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Herrn B. H. Brockes, 


Com. Palat. Caeſ. und Rahts⸗ Herrn der Kayſerl 
freyen a Hamburg, 


u dem Englifhen überfegte 
} 7 
te cite 
| : es . 
Herren Thomſon. 
| Rum han 
des Irdiſchen Bergniigens 
in Gott, 
. Mit Kupfern. 


Hamburg, bey Ehen Sect 
1745. 
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Dem 


Durchlauchtigſten guͤrſten 
und Herrn, 


Herrn 
DererFochoronig, 


| 

| 

Groß— Suchen und Thron Erben 

| des Rußiſchen Reichs, 

Erben zu Norwegen, 

| Ä regierenden . 
Herzoge zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Dithmarfchen, 





Grafen 
zu Oft und demenherf⸗ 


meinem onen Se; 5 


wie auch 


. Der 
Durchlauchtigften sum 
und rauch, 


Brauer Catharina 
Alkexiewna, 


ernannten 


Groß⸗ Fuͤrſtinn des ußiſchen Dice, 


gebohrne 
Sürftinn zu. Anhalt, 
Devos in Sachen, Engern 
| nd We alen, 
Craft zu ann | 
| Frauen 
zu Zerbſt, Bernburg ‚ Severn md 
™ maa iid u 


meiner gnaͤdigſten rauen, 














Zueignung. 


rx on den mit fo viel maͤnnlichen und 
iß Feuer⸗reichen Lieblichkeiten, 
IH Durch dich, nie gnug gepriefner 

Thomſon ſoſ ſchoͤn beſungnen 

Jahres⸗Zeiten, 

Die ich, zu Deutſchlands Nutz und Lehre, in eine 
deutſche Tracht gehuͤllt, 





Hatt ich das Ende nun erreicht, mein ſchwehrer 


-Vorſatz war erfillt, 
Mein vorgeftecttes Zielerhalten: Vom Schluß, 
der mich fo fehr ergeßt, 
War nun das legte Wort gefchrieben, der Iehte 
Nunct war hingefeßt : 
Als ich, nach uͤberſtandner Arbeit, die Luſt der 
ſuͤßen Ruh genoß, 


Um mir cist übereilter Schlummer die froh- dod) 


| muͤden Augen ſchloß. 

| Gleich zog die ſchnelle Phantaſey den Vorhang 

ihres Schauſpiels auf, 

Und zeigte mir, in heitrer Luft, der ſchoͤnen Jah⸗ 
res⸗Zeiten Lauf. 

In einem Roſen⸗farb'nen Glanz, auf einem 


Bluhmen⸗Beet', erſchien 


Der Being lächelnd: fein Gewand war ein 
Schmaragben- gleiches u 
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Zueignung. 





Ihn trugen viele Liebes: Götter; man hore? um 
ihn ein reines Schalten . 
Vor vielen, ihr me aa verliebten ‚hellen 
tigallen, 
undtaufend andern Singe- Vögeln. | Die heitre 
Luft, von Ambra ſchwehr, 
efile, voll Glanz und Farben, ein ausgeſtreu⸗ 
ted Bluhmen-Heer, 
tim ihn war, in gefärbten Schimmer, als ein ge: 
woͤlbter Sieges:Bogen, 
“+ ‚Dei Negen: Bogens ſchoͤner Kreis, in feiner fehön- 
ſten Pracht, gezogen. 
N Zu feiner Linke ftand die Schönheit, in einem 
überird’fchen Glanz, 
In welchem man den Strahl des Himmels zwar 
fuͤhlen, nicht beſchreiben kann. 
Er ſahe, ſelbſt in ſie verliebt, mit fem Blick, fie 
la 


aͤchelnd a 
Erſtaunt' ob ihres Koͤrpers Bau, und kronte ſie 
mit einem Kanz 
Von Roſen, weiche nimmer welken. Woraufer 
ihr die Mutter wich, 
Die nah an ihrer Seite ſtand, und welche, faft nicht 
minder fchön, 
Und: indem Sommer ihrer Jahre, doch noch im 
Fruͤhling (chien zu fteh'n, 
"An die er dieſe junge Serum, i fernen Reiſen, 











Zueignung. 


Der Wine ber irdiſchen Dianen, die Rußlands 
weites Reich erhellt, 

So wie ber Mond die Nacht verflärt, an dem fap- 

phiernen Sternen-Zelt, 

Verlangte diefesGotter- Kind, worinn derStrahl 

voll Anmuht brennt, — 

Den größten Prinzen zu beghlcten, den jebt der - 

Kreis der Erden kennt. 

Der Fruͤhling folgte ref 9 von seiten, in Abficht, 





m nunmehr in Norden, 


Da, wo, auf unbegriffne jüngft alles mar | 
verbeflertivorben, 
Den Himmeld-Strich auch zu verbeffern. Er 
| bat den Sommer, daß er fam, 
Und, nebſt dem Herbſt, auch Rußlands Fluhren 
| in löngere Verpflegungnähm, 
Des Winters Seänen zu beengen. Gieftimm- 
ten beyde mit ihmein, 
Sie folgten, Benbde ſelbſt gefolgt, von neuen Pflon-. 
. zen, Obſt und Wein. 
Nun regte ſich der große Zug: ‚Im gelben 
Glanz der£üfte fog 
Ein Regen von ambrirten Roſen, von Myrrthen⸗ 
Blaͤttern und Jeſminen, 
Und eine ſuͤße Symphonie, erfüllete des Himmels 
Buͤhnen; 
Wobey den um auf ive Reif mit ſeter Luft fie. 
:. gubedienen 
. : # 1 


Bon 
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Zueignung 


VonbLuſtbarkeit undScherz begletet dieinmuht | 
ſelbſt mit sonen 308. 





Wie ich, durch dieſen helfen Glans, erfchüttert 
und erftaunt, ertvachte, 
tinh uf des angenehmen Traums etwanige Be- 
deutung dachte; 
Entwickelt er ſich von ſich ſelbſt. Miti inniger Be⸗ 
wunderung 
Stelle die im Traum geſeh ne Schönheit, bey 
ernftem Lleberlegen, mir, 
| In einer unbewölften Klarheit, zum Ebenbild 
und Urbild fuͤr | 
Die Kayfr- Kronen» wirdige Prinzeß arts 
Zerbſt, die, noch fojung, 
So veler Voͤlker Mutter wird. Ein Inbegriff, 
ein Ebenbild 
Groß—⸗ Mitt und Mütterlicher Tugend und 
| Schönheit, die fie ganz erfüllt, 
Die, wie die Grfiere ben Herbft, in heitern Le- 
bens⸗Tagen zeiget, 
Die Mutter einen ſchoͤnen Sommer, in annoch 
blüh’nden Roſen weiſ't; 
So Sie ben allerſchonſten Fruͤhling, am Roeper 
und am muntern Geift, 
. De drob erſtaunten Menſchheit bildet, die ſich vor 
Ihrem Wehrte oe 





Zueigmmg. 


rT ô ôô — — —— 
Noch tiefer, als vor Ihrem Zepter. Vor allen 
Voͤlkern auf der Welt 
Begluͤcktes Rußland! rief ich aus: was kann 
doch deinem Gluͤcke gle eichen ? 
Beherrſcht von einer Kayfeeinn, ber alle Rayfe- 
rinnen weichen, | 
So je in Oſt und Weft regiert; von welcher dir . 
ein junger Held 
Zur Folg' im Regiment erſehn, Dem, allbereit in 
zarter Jugend, | 
Ein manntich Feur, ein reifer Geiſt, und eine wah⸗ 
ve Helden: Tugend 
Aus Augen, Mund und Han geblitzt; in deſſen 
Adern, Geiſt und Blut 
Das Blut des Großen Petri wallt, ſammt Sei⸗ 
| nem unverzagten Muht; 
Wirſt du nun noch voneiner Schönen mit einem 
neuen Glang beftrable, 
om Deren holden Zügen fich die Gratien ſelbſt abs 
gemahlt, 
{ind Die oom Himmel auserfehn, von der Natur 
Hand zugefchickt, 
Daf, da Sie deinen Herrn —2 — juoleich bein 
ganzes Reich beglückt 
Fa, Die, wie mich mein Traum belehrt, den Se: 
gen deines Glücks vergrößert, 
Da Sie was Dir nur noch gefehlt, felbft deinen” 
\ Himmels⸗Strich berber | 
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| Steigung. 





Dir deinen Frühling, Herbft und Sommer, - 
aufnieerlebte Art, verlängert, 
So daß.dein mehr erwaͤrmet Land mit Weizen, 
Mein und Obft fich Khrmängert, 
Durch dies mein Iehrend Traum-Geficht, voll 
Bilder ſchoͤner Jahres-Zeiten, 
Die, großes Rußland, Dir ein Glück von ſolcher 
| chäßbarfeit bereiten, 
Erdreiſt ich mich, des Traumes Urſprung, die 
Schrift, dic fie ſo ſchoͤn beſchrieb, 
Und deren ganz beſondrer Wehrt ſie zu verdeut⸗ 
ſchen, juͤngſt mich trieb, 
Von allen Sterblichen auf Erden, dem groͤßten 
- Paare zuzuſchreiben, 
Das, in ded Leberg ce nden Fruhling, den 
Sei ing alle Welt verſpricht; 
Mit diefem ehrer iergen unſch: Es müff ein 
| langes Sommer-£idt, 
Und ein noch löng’rer ebene. Herbſt, einft Ihren 
Ä Leng fo fat vertreiben, 
Als noch Fein Sterblicher erfahren! Sch füge 
diefem Wunſch noch bey: 
Daß die von mir befuungne Schönheit fo fruchtbar, 
als der Sommer fey! 
| Dab Euer Kayſerlich Geſchlecht bis zu dem legten 
| ruͤhling währe! Ä 
“Lind dab Euſabethene ulm wie groß er gleich, 
fich ſtets noch mehre! 


B. H. Brockes. 


a ich abermahl die Sie ate, , au giner 
neuen Arbeit des berül 


faffers des irdifchen 
fof ott, dan ehe zu gg fo 
bitte ich mir oe Erlaubniß aus, daß id) die genäht, 


liche Bahn der Vorredner derlaffen darf, und hier 
einige Gedanken, fo weit es mic meine Gefchäfte 
and die Graͤnzen einer Vorrede zulaffen, entwerfe, 
Die vieleicht. einer befferen Feder zu einer weiterem 
Ausführung Gelegenheit geben koͤnnen. 

- Wenn ich den Geſchmack und die ng] bes 
teachte, welche noch heutiged Tages bey den Men⸗ 
fer —5 fo wundere ich mich allemahl daß 

fehaften zu einem folchen Gor 


te baker igen Tönnen, als fiegeftiegen find. ' 
Se thörigte Wahn, welder ſchon feit geraumen- 


Sabren unzählbare Verehrer gehabt hat, und vermis 
Ge weicher diche Welt fich billig ihres Schöpfers ſcha⸗ 
men mite t nur alle Werke der Natur und 
der Kunſt, wenn ich fo reden darf, are Mipgebubesen 

an, fondern hat auch noch überdem die Kühnbeit, des 
nen vernuͤnftigen Geſchoͤpfen die Glůckſeligkeit zu raus 
ben, wozu fie ihre Natur fähig und Die Güte ihres 
‚größten Wohlthaͤters mirdig gemacht hat. > 
⸗ 


Pr 


} 


| . Dorvede. 
- Derjenige, welcher die hoben Eigenſchaften Gottes 


aus ſeinen Werken zu erkennen und zu bewundern fidy 
bemuͤhet, laͤuft gemeiniglich Gefahr, mit dem verhaß⸗ 


ten Namen eines Naturaliſten belegt zu werden; und 
wer zum Nutzen und Vergnuͤgen der Menſchheit ar⸗ 
beiten will, koͤmmt ſehr oͤfters in die Rolle der Frey⸗ 
denker. Gewiß, es wird eine nicht geringe Uner⸗ 
ſchrockenheit der Seele erfodert, den Tadel dieſer ge⸗ 
bohrnen Feinde des Guten zu verachten und nur Maͤn⸗ 
ner, deren uns ein ganzes Jahrhundert ſelten mehr, 
als einen, ſchenket, in welchem ein durchdringender 
Verſtand mit einer noch ſtaͤrkern Menſchenliebe ver⸗ 
bunden iſt, find allein fähig, heilfame Wiſſenſchaften 
geltendzu madden, J 

- D! dah dod) die Welt einmahl. ihe Verderbers 
einfehen lernte, worinn fie ihre eigene Blindheit und 
Fuͤhlloſigkeit geftürzet hat; daß fie fich überzeugen 
ließe, Daß der allergütigfte Schöpfer Fein Wohlgefal⸗ 
fen daran haben koͤnne, wenn fie die Mittel zu ihrem 
Bergnügen fo freventlich von fich ſtoͤßt, welche er ibs 


ſjichtbarlich und im Ueberfluffe anbietet; 0! daß fie 
‚endlich nur fo viele Erkenntniß von den Eigenfchaften 


Diefes allerheiligften Wefens haben mögte, Daß fie bes 
griffe, daß es ihr Feine andere Pflichten auferlegen 
koͤnne, als welche zu ihrer eigenen Gluͤckſeligkeit führen. 
Der faliche Begriff von der Gfückfeligkeit ift, wo 
nicht die einzige, Doch eine der vornehmften Urfachen, 
warum fid) die Menfchen jederzeit von der wahren 
Gluͤckſeligkeit weit entfernet haben. Sie ſtellen fich 
entweder eine Gemuͤhts⸗Beſchaffenheit Darunter vor, 
Die bey allen Vorfallen des Außerlichen Zuftandes ei- 
nerley verbleibt, oder fie bilden fic) auch folde Seht 

oo Ä Ä PIC, 


— 





. Vorrede. 





pfe, welche alle Vollkommenheiten auf eiumahl beſit⸗ 


zen muͤſſen. Dieſe armſelige Menſchen gleichen dem⸗ 
jenigen Ungeziefer, welches in die Flamme und ins 
Verderben fliegt, bloß, weil es der Bloͤdigkeit ſeiner 
Augen mehr, als dem empfindlichſten Gefuͤhle, glau⸗ 
bet. Was nuͤtzen, euch Verblendete, die Werkzeuge 
der Sinne, wenn das, was in euch denket, und dieLei⸗ 


denſchaften fuͤr ein Stuͤck ſeines Weſens erkennet, 


von den aͤußerlichen Gegenſtaͤnden nicht geruͤhret 
werden koͤnnte? Man wuͤrde mit Recht einer Bild⸗ 
Säule eben die Gluͤckſeligkeit beylegen koͤnnen, wel⸗ 
che ihr, im Beſitze zu haben, ſo thoͤrigter Weiſe von 
euch ruͤhmet. Ein ungluͤckſeliger Hochmuht hat 


außer Streit die verwerfliche Meynung zuerſt unter 


die Leute gebracht, daß ein weiſer und geſetzter Geiſt im 
Ungluͤcke gluͤcklich, und mitten in den groͤßten Mar⸗ 


tern ſelbſt eines ruhigen Vergnuͤgens theilhaftig ſeyn 


koͤnne. Wir moͤgen behaupten, daß alle unſere Ge⸗ 
danken von außen her durch die Werkzeuge der Sin⸗ 
ne urſpruͤnglich gewirket werden; oder wir mögen 
auch mit andern annehmen, Daß nur eine bloße vor⸗ 
berbeftimmtellebereinjtimmung zroifchen dem äußern 


and innern Menfchen fey: fo müffen wir doch in bens 


den Fällen geftehen, DaB das Gemüht dem Wechſel 
des Vergnuͤgens und der Unluſt fo lange unterworfen 
bleibet, fo lange. nod) ſowohl widrige als angenehme 


Gegenftinde unfere Sinnen berühren. Das iff 
eben die wahre Gluͤckſeligkeit ſowohl aller Creaturen, 


als auch inſonderheit der vernuͤnftigen, daß Luſt und 


Mißvergnuͤgen in ihrem Leben mit einander vermi⸗ 


ſchet find, und daß fie nur ſtuffenweiſe von einer Voll⸗ 
kommenheit zus andern ſchreiten. Ein Menſch, ie 


wb s . 


® 
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Dorrede. 





cher in einer Folge von Jahren eine ftets blühende Ges 
fundheit genofien hat, erfennet ihren Wehrt nur halb; 
wenn ihn aber ein Zufall trifft,und er von einer Krank 


- heit wiederum genefen ift: fo Fann ev allererſt mit 


Recht fagen, daß er die Vortheile zu empfinden und 
zu fehäßen wiffe, welche die milde Natur mit diefem 
unfchägbaren Gute verknüpfet hat: Welche reiche 


Quele der Vollfommenheiten und des Vergnigens 
eroͤffnet nicht Diefe einzige Unvollfommenbeit einem . 
‚vernünftigen Gefchöpfe, ob fie gleich anfänglich feine 


Slückfeligkeit zu hemmen ſchiene? Er bezeiget nuns 
mehro ein erbarmendes Mitleiden Ceine Tugend, wels 
che ohnedem nicht fen würde!) mit dem kraͤnklichen 
Zuftande feines Naͤchſten; und das veine Vergnuͤ⸗ 
gen, welches ev aus diefer zum Sheil widrigen Leidens 
schaft genießer, uberwieget Dennoch bey weiten das 

dgbare, welches eine fchläfrige Ruhe nur immer 


gewaͤhren kann. Wo bleibet, daß ich nur noch einen 


e 


‚ Vortheil anführe, der daraus entfpringet, die Vers 


berrlichung des großen Gottes? Denn nun erfens 


net ev auch erft, Daß er Urfache habe, der Milde desje⸗ 


nigen, welcher ihm die Gefundheit verliehen, den ges 
bubrenden Dank dafür zu entrichten. Xe grifer die 


Rorzüge find, welche ihm diefer gefunde Zustand jue 


wege bringet, Defto inbrünftiger ift auch feine Danks 
fagung; und deſto herglicher fein Dank⸗Opfer ift, um 
fo viel größer ift auch Die Sreudigkeit, welche er dabey 


empfindet, weil er nämlich Darauf veranlaflet wird, - 


ſich der Wohlthaten und Ergöglichkeiten zu erinmern, 

welche ihm von je ber, vermöge der gefunden Glied⸗ 

maßen feiner Sinne, wiederfahren find. 
Es ift wahr, es giebt noch: Unvollklommenheiten 





— — m — — — 


Vorrede. | 


von einer ganz andern Art im menfchlichen Leben; 
es giebt widrige Empfindungen, von welchen twit 
sicht allemahl einfehen Fönnen, daß fie zum Anwach⸗ 
fe unferer Vollfommenheiten und zur Vermehrung 
unfers Vergnuͤgens etwas beytragen; nichts defto 





weniger würden wir doch fehr unrecht urtheilen, wenn _ 


wir daraus die Folge ziehen wollten, daß wir in dieſer 
Welt gar Feiner Gluͤckſeligkeit theilhaftig werden 
Tönnten. Lernet einen Unterfcheid machen, fterblis 
" he Sefchöpfe, unterdem, was unglückfelig und dem, 
was im höchften Grade glückfelig heißt; waget dante 
das Gute und das Bale, welches ihr in eurem Leben 
angetroffen habt, gegen einander genau abs ftellet eu⸗ 
re Umftände mit andern in Vergleidung, die entwe⸗ 
der unglücklicher, oder, nach eurer Meynung, glücklis 
der find, ihr werdet finden, woferne ihr nicht jenen 
ftürmenden Riefen gleichen wollt, daß ihr, mit eurem 
Ruftande vergnügt zu feyn, Urfache habet. Diejenis 
gen allein finnen wir einigermaßen wahrhaftig uns 
glücklid) nennen, welche entweder ihre Cinbildun 

darzu macht, oder welche auch die Mittel zum Genuß 
fe aus Trägheit und Einfalt nicht ergreifen wollen. 
Gott, der Urheber des Dafeyns aller erfehaffenen 


Dinge, beut allen feinen Creaturen die Mitttel zur 


©tückfeligfeit dar, und diejenigen, welche die Bor 
rechte der Vernunft aus feiner milden Hand empfane 
gen baben, finnen vor allen andern den Werth die 
fes Lebens foften, wenn fienur wollen. Sie duͤrfen 


Hut die erfchaffenen Werke fehen, und mit Gergniie 


gen fühlen und erkennen, wie freundlich Gott ift, der 
fie gemacht bat, und diefesmit Dank erheben.  Laffet 
uns nur den Pnfang Dazu machen, and alle unſere 
| ** Sinnen 
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‚cher in einer Folge von Jahren eine ſtets blühende Gee 


fundheit genofien bat, erfennet ihren Wehrt nur halb; 
wenn ihn aber ein Zufall trifft, und er von einerRranks 
heit wiederum genefen ift: fo Fann er allererft mit 
Recht fagen, daß er die Vortheile zu empfinden und 
zu fchägen wiffe, welche die milde Natur mit diefem 
unfchägbaren Gute verfnüpfet hat: Welche veiche 
Duelle der Gollfommenheiten und des Vergnügens 


eroͤffnet nicht dieſe einzige Unvolllommenbeit einem 
‚vernünftigen Gefchöpfe, ob fie gleich anfänglich feine 


Stlückfeligkeit zu hemmen fehiene? Er bezeiget nun 
mehro ein erbarmendes Mitleiden (eine Tugend, wel⸗ 
he ohnedem nicht feyn würde!) mit dem Fränklichen 
Zuftande feines Nächften; und das reine Verants 
gen, welches er aus diefer zum Theil widrigen Leidens 
ſchaft genießet, uberwieget Dennoch bey meiten das 
Schaͤtzbare, welches eine fchläfrige Rube nur immer 


‚ gewähren kann. Wo bleibet, Daf id) nur nod) einen 


on 


Vortheil anfubre, der Daraus entfpringet, die Vers 


herrlichung des großen Gottes? Denn nun erfens 
net erauch erft, daß er Urſache habe, der Milde Desjes 


nigen, welder ihm die Geſundheit verliehen, den ges 
bubrenden Dank dafür zu entrichten. Ke größer die 


wege bringet, Defto inbrünftiger ift auch feine Danks 
ſagung; und defto herslicher fein Dank⸗Opfer ift, um 
fo viel größer ift auch Die Sreudigkeit, weldye er dabey 


empfindet, teil ex nämlich Darauf veranlaflet wird, - 


fic Der Wohlthaten und Ergöglichkeiten zu erinnern, 

welche ihm von je her, vermöge der gefunden Glied⸗ 
maßen feiner Sinne, wiederfahren find. 

Es iff wahr, es giebt. noch Unvollfommenbeiten 

. . DOW 


Vorʒůge find, weiche ihm diefer gefunde Zuftand gue 
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voneiner ganz andern Art im menfchlichen Leben; 
es giebt widrige Empfindungen, von welchen wir 
nicht allemmahl einfehen Fönnen, Daß fie zum Anwach⸗ 
fe unferer Vollkommen heiten und zur Vermehrung 
unfers Vergnugens etwas beytragen; nichts defto 





weniger wurden wit doch fehr unrecht urtheilen, wenn _ 


wir daraus Die Folge ziehen wollten, daß wir in dieſer 
Welt gar Feiner Slücffeligkeit theilhaftig werden 
founten. Lernet einen Unterfcheid machen, fterblis 
dhe Sefchöpfe, unterdem, was unglückfelig und dem, 
was im höchften Grade glückfelig heißt; waͤget dante 
das Gute und das Bile, welches ihr in eurem Leben 
angetroffen habt, gegen einander genau aby ftellet ene 
te Umſtoaͤnde mit andern in Vergleidhung, die entwe⸗ 
der unglücklicher, oder, nach eurer Meynung, glücklis 
her find, ihr werdet finden, woferne ihr nicht jenen 
fünemenden Riejen gleichen wollt, daß ihr, mit eurem 
Ruftande vergnügt zu feyn, Urfachehabet. Diejeniv 
gen allein Fönnen wir einigermaßen wahrhaftig uns 
gliicflid) nennen, melche entweder ihre Einbildun 

darzu macht, oder welche auch die Mittel um Genuſe 
fe aus Srdgheit und Einfalt nicht ergreifen wollen. 
Gott, der Urheber des Daſeyns aller erfehaffenen 


Dinge, beut allen feinen Ereaturen die Mitttel zur 


Gluͤckſeligkeit dar, und diejenigen, welche dic Core 
rechte der Vernunft aus feiner milden. Hand empfans 
gen haben, fonnen vor allen andern den Werth die 
fes Lebens Foften, wenn fienur wollen. Cie durfert 


Hur die erfchaffenen Werke ſehen, und mit Vergnü« 


gen fühlen und erkennen, wie freundlich Gott ift, der 
fie gemacht hat, und diefes mit Dank erheben. Laffet 
ans nur Den Anfang dazu machen, and alle unſere 
| ***— Sinnen 
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ne en) 
Sinnen darzu anwenden, daß wirdas Gute erken⸗ 
“nen, und dadurch die mit unterlaufende Verdrießlichz 


Zeiten unferee Tage verfüffen: Hiedurdy werden 


wir allgemach auf die Staffel der Gluͤckſeligkeit, wel⸗ 
chedie Menfchlichkeit in der&infchränfung, worinnen 
fie hier lebet, zu befteigen fähig ift, höher fommen, und- 
bey den Sturmen diefes Lebens eine fanfte und rus 
hige Seele zeigen. | oe 
Es ift in der That zu bemundern, daß es nod Manz 
ner von fo blödem Verftande giebet, welche nicht ein⸗ 
fehen können, daß die Pflichten, welche uns zum Gee 
nuſſe des Vergnuͤgens reizen, ‚von eben derjenigen 
Starke find, als die, welche ung die Natur zur Erhals 


tung unfers Lebens vorfchreibet. Derganze Unter: 


fchied beruhet darinn, Daß wir die erfteren aus unferer 
Natur, aus dem Baue unfers Koͤrpers, und felbft aus 
gewiſſen Verhältniffen erkennen, da im Gegentheile 


_ Die legteren um deswillen Dafür angefehen werden,das 
mit wir jene zur Ausübung bringen mögen... Es bat 


... e@ 


Das Anfehen, daß der weife und forgfame Vater der _ 
Natur, um uns mit Wohlthaten recht zu überhäufen, 
entweder vor einen jeden unferer Sinne eine befondes 
ve Art von Wolluͤſten erfchaffen, oderdaßer uns aud) 
Diefelben um deswillen und in folcher Anzahl gefchens 
Fet, Damit Fein einziges Vergnügen feyn mögte, wels 
ches uns dadurch nicht zu Theil werden koͤnnte. 
Wenn wir (eine göttliche Abficht bey Bildung unfes 
ter Zunge, nur was den Geſchmack betrift, erwegen, 


- fo dunkt mich, daß mir Urfache zu glauben finden, daß 


Das zarte Gefühl derfelben ung verbinde, im Eſſen und 


Trinken fo viele Ergösglichkeiten zu fuchen, als ohne 


Schaden unferer Natur nur möglich find. Dag 
Bu os Geſicht 
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Geſicht, welches eben diefer bemundernsmwürdige 
DBaumeifter dem Auge einverleibet hat, zeiget am 
deutlichften unter allen, Daß es bloß zu unferer Belu⸗ 
fligung gemacht if. Bie vielfach find nicht die 
Werke Der Natur, die fich ihm darbieten, und was 





für eine Menge van Runften müffen vielleicht wide - 


nod) einft erfunden werden, ehe feine Schärfe, fich 
darin zu verlieren, gendtiget wird. Ad) wurde zur 
weitläuftig werden, tenn ich anführen wollte, Daß 
bas Gehör, der Geruch und das Gefühl uͤberhaupt 
Dazu beftimmet wären, uns mit demjenigen Reize und 
der Anmuht zu beglucten, welche von Denen erſt bes 
nannten nicht erfehöpfet werden finnen. : Werder 
Spuren der Natur aud) nue mit mittelmäßiger 
Sorgfalt nachgeht, der wird von felbft die Wahrheit 
der Verbindlichkeit entdecfen, welche ihn zu einer 
Derounderung und Erfenntlichleif antreibet, Er 
wird fid) überzeugen, Daß Die Ergögungen eben fo eis 


genthuͤmlich por die Sinnen, als die Wahrheit por 


die Bernunft gehören. Die Sinnen würden uns 
zu nichts nuͤtzen, wenn wir nicht Durch fie, als durch 
Werkzeuge, zum Vergnügen gereizet und geleitek 
würden; und Die Vernunft würde ein unbrauchbar 
ver Schaß feyn, wenn fie uns zu etwas anders geges 
ben ware, als eben zur Einrichtung und Beurthei⸗ 
lung der wahren Vergnüglichkeiten. Warum ges 
brauchen denn die Menfchen nicht Sinne und Vers 
nunft? Gie leben ja leider mitten in der Welt ohne 


Gefühl, ohne Empfindung, da fie doch nur allein die 


eigentlichen Pflichten eines vernünftigen Gefchöpfes 
nämlich Mike Schöpfer das gehörige Opfer der Er 


kenntlichkeit und des Lobes abien koͤnnen. Gis . 


‘e 


koͤnn⸗ 
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koͤnnten Koͤnige und Beherrſcher einer ſchoͤnen Welt 
ſeyn, die mit Reichthuͤmern angefuͤllet iſt, ſo aber ſind 
ſie Bettler, welche beym Ueberfluſſe darben muͤſſen. 
Blos eine ungluͤckliche Gewohnheit und eine unacht⸗ 
ſame Erziehung iſt der Grund dieſer Fuͤhlloſigkeit. 
Sie ſehen die Welt und alle erſchaffene Dinge an, 
als fie es von Jugend auf gewohnt find, nämlich, ale 
Etwas, welches nun einmahl da und ſchon lange vor 
ihnen geweſen iſt, und verhoffentlich auch noch lange 
nach ihnen dauren wird. Mit dieſer Nachlaͤßigkeit 
werden ſie groß, alt, grau und ſterben. Man wuͤrde 
ſich nod in etwas beruhigen koͤnnen, wenn nur der. 
gefuͤhlloſe Poͤbel, zu deren Handlungen kaum eine 
vernuͤnftige Seele vonnoͤhten iſt, ſeine Tage ſinnlos 
hinbraͤchte; allein wir ſehen, daß der groͤßte Theil 
derer, welcher gelehrt heiſſen will, die Dauer ſeines 
Hieſeyns ebenfalls in einer ſchlaͤfrigen Unachtſamkeit 
hinbringet, und ſeine Seele unentwickelt davon laͤßt, 
ohne zu erfahren, warum er ſie gehabt, und warum 
er ſich mit ihr in der Welt aufgehalten hat. Eben 
dieſe gelehrte Gleichguͤltigkeit iſt es, wodurch ſie die 
Unweiſen verfuͤhren, die Weiſen betruͤben und den 
Fortgang ihrer Bemuͤhung zum Nutzen der Menſch⸗ 
heit hemmen. Seelen giebt es doch nod) einige 
redliche Männer, welche fic) Durch eine ftarke Vers 
nunft von diefem gelehrten Haufen Durch Die Zartlichs 
Feit ihrer Empfindung und den meifen Mangel der. 
(Hlafrigen Gleichgültigkeit unterfcheiden, und die fich. 
~ bemühen, durch fchriftliche Hilfs Mittel ihren achte, 
« fofen Brüdern menigftens einen mäßigen Vorraht 
von Begriffen beyzubringen, der fie von der Armuht 
ihres Verſtandes befreyet.- . * . 
Ä Nan 
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' Man wird hier dem Verfaffer des irdifchen Der- 
gmigens in Bott, welcher Durch feine erbauliche 





Schriften viele um Natur und Wahrheit unbekuͤm⸗ 


merte Barbaren unfers Baterlandes zur Aufmerk⸗ 


famteit gebracht hat, die erfte Stelle einräumen . 


muͤſſen. Schon feit langen Jahren hat er fich eine 
qe und ein Vergnuͤgen daraus gemacht, die 


enfchen unter den Gefchöpfen herum zu führen, und - 


ihnen die Weisheit und Schönheit in der Uebereins 


flimmung der mannigfältigen Werke der Natur zu | 


zeigen und zu lehren. 


Diefelben Urfachen,tvelche diefen wuͤrdigen Mann | 


bervogen haben in feinen Schriften die Schönheit der 
Natur, ihrem allmächtigen Schöpfer zu Ehren, vor⸗ 
zuſtellen, haben ihn auch veranlaffet gegenwaͤrti⸗ 


ge Veberfenung zu unternehmen. Die mit ſei⸗ 


nem Endzweck übereinftimmende Abficht, und die 
glückliche Ausführung des Englifchen Dichters, has 
ben ihn dergeftalt geruhret, Daß er es für eine Schul⸗ 
digkeit erachtet, Fleiß und Mühe anzumenden, feinen 
Landsleuten die erhabne, tieffinnige und mojeftätifche 
Art, roomit der Brittifche Dichter feinen großen Vor⸗ 
wurf abhandelt, vor Augem zu legen. Die Surcht, 
durch dieſe erhabne Schreibart fich übertroffen zu fe= 
ben, hat ihn fo wenig abhalten koͤnnen felbige befannt 
zumachen, Daß er fich vielmehr verbunden erachtet, 
wenn er auch übertroffen ware, den großen Endzweck 
aud) hierinn defto mehr befördern zu helfen, welder 
bey ihm einzig und: allein. darinn beftehet, das wah⸗ 
re Vergnigen der Menfchen im vernünftigen Genuß 


der uns von dem großen Urheber der Natur gefdhenks 
| us | 7* 3 ten 
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ten herrlichen Gaben, nach Möglichkeit zu befördern, 


unſere Seelen zu fleißiger Lefung in dem großen Buche 
Der Creatur, welches die erfteOffenbahrung der Gott⸗ 


Heit enthält, mehr und mehr anzuregen, und ung das 


Durd) zu einer angenehmen Gewohnheit zu bringen, 
zu ſchmecken und zu fühlen, Daß eine fo große und uns 


erſchoͤpfliche Quelle fo vieler Herrlichkeiten, allein ans 


bethens würdig fey. Der Grund und der Anfang - 
eines folchen Dergnügens fo wohl, als der Schluß 
und Das Ende deffelben iftdie Gottheit. Rann eine 
pon Gott mit Vernunft begabte Creatur das Beftres 
ben nach einer Zufriedenheit tadeln, welche aus der 


Gottheit quillet und fich wieder in diefelbe ergieflet ? 


Ein Vergnügen, welches die einzige Abficht unfers 
Hierſeyns zu ſeyn fcheinet, und welches mehr als alles 
in der Welt die Liebe, Weisheit und Allmacht unfers 
großenUrſprungs eben Dann am meiften verherrlichet, 
wenn manim cörtperlichen und geiftlichen Genuß fich 
deffefben ammeiften erfreuet. Die vieljabrigen Bes 
mubungen des Heren Brockes haben nichts anders 
zum Augenmerke gehabt,als fic) und andere zu Diefem 
wahren und irdifchen Vergnügen in Gott zuzubereis 


ten,und durch Befiegung der fchädlichen Gewohnheit 
dazu den Wee zu bahnen. Sein Bemühen ift auch 


nicht ohne Seegen geweſen. Die gute Aufnahme 


feiner erbaulichen Schriften begeuget fo wohl die Eins 


ficht als die Andacht vieler Seelen, und iſt das gröfte 
Lob dieſes großen Mannes. | 


Das Gedicht, welches ber Herr Brockes dieſce⸗ 
mahl ſich zum Vorwurfe ſeines Vergnuͤgens und ſei⸗ 
ner Arbeit genommen hat, wurde im Jahr 1730 am 


= 
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exſtenmahle auf Vorſchuß in groß Quarto in London 
bey A. Millar unter der Auffchrift: “he Seafons, 
gedruckt. Der Dichter erhielte einen allgemeinen 
Beyfall. Die Kenner der Dichtkunft bewunderten - 
nicht blos den Bau feiner Verfe, die herzrührende 
Schreibart u.die Würde der Woͤrter, fondern fie vers 
gniigten fic) an der Wabtfeiner Materie, indem er ei⸗ 
ne ganz neue Bahn betrat, und fich bemühete feines 
Dicht lehrreichzu machen. Alles, was man von einem 
vernünftigen Dichter fordern kann, der Die Sträfte feis _ 
ner Seele der Gottheit heiliget, und fiedem Menſchen 

zum Mugen und Vergnügen widmet, hat der Here 
Thomſon geleiftet. Die poetifche Mahlerey, die 
Nachahmung der Natur, das Neue und Unerwartes 
te, das Wunderbare und Wahrfcheinliche, die Vers 
wandlung des Würklichen ins Mögliche, eine kluge 
Wahl der Umſtaͤnde und ihrer Verbindung, die Chas 
ractere der Perfonen und der Nationen, oder wore 
inn fonften der Wehrt eines guten Gedichte von uns 
fern Runftrichtern beftimmet wird, erfcheinen hier in 
einer volllommenen Schönheit. Die erfte Auflage 
ging baldab, und hierauf wurde es zum erften Theile 
feiner Gedichte, welche 1738 bey A. Millar in zween 
Octavbaͤnde heraus Famen, erroählet, und mit mes — 
nigen Zufäßen vermebret, wovon mir zur Probe fols 
gende Stelle, weldye auf der 458 ©. 2.230 dieſer 
deutfchen Ueberfegung zu der Be(chreibung eines 
Rohtkehlgens gehöret, und daſelbſt eingeſchaltet were 
den Fans, anführen swollen, : 
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— — New to the Dome 
Againſt the Window beats, then brifk alights 
- OnthewarmHearth, and hopping o’er theFloor 
Eyes all the fmiling Fammy afkance, 
_ And pecks, and ftarts, and wonders where he is 
' ‘Till more familiar grown, the Table Crumbs 
Attradt his flender' Feet. Ä 


— — Erſt fehlägee er mit feinen Schwingen 
An die. im Dach) erhabne Fenfter, dann fliege er 
u | fell zum warmen Heerd 
Und, da er auf der Dielen huͤpft mic kurzen unter- 
| brochnen Sprüngen ; R 
ESchielt ee auf alle Hausgenoflen, befchaue fie {cite 
| werts aͤmſiglich, 
Und pickt, und ſtutzt, und wundert fic BE 
Mo er dod) fey: bis, mehr befannt, zuleßt fo gar 
vom Tiſch die “Brocken 
Die fchlanfen Beine zu fich locker. 


Sonften ift vor wenig Monaten cing mit etwan 
tauſend Zeilen vermehrte Auflage ans Licht getreten, 
welche aber noch zur Zeit in Deutfchland nicht anges - 
langet ift. In dem andern Theile der Gedichte des 
Herren Thomfons findet fid eine poetifche Ausars 
beitung von drey taufend fieben hundert und neun 
Verſen, welche aus fünf "Büchern beftehet, und die 
Aufichrift Liberty oder die Freyheit hat. Den erfien 
Entrourf zu dieſem Gedichte machte der Verfaffer in 
© Rom, alwo er ſich mit dem jungen Lord Talbot, ein 
Sehn des ehemaligen Lord Lalbore, Kanzlers.von 
Oroßbrittannien, aufhielte, welchen er auch auf De 
en 
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ſen gefuͤhret bat. Fa ware zu wuͤnſchen, Daß ein ge⸗ 
ſchickter Deutſcher dieſes vortreffliche Gedicht ſeinen 
Landesleuten bekannter machte. Ferner haben wir 
von dieſem Brittiſchen Dichter ein Gedichte, wor⸗ 
innen er den Character des Lord Talbots nach ſei⸗ 
nem Tode erhebet. Es erſchien 1737 bey Millar in 
Quarto, und zeiget, wie man die Verdienſte eines 
großen Mannes dem Vaterlande darſtellen und ruͤh⸗ 
men koͤnne, daß es nicht nur geruͤhret werde, ſondern 
auch erkeñe, daß die Wahrheit und nicht die Schmei⸗ 
cheley den Dichter begeiſtert habe. Den verewigten 
Newton hat er ebenfalls nach Wuͤrden in einem 
weitläuftigen Gedicht befungen, und feinen fchönen 
Lobgefang derGorrbeic in den Jahres⸗Zeiten hatuns 
der Herr Brockes in einer freyen Ueberfegung beym 
Schluſſe dieſes Werks geliefert. “Mody lefen wir oon 
ihm verfchiedeneTrauerfpiele,rourunter die bornehnis 
ften find Sopbonisbe, Agamemnon, Eduard und 





 Kleonorag; die aber vom Hofe verboten ward,unddie : - 
nur gedruckt worden, mit der Anzeige, Daß fieverbo: . 


ten worden. Won denen befondern Lebensumſtaͤn⸗ 


‘Den und dem Character des Heren Thomfons koͤn⸗ 


nen wir wegen Kürze derzeit diefesmahl nichts zuver⸗ 
läßiges melden. So viel fehen wir aus verfchiedes 

nen Auffägen , welche man in den Medical Eflays — 
and obfervations,revifedand publifhed byaSo- 
ciety in Edimburg Vol. IV 1734 von ihm liefet, 


daß er die Arzeneylehre zum Hauptvorwurfe feines 


Studirens muffe geweblet haben. 


Don —5 — Ueberſetzung dieſes Gedichts 
habe ich nichts zu ſagen. Das Urtheilder vernuͤnfti⸗ 
*5 | gen 
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Ti 
gen Welt läßt dem Heren Brockes (chon feit langen 
Jahren Gerechtigkeit wiederfahren, weil fiefeine reds 
LidheUbficht erkennet, und eben diefe Erkenntniß wuͤn⸗ 
ſchet er denen, die vielleicht mit ihm in allen Sires 
Fen nicht zufrieden find. Er faget von feiner Muſe, 
was der Engeländer, Herr Pope, fagt: “Gie ift vere 
“gnügt, wenn die Ungelehrten von ihe lernen ihre 
Mangel zu erkennen, und die Gelehrten, dem, was 
“fie bereits wiffen, teiter nachzudenken. Das Tas 
dein hat fie-nie befümmert, und der Ruhm nie zu 
“febe gereizet. Sie erfreuet fich, wenn fieloben Fann, 
and ift nicht furchtſam zu ſtrafen. Schmeicheln 
“und Deleidigen find ihr gleich ſehr zumider, und 
“apie fie nicht ohne Fehler ift, fo ſchaͤmet fie fich auch 
“nicht fich zu beffeen ac. - - 

In dieſer edlen Gemühtsverfaffung wird der, Here 
Derfaffer fo lange zum Nugen der Menfchen in feiner 
ruͤhmlichen Arbeit Ftfabten, bis es der weifen Vor⸗ 
ſehung gefaͤllt fein irdiſches Vergnügen in ein himmlis 
ſches und ewiges zu verwandeln. Gefchrieben Hame 
burg den 26ten Septemb. 1744. 


B. J. Zink 


The 





ESERERERESEEEER 
ern a 


The ARGUMENT 
: of the Spring. . 


“Nhe Subject propos’d. Infcribed to Lady 
HERTFORD. This Seafon is defcribed 
as it affects the various parts of Nature, aſcen- 
ding from te lower to the higher; an mixed 
with Digreffions arifing from the Subject. Its 
influence on inanimated Matter, on vegetables, 
on brute Animals, and laft on Man; conclu- 
ding with a Diffuafive from the wild.an irregu- 
lar Paffion of Love, oppofed to that of a pu- 
rer and more reafonable kind. 


Inhalt des Geühfing. 


Mortrag der Abhandlung. Zuſchrift an Milady 
Hertford. Dieſe Jahres⸗Zeit iſt beſchrieben, 
auf welche Weiſe ſie die mancherley Theile der Natur 
in Bewegung bringet, von den unterſten zu den obern; 
mit Abweichungen, welche aus der Materie entſtehen. 
Ihr Einfluß in den unbelebten Stoff, in die Pflanzen, 
Thiere, und zuletzt in die Menſchen. Beſchluß mit 
einer Warnung fuͤr die wilde und unordentliche Leiden⸗ 
ſchaft der Liebe, entgegen geſetzt der reinern und ver⸗ 
nuͤnftigern Art derſelben. | 
nn The 
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The ARGUMENT 
of the Summer. 
he. Subject propos’d. Invocation. Ad- 
drefs toMr.DopinGTon. AnlIntrodu- 
Gory reflection on the motion of the heavenly 
bodies; whence the fucceffion of the SEASONS. 
As the face of. nature in this Seafon is almoft 
‚uniform, the progrefs of the poem is a defcri- 
ption of a Summer’s Day. : Morning. A view 
of the Sun rifing. Hymn to the Sun. Fore- 
noon. Rural Profpects. Summer Infects.de- 
{crib’d. Noon-day. A woodland retreat. 
A groupe of flocks and herds. A folemn gro- 
ve. How it affects a contemplative mind. - 
Tranſition to the profpect of a rich wel - culti- 
vated country; wich introduces a Panegyric on - 
Great-Brirain. A digreffion on foreign 
Summers. Storm of thunder and lightning. 
Atale. . The Storm over; a ferene afternoon. - 
Bathing. Sun-fet. Evening. . The whole 
concluding with the Praife of Philofophy. | 


Inhalt des Sommers. | 
° res der Abhandlung. Zufhrift an Hn. Dos 
dington. Cine einleitende Betrachtung über 








Ba 8 
die Bewegung der himmlifchen Corper, wodurch der 
Wechſel der Jahres: Zeiten verurfachet wird. Wie 





. das Anfehen der Natur in diefer Zeit mehrentheils eine - 


förmig ift; fo ift der Fortgang diefes Gedichte die Ber 


fhreibung eines Sommer- Tages. Der Morgen. 


Cine Betrachtung der anfgehenden Sonne. Ein — 


Lob-Gefang, an die Sonne gerichtete. Der Vormit⸗ 
ag. Ausſichten auf das Feld. Sommer⸗Inſeckten 
befthrieben. Der Mittag. Cine waldigte Eindde. 
Eine Heerde Schafe und Rinder. Der heilige Schau 
ber eines Waldes. Wirfung deffelben auf ein betrach⸗ 
tend Gemuͤht. Uebergang auf. die Ausfiche eines rei- 
den, wohl bebaueten Sandes, welches ein Lob⸗Gedicht 
auf das groffe Engelland einfuͤhret. Cine Abweichung 
auf die Sommer in entlegenen Laͤndern. Sturm, 
duch Donner und Blitz verurfache. Eine Erzehlung. 
Nach einem verfchwundenen Sturm, ein heitererNtach« 
Mittag. Das Baden, Das Untergehen der Sonne. 
Der Abend. Der Schluß beftcher in einem $obe der 
Weltweishei, © | 16 


The ARGUMENT 
| of the. Autumn, 
he Subject propos’d. Addrefs’d to Mr. 
OnsLow. AProfpedt of theFields rea- 
dy for Harveft. Reaping.» A Tale, A Hix- 
| | \ veft 


— 


. 


— FR — 
veſt Storm. Shooting and Hunting, their Bar- 
 barity..- A ludicrous Account of Foxhunting. | 
A.View of an Orchard. Wall-Fruic. A Vine- 
yard. A Defcription of Fogs, frequent in, the 
Jatter. part of Autumn: whence a Digreffion, 
_ enquiring into the Rife of Fountains and Ri- 
vers. Birds of Seafon confidered,, that now 
fhift their Habitation. ‘The prodigious Num- 
ber. of them that cover the northern and we- 
ftern Ifles of Scortanp. Hence a View of: 
the Country. A Profpedt of the difcoloured, 
fading Woods. After a gentle dufky Day, 
Moon-light. Autumnal Meteors. Morning: 
to which fucceeds a calm, pure, Sunfhine Day, 
fuch as ufually {huts up the Seafon. The Har- 
veſt being gathered in, the Country diflolv’d 
in Joy. . The whole concludes with a Panegy- 
| ric on a ‚Philofophical Country Life. 


Inhalt des Herbſts. 


ortrag der Abhandlung. Zuſchrift an Hn. Ons⸗ 
low. Die Anſicht eines zur Erndte fertigen 
Feldes. Die Erndte. Eine Erzehlung. Ein Herbſt⸗ 

Sturm. "Das Scieffen und Jagen, ihre Grauſam⸗ 

° Feit. Cine ſcherzhafte Erzeblung einer Fuchs⸗Jagd. 
Shhoͤnheit eines Obſt⸗ ve Fruͤchte. Ein Wein⸗ 
Deas 


‘ 








BE 3 
berg. Beſchreibung der Mebel, welche im (pacer 
Herbfte oft entſtehen. Hieraus eine Abweichung und 
Unterfuchung, woher dig Fluͤſſe und Brunnen entfprin- 
gen. Das Geflügel betrachtet, welches feinen Auf 
enthalt verändert. Die unbegreifliche Menge derfel- 
ben, welche in den Nord- und Weſt⸗ Inſeln von Schott- 
{and brüten... Eine biedurch veranlaffete Ueberſicht 
dieſes Landes. Die Geftale der entfarbten und wel- 
Fenden Wälder. Mach einem angenehmen bebdecften 
Tage, der Mond-Schein. Luft⸗Geſicht im Herbſte. 
Der Morgen, auf welchem ein filler, reiner Sonnen« 
Schein folge, wie er gewöhnlich im Herbfte fich 
zeige. Mad) eingebrachtem Getrayde, ausgelaffene 
Freude der Sand-feute., Das Ganze wird befchloffen 
mit einer Lob⸗Rede auf ein philofophifdhes Land⸗Leben. 


The ARGUMENT — 
of the Winter. 


| Tr, Subjed propofed. Ad drefs to Lord 

WILMINGTON. Firft Approach of 
WinTER. According to the natural Order 
of the Seafon, various Storms defcribed. Rain. 
Wind, Snow. The driving of the Snows: 
A Man perifhing among them. A fhort Di 
greflion into Russia. The Wolves inIrAfr. 


A Win- | 


zB... 


A Winter-Evening defcribed, as fpent by Phi- - 
lofophers ; by theCountry People; in theCity. 
Froft. Its Effects within the polar Circle. A 
Thaw. The whole concluding with philofo- 
phical Reflections on a future State. 


Inhalt des: Winters. 


Vortrag der Abhandlung. Zufchrift an den Lord 
Wilmington. Erſte Annäherung des Wine 
ters. Mach der natürlichen Ordnung diefer Sabrs- 
Zeit, Befhreibung verfchiedener Stürme. Reger. 
Wind. Schnee. Sehnee-Geftdber. EinMenfh, - 
der dadurch umfommt. . Cine Furze Abweichung nach 
Rußland, Die Wölfe in Italien. Ein Winters 
Abend, befchrieben, wie ihn die Weltweifen vertreiben. 
It. die Bauren, aud) die Stade-Seute. Der Froft.. 
Deffen Wirfung um den Pol-Kreife. - Ein Than. 
Das Ganze wird befchloffen. mit pbilofophifchen Be⸗ 
trachtungen über den Fünftigen Zuftand. | 
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| (C= gentle SPRING, ETHEREAL MILDNESS, 

. | eome, | 

And from the boſom of yen drögping, cloud vJ 
While mufic wakes around, #yeild in a. fhower 


Of fhadowing rofes, on asır.plains. defcend.. 


0O HERTFORD, fitted, or to Thine in courts, aw 
With unaffested grace; or walk the plain, N 





With INNOCENCE and MEDITATION join’d 
In foft affemblage, liften to my fong, . 
That thy own. feafon paints; when NATURE all 


Is blooming, and benevolent like thee. 10 


_AND- fee where furly WINTER’ pafles off, — 

Far to the north, and calls his ruffian blafts; 
His blafts obey; and quit the howling hil), 

The fhatter'd foreft, and the ravag’d vale: . 
° ‘While fofter gales fucceed, at whofe kind touch, 15 | 
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omm, holder Lenz, des Simmels Milde! fomm, 
fomm, erfcheites feBre wieder 
Aus jenes trdpflenden Gewoͤlks gefuͤlltem Bufen, 
ſichtbarlich! 
Und, ba ein toͤnend Muſiciren um ung erwachet, ſenke dich, 
Gehuͤllt in einem Roſen⸗Regen, auf unfee Gelder Fläche 
nieder 


OSertford, die du, voller Eiebreis, fo wohl bey Hofe 
prächtig glängeft, 7 
Mit einem ungezwungnen Anſtand, als wenn Bu, cinfam, 
auf das Feld 
(Bo fich Betrachtung, nebft der Unſchuld, ſo ſuͤß vers 
eint, dir gugefellt ) 
Beranügt ſpatziereſt, horche doch, und höre meinem Liede zu, 
Das den, bir gleichen, Fruhling fchildert ; da die Natur 
den Kreis der Welt 
Bebluͤhmt, felof allenthalben bluͤhet, Kr ja fo edkig iff, 





Bemerke/ wie der ſtenge inter jetzt allenthalben 

von uns fliehi, 

Aus unfree Gegend fich verlieret, und, da er fich nach 
- Norden sieht, - 

Den räuberifchen Stücmen tuft: Die Stürme folgen ihm, 
und eifen, 

Die Dügel, too fie wuͤtend heulen; 

Die Waͤlder, die ſie ganz entlaubt; 

Die Thaͤler, welche fie beraubt, 

Und weiße Selber, zu verlafien , indeß, bag fanftre ite. 


hlen, 
Ya Wodurch, 


u SPRING: 
Diffolving fnows in livid torrents loft, , 
The mountains lift their green beads to the thy. 


As yet the ‘trembling year is unconfirm’d, A 
_ And WINTER oft’ at eve reſumes the breeze, ~ 
Chills the pale morn, and bids his driving fleets 20 
Deform the day: delightleß ; fo that fcarce | 
The Bittern knows his time, with bill ingulphe 
To {hake the founding marfh; or from the Chore | 
| The 'Plovers theirs, to fcatter o’er the heath, . 


Aid fing their wild notes to the liftening wafte, 25 


Ar laft rom ‘ARIES rolls the bounteous fun, 
And the bright BULL receives him. Then no more 
_ Th’ expanfive atmofphere is cramp’d with cold, 
But fall of life, and vivifying foul, 
Lifs the light clouds fublime, and fpreads them thin, 30 


° Fleecy, and white; o’er all-fürrounding heaven. 


Fort 











Der Frubling. 08 


— Un 
Wodurch, da fich der Schnee, gefchmolzen, in manchem 
truͤben Bach verliert; 
Die Berge, wenn fie kaum berfelben gelind- und laues 
Hauchen fühlen, 
Ihr frohes Haupt gen Himmel heben, mit einem grünen 
Kranz gesiert. 
Wie nun das jest noch sitternde, bag gleichfam annoch 
junge Jahr 
Roch ungeftärkt und ſchwaͤchlich iff, da oft der. Winter 
feine Schaar 
Des Abends wieder ruͤckwerts ruft, der —— Morgen 
ſtarr gefrieret, 
Und er ein ſchlackrigt Schnee⸗Geſtoͤber durch jede Him⸗ 
mels⸗Gegend fuͤhret, 
Das helle Tages⸗/Licht verdunkelt, daß ſelbſt der Uhu, 
ohn’? Entſchluß, 
Die Zeit kaum kennt, wenn er den Pfuhl, der Durch den 
Schnabel tönt, erfchüttern, 
So wenig, als das Waffer-Huhn rede weiß, wenn «8 
| von feinem Fluß 
Durch die umber gelegite Heide ben fcharfen Schall. ver- 
breiten muß, 
Und fie die wilden Tine fingen den Wüften, bie fie hor⸗ 
| chend twittern, 
Dod) endlich rollt die giit’ge Sonne vom Widder weg: 
Der helle Stier 
Empfaͤngt fc. Dann ift ferriee nicht der ausgedehnte 
Kreis der Luͤfte 
Vom Froſt erſtarrt, nein, voll von Leben. Ein reger Geiſt 
* Wwirkt dort und hier, 
Hebt aufwerts webet duͤnn, als Wolle, und treibt die 
angeſtrahlten Düfte + 
Weit über des erhabnen Himmels, dieß alumfchränsende, 
Revier, 
- | 93 Nun 





6 SPRING. 





FORTH fly the tepid airs; and unconfin’d, 
Unbinding earth, the moving foftnels ftrays. 
) Joyous th’ impatient husbandman perceives 
Relenting nature, and his tatty teers, = 35 
Drives from their ftalls, to where the well-us’d plow 
Lies in the furrow loofen’d from the froft. 
There, unrefufing to the barnefi'd yoke, 
They lend their fhoulder, and begin their toil, 
Chear’d by the fimple fong, and foaring lark. 40 
Meanwhile incumbent o’er the ſhining fhare 
The mafter leans, removes th’ obftracing clay, 


Winds the whole work, and fidelong lays the giche. 


WHITE thro’ the neighbouring fields the fower ftalks, 
With meafir d ftep, and liberal throws the grain 45 
Into the faithful hofom of the Ground. 


éThe herrow follows harf h, ‘and fhuts the fcene. 
@ 


. Br 
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; Dir Fruhling. 7 


Run fliegen lane Duͤnſt umber, wodurch die reget 
Linbdigfeiten | 
Rings um die aufgeläfte Erd’, ohne alle Schranfen, its 
_ rend gleiten, 
Der ungebuld’ge Landmann merkt die Aendrung der Nas 
OS tur bergmigt, 
Und treibt vom Stall pie. flarfen Dchfen dahin, wo, nach 
bem Ungeſtuͤm, | 
In den nunmehr enkeiften Surchen die umgeſtuͤrzte Pflug- 
; Schaar liegt. 
Hier unterziehen ‘fie ſich willig dem harten Yor, fie leiz 
ben ihm 
Die Schultern, und beginnen denn ihr Tag⸗Werk und 
| den regen Gang, 
Ermuntert durch die hohe Lerche und ſeinen baͤuriſchen 
Geſang. 
Inwiſchen er das glanjend Eifen, worüber er ſich Int, 
führt, 
(Und daß, durch den verdickten Kley, die Pflug⸗Schaar 
moͤge beſſer gleiten) 
Die ſchwer und größte Stuͤck entfernt, Dadurdy, dag 
er es ſo regiert,. 
Erleichtert er ſein ganjes Werf, und laͤßt die Kiöf’an 
beyden Seiten. oO 
| Der Sämann, in des Nachbars Feld, ſchleicht, mit ge⸗ 
meßnem Schritt; er gieſſet 
In einem gleichſam trocknen Regen die Saat, und wirft, 
mit milder Hand, 
Das Korn in ben getrenen Bufen der Erd’, in das ge- 
brochne Land. 
Die rauhe Ege folgt darauf, die denn des Schaufpiels . 
Borhang fchlieffet. 





ss SPRING 





BE gracious, HEAVEN! for Row ‘aborions man 
Has done his due. Ye folteding “breezes, blew! 
¥e foftening dews, ye tender Chowers, defeend! + 50 
‚And tempt “th thou ‘world-reviting fan,“ | ee 
“Into the perfet- ret Nor, ye who live | 
In luxury and-cale, in. pemp and, ;pride,, 

Think dhe ad tins unworthy: of your eat, ., |. 
„Twas füch as theſe the rural Maro fung .. u 55 
To the fall ROMAN court, in a its height | | 
of elegance and rate, The fared plow 

Empioy d the kings and fathers of mankind, 

In antient times, ‚And fome, ‘with whom compar d 
You're ‘but the beings of a fummer’s day, _ 5 60 
Have‘ held the ſcale of juſtice, Thook the lanee 


\ . 
\ . ‘ ‘ . ‘ ‘ . E "lo ’ 
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Der Fruͤhling. 9 

Ad, fey nun ‚gnädig, milder, Simmel !.. Es hat der 
atbeitfame Bauer 

Run feine Schulbigkeitgerham She tauenz: Segens⸗ 

fhmwangern Winde, _ 





- Erhebet ener ſanftes Hauchen nunmehre ;"blafet jetzt ge⸗ 


linde; 
Es ſenke ſich ein kuͤhler Thauz - cS ſteig ein vkerer Regen⸗ 
Schauer, 
Boll lauer Feuchtatkei Ferne, Und di 0 Sonne, 
, : deren Schein \ a 5” 
Die Welt Bene erreg et alles, und laß bad Jahr 
Gefegnet Tem! BD“. 5 
Ahr aber, die ihr, Bloß-in Wolluſt und Hochmuby 
eure Zeif verbringet, 
Gedenkt nicht, da dev fcjleärk Vorwurf, pen unfre 
. Mufe hier befiriget, 


Niche eurer "Diren waͤrdis fen, Es ft derfelde, den 


- = + gov dete. - 
Zur Zeit bes feinefter Gerämads, dem groffen Rom ® 
angenehm « -” 
Der Kelder Freund, Virgil, befungen.. Der ‚beifge Yflug 
befchäftigte 
In alten Zeiten oft die Väter der Menfchen, tacfelh(t Könige: 
Und viele, gegen die, twofern ihr eure Dauer wollt ver⸗ 
gleichen . 
hr der nur einen Sag befiehnden Ephemeris * faut 
‚ ähnlich feyb> > 
Die trugen oft die Wagefchalen, die ernſt⸗ und fuͤrchterli⸗ 
chen Zeichen 
Der ſtrafenden Gerechtigkeit, 


Und ſchuͤttelten, zur Krieges⸗Zeit, | | Die? 
* Ephemerig ift ein liegend Waͤrmchen das nae einen * 





Sag lebet, 


/ 


v 


‘YO SPRING: 


Of mighty war, then with defcending hand, 
Unus’d to ‘little delicacies, Seid. 2 ees 
The plow, ‘ind greatly independant liv’d. 

YB genereys BRITONS, -cultivate the plow! 


And o’er your hills, and long withdrawing vales, 


Let AUTUMN fpread his treafures to the fun, 


Loxuriant, and unbounded. As the fea, 


‘ Far thro’ his azure, turbulent exterit, | 


Your empire. owns, and from a thoufand fhores 
Wafts all the pomp of life into your ports;' 
So with ſuperior boon may your rich ſoil. 


_ Exmberant, natare’s better bleftings peur 


O'er every land, thie naked nations. cloath; 


| And be a exhauftlefs granary of a world. of 


Nor thro’ the lenient air r alone, this chang | 
Delicious breathes; the penetrative fan, _ 
His force deep - darting to the dark retreat 


„& vegetation, fets the fteaming power 


At farge, to wander o’er the vernant earth 


6; 
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Der Fribling, > rr) 
Die ſcharfen fiegerifchen Langen, Dann faßten .fie mit 
. ihrer Hand, 
Die fie erniedrigten, den Pflug, und lebten, da fie nie 
erkannt 
Was Weichlichkeit und Wolluſt ſey, 


Allein in ihnen ſelber groß von allem ſclavſchen abhens 


frey. 
Ihr edlen Britten, braucht den Pflug, befhaftigt euch 
‚mit ihm, und macht, 
Dog über eure Berg’ und Thaler der Herbft die reichen 
. Shige fpreitet, 
Und ung, im hellen Strahl der Sonne, verſchwendriſch 
| überall anlacht. 
So wie das Welt⸗Meer euer Reich, befchäumet, in die Gern’ 
verbreitet, 
Und von fo manchem Ore und Strand 
daft allen Nutz und Pomp des Lebeng allein in ence Has 
ven leitet; - 
So müffe, mit noch gröfferm Mugen, hinkuͤnftig cuer 
reiches Land, | 
Am ueberfluh, in alle Laͤnder den beſſern Segen der Natur 
Bertheileny nackte Bolter fleiden , ſo viel derfelben auf 
der Erden, 
Und fie bas menfchliche Geſchlecht ein unerſchoͤpflichs 
Korn⸗Haus werden. 


Nun haucht der angenehme Wechſel nicht durch ole 
—. linde Luft allein; 
die Sonne; bie durch alles dringet, treibt ihre Kraft, 
im firengen Schein, 


Lief in dag inf Belangen und ne die »infende 


Gewalt 
In Freyheit, über unfrer Erd’, in mannigfaltiger Seftalt 
Und 


/ 


12 SPRING. 


In various hues, but chiefly thee, ‘gay GREEN! 





Thow fniling NATURE'S, wniverfal robe! 


United light and fhadet ‚where the fight dwells 


‘With growing ftrength, and ever-new delight! 


i . . 
un From the moift meadaw to the brown: brow’d hill, 


Led by the ‘breeze, the vivid verdure runs, 


‚And fwells, and deepens to the cherif h'd eye. 


The hawthorn whitens ; and the juicy groves 

Pat forth ther buds, unfolding by degress, 

Til the whole leafy foreft Stands difplay'd, 
In full luxuriance, to, the fighing gales; 


While the deer ruftle thro’ the twining brake, 


‘And the birds fing conceal’d. At omee array’d | 


ain all the colours of the flufhing year, 


By NATURE’ fwift and fecret - working hand, 


The garden glows, and fills the liberal air _ 


\ 
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Der Fruͤhling. 013 


Und, Farben, gleichfam fort zu wandern, Doch meift, in 
deiner Lieblichkeit, | 
Erquickend hold⸗ und froͤhlichs Grin, du nunmehr allge⸗ 
meines Kleid 
Der lieblich laͤchlenden Natur! Sie miſchet jetzo Licht 
„amd Schatten, 
Wodurch ſtets wachfende Vergnuͤgen, ſo weit das Auge 
ſieht, ſich gatten. 


Von den getraͤnkten Wieſen an, durch einen kuͤhlen 

Wind geleitet, 

Rennt gleichſam uͤber braune Huͤgel ein lebend Gruͤn, 
das ſich verbreitet, 

Und dem gefchmeichelten Geficht bald Tiefen und bald 
Hoͤh'n formirt, 

Bon einem weiffen Glange wird der rauhe Hagedorn gegiert, 

Und jedes fäftge Wäldchen drängt die Knospen fort, die 
e8 entfaltet, : 

Bis daß ber ganz belaubte Wald aufs allerherrlichſte 
geſtaltet, 

In voller Pracht verbreitet Rebe für feufgende gelinde 


inde, 
Inzwiſchen, Saf bag Wil gefehtoinde 

Durd) das verworrne Farren- Kraut ,- mit raſchlendem 
Geraͤuſche, fpringt, 
And bas verſteckte Chor der Voͤgel mit angenehmen Sure 
gehn fingt. | 

Die Gärten glühn zu gleicher Zeit, 
Durch ber Natur geſchickte zwar, doch insgeheim ge⸗ 
ſſchaͤft'ge, Handy 
In alle Farben eingekleidet, die das belebte Jahr uns beut. 
Und fuͤllen jetzt die milden Lüfte, fo weit dieſelben augge⸗ 

. fpannt, 
3 Mis 


.6  « SPRING. 
The bitter mildew, or dry - blowing breathe 
Untimely froft before whofe baleful blaft, 


25 


The full- blown SPRING thro? all her foliage {hrinks, 


Into a {mutty, wide- dejected waſte. 

For ‚oft engender'd by the hazy north, 

Myriads on myriads, infeét-armies waft. 

Keen in the poifon’d breeze; and waftefal eat 
Thro’ buds, and bark, into the blacken’d Core, 
Their eager way. A feeble race! fearce feen, 
Save by the prying eye; yet famine waits 

On their corrofive courfe, and kills the year. 
Sometimes o’er cities as they fteer their flight, 
Where rifing vapour melts their wings away, 
Gaz’d by ‘th’ aftonifh’d crowd, the horrid [hbwer 
Defcends. And hence the fkilful farmer chaff, 
And blazing ftraw before his orchard burns3 
Till, all involv’d in imoak, the latent foe 

From every cranny fuffocated falls; 


Or onions, fteaming hot, beneath. his trees 
Expofes, fatal to the frofty tribe: 
{ Nor, from their friendly tafk, the bufy bill 
e ¥ SF little trooping birds inſtinctive {cares 
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Der Frihling, = 17 


eee SEHE 
Mit bürrem Hauch, den Froft zurück, Denn durch fein 


allverheerndes Tlafen, 
Da des gewognen Frühlings Bluͤht' in allen Blättern 
{hrumpft, entfichn 


Betruͤbte Piiften überall, Gar oft, erzeugt vom feuch⸗ 


ten Nord, 
Erfcheinen viele Millionen Inſekten, gräßliche Armeen, 
Sn feinem giftgen Hauch erzielt, und freffen immer vor 
fich fort 
Den ſcharfen Weg, durch Rind und Knoſpe, zum ſchwar⸗ 
gen Reichs: die kleine Bruht, 
Die faum ber fchärffte Blick bemerkt. Der Hunger folge 
unmittelbar 


Dem‘ fräßigen, vergehenben Zug , vernichtet und vers 


derbe dag Jahr. 
Zumeilen / wenn ſi ſie uͤber Staͤdte den Flug erheben, 
wo ein Dampf 
Beſtaͤndig duͤnſtet, der die Fluͤgel verletzt, und (om 
ihe duͤnn Gefieder, 
Sent ihr verhaGter dicker Schwarm, vom Volk bewuns 
bert, fich hernieder. 
Dann brennt der Sorgen: volle Pachter vor feinen Baͤu⸗ 
Ä men Stroh und Spreu, 
Big. diefer Feind, in Schmauch verwickelt, erſtickt, aus je⸗ 
der Spalte faͤllt. 


Wie er denn oͤfters heiſſe Zwiebeln auch unter feine Baͤu⸗ | 


me ſtellt , 


Wovon ihm fund, baf der Geruch der frofigen Brube utte 


leidlich fey, 


Da denn auch der gefchäftge Schnabel dev fleinen Vögel fie | 


entdecke, 
und durch irr ihm fe niglichs, Tagmwerf und freßigen 
| ʒ inte R ie ſchreckat. te 


~ 
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THESE are not idle philofophick Dreams, 


Full NATURE: fwarms with Life. Th unfaithful Pen 


In putrid Steams emits the livid Cloud ' \ 


Of Peftilence.. Thro’ fubterranean Cells, 


. Where fearching San-beams never found a way, 


Earth animated heaves. The flowery Leaf 
Wants not its foft Inhabitants. The Stone, 

‚ Hard as it is , in every winding Pore 

Holds’ Multitudes. But chief the Foreft -boughs, 
Which dance unnumber’d to th’ infpiring Breeze, 
The downy Orchard, and the melting Pulp: 

Of mellow Fruit the namelefs Nations feed . 

Of evanefcent Inſects. Where the Pool 
~~” Stands mantled o’ers with green, invifible, 
Amid the floating Verdure millions ffray. 
Each Liquid too, whether of acid tafte, 
Potent, or mild ‚ with various Forms abounds. 
Nor is the lucid Stream, nor the pure Air, 


‘The’ one tranfparent Vacancy they feem, 


149 
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Der Fruͤhling.. 19 
Dieß find nicht philoſophiſche, witzloſe Traͤume. Die 
| Natur 
Iſt ganz erfuͤllt, und ſchwaͤrmt von Leben. Es duͤnſtet, 
dampft und haucht nicht nur 
Der truͤgliche Moraſt, im faulen und blauen Nebel, Gift 
und Peſt; 
So gar in unteriddſchet Hoͤhle, die auch dem ſpaͤhnden 
Sonnen⸗ Strabl 
Nicht den geringſten Durchgang laͤßt, 
Erhebt ſich die belebte Erde. Auch nicht das gruͤne Laub 
| einmahl 
Iſt leer von lebenden Bewohnern. Der feſt⸗ und harte 
Sltein fo gar 
Enthält in einem jeden Sufte2oc) ein’, Sfters ungezaͤhlte, 
Schaar. 
Veſenders naͤhren in dem Walde die von dem ſelten ſtillen 
Weſte 
Bewegten, hin und her geſchwenkten und auf⸗ und abge⸗ 
| boanen Aefte, 
Ein jeder Obſt⸗ und andrer Garten, das weiche Fleiſch 
von reifer Frucht, 
unnennbar', ungezaͤhlte Schaaren und mancherley In⸗ 
ſekten⸗Zucht. 
Dafſelbſt, wo ide Zeiche liegen, verdeckt im Grünen, 
irren, wohnen, 


In der beivegliche genen Fläche, von Würmern viele Mile 
lionen. 
Was flüßig,heget taufend Formen, e8 ſey daffelbe fauer, ſuͤß, 
Streng’, oder mild’, Es iſt kein Strohm ſo flat, und 
| feine Luft fo rein, Ä 

/ Die nicht, wie ee fie immer ſcheinen, von Ihnen ange / 
fillet fey, 4 / 
% 2 Die 
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‘Devoid of theirs. Even Animals fubfift 155 
‘On Animals, in infinit defcent; .’ 
And all fo fine adjufted, that the Lofs 
Of the leaft Species would difturb the Whole. 
Stranger than this th’ infpestive Glafs confirms 
And to the Curious gives th’ amazing Scenes 160 
Of leflening Life; by Wıspom kindly hid 
From Eye, and Ear of Man: For if at once 
The Warlds in Worlds enclos’d were pufh’d to Light, 
Seen by his fharpen’d Eye, and by his Ear oo 
Intenfely bended heard, from the choice Cate, - 165 
The frefheft Viands, and the brighteft Wine, , 
Heid turn abhorrent, and in ‘dead of Night, | 
When Silence fleeps o’er all, be ſtunn'd with Noife, 


THE North-eat {pends his Rage, and now [hut op 
Within his iron Caves, th’ effafive South . 170 
Wars che wide Air, and o’er the: Void’ of Heaven 

‚vBi@sths the big Clonds with vernal Showers diftent, 
| | At 





Der Frühling. 21 
Die Thiere ſelbſt beſtehn aus Thieren, aus Thieren, die 
| ; fo zart und flein, 
Go wunderbar gefügt, fo fein, 
Daß der Verluſt der lesten Gattung das Ganze fähig gu 


vernichten. 

Noch etwas unerhörters fat zeigt | Vergroͤßrungs⸗ 
Glas uns any, | 

Worinn die Neu⸗Begier, erſtaunt yp die Wunder⸗Scenen 
fchauen fann 

Bon immer Heinern Creaturen, Die aber weislidy fo. 
verſtecket 

Vor unferm Aug’ und dem Gehör. Denn wär ung hier, 
wie eine Welt 

In einer andern Welt verfchränket, dem fchärfern Auge 
vorgeſtellt, 

Dem horchenden Gehoͤr entdecket; 

So wuͤrden wir, mit bangem Ekel) vom allerſchleckerhaf⸗ 
ſten Biſſen, 

Vom feifchften Fleiſch, vom reinften Wein, und wegdrehn 
und entfernen müffen. 


Auch wuͤrd ung in der tiefſten Nacht da Still' und Ruh 
e Welt bedecken, 


Ein gang unleidliches Geraͤuſch eefehättern und bom Schlaf 
erwecken, 


Der Norb⸗Weſt hoͤret auf zu raſen, und ſperrt ſich in 

ſein Neſt von Stahl, 

Der feucht und ſanfte Süd erwaͤrmt den hohlen Kreis 

- der weiten Lüfte, 

und foreitet, durch bag groffe Leere bes Himmels, dicke 
Prebel-Düfte, 

Ron Brilings-Sepauer ausgedehnt. Zu Anfang läßt 
es manchesmahl, ~ / 
B 3 Als 
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At firft a dufky Wreath they feem to rife, 
Scarce ftaining Ather ; but by faft Degrees, ° 

In heaps on heaps, the doubling Vapour fails - 
Along the loaded Sky, and mingling thick 

Sits on th Horizon round a fettled Gloom. 

Not fuch as wintry Storms on Mortals hed, 


Oppreffing Life, but lovely, gentle, kind, 


And full of every Hope, and every Joy,. 
The Wifh of Nature. Gradual finks the Breeze 
- Into a perfect Calm; that not a Breath | 
= | Is heard to quiver thro’ the clofing Woods, 
Or ruftling turn the many -twinkling Leaves 
Of Afpin tall. Th’ uncurling Floods, diffus’d 
In glaffy Breadth, feem thro’ delufive Lapfe. 
Forgetful of their Courfe. Tis Silence all, 
And pleafing Expectation. Herds’ and Flocks 
_ Drop the dry Sprig, and mute -imploring Eye 
. \r falling Verdure. Hufh’d in fhort Sufpenfe, 


‘ 
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Als wenn ein truͤber Kranz ſich huͤbe, der hie und da den 
Himmel fleckt, 

Bis daß er, in verſchiednen Hähfen, ihn Stufen weife 
"ganz bedeckt. 

Die fich verliernde Duͤnſte ſegeln durch den beladnen 
Himmel fort, 

Es fenft, indem fie fich, vermengen, fich eine falbe Dun- 
kelheit 

Um den Geſicht⸗Kreis rings umher, doch nicht ſo, wie zur 
Winter⸗Zeit 

Uns Finfterniffen zubereitet und zugeſandt ſind durch den 
Nord, 

Die unfre Corper unterdrücken; nein, fanft, vergnäglih _ 
und gelinde, | 

Von Hoffnung und von Freude voll, wie die Natur es 

wouͤnſcht. Die Winde. 

Begeben, Staffelzweife, fich zu einer vollenfommnen 
Stille, 

Go daf man nicht ein Hauchen hoͤrt, das bie verſchloß⸗ 

nen Wälder regt, 
Noch raufchend das beftändge Glangen vom hohen Efpenz 

- Laub bewegt. 

Die Flubten ſcheinen, ungekraͤuſelt, ſo glatt, als wie ein 
Glas, zu ſtehen, 

Und, ſtill fi Luft und Anmuht, gleichſam, durch ein be⸗ 
| triegliches Verſehen, 
Das rege Flieſſen zu vergeſſen. DieStille herrſchet uͤberall, 
Und ein vergnuͤglich⸗ holdes Warten. Die Heerden und 

die Schaf' verſchmaͤhen 
Die trocknen Sproſſen ihre ſtumm⸗ und ſehnend⸗ offnen 
Augen ſehen 
Aufs Gruͤn, ſo ſie von oben hoffen, Das Feder⸗Volk giebt 
ſeinem Schall 
B 4 Nun⸗ 
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The plumy People ftreak their Wings with Oil, 
And, wait th’ approaching Sign to ftrike at once 


Into the general Choir. ‘Even Mountains, Vales, 


a! 


And Forefts feem, expanfive, to demand ~ 
The promis’d Sweetnefs. Man fuperior walks | 195 
Amid the glad Creation, | mufing Praife, 

And’ looking lively Gratitude. At laft 

The Clouds confi ign their Treafures to the Fields, 
And, foftly Chaking on the dimply Pool | 

Prelufive Drops, let al their Moifture flow, 200° 
In large Effufion o’er the frefhen’d World, | 

"Tis fcarce to patter heard, the ftealing Shower, 

By fach as wander thro’ the Foreft- Walls, | 

Beneath th’ umbrageou Multitude of Leaves. | 

But who can hold the Shade, while HEAVEN defcends 205 


In univerfal Bounty, fhedding Herbs, — 


And 





ur 
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Nunmehro einen furzen Anftand, Sie falben ihre Flügel 
ein, 
Und warten auf das nahe Zeichen, damit fie mögen fers 
tig feyn \ 
Zu ihrem allgemeinen Chor, Es fcheinen gar die Berge, 
Walder, . 
Die Thaler, Auen, Wiefen, Felder, 
Sid, dehnend, den verfprochnen Segen, den füffen Regen, 
° zu er bitter, 
Der Menfch, erhabner al8 fie alle, geht, iberlegend, in der 
> Mitten 
Bon den für ibn erfchaffnen Schägen, erhebt und preift, 
‚zu diefer Zeit, 
Den Schönfee, und aus feinen Augen blickt eine füffe 
Dankbarkeit. 
Zulegt vertrauen ihre Schaͤtze die Wolfen dem Gefild’, und 
| fchütten, 
(Da fie guerft den grauen Teich, worin fie kleine Grüdgen 
prä gen, 
Durch holde Vorſpiel groſſer — vergnuͤglich hie 
und da bewegen) 
In recht verſchwenderiſchem Ausguß, auf einmahl alle 
Seuchtigfeit - 
uf bie dadurch erfriſchte Welt. Wenn man ſo dann in 
Wuaͤldern gehet, 
Bedeckt von Schatten⸗ reicher Menge der Blaͤtter, von ſo 
manchem Baum, 
Merkt man den ſchnellen Schauer kaum. 
Allein, wer kann im Schatten bleiben, wenn ſelbſt der 


Himmel abwerts flieſſt 


© In einer allgeweinen Güte, und Kräuter, Fruͤcht und 
Bluhmen gieſſet 
B5 In 
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And Fruits, and Flowers, on NA TURE’S ample Lap? 
Imagination fir’d prevents their Growth, a 
And while the verdant Nutriment diftills, | 
Beholds the kindling Country colour round. 210 


. ° 
é a . ) 


Tuvs all day long the fall - diftended Clouds 
Indulge their genial Stores, and well-fhowerd Earth 
is deep enrich’d with ‘vegetable Life; 
Ti, in the Weftern -Sky, the downward Sun | 
Looks out illuftrions from amidft the Flufh 215 
Of broken Clouds, gay Thifting to his Beam. | 
The rapid Radiance inftentaneous ftrikes 
Th’ iltumin’d Mountain thro’ the Foreft Streams, 
Shakes on the Floods, and in a yellow Mift, 
Far fi moaking o’er th’ interminable Plain, 7 220 
“ In twinkling Myriads lights the dewy Gems. 
Moiſt, bright, and green, the Landſ kip laughs around. ' 
Full (well the Woods; their every Mufick wakes, 
Mix d in wild Confort with the wacbling Brooks 


+ 


Increas’d, 


Der Frühling. 27 


In der Yiatur gedehnte Schooß? Der Phantaſey be⸗ 
| ‘flammte Kraft 
Kommt istem Wachferr noc) zuvor: und ba der grüne 
Nahrungs-Cafe 
Allmaͤhlich troͤpfiend abwerts faͤllt; kann fie das ganze 
Land ſchon ſchoͤn, 
In ſeinen bunten Farben, ſehn. | 


„ Auf folche Weiſe goͤnnen uns die ſchwangern Wolken 
manchen Tag 
| Die ihnen cigne Feuchtigkeit, wodurch der wohl genetzten 
Erden 
Verborgne Tiefen, voll von Leben, von Wachsthum ſehr 
bereichert ˖ werben. 
Bis daß am Himmel, gegen Beften, bie niedre Sonm, 
im ſchnellen Schlag, 
Durchlaͤuchtig, durch die guͤldne Roͤhte der dort zerſtuͤckten 
Wolken, glaͤnzt, 
Die ſchnell, durch dieſen Strahl, ſich ändern, Der Glanz, 
geſchwinder wie ein Blitz, 
Trifft in demſelben Augenblick der Berg’ illuminirte Spitz, 
Stroͤhmt durch den Wald, bewegt die Fluht, und. über 
die gang unbegraͤnzt' 
And ebne Flaͤch', im gelben Rebel, der aufwerts dunftet, 
‚ Hammt fein Scheinen 
In Millionen sitternden, aus Thau erzeugten, Edelſteinen. 
Feucht, glänzend, fehimmernd, lieblich grün, lacht ung die 
ganze Landfchaft an. 
Die Wälder fehwellen: In denfelben erwachet die Mufic, 
Man höret, 
° Bier durch der Bache murmelnd Kiefeln; ihr Hohl Getöne 
fic) vermehret, 
Das 
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Increas’d, th’unnumber’d Bleatings of the Hills, 225. 
The hollow Lows refponfive from the, Vales, 
Whence blending all the fweeten’d Zephyr fprings. 
Mean time refralted from yon Eaftern Cloud, \ 
Beftriding Earth, the grand ethereal Bow | 
Shoots.up immenfe! and every Hue unfolds, © * 
In fair Proportion funning from the Red, 

To where she Violet fades. into the Sky. 

Here, mighty NEWTON, the diffolving Clouds 
Are, as they fatter round, thy numerous Prifm, - 
Untwifting to the phifofophic Eye | 235 
The various Twine of Light, by thee purſu'd 

Thro’ the white mingling Maze. Not fo the Swain, 

He wondering views the bright Enchantment bend, 
Delightful , o'er the radiant Fields, and runs 

To catch the falling Glory ; but mzd 240 
'_ Beholds th’ amufive Arch before him fly, 


\ 


Then 














Der Fruhling, 29 
Das nicht zu zählende Geblöck auf Hügeln, fame dem 
hohlen Brülten, 
Das aus den Thälern wiederſchallt, gleich einer Antwort, 
wodurch ſich, 
Durch Zephirs holden Hauch gemiſcht, die linden Luͤfte 
ſanft erfuͤllen. 
Zuweilen ſchießt / im Wiederſchlas am Duft im Oſten, 
ſichtbarlich, ⸗ 
je ungemefiner Kind’, empor der groffe, bunte Himmelse 
Bogen, 
Und hat, in einem Augenblick, den ganzen Kreis der Erd’ 
umzogen. 
Ein’ jede Farb’ entwickelt fich in fchöner Chenmaag, und 
fließt 
Hus Roht bis dahin, wo der Purpur ſich in das Firma⸗ 
ment verſchießt. 
Hier, groffer Viewoton, find die Nebel, die fich zertheilen, 
wie das Mund, 
Das ſich, zerſtreut, durch deine Menge der glaͤſernen Tri⸗ 
angel, zeigt, 
und ſich dem philoſophſchen Auge, nunmehr durch dich 
entwickelt, kund, 
Und. das getheilte Zwilling⸗Licht, durch „dich verfolgets 
fichtbar mache, 
Am weiß gemifegten Labyrinth, Nicht fo verfähre mit . 
- biefer Pracht 
Der Dit indem er fie betwundert, und, faft bezaubert 
_ durch dag Prangen, - 
Durch bie beſtrahlte Felder rennt, den Glanz, der ihm ſo 
nah, zu fangen, 
Bis er zuletzt, erſtaunet, fieht, 
Daß der fo (hin gefärbte Bogen ihn teufchet, immer bin - 
ihm flieht, une 


\ 
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‘Then vanifh quite away. Still Night fücceeds, 

A foftenid Shade; and faturated Earth 

Awaits the Morning-Beam, to give again, 

| Tranfimed foon by Nature’s Chymiftry, 245 


The blooming Bleffings of the former Day. 


THEN {pring the living Herbs, profufely wild, 
O'er all the deep- green’d Earth, beyond the power | 
Of BOTANIST to number up their Tribes; | 
Whether he fteals alöng the lonely Dale ‚250 © 
In filent ‚Search ; or thro’ the Foreft, rank 
With what the dull incurious Weeds account, 
Burfts his blind Way ; or climbs the mountain Rock, 
" Fir'd by the nodding Verdure of its Brow. 
With Much a liberal Hand has NATURE flung | 255 


Their Seeds abroad, blown them about in Winds, 


[4 


“ ! 


Innumerous mix’d them ‘with the nurfing Mold, 
Me moiftening Current, and probe Rane. ._ 


Bur 


f 

Der Frühling. 31 

Und endlich uͤberall verſchwindet. Zuletzt erſcheint der 
| ſtillen Nacht 

Ihr allbefanftigender Schatten, Da denn die fatt gee 
wordne Erde 

Den fhönen Morgen-Strahl erwartet, damit bes blühne 

den Segens Pracht, 
Die der Natur Chymie verwandelt ſeit geſtern, wieder 
ſichtbar werde. 


Dann ſprieſſen die lebendgen Kraͤuter verſchwendriſch 


überall und mild, 

Bon ihnen wird das dunfle-Grün der Erde dergeftale 

erfüllt, 

Daß fein Botanicus vermögend, berfelben Gorten nur 
‚zu zählen, 

Die er, bald durch ein einſam Thal, mit ſtiller Hand gm 
mühe zu fteblen, 

Bald durch dein a (too wilde Kräuter unachtfam fich 
durch alle drängen, 

Wo fie die Blinden Wege ſelbſt durch ein beſtaͤndigs Druͤcken 
ſprengen) 


Und bald auf hohe Felſen kletternd, entflammt durch das 


von ihren Hoͤh'n 


Ihm tvinfend und ihn reizend Gruͤn. Es hat mit ſolcher 
milden Hand 


Die aͤmſige Liatur die Saamen geſtreuet durch das ganze 


Land, 
Sie blaͤſt fie durch die Wind’ herum und läßt fie überal 
binwehn; 
Sie mifcht, wie groß auch ihre Zahl, in ſie den milden 
Nahrungs⸗Segen, 
Die Beuchrigeit bes Fühlen Bachs, sufamme dem Reus 
| gungs⸗ reichen Regen. ~~ 


Do, 


Ps 
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Bur who their Virtues can declare? Who pierce 
With Vifion pure into theft fecret Stores 260 
Of Life, and Health, and Joy? The Food of Mar 
While yet he liv’d in Innocence, and told. | 
A Length of golden Years, unflefh’d in Blood, 
| A Stranger to the favage Arts of Life, | 
- Death, Rapine, Carnage, Surfeit, and ‘Difeafe, - u 265 
The Lord, and not the Tyrant of the World. 


THEN the glad Morning wak’d the gladden’d Race 
Of uncorrupted Men, nor blufh’d to fee | 
The Sluggard fleep beneath her facred Beam. 
For their light ‘Slumbers gently fum'd away, 279 
And up they rofe as vigorous as the Sun, 
Or to the Culture, of the willing Glebe, 
Or to the chearfal Tendance of -the Flock. | 
"Mean time the Song went round; and Dance, and Sport, _ 
| Wifdom ; and friendly Talk fucceffive ftole 275 
Their Hours away. While in the roſy Vale 
Gove breathd his infant Sighs, from Anguifh free, 


. Replete 
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Doc, wer arte ung ihre Kräfte? Wer dringt mit 


klaren Blicken ein 
In ihren innerlichen Stoff, voll Luft, Geſundheit und voll 
Leben ? 


Des Menfchen Epeif’, als er annoch der fanften Unfchuld 


fich ergeben, 

Und lange güldne Sabre sable, tie feine Koft annoch 
fein Blut, 

Wie ihm bie wilde Art zu leben noch unbefannt, auch 
Tod und Wut, 


Raub, Morden, Seuntenbeit und Unglück, und was ſonſt 


unſern Stand vergällt, 
Wie er nod) ein Regierer war; nicht aber ein Tyrann dev 
Welt, . 
Der frohe Morgen weckte damahls die froh⸗ und frome 
men Menfchen auf, 


- Miche ſchaamroht, in den heilgen Strahlen, den faul⸗ und 


ſchwehren Schlaf zu ſehen. 
Ihr leichter Schlummer flohe ſchnell, als ſchien die Luft 
ihn wegzuwehen. 


Sie richteten ſich auf ſo munter, als ſelbſt die Sonn' in 


ihrem Lauf) 

Bald zu bem Bau der willigen, nicht widerfiehnden, weis 
hen Erde, - 

Bald zu dem frohen Dienſt der Heerde, 

Sie fungen öfters wechſelsweiſe. Der Tanz, die Weis⸗ 
heit und der Scherz, 

Nebſt einem freundlichen Geſchwaͤtz, die ſtahlen nach und 

nach die Stunden. 
Da unterdeß/ in RoſenThaͤlern, die Lieb' in ihr geſelligs 


Herz | 
Die jungen Seufzer aͤrtlich blies, worinn ſich feine Blu ~ 


gen funden. 


ie 
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Replete with Blifs, and only wept for joy. 
Nor yet injurious A&, :nor furly Deed 
Was known among thefe happy Sons of Heaven 3. 280 
For Reafon and Benevolence were Law. 

Harmonious Nature too look’d fmiling on 

Clean [hone the Skies, cool’d with eternal Gales, 

And balmy Spirit alt The youthful Sun | 

Shot his beft Rays; and ftill the gracious Clouds 285 
Drop’d Fatneß down; as o’er the {welling Mead 

| The Herds and Flocks commixing play’d fecure. 

Which when, emergent from the gloomy Wood, , 

The glaring Lion faw, his horrid Heart 

Was meckin'd, and ‘he join’d his füllen Joy. ago 
For Mufic held the whole in perfe&t Peace: a 
Soft figh'd the Flute; the tender Voice was heard, 
Warbling the joyous Heart; the Woodlands round 
Apply'd their Quire; and Winds and Waters flow’d 


Tn 
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Die Liebe, die, von Segen voll, nie, als fuͤr Freuden, weinte. 
| Nie . 
War eine freche Miffethat, noch murrfcher Frevel je bes 
fannt = 
Den fo beglückten Himmels-Kindern, Nur fanfte Güte, 
nur Verſtand, 
Wat ihr Gefege, Die Natur, voll ſuͤſſes Wohllauts, 
| ſaahe fie 
Bon allen Orten lächelnd an, Gefühle von immer line 
| oo ben Lüften, 
Gefüne mit Balfamzreichen Düften, 
Schien ihnen ein ſtets heitrer Himmel, Die junge Sonne 
fenfe? und lenfte 
Auf fie die allerbeften Strahlen, bie daß der Wolfen gis 
- tigd Heer 
Die Fettiakcit herunter frdpfelt’, und fie mit lauter Ses 
gen tränfte, 
Da dann die Rinder, mit. den Schafen vermengt, von 
Furcht und Sorgen leer, 
In Sicherheit und Ruhe fpielten: das denn, wenn qué 
| dem dunflen Wald 
Der von dem Glanz durchdrungne Leu es fab, fein grim⸗ 
mig Herz erweichte, 
Daß e er fein murtiſches Ergetzen zu ihrem fuͤgt. Die Hare 
monie 
Erhielt‘ bas Ganz’ in füßem Frieden, Wenn hier ein veir 
nes Singen (allt, . 
Seufft' eine fanfte Flöte dort, Dies holde Toͤnen rührtefie, 
Und figele ihr vergnügted Herz. Die Wälder mehrten 
decn Geſang, 
Die Wind’ und Fluhten floffen fans voll ungeſtoͤrter Biche 
lich sit, u 
€a In 
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In confonance. Such were thefe Prime of Days. 295 


Tus to the POETS gave the golden Age; 
When, as they fung in elevated Phrafe, 
The Sailor-pine had not the Nations yet 
In Commerce mix’d; for every Country teem’d 
With every thing. Spontaneous Harveft wav’d, 300° 
Still in a Sea of yellow Plenty round. 
The Foreft was the Vineyard, where untaught 
To climb, unprun’d and wild, the juicy Grape 
Burft into Floods’ of Wine. The knotted Oak — 
Shook from his Boughs the long tranfparent Streams : 305 
Of Honey, creeping thro’ the matted Grafs. © 
Th’ uncultivated Thorn a ruddy Shower 
Of Fruitage [hed,' on fuch as fat below, | 
In blooming | Eafe, and from brown Labour free, 
Save what the copiotis gathering, grateful gave. 310 
| The Rivers foam’d with Nectar; or diffufe, 
Cent, and foft, the milky Maze deyolv’d. 


— 
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In einem angenehmen Wohllaut, in einem allgemeinen 
Klang. 
So war der Erden erſte Zeit. 
Dies gab vordem den Dichtern Anlaß, von einer guͤld⸗ 
nen Zeit zu ſingen, 
Wenn ſie, in einem hohen Ton, ihr Lied ſo anzuſtimmen 
fingen: 
“Es hatten noch des Schiffers Fichten 'entlegne Voͤlker 
nicht, verbunden, 
Ay einem jeden Lande ward das, twas ihm udhtig war, 
gefunden, _ Ä 
*Steymwillig wuͤhlete der Herbſt in einem reifen, guͤldnen 
Meer. 
| “gg war ein jeder Wald ein Meinberg, worinn ber faftgen 
Trauben Heer 
“Unwiffend aͤberwerts st klimmen, und “ae borſt 
und flo 
I einem Bach von ſuͤſſem Wein, Ein Knotenzreicher 
Eid Baum goß 
“Nor Honig einen + Haren Strohm aus jedem Aft, der 
Jangfant kroch 
“Durd) bas verwirrte Gras, Der Dornſtrauch, der nie 
beſchnitten, ſtreuete 
“ft einen Regen⸗Schaur von Früchten auf den, der un⸗ 
fer ihm im Klee 
“ind buntgefärbten Dluhmen ſaß, fren von der Arbeit 
ſchwerem Sock, 
“Da er ded milden Himmels Gabe bald pfluͤcket' und bald 
fammlete. 
Die regen Ströhme fihäumten Nektar; und ment fie 
Rill und nicht gerüßtt, 
“Ward iv derfelben krummen Gängen bie lautre Mild 
nur umgefuͤhrt. J 
C3— Es 
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Nor had the fpongy, full-expanded Fleece, 

Yet drunk the Tyrran Die. The ftately Ram 

. Shone thro’ the Mead, in native ‘Purple clad, 315 
Or milder Saffron ; and the dancing Lamb 

‘The vivid Crimfon to the Sun difclos’d. 

Nothing had power to hurt,: the favage Soul, 

Yet untransfus’d into the Tyger’s Heart, 

Burn’d not his Bowels, nor his gamefome Paw 320 
Drove on the fleecy Partners of his Play: 

While from the flowery Brake the Serpent roll’d 


His fairer Spires, and play’d his pointlefs Tongue. 


Bur now whate’er thefe gaudy Fables meant, 
And the white Minutes which they fhadow’d out, 325 
Are found no more amid thofe iron Times, 
Thofe Dregs of Life! in which the human Mind 
Us loft that Harmony ineffable, 
Which 
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“Ts Hatten auggefpannte Felle der Lämmer dazumahl 
noch ninmer 

Der Tyrer Purpur eingefogen, Dev prächtge Widder 
glänze und fchien 

“Auf dert begraften, bunten Wiefen, im angebrochnen Purs 

_ pur-Schimmer, 

“Such wohl in gelber Safran⸗Farbe, und ſeinen hellen 
Carmoſin 

“Zeigt” an der Sonn’ ein huͤpfend Lämmchen durch frifcher _ 
Büfche lieblich8 Grün. 

“Niches war gefchict was zu verlegen. Die wilde Sees 
le, bie noch nicht 

Ins Herz des Tiegers fchien gegoffen, 

“Entzündete nicht fein Gedaͤrm. Die Tag, auf Scherz 
allein erpicht, 

“Drang niche durch) dag bewollte Fell von ſeinem kleinen 

I Spiel⸗Genoſſen. 

“Rie denn, durch den bebluͤhmten Bruch, die Schlange 

| felber rollend wuͤhlte, 

“Noch ſchoͤnre Schuppen zeige, und freundlich, mit Sta⸗ 

| chelsiofer Zunge,ſpielte. 
Allein, von aller dieſer Pracht, 

Von allen dem, was uns die faſt zu ſchoͤn geputtte Fa⸗ 
beln weiſen, 

Bon den Minuten, die fo weiß, wovon fie den Entwurf 
gemacht, 

SE leider nun nichts mehr vorhanden in biefer unfrer 
Zeit von Eiſen, 

Sit dieſem Hefen unfers Lebens, worinn das menfchliche _ 


Gemuͤht 
Die holde Harmonie verlohren, die unausdruͤcklich. Mit 
ihr flieht, | cy, 
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Which forms the Soul of Happinefs; and all 
Is off the Poifé within; the Paffions all E 330 
Have burft their Bounds ; and Reafon half extinct, 
Or impotent, or elf approving , fees 
The foul Diforder. Anger ftorms at large, 
Without an equal Caufe; and fell Revenge 
Supports the falling Rage. "Clofe Envy bites 335 
With venom’d Tooth; while weak, unmanly Fear, 
_ Full of frail Fancies, loofens every Power. 
Even Love itfelf is Bitternefs of Soul, 
A pleafing Anguith pining at the Heart. TE 
| Hope fickens with Extravagarices and Grief, 340 
Of Life impatient, into Madnefs fwells; | 
Or in dead Silence waftes the weeping Hours. 
. Thefe, and a thoufand mix’d Emotions more, 
From ever-changing Views, of Good and Ill, 

Form’d infinitely various, vex the Mind 345 
| "With endlefs Storm. Whence, inly -rankling, grows 

| | | u The 
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Was eigentlich des Gluͤckes Seele. In ihr iſt alles jetzo 


ſchwehr. 
Es hat der Leidenſchaften Heer | 
Die Schranfen überall zerriffen. Der halb verloſchene 
Verſtand, 
Der bald zu ſchwach, bald alles gut heißt, bemerkt und 
hat gar oft erfannt =~ 
Den. unglückfeligen Verfall. Der Zorn ftirme überall, 
und ſchuͤhrt, 
Auch ſonder Recht, ſein Feuer an; die Rady’ erhält die 
Maferen, 
Es beißt der Kleid mit giftgen Zähnen, indeß, voll eitler 
Phantafen, 
Die weibifche die meiche Furcht auch das, ſo ſie noch 
hat, verliert. 
So gar die füffe Liebe ſelbſt iſt eine Bitterfeit der Seelen, 
Ein’ angenehme Angft, befchäftige das Herz zu peinigen, 
" zu quälen, 
Diegeffnung fiecht, fteté umgetrieben. Die Traurigkeit, 
| des Lebens müde, 
Vermehrt fich, bid sur Raferey, Wie, oder, fonder Ruh 
und Sriede, 
Verderbt fie die bethränten Stunden, in einer tiefen Gods 
| ten⸗Stille. 
Durch dies und tauſend mehr gemiſchte Bewegungen 
von allezeit 
Sich ſtets veraͤndernden Ideen von Gut und Boͤſen, wird 
der Wille 
(Da ſie ſich faſt unendlich bilden nach wechſelnder Be⸗ 
ſchaffenheit) 
Vom Sturm, der nie ſich legt, geplagt. Woher, in rei⸗ 
cher Fruchtbarkeit, 
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The felffh Thought, a liftlefs Inconcern, 





Cold, and averting from our ‚Neighbour’s Good; 

Then dark Difguft, and Malice, winding Wiles, 
Sneaking Deceit, and coward Villany : a 350 
At -laft deep-rooted Hatred, lewd Reproach, | 
Convulfive Wrath, and thoughtlefs F ury, quick 

To Deeds of vileft Aim. Even Nature’s felf 

Ie deem’d, vindictive, to have changed ‘her Courfe. 


-. HENCE in old time, they fay, a Deluge came; 355 
When the difparting Orb of Earth, that arch’d, | 
- Th’ imprifon’d Deep around, impetuous rufh’d, 
With Ruin inconceivable, at once . 
Into the Gulph, and o’er the higheft Hills | 
Wide -dafh’d the Waves, in undulation vaft: 360 
-Till, from the Centre to the ftreaming Clouds, 
A fhorelefs Ocean tumbled round the Globe. 
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Die geisig’ Ligenlicd’ entfichet, bie-unbefünmert, taub | 
und falt- 

Stir unſers Rächften Tuben if, Dann Kefel, Boss 
beit, Erumme Tuͤcke, 

Anbey tockmaͤuſ riſcher Betrug und niedertraͤchtge Buͤ⸗ 
benſtuͤcke. 

Zuletzt ein Saß, der tief gewurzelt; die ſchaͤndliche Leicht⸗ 

fertigkeit; 

Der Zorn, den Nerven fo gefährlich; die rafend’ Unbes 
fonnenbeit, \ 

Schnell einen böfen Zweck zu ſuchen. Es ſcheint ſelbſt 
die Natur entbrannt 

Und zornig, daß fie ihren Gang aus ihrer erften Spur 
gewandt, 

Daher ergehlet man vor Alters, daß eine Suͤndfluht 
einſt entſtanden, 
Da das zerborſine Rund ber Erde, das die gefangne Tief” 


umfchloß, 
Mit einem Sturz, ber anbegeeiftic , auf cinmabl in den 
Abgrund fchoß.. 
Da auf den allerhoͤchſten Gipfeln der Berge, die ſo gleich 
verſchwanden, u 
Sich weiß: beſchaͤumte Wellen waͤlzten, das Waſſer über 
alles floß / 
So daß von ihrem Mittelpunct, bis su der Wolfen regen 
Höhen; 
Ein Ufer: lofer Ocean, rings.um das Rund der Welt, zu 
ſehn. | 
Eeithero fi nd bie Jahres⸗Zeiten, wie uns die graue 
Welt erzehlet, 
Mit einem ſteten Unbeſtand und teger Aenderung ver⸗ 
maͤhlet. 


Der 


44 + SPRING. 





Have kept their conftant Chace; the WINTER keen 
Pour’d out his wafte of Snows ; The SummER [hot 365 
His peftilential Heats; great SPRING before 

Green’d all the year; and Fruits and Bloffoms blufh’d 

In focial Sweetnel on the felf- fame Bough. 

Clear was the temperate Air 3; an even Calm 

Perpetual reign’d, fave what the Zephyrs bland 370 
Breath'd o’er the blue Expanfe; for then nor Storms 
‚Were taught to blow, nor Hurricanes to rage; ” 

Sound flept the Waters: no fulphureous Glooms 
Swell’d in the Sky, and fent the Lightening forth: 

| While fickly Damps, and cold autumnal Fogs, 375 
Sat not pernicious on te Springs of Life. 

| But now, from clear to cloudy, nfoift to dry, 

And hot to cold, in reftlefs Change | revoly'd, | 

Our drooping Days are dwindled down to nought, 

“The fleeting Shadow of a Winter's Sun. 380 
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Der fcharfa und ſtrenge Winter goß 

Verwuͤſtungen von Schnee und Schloffen verderblich dus. 
Der Sommer ſchoß 

Sein peftilenstalifeh Feur. Der groſſe Fruͤhling gruͤnt 
vorher 

Das ganze lange Jahr hindurch. Es war von Bluͤht 
und Fruͤchten ſchwehr, 

In lieblicher Gefelligkeit, cin jeder Aſt. Ein’ ebne Stille 

Regierte ſtets und uͤberall, als nur, wo der gelinde Weſt, 

In ausgeſpannter blauen Luft, die leichten Schaaren 
ſchweben laͤßt. 

Denn bamahls war kein Sturm geſchickt, mit aufgebrach⸗ 
ter Wut zu blaſen, 

Kein Nord und fein Orcan su raſen. 

Der Schall des Waſſers ſchlaͤfert ein. Den Himmel ſah 

man nie verdunkeln 

Durch einen dicken Schwefel⸗Dampf. dan ſahe keine 
Blitze funkeln. 

Vom ſiechen Dunſt, vom kalten Nebel, wie ſie anjetzt der 
Zerbſt uns ſchickt, 

Ward dazumahl y nicht ſchaͤd⸗ nicht tödtlich, Fein Lebens⸗ 
Federchen gedrückt. 

Tun aber, da fich Licht und Nebel, und Naß undTroden — 
Heiß und Kalt, 

In nimmer ftillem Wechſel, waͤlzen, verändert alles die . 
Geftalt, 

Und unfte welken Tage ſchwinden, vergehen, werden ſchnell 
zu Nichts, 

Als wie die flichtgen Winter-Schatten des gar zu furs 
gen Sonnen⸗ lichts. 
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AND yet the wholefome Herb neglected dies 
In lone Obfcurity, unpriz’d for Food; 
Altho' the pure, exhilarating Sonl, \ 
Of Nutriment, and Health, falubrious breathes, 
By HEAVEN infus’d, along its fecret Tubes. , 385 
| For with hot Ravine fir'd, enfanguin’d Man | 
Is now become the Lion of the Plain, 
And worfe. The Wolf, who from the nightly Fold’ 
Fierce- drags the bleating Prey, ne’er drunk her milk, | 
Nor wore her warming Fleece: nor has the Steer, - 390 
At whofe ftrong Cheft the deadly Tyger hangs, 
_ Ever plow’d for him. They too are temper’d high, 
With Hunger (kung, and wild Neceflity, 
Nor lodges Pity in their ſhaggy Breafts. 
But MAN, whom NATURE form’d of milder Clay, 395 
With every kind Emotion in his Heart, 
And tanght alone to weep; while from her Lap 
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Die heilſamen, geſunden Kraͤuter verwelken, ſterben 

und verfchwinden, 

In dunkler Einfamkeit verachtet, Zu Speifen will man 
fie nicht brauchen 

Ob fie gleich heilſam von ſich hauchen 

Den Geiſt der Nahrung und Geſundheit, wodurch wir Luſt 
zugleich empfinden, 

Den ſelbſt des Himmels Sitte den zarten Möhren 


Denn der bon beiffer Streß: Begier mentee te Mendy 
den Blut jegt traͤnkt, 

Iſt, wenn man fest fein Shun erwegt, ein Loͤw der Welt, 
ja fchlimmer worden. 

Der Wolf, ber nächtlich, aus den Hürden die Beute, wel⸗ 
che blöcket, ftichlet, 

Trank nie derfelben Milch, und trug derfelben warme 

Wolle nicht, 

So hat der Stier in deffen Bruſt der mörberifche Tieger 

wuͤhlet, 

Nie fuͤr benſelbigen gepfluͤgt. Die wilde Nohe, die alles 

bricht, 


Wirkt ihre Wut; von heiſſem Hunger geſpornt, hat in der 


rauchen Bruſt 


Kein Mitleid jemahls Platz gefunden. Allein der Menſch, 
den die Natur 


Aus einem ſanftern Leim geformt, fuͤhlt in dem Herzen 


eine Spur 

Von linderen Bewegungen. Es ſind nur ihm allein be⸗ 
wußt 

Die Triebe, Thränen zu vergieffen. Da die Natur aus 
ihrem Kleide, 


Zu feiner Anmuht, Luft und Freude, 


An 
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_ She pours ten: thoufand Delicacies, Herbs, 
And Fruits, as numerous as the Drops of Rain, 
And Beams that gave then bigth : Chall he, fair Form! 400 
Who wears fweet Smiles, and looks ere& on Heaven, 

Per ftoop to mingle with the prowling Herd, 

| And dip his Tongue in Blood? The Beaft of Prey, 

Tis true, deferves the Fate in which he deals. 

Him, from the Thicket, let the hardy Youth 405 
Provoke, and foaming thro’. th’awaken’d Woods 
With every Nerve purfue. But you, ye Flocks, 
What have ye done? Ye peaceful People; what, 
To merit Death? You, who have given us Milk 
In lufcious Streams, and lent us your own Coat | 419 
Againft the Winter’s Cold? Whofe Ufefulnefs 


In Living. only lies? And the plain Ox, 
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An Kraͤutern und an Fruͤchten ihm ſo viele Niedlichkeiten 
reicht, 


Als man im Regen Tropfen zaͤhlt, und Strahlen, welche | 


fie erzeugen, ’ 

Miller, dem nichts an Schönheit gleicht, 

Den ein fo lieblich8 Lächlen ziert; und deffen Augen aufs 
werts fleigen, 

& (handlich fic) herabwerts neigen, 

Und ber fo wilden / fraͤßigen, ergrimmt⸗ und raͤuberiſchen 
Schaar 

Sich sugefellen und in Blut die Zunge tunken? Es ift 
wahr, 

Das reiffende, blufgierge Mild verdienet wohl, und ift 

es wehrt, 

Wie man mit felbigem verfabré, 

Laß die beherzte Jugend dieſes beftreiten, es durch Buͤſch 
und Wald 


Und Blaͤtter, rauſchend, wenn bas Hift⸗ und manches helle 


Wald⸗Horn ſchallt, 


Aus allen Kräften, früh verfolgen. Allein, ihr armen 
Schäfgen, they 

Shr Lämmer, twas babe ihr verbrochen? -Was thatft du, 
friedliche Volk, daß wir 

Dich mit der Todes Strap? belegen? Ihr, die ihr ung 
die fanfte Koſt, 


In Steögmen ſuͤſſer wild gegeben, und, gegen den ers ' 


grimmten Stoff, 
Uns euren eignen Rock gelichn? Bon welchem allen ber 
Gebrauch 
Ja bloß in eurem Leben liegt. Und, ihr gutherzgen Och⸗ 
ſen, auch, | 
> Gin 
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"That harmleß, honeft guileleß Animal , 
In what has he offended? He, whofe Toil, 

Patient and ‘ever-ready ; clothes the Land, 415 
With ‘all the Pomp of Harveft; {hall he bleed, 
And vrellling groan beneath the cruel Hands 
Even of the Clowns he feeds? And that perhaps 

To fwell thie Riot of the gathering Feaft, | 
Won by his Labour? Thus the feeling Heart 40 
Would tenderly fuggeft: but ‘tis enough, 
In this late Age, adventurous to have touch’d, 
Light on the Numbers of the SAMIAN Sage. | 
High HEAVEN befide forbids the daring Strain, 
Whofe wifeft Will has fix’d us in a State, 425 
That muft not yet to pure Perfection rife, 
Bur yonder breathing Profpe&t bids the Mufe 
Throw all her Beauty forth, that daubing all | 
_ Will be to what I gaze; for who can paint 

‘Like NATURE? Can IMAGINATION boaft, 430 


Amid 
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en ſolches frommes redlichs Thier, das nie an einer 
Unthat ſchuldig, 
Voriun habt ihr uns doch beleidigt? Ihr, deren Tag⸗ 
Werk, fo geduldig, 
Und inimer fertig, unfer Land | 
Mit aller Pracht des Herbſts geſchmuͤckt. Ach! follt ibe 
euer Blut vergieffen, 
Und unter der barbarfchen Hand 
Des Bauern, den ihr naͤhrtet, winfeln ? und died vieleicht 
vom Erndte⸗Feſt, 
Das eure Arbeit ihm gewann, und ihn vergnuͤget feyren 
laͤßt, 
Den Ueber fluf nur zu vermehren ? 
So laͤßt fich ein empfindlichs Herz, ob bem Betragen, 
gärtlich hören, | 
Mein eS iſt dennoch genug, daß in der legten Zeit, fo. 
| fühn, 
Wir von den zahlen jenes Weiſen aus Samos etwas 
| Licht geliehn. 
Der hohe Simmel wehrt uns noch ein Fühners Singen, 
Da fein Wille, 
Der wei’, ung in det Stand gefegt, in welchem wir ung, 
zu der Fülle 
Der reinen Vollenfommenheit zu formen, noch umfonft 
bemuͤhn. 
Allein, nun heiſſet mich bie Muſe durch alle Schoͤnheit 
. Weiter gehn, 
Um taufend fü fie Gegenwuͤrfe me en Denfen, angus | 
ehn; 
Das aber, was ich feb, verftellt, Denn wer fant jer 
mahls der Natur, 


In ihren Mablereyen, gleichen? | 
D: 2 3 Rann 
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Amid his gay Creation, Hues like hers? 

And can he mix them with that matchlefs Skill, 

And lay them on fo delicately fine, | 

And lofe them in each other, as appears . 
In every Bud that blows? If Fancy then 435 
Unequal fails beneath the lovely Tafk ; 


_ Ah what fhall Language do? Ah where find Words 


Ting’d with fo many Colours? And whofe Power 


To Life approaching, may perfume my Lays 


, With that fine Oil, thefe aromatic Gales, 440 


Which inexhaultive flow continual round? 


YET, tho’ fuccefsleß, will the Toil delight. 


Come then, ye Virgins, and ye Youths, whofe Hearts 


Have felt the Raptures of refining Love; 


Oh 
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Kann unſer Sinn die holde Schoͤpfung und ſchoͤnen 
Farben wohl erreichen? 
Kann jemand wohl die zarte Spur 
Der unbegreiflichen Erfindung, und die verborgnen Kine 
fie finden? . 
Kann wohl ein Menſch die Art der Handlung und ihre 
Wirkungen ergruͤnden? 
Weiß jemand wohl fo anzulegen, wie fie, in nicht geſpuͤr⸗ 
ter Kleinheit? _ | 
Weiß jemand etwas zu vermengen. in ſolcher duͤnn⸗ und 
zarten Feinheit, 
Wie wir, in Knoſpen, welche bluͤhn, faſt ſtets auf andre 
Weiſe, ſehn? 
Da nun die Phantaſey nicht hinreicht, der ſuͤſſen Arbeit nach⸗ 
zugehn, 
‚Und der Erfindung derNaturi in ihren Bildern nachzuſtreben; 
Wie kann es doch die Sprache thun ? Wo nimmt man - 
immer Worte her, 
Gefaͤrbt mit ſolchen ſchoͤnen Farben? Und welcher Kraft 
fiel es nicht ſchweht, 
Mit ſolchem angewuͤrzten Duft die Lieder gleichſam zu 
beleben, | 
Mit folchem füß- und feinem Del, das unerfchöpft um alles J 
fließt, 
Und recht empfindlich vorzuſtellen den Balſam, der aus 
Bluͤhten ſchießt? 
- Dod will ich, obgleich ohn Erfolg mit dieſer Arbeit 
mich bemuͤhn. 
Komm ban, liebreisend Frauenzimmer, auch junges 
Volk, die ihr im Herzen 
| Der Lieb Entzückungen gefühlt, und ihrer Triebe füge .r 
| Schmerzen. 
D3. Ach 
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Oh come, and while the rofy-footed May 445 
Steals blufhing on, together let us walk 


— 


The Morning Dews, and gather in their Prime | 


Frefh blooming Flowers, to deck the braided Hair, 


And the white Bofom that improves their Sweets. 


SEE, where the winding Vale her lavifh Stores, 456 
Irriguous, {preads. Sec, how the Lilly drinks | 
The latent Rill, fcarce oozing thro’ the Grafs 


Of Growth luxuriant; or the humid Bank 


Profufely climbs. Turgent, in every Pore 


The gummy Moifture fhines; new Luftre lends, 455 
And feeds the Spirit that diffufive round 
Refrefhes all ‘the Dale. Long let us walk, 


\ 
Where the Breeze blows from yon extended Field. 


Of bloffom’d Beans: ARABIA cannot boaft 


A fuller Gale of Joy than, liberal, thence ‘460 


Breathes thro’ the Senfe, and takes the.ravifh’d Soul. 
Nor is the Meadow worthlefs of our Foot, 
Full of frefh Verdure, and unnumber’d Flowers, 
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Ach kommt! Und da vom holden May die Gegenden voll 
Roſen bluͤhn; 
Eo laßt ung mit einander wandern im Morgen⸗Thau, 
und Bluhmen pfluͤcken, 
Um das geflochtne Haar zu ſchmuͤcken, 
Und euren Schwahnen⸗ weiſſen Buſen, bey welchem ſie 
noch ſchoͤner gluͤhn. 
Seht, wie anjetzt der krumme Thal verſchwendriſch 
feinen Ueberfluß, 
Sewaͤfeert, uͤberall verſpreitet. Seht, wie die Lilie den 
Guß 
Von dem verborgnen Bache trinkt, der hier ſich durch das 
Gras nur ſeiget, 
Dort, mehr geſtaͤrkt, ſchon fließt und murmelt, und uͤbers 
feuchte Ufer ſteiget. 
Sie ſtrotzet recht. In jedem Luft⸗Loch kann man ein 
Gummi glaͤnzen ˖ ſehen. 
Sie leiht ſtets einen neuen Glanz, und naͤhrt den Geiſt, 
| der rings umber 
Den Raum Hes gangen Thals erfrifche, Kommt, laſſet 
und nun toeiter geben ! 
Da, wo von bluͤhnden Bohnen-Zeldern die Welt Wind’ 
ihren Umbra wehen. 
Arabia fann felber fich nicht eines Duftes, der fo ſchwehr, 
Go voll von Luſt und Anmuht, ruͤhmen, der ſich durch 
unſre Sinnen fuͤhret, 
Und ſelbſt das Innerſte der Seelen, die faſt dadurch ent⸗ 
zůckt iſt, ruͤhret. 
Go ift Die Wiefe gleichertoeife nicht unwehrt unfrer Füffe 
Spur, | 


Voll friſcher Sedu voller Bluhmen, die nicht zu zaͤhlen. J 


Di Viatur, 
Die 
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The Negligence of NATURE, wide, and wild; 
Where undifguisd by | mimic ArT, fhe fpreads 465 _ 
Unbounded Beauty to the: boundlefs Eye, 
"Tis here that their delicious Tafk the Bees 
In fwarming Millions, ‚tend. Around, athwart, 
This way, and that, the ‘bufy Nations fly, | ‘ 
Cling to the Bud, and with inferted Tube, 479 
Its Soul, its Sweetnefs, and its Manna fuck. | 
The little Chymift thus, all- moving HEAV EN 
Has taught: and oft, of bolder Wing, he dares 
The purple Heath, or where the Wild- thyme grows 
And yellow loads him. with the lufcious Spoil. 475 
\ 
AT length the finifl’d Garden to the View 
Its Viftas opens, and its Alleys green. 
Snatch’d thro’ the verdant Maze » the hurried Eye 


Diftratted wanders; now the bowery Walk 
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Die vecht verſchwendriſch hier, ind wilde, die bunten. 
Schäße um fich fpreitet, 
Hat hier ein unverfchränft Vergnügen dem unverfchränts 
fen Blick bereitet, 
Hier ift es, da ihe fairs Tag-Werf die Bienen unvers 
droſſen treiben, 
Im Schwarm von vielen Millionen. Wohin died Volt 
den Weg auch nimmt, 
Bald in die Queer, bald in die Runde, iſt es zur Knoſpe 
ſtets beftimmt, 
lind jede, feſt daran geheftet, wird bey der offnen Bluͤhte 
bleiben, 
Worinn fie ihren Ruͤſſel ſteckt, und ihre Seele Saͤßigkeit 
Und angenehmen Manna ſaugt. Dies hat des Himmels 
weife Macht ~ 
Den kleinen ämfigen Chymiften gelehrt und es ihm beyge- 
racht. 
Zuweilen unterſteht er fih, mit mehrerer Verivegenheit, 
Die Fühnen Fhigel zu erheben zu einer mehr erhabnen 
Bahn, 
Der Nofert Purpur-Haupe zu reisen, wie auch den wilden 
Timian, | 
. Dar er fich dene gang gelb beladct mit feiner. Beute Nied⸗ 
lichkeit, \ 


zuleßt eröffnet uns der Garten fo manche Ducchficht 
“und Ween, 
Worinn wir, angenehm verfchränft, durch lauter grüne 
Schatten gehen. 
Das eilend? Yuge, weggeriſſen durch den begruͤnten Laby⸗ 


riſtth, 
Durchwandert alles, halb jerfireur, Bald Gänge, die 
Ä gewoͤlbet finby 
D 5 Uns 
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Of Covert clofe, where fcarce a fpeck of Day 


Falls on, the lengthen’d Gloom, protracted darts; 


Now meets the bending Sky, the River now 
Dimpling along, the breezy -raffied Lake, 
The Foreft running round , the rifing Spire, 
Th’ ethereal Mountain, and the diftant Main. 
‚But why fo far excurfive? when at hand, 
Along the blufhing Borders, dewy-bright, ) 
And in yon mingled Wildernefs of Flowers, 


 Fair-handed SPRING unbofoms every Grace ; 


Throws out the Snow-drop, and the Crocus firft, 


The Daify, Primrofe, Violet darkly blue, 

Dew - bending Cowl lips, and of | namelef Dyes 
Anemonies, Auriculas a | Tribe 

Peculiar powder'd with a fhining Sand, / 
Renunculas , and Iris many - hued. 


⸗ 


Then comes the Tulip-race, where Beauty plays 


480 


485 


490 


495 


Her 
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Und oberwerts fo Dicht gefehloffen , daß faum ein kleines 
Fleckgen Licht 

Dard die. verlängte Dunkelheit durchdringen kann und — 
durch fie bricht, 

Durchftreiche der fortgezogne Blick. Bald trifft er den 
gebognen Himmel, 

Bald einen Fluß der Lange nach, bald den vom Welt ges 
fräuften Gee, 

Den Wald, der. fich i im Kreiſe zieht, bald einer Pyramiden 
Spike, 

Den Gipfel himmelhoher Berge, bald die eutlegne Meeres⸗ 


Allein, war um ſo weit gereiſt? Br. ift das Entfernen 
nuuͤtze? 
Da nahe bey, auf bluͤhnden Beeten, im Glanz vom Chat, 
und zwiſchen ihnen, 
In einer Wildniß fchöner Bluhmen, gemifcht mit taufend- 
fachem Grünen, 
Die fchöne Hand des holden Frühlings fo manche lieblich⸗ 
keit formirt. 
Er i suerft die Schnee⸗ ⸗Bluhm' aug, die ¢. 3608, 
nebft ber Taufendfa, in, 
Die SAilifel-Blabmen, die Diolen, mit dunfelblauem 
Schmuck gesiert, 
Die ſchoͤn⸗ bethauten Simmels⸗ Schluͤſſel, die Anemo⸗ 
nen. Es entſtehn 
Geſchlechter lieblicher Aurikeln, mit Schimmer⸗ reichem 
Staub beſtreut, 
Ranunkeln, Irides, gefaͤrbt mit mancher Farben Liebe | 
lichfeit, 
Dann fomme der r Tulipanen Menge, worinn der Schön: 
heit holde Hand 
Am 


‘Her gayeft Freaks : from Family diffus’d 


- 
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To Family, as flies the Father - duit, 
The varied Colours run; and while they BREAK 
On the charm'd FLoris's Eye, he curious ftands, 00 


And new-flufh’'d Glories all ecftatic marks, 


"Nor Hyacinths are wanting, nor Junquils 


Of potent Fyagrance, nor Narciflus white, 


‚Nor ftripe’d Carnations, nor enamell’d Pinks, 


Nor fhower’d from every Bufh the Damafk-rofe. sos 
Infinite Numbers, Delicacies, Smells, _ . 
With Hues on Hues Expreflion cannot paint, 


The Breath of NATURE, and her endlefs Bloom. 


é 


Hair, MIGHTY BEING! UNIVERSAL SOUL- 


Of Heaven and Earth! EssENTIAL PRESENCE, hail! s1@ 


' To THEE I bend the Knee; to THEE my Thoughts 


Continual climb; who, with a Mafter- hand, 


Haft 
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Am allerfröhlichften geſcherzt. Man fieht, von einer Ure 
zur andern, _ 
Wohin ihe männliche Dinfter fliegt, die mannigfaltgen 
Farben wandern, 
Gicht diefes ein Bluhmiften-Aug’ und fein: betrachten 
der Verftand ; 
Steht er, vol Nenbegierde, (till, und wird ob dem, was 
| er verſpuͤrt, 
Und durch den new entſtandnen Pomp, voll innerlicher 
Luft, gerührt. 
Es fehlen keine Syacinthen, wach die mit folchem ſuͤſſen 
Duft 


So ftark erfuͤlleten Jonguiljen, die fhimmernden Nar⸗ 
ciffen nicht, - 

Nicht der geftreiften Nelken Schmelz, Es fillet überall 
die Luft 

Die Damafcener Rof’, und firahle von vielen Büfchen, 
wie ein Licht, Ä 

Unendlich find die Zahl und Arten vom Balſam, Niedlich⸗ 

keiten, Bildern. 

Der Ansdruck ift umfonft bemüht, 

Sn allen Farben, die man fieht, 

Das Hauchen ber Ratur zu mablett, und ihr unendlichs 
Bluͤhn zu ſchildern. 


Lob ſey Dir, allgemeine Seele des Simmels und 
der Erden! Weſen, 
Das maͤchtig und allgegenwaͤrtig ! Nur Dir fep 
Ehre, Lob und Preis! 

Dir beng ich meine Knie, Did hab ich zum Vorwurf 
mir erlefen, . 

Vohin mein Denker einzig ſteigt. Nur bloß Dein Mei⸗ 
free Anger weiß Dis 

is 





— 
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The Symphony of SPRING, and touch a Theme 


Unknown to Fame, THE PASSION OF THE GROVES. _ 


‘Just as the Spirit of Love is fent abroad, 535 
Warm thro’ the vital Air, and on their Hearts 
Harmonious feizes, the gay Troops begin, 

In gallant Thought, to plume the painted Wing; 


_ And try again the long-forgotten Strain, 


At firft faint-warbled. But no fooner grows: 540 
The foft Infufion prevalent, and wide, 

Than, all alive, at once their Joy o’erflows 

In Mufic unconfind. Up-fprings the Lark, 
Shrill-voiced, and loud the Meffenger of Morn; 


_ Eer yet the Shadows fly, he mounted fings S45 


‘Amid the dawning Clouds, and from their Haunts 


Calls up the tuneful Nations. Every Copfe 


| mid- 
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eee 
Da ich die Symphonie des Frühlings, vom hohlen Son 
des Guckgucks an, 

Mir zu erivegen vorgenommen. Da ic) ein folcyes Lied 
begann, 

Das bas Geruͤchte noch nicht kennt, und wovon keiner 
ſonſten ſchriebe, 

Der Waͤlder Leidenſhaft und Liebe. 


So bald in der erwaͤrmten Luft der Geiſt der Liebe ſich 
verbreitet, 
Und, toͤnend, in ihr Herze dringt; faͤngt gleich der Vögel 
frohe Schaar, 
Auf ihren Pug bedacht, die Federn zurecht zu bringen an, 
und ſpreitet | 
"Die bunten Flugel aus. Ihr Lied, das mehrentheils ver⸗ 
geſſen war, 
Stimmt jeber, anfangs fanfte gurgelnd, in ſchwachen 
Tönen wieder an, 
Allein, Faum daß die fühle Brunft in ihren Adern ſtaͤrker 
rann, 
So lebet alles. Ihre Freude fängt an fich gleichfam zu 
ergieſſen. 
Man fieht und hoͤret ihre Luft aus ihren Kehler überflieffen, 
. Se unbefchränfter Harmonic, Die Lerche ſchwingt fich 
in die Luft, 
Mit hellem Suraeln, hoch empor, bemüht, den Morgen 
anzuzeigen, | 
Und, ehe noch die Schatten fließn, (chon fingend in die Höh 
. zu fleigen, 
Ducch den, von bes noch nicht gefunfnen, verdictten Thaues 
feuchten Duft, | 
Da fie dem Lieder⸗ reichen Völkern, fie weekend, aus dem 
| Schlafe suft. | 
_ Aus 








\ 
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Thick-wove, and Tree irregular, and Bufh 


Bending with dewy Mpifture, o’er the Heads — 

Of the coy Quirifters that lodge within, 559 
Are prodigal of Harmony. The Thruſh 

And Wood-lark, o’er the kind contending Throng . 
Superior heard, run thro’ the fweeteft Length \ 
Of Notes; when liftening. PHILOMELA deigns 7 
To let them joy, and purpofes, in ‘Thought 555 


Elate, to make her Night excel their Day. 


' The Black- bird whiftles from the thorny Brake; ; 


The mellow Bull- finch anfwers from the Grove: 


Nor are the Linnets, o'er the flowering Furze 


Pour'd out profufely, filent. Join’d to thefe 560 


Thoufands befide, thick as the covering Leaves 
They warble under, or the nitid Hues 
That fpeck them o’er, their Modalations mix 


Mellifluous. The Jay, the Rook, the Daw, 


And 
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Aus jedem Buſch/ bon jedem Zweigey (der weich bemooſet, 
dick belaubt, 
Und von dem kuͤhlen Thau noch feucht, ald wie ein klei⸗ 
| ner grüner Bogen 
Sid) über diefer Sänger Haupt, 
‘Go fie die ganze Nacht beherbergt, zum Schuß und auch 
zur Luft gebogen) 
Erfchalle ein fröhliches Concert, Durch dies vermwirrete 
Gedränge . 
Der in die Welt ertönenden, die Luft erfüllenden Gefänge 
aͤßt fich, durch einen fchärfern Yon, aus allen angeftimme 
ten Chören, 
Vor andern noch am hellſten hören \ 
Die Wald-Lerdy’ und die Fleine Droſſel. Indeſſen laufche 
die Nachtigall, 
Goͤnnt ihnen ihre Luſt, aus Großmuht, zaͤhmt ihren ſiege⸗ 
| rifchen Schall, 
Durch den fie aller Voͤgel Lieder befugt und faͤhig zu ver⸗ 
lachen, 
Und denket, ihre Nacht noch ſchoͤner, als wie der andern 
Tag, zu machen. 
Der Haͤnfling pfeift aus einer Hecke, der Stieglitz zwit⸗ 
ſchert aus den Buͤſchen, 
Die Spreen und Stahren gurgeln dort, bie Droffeund . 
Amfeln fingen hell, 
Womit von faufend andern Kehlen fic) Iockende Manieren 
mifchen, 
Bald wirbelnd ; hiedrig ‚bald, bald hoch, gefchleift und 
langfam bald, bald ſchnell. 
Die Reis’, die Doble, nebſt dem Raben, die ſchreyen froͤhe 
lich; doch allein 
Von ihrem Gatten bloß begleitet 
Er Und — 
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And each harfh Pipe difcordant heard alone, 565 
Here aid the Confort: while the Stock- dove breathes | 


A melancholy Murmur thro’ the whole. 


’Tıs Love creates their Gaiety, and all 
This wafte of Mufic is the Voice of Love; 
‘Which even to Birds, ‘and Beafts, the tender Arts $70 
Of pleafing teaches. Hence the gloffy Kind 
Try every winning way inventive Love 
Can dictate, and in fluttering Courtfhip pour 
Their little Souls before her. Wide around, 
Refpeftful, firft in airy Rings they rove, | 975 
Endeavouring by a thoufand Tricks to catch 
The cunning, confcious, half-averted Glance 
Of their regardlefs Charmer. Should fhe feem 
Softening the leaft approvance to beftow, 7 


„Their Colours burnifh , and by Hope infpir’d, 580 


They 
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Und ftimmen ihre heiſre Kehlen mit jenen nicht recht 


uͤberein; 

So ſcheinen ſie die Diſſonanzen des Wohllauts in dem 
Chor gu feyn, 

Inzwiſchen, daß die Turteltauben der andern froͤhlichen 
Geſaͤngen 

Oft ein verliebtes Klag⸗Getoͤn fanft- girrend ſuchen ein⸗ 
zumengen. 

Der Vögel ganze Luft iſt Liebe. Derſelben weite Harz 

monie | 

Iſt blog der Biche Stimm’ alkin, die, fo die Vögel, als 

ddas Bie 

Die Künfte, zu gefallen, lehrt. Da F durch ein ſchick⸗ 
lichs Regen 

So manchen Weg zum Sieg verſucht, als die erfinderiſche 
Liebe 


Demſelben eingiebt, und ihn triebe, 
Sin flatternder Geſchicklichkeit, die kleine Seel ihr vorzu⸗ 


legen. 
Su Anfang fliegen fie oon weiter, auf eine ehrerbietge 
| Weiße, | 
Und machen; itt der bünnen ef ef gröffere, dann Fleis 
Kreiſe. 
Dahin geht ihr, aus tauſend Streichen und Wendungen, 
gefügt Bemühn, 
Den Blick ber unachtſamen Liebſten, der abgewandt, auf 
ſich zu ziehn. 
Sie ſcheinet kaum fo bald ein wenig dem regen Antrag 
beyzupflichten, 
MS, mit verſchoͤnertem Gefieder, voll Hoffnung, er fich zu 
ibe füge, . 


€ 3 SGleich 
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: They brifk advance; then on a fudden ftruck 


Whofe Murmurs footh them all the live-long Day, 





Retire diforder’d; then again approach ;~ 
And throwing out. the laft Efforts of Love, 
In fond rotation fpread the {potted Wing, - 


And f hiver every Feather with deſire. "585 


CoNNUBIAL Leagues agreed, to the deep Woods 
They hafte away, each as their Fancy leads, 
Pleafure, or Food, or fecret Safety. prompts; 

That NATURE s great Command may be obey’d, 


Nor all the fweet Senfations they perceive 1 590. 


| Indulg’d in vain... Some to the Holly-Hedge 
Neſtling repair, and to the Thicket fome: 


Some to the rude Protection of the Thorn 

Refolve to truft their Young. The clefted Tree 

Offers its kind concealment to a few, 595 
Their Food its Inſects , and its Mofs their Nefts. 
Others apart far in the grafly Dale 

Their humble Texture weave. But moft delight 


In unfrequented Glooms, or (hagey Banks, 


Steep, and divided by a babbling Brook, 600 . 


When 
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Gleich aber, mit geſchwinder Sabet, bertotrret wieder 
ruͤckwerts fliegt; 
Dann wieder kommt, und endlich ſucht bey ihr dag Aeuſ⸗ 
erſt' auszurichten, 
Wozu Hie firenge Lieb’ ihn fpornt, os fi die bunten Fluͤ⸗ 
ge 
Sich ſpreizend von einander breiten, und wir an ihm, da 
er vergnuͤgt, 
Faſt alle Federn, für Begierde, ſich dehnen und bewegen ſehn 
So bald ihr Buͤndniß nun geſtiftet, ſucht jedes Paar den 
dicken Wald, 
So wie die Phantafep , die Nahrung und Luft fie reist, 
zum Aufenthalt, 
Damit Det große Zweck, die Abſicht und das Gefege der 
Yiacur . 
Erfüllet werd’, als bie den Vögeln fo liebliche Empfind- 
lichkeiten 
Niche bloß umſonſt verliehen hat. Verſchiedne fuchen 
. auf der Flur, 
Verſchiedne auf der Baume Wipfeln, ihe Fünftlich Nefts 
| gen zu bereiten ; 
Verſchiedne fiche man, ihre Zucht des rauhen Dornftraud)s 
ſtarren Klauen, 
Ru ihrer Sicherheit, vertrauen. 
Geborfine Stänme dienen oft zu ihrer Jungen Sicherheit, 
Der meiſten Nahrung ſind Inſekten; aus Mooß iſt meiſt 
ihr Neſt bereit. 
Verſchiedne finden ihre Wohnung auf kleinen abgelegnen 
Huͤgeln; 
An Baͤchen, welche, durch ihe Murmeln, ihr Ohr vergnügen 
Zag und Nadıt ; 
An laren Sen, worinn fich die Buͤſch und ihrer Blätter 


Pracht, 
Im holden Miederfchein, befpisgein, 
C4 - Der 


~! 
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When for a Seafon fix’d. . Among the Roots 
Of Hazel, pendant o’er the plaintive Stream, | 
They frame the firft Foundation of their Domes, 

Dry Sprigs of Trees, in artful: manner laid, 605 
And bound with Clay together. Now ’tis nought 

But hurry hurry thro’ the bufy Air, | 

Beat by unnumber’d Wings, The Swallow fweeps 

The flimy Pool, to build his hanging Houfe | 
Ingenioufly intent. Oft from the Back 6io 
Of Herds and Flocks a thoufand tugging Bills 

Pluck Hair, and Wool; and oft, when unobferv’d, 

Steal from the Barn the Straw; till foft, and warm, 
Clean, and compleat, their Habitation grows. . 

As chus the patient Dam affiduous fits, 615 
Not to be tempted from her tender Talk, | 
Or by fharp Hunger, or by fmooth Delight, 

Tho’ the whole loofen’d Spring around her blows, 
Her fympathizing Lover takes his ftand 
High on th’opponent Bank, and ceafelefs fings 620 


The tedious Time away; or elfe fupplies Her 
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Berfchiebne toiffen ihre Nefter aus Haar, aus Mooß und 
andern Sachen 

An drey verbundnen Haͤlmchen Schilf beſonders kuͤnſtlich 
feſt zu machen. 

Nun hoͤrt und ſieht man in der Luft die ungezaͤhlten Fluͤ⸗ 
gel theilen, 

Nichts als ein hurtig ſchnurrend Eilen. 


Die Schwalbe reinigt den Moraſt vom zaͤhen Thon, 
und bant daraus, 
Ohn’ unſre Gegenwart gu ſcheuen, mit großer Kunſt, ihr 
hangend Haus; | 
Oft ſieht man ſie, mit ihrem Schnabel, vom Vieh und 
von der Schaafe Ruͤcken, 
In oͤfters wiederholtem Ziehn, begierig Haar' und Wolle 
pfluͤcken; | 
Oft ſtiehlt ſie von ber Scheunen Stroh, bis fanft, und 
warm, und weich, und rein 
Die Häuferchen verfertigt fey. 
Wenn die geduld’ge Mutter nun, von Zärtlichkeit und 
Lich’ erhitzt, | 
Keftindig auf dem Neſte fist, 
Bon Durft und Hunger nicht gereitt, auch nicht von aller 
Lieblichkeit 
Der ringsum bluͤhnden Fruͤhlings⸗Zeit 
So ſitzt das Maͤnnchen gegen uͤber auf einem hoch erhab⸗ 
| nen Ort, 
Und fingt , mit unverdrofinem Gurgeln , die lange Weil’ 
ihr gleihfam fort, 
Sie bittet ibe gelichtes Männchen, auf furge Zeit fich zu 
bequemen, 
Und, da fie farglicd) Sutter nimmt, den Plag auf ihrem 
Neft zu nehmen, 
€45 
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Her place a moment, while fhe ſudden flits 
| To pick the fcanty Meal. Th’ appointed time - 
With pious Toil fulfill’d, the callow Young 
Warm’d, and expanded into perfea Life, 625 
Their brittle Bondage break, and come to light, | 
A helplef$ Family, demanding Food | 
With conftant Clamour. O what Paffions then, 
What melting Sentiments of kindly, Care 
~ Seize the new Parents Hearts? Away ‘they fly ‚630 
AffeGionate, and undefiring,. bear 
The moft delicious Morſel to their Young, 
Which equally diftributed, again | | 
The Search begins. So, pitiful, and poor, 
A gentle Pair on providential HEAVEN 635 
Caſt, as they weeping eye their clamant Train, 
Check their own Appetites, | and give them all. 


Nor is the Courage of the fearful Kind, 


Nor is their Cunning lefs, [hould fome rude Foot 
Their woody Haunts moleft; ftealthy afide 640 
Into the centre of a neighbouring Bulb” ‘ They 
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Indeſſen koͤmmt die Zeit heran, da die genug gewaͤrmte 
Jungen 
Sich ausgedehnt, die, da ihr Kerker, als ihnen nun zu 
eng', jerfprungen, 
Sic) nackt nunmehro fehen laffen. Die armen Kinders 
chen verlangen, 
Mit nie faft unterbrochnem Schreyn, die noͤht'ge Nah⸗ 
rung gu empfangen, 
O welche holde Beidenfchaft, Holl Sorg’ und fuffer Zärte 
lichkeit, 
Erfuͤllt der neuen Eltern Herz! Sie fliegen, voller Liebe, fort. 
Sie ſuchen, was der jungen Zucht zur Nahrung dient, 
an jedem Ort, 
Und bringen, fuͤhllos fuͤr ſich ſelbſt, es ihnen, da ſie jeden 
Biſſen 
Mit einem richt'gen Maaß, in Ordnung, den Jungen aus⸗ 
zutheilen wiſſen. 
Sie ſuchen mehr. Auf dieſe Weiſe, die ja wohl recht 
Bewunderns ⸗wehrt, 
Wird (durch den ſtarken Trieb, den ihnen des Simmels 
WVorſicht eingepraͤget, 
Und der ſie, durch das ſchmachtend' Auge der jungen Zucht, 
fo ſehr beweget, 
Daß ſie ſich ſelbſt der Koſt berauben, 
Da ſie den Kleinen alles reichen) das fliegende Gaſchlecht 
ernaͤhrt. 
Dies ſi nd die Sorgen noch nicht alle. Wenn öfters ein 
verivegner Fuß 
Cid bem berſeckteũ Ree naht; fo flichle der Vogel fich 
davon 
In einen nahen Buſch, und fucht von dort, mit einem laus 
ten Tony Den 


/ 
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They drop, and whirring thence alarm, deceive 

Tha rambling School-Boy. Hence around the Head 
of Traveller, the White -wing’d Plover wheels | | 
| Her founding flight, and then direily on 645 





In long Excurfion fkims the level Lawn , 
To tempt you fom her Neft. The Wild-Duck hence 
O'er the rough Moß, and o’er the tracklefs Watte 
‘ The Heath-Hen flutters, as if hurt, to lead | 


The hot purfuing Spaniel far aftray. . 650 


BE not the Mufe afham’d, here to bemoan 
Her Brothers of the Grove, by tyrant ‘Man 
Inhumän caught, and in the norrow Cage 
From Liberty confin’d, and boundlefs Air. 


Dull are the pretty Slaves, their Plumage dull, 655 


Ragged, 


Der Frobling9, = 77 
Den feechen Schüler gu verführen, Damit er ihm nus 
folgen muß; | 
- So fliegt. er rings um ihn herum mit einem ſchwirrenden 
Geſchrey. 
Oft flattert er, huͤpft auf der Erde, als wenn er nicht 
recht fliegen koͤnne, 
Daß er den Schleicher nad) fich zieh’, und von dem lichen 
Neſt ihn trenne: 
Denn fliegt er ſchnel gerade fort, bid daß Gefahr und. 
Furcht vorbey, 


Hier ſchwaͤrmet, um des Wandrers Haupt, das Waſſer⸗ 
Huhn, mit weiſſen Schwingen, 
In einem Flug, der laut ertoͤnet, bald aber, in geradem 


Zug, 

Entfernt es ſich, ſchwebt uͤbern Soden, und fücht ihn von 

dem Mefé zu bringen, ' 

Es nimmt die wilde Endte dort, auf duͤrrer Heide, ihren 
Flug. 

Sie ſlattert auf bemooſte Felder, wo gar kein Waffer zu 
verfpüren, 

Und ſucht, in feiner heiffen Jagd, den Spuͤr⸗Hund bar 
durch zu verführen, 


Salt 8 dit, Mule nicht in ſchlecht, hier deiner Bruͤder 
in den Buͤſchen 
errůͤbtes Schickſal zu bflagn p wenn wir tyrannifch fie 
ertwifchen, . \ 
Und, faft unmenfchlichy. itt den Kefig fo eng verfchränfen, 
ihnen rauben 


Die FZreyheit und die weite Luft. Die netten Sclaven = 


werden dumm, 
| hr 
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Ragged, and all its brightning Luftre loft; 

Nor is that lufcious Wildnefs in their Notes 

That warbles from the Beech. Oh then defift, 7 

Ye Friends of Harmony! this barbarous Art | 
Forbear, if Innocence and Mufic can J 660 


Win on your Hearts, or Piety perſuade. 


| Bur let not chief the Nightingale lament 
Her ruin’d Care, too delicately fram’d | 
To brook the harfh Confinement of the Cage. | 
Oft when returning with her loaded Bil, \ 665 
Th’ aftonif h’d Mother finds a vacant Neft, 
By the hard Hand of unrelenting Clowns 
Robb’d, to the Ground the vain Provifion falls; 
Her Pinions ruffle, and low- drooping fearce | 
Can bear the Mourner to the poplar Shade; . 670 
Where, all abandon’d to Defpair, fhe fings 
Her Sorrows thro’ the Night; and, on the Bough 


/ 
Sad- 














Der Frühling. 79 


She fchön Gefieder abgenuͤtzt, zerzauſt, und, welches kaum 
zu glauben, 
Ihr heller Glanz verlieret ſich. In denen, die nicht gaͤnz⸗ 
lich ſtumm, 
Trifft man jedoch den wilden Reichthum der ſuͤſen Toͤne 
nicht mehr an, 
Die von dem Buchbaum wirbelten. Drum, Freunde 
ſuͤſſer Melodeyen, 
Steht davon ab, verwehrt die Wut, wo die Muſic euch 
noch erfreuen, | 
Die Unfchuld rühren, und bas Mitleid euch annoch übers 
reden kann. 
Allein vor allem laßt doch nicht ihe’ umgeftürzte Sorg’ 
und Mi 
Die arme Nachtigall bejammern! Da fie zu zärtlich, als 
daß fie 
Den harten Kerker dulden könnte, Oft, wenn die Mutter 
wiederkehret | 
| mit ihrem wohl beladnen Schnabel, und dann, erſtaunt, 
ein leeres Neft, 
Da ie die Zucht geraubet, findet, durch unbarmberz’ger 
Bauren Fauft; 
Erblickt man, wie ſie, ganz erſchrocken, ſo gleich das Fut⸗ 
ter fallen läßt, 
Das fie, nunmehr umfonft, gefammlet, tie fie die Federe 
chen zerzauft, 
Und burch ben Schmerz ſo tief gebeugt, und ſo geſchwaͤcht 
wird, daß ſie kaum, 
Vom Graam beſchwehrt, ſich heben kann zum Schatten 
von dem Pappeln⸗Baum, 
Woſelbſt ſie, der Verzweifelung gang uͤbergeben, ihre Sorgen, 
Die ganze Nacht hindurch, bejammernd, mit Aechzen ſingt 
bis an den Morgen, und 
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Sad -fitting, ftill at every dying Fall 
Takes up again her lamentable Strain 
Of winding Woe, till wide around the Woods 675 . 


Sigh with her’ Song, and with her Wail refound. 


Ann now the feather’d Youth their former bounds 
Ardent difdain, and weighing oft their Wings, 
Demand the free Pofleflion of the Sky. 
But this glad Office more, and ‘then diffolves 680 
Parental Love at once; for needlef grown, r 
Unlavifh WISDOM never works in vain. : 
’Tis on fome Evening, funny, grateful, mild, , . 
When nought but Balm is breathing thro’ the Woods, 
With yellow Luftre bright, ‘that the new Tribe 685 
Vifit the fpacious Heavens, ind look abroad 
On NATURE’s Common, far as they can fee, 


Or wing, theic Range, and Pafture. O’er the Boughs 


Dancing 


— 
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Und von dem Aſt, worauf ſie trauret, bey jedes Tones 
ſanftem Fall, 

Als wenn ſie fies’, aufs neu erhebt den Gram⸗ und 
Sammer: reichen Schall 

| Bon ihrem gurgelnden Gemwinfel, bis daß die Wälder 
überall, 

Bey ihrem Klagen) mit ihr feufzen, und, felbft gerührer 
durch ihr Singen 

Und hell Seheule, wiederklingen. 


Die Jungen, da ſie nun befiedert, verachten ihres Ker⸗ 
kers Riegel; 
Sie ſchwingen oft die kleinen Fluͤgel, 
Verlangen den Beſitz der Luft, und dieſen Dienſt nur noch 
allein, 
Da von der Liebe zu den Eltern ſie dann auf einmahl ſich 
befreyn, 
Indem um Sorgen, die nicht noͤhtig, wie man es allent⸗ 
halben ſiehet, 
Die nicht verſchwenderiſche Weisheit umſonſt ſich nir⸗ 
gends wo bemuͤhet. 


Faſt mehrentheils zu einer kuͤhlen, entwoͤlkten, ſanften 
Abend⸗Zeit, 
Wenn Balſam durch die Waͤlder haucht, die, voller gelben 
Herrlichkeit, 
Vom Strahl der niedern Sonne glaͤnzen, geſchicht es, daß 
die neue Zucht 
Das duͤnne Reich der weiten Luft, den aͤusgeſpannten 
Himmel, fucht, 
Und allenthalben um fich guckt, die offne Weide der Klatue 
Befchauf, fo weit fe feben kann, dahin, wo auf der rei⸗ 
chen Stuhr . 
8 Die 
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Dancing about, ftill at the giddy Verge 

Their Refolution fails ; their Pinions ftill, . 690 
‘In loofe Libration ftretch’d, the Void abrupt | 

Trembling refufe: till down before them fly 

The Parent- Guides, and chide, exhort, command, 

Or pufh them off The furging Air receives 

The plumy Burden; and their felf-taught Wings 695 
Winnow the waving Element. On Ground 

Alighted, bolder up again they lead 

Farther and farther on the lengthning Flights 

Til vanifh’d every Fear, and every Power 

Rouz’d into Life, and Adion in the Void 700 
Th’ exoner’d Parents fee their foaring Race, 


And once rejoicing never know them more. 


+ 


Hiıca 
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Die Rof fie dst, ibe Glug fic) kehrt. Da fie denny tangend - 
auf den Zweigen, 

I it frohem Hüpfen, munterm Springen, fic) bald erhöhn, - 
bald abwerts neigen, 

Did bag ein Schwindel fie.ergreift, und ihr Entfchlieffen 

unterbricht, 

Dann halten fie ‚bie Slügel ſtill, in einem hangenden Ge 
wicht, 

Und ſcheuen das zerrißne Leere mit Furcht und Zittern, 
bis das Paar 

Der Eltern dann vor ihnen fliegt, die Wege weit, befielt, 
ja gar 

Sie öfters von dem Sige ſtoͤßt. Der Bft Well? empfängt 
und trägt 

Nunmehr die geberzreiche Buͤrde, und ihr,bald ſelbſt gelehrt, 
Gefieder, 

Durchſtreicht das wallend' Element, Sie ſenken ſich zuerſt 

hernmnieder 
Bis auf den Grund, denn leiten ſie ſie kuͤhner aufwerts, 
weiter fort, ~ 
Und immer weiter, ba der Flug ſich ſtets verlaͤngt, zum 
feernern Ort, 

Bis ſich die Furcht zulebe zerſchlaͤgt, | 

Da alle Kräfte fic) vermehren, wodurch fie, mehr gefchickt, 
fid) heben, 

Und, mit gefchtwinder Sertigfeit, nunmehr in leeren Lüften 
fchweben. 

Die nun der Sorg’ entladnen Eltern vergniigt dies neue 
Fliegen fehr, 

Cie kön die tegen Jungen fteigen, und endlich fehn fie fie 
nicht mehr. 
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Hicu from the Summit of a craggy Cliff, 
Hung o'er the green Sea, gtudging at its Bafe, 
The Royal Eagle draws his Young, refolvd © 705 
To try them at the Sun. Strong- pouhc’d and bright -’ 
As burnifh'd Day, they up the blue Sky wind, 
Leaving dull Sight below, and with fix/d Gaze 
Drink in their native Noon: the Father- King 


Claps his glad Pinions, and approves the Birth. ' Io 


AND fhould I wander to the rural Seat, 
Whofe aged Oaks and venerable Gloom, 
Invite the noify Rook; wich pleafure there, 
I might the various Polity furvey 
Of the mixt Houfhould Kind. The carefulHen 715 
Calls all her chirping Family around, | 
Fed, and defended by the fearlefs Cock, 
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Erhaben von ven ſteilen Gipfel, auf einer rauh⸗ und 
Ä ſchroffen 56, 
Die oberhalb der grünen See, 
Den tiefen Grund bedrohend, hängt, nimmt, auf den aus⸗ 
geſpannten Schwingen, 
Die Zucht der koͤnigliche Adler, um an die Sonne ſie zu 
bringen, 
Und an dem Strahl ſie zu probiren. Sie, wohl bewehrt 
mit ſtarken Klauen, 
And aldngetd, wie der helle Tag, ſchwebt auf der blauen 
Luft, verſchmaͤht, 
Was niedrig lieget, zu beſchauen, und trinkt des hellen 
Mittags Schein, 
Mit angeſtrengten Blicken, ein. 
Da dann fein fröhliches Gefieder der groffe Vater ſchwin⸗ 
| gend drebet, 
Und daß fein Kind von rechter Art, durch fold) Betragen, 
zugeſtehet. 


Nun laßt uns zu des Landmanns Wohnung, wo alte 
Knotenz ceiche Eichen 
Und dunkle Schatten ſchwaͤtzgen Elſtern, ſie lockend, Neſt 
und Nahrung reichen, 
Um in perf Feder-Bieh, die “a Wirthſchaft angus 


und ihre mannigfache Sense Waach, mit ſanften 

Schritten, gehn. | 

Die Henney voller füffen Sorgen beruft ibe tzirpendes 

Gefchlecht, Zu 

Mit ſtetem Glucken, um ſich ber. Der Hahn, ſtets fertig 
zum Gefedyt, 
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Whofe Breaft with ardour flames, as on he walks | 

Graceful, and crows Defiance. In the Pond, 

The finely- checker’d Duck, before her Train, 720 

Rows garrulous. The ftately - failing Swan | 

Gives out his {nowy Plumage to the Gale, 

And, arching proud his Neek, with oary Feet _ 

Bears forward fierce, and beats you from the Bank, — 

Protective of his Young. The Turkey nigh, 725 

Loud - threatning, reddens, while the Peacock fpreads | 

‘His every- colour’d Glory to the Sun, 

And {wims in floating Majefty along. 

O'er the whole homely Scene, the cooing Dove 

Flies thick in amorous Chace, and wanton rolls 730 

The glancing Eye, and turns the changeful Neck. 
WHILE thus the. gentle Tenants of the Shade 

Indulge their purer Loves, the rougher World 

Of Brutes below, rufh furious into Flame, 

_ And fierce Defire. Thro” all his lufty Veins , 735 

The Bull, deep-{corch’d, receives the raging Fire. 

| of 
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Naͤhrt und vertheibige fie beherzt. Man hoͤrt ihn oft, 
vol Argwohn, kraͤhn, 
Inzwiſchen/ daß wir auf den Teichen die buntgefleckten 
Endten ſehn 
Vor ihren Jungen ſchnatternd ſchwimmen. Auch 
ſchwimmt auf dieſer glatten Bahn, 
Mit’ majeſtaͤtiſch⸗ eruſtem Anſtand und ſanftem Sols, 
der weiſſe Schwahn; 
Er ſegelt frech, wenn er die Fluͤgel, erhaben, von einander 
ſpreitet, 
‚Und fie, von einem ſanften Wind erfuͤllet, ald zwey Gew 
‚gel breitet, . 
Mit feinem rund⸗ gewoͤlbten Half’, durch feiner Fuͤſſe Ru⸗ 
der, fort, 
Und beiſſet, feine Zucht beſchuͤtzend, ung öfter weg von 
unſerm Ort 
Wofern wir nah am ufer ſtehn. Dort geht, voll Trotz / 
der welſche Hahn, 
Und kollert faſt bey jedem Tritt. Es leget dort der ſchoͤne 


Pfau 
Den Glanz der Schimmer: reichen Federn, im Strahl ber 


Sonnen, ung zur Schau, 


Day in writer Jagd die Tauben ſchnell über diefe Sce⸗ 
nen fleigen, 
und, ge ihe Gell glänzend Ang’ und wandelbaren 
Macken zeigen. 
Inzwiſchen das Gefluͤgel nun die Macht der ſanften 
Liebe fühlt, | 
Bemerkt man, tie die wilde Flamme in rauchen Thieren 
raſ't und wählt, 
Es fuͤhlt der Stier ihr wildes Brennen 
In allen ſtarken Adern rennen. | | 
Ä 84 Er 
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Of Paſture ſiek, and negligent of Food, 


Scarce feen, he wades among the yellow Broom, - 


While o'er his brawny Back the rambling Sprays 
Luxuriant Choot; or thro’ the mazy Wood 
| Dejeded wanders, nor th’ inticing Bud | 
| _ Crops, tho” it preffes on his careleß Senfe: 
‘ For, wrapt in mad Imagination, he 
Roars for the Fight, and idly butting, feigns 
A Rival gor’d in every knotty Trunk. 
Such fhould he meet, the bellowing War begins; 


J 
Their Eyes flaſh Fury; to the hollow'd Earth 
Whence the Sand flies, chey mutter bloody Deeds, 
. And groaning vaft th’ impetuous Battle mix: 


While the fair Heifer, redolent, in view 


Stands kindling up their Rage. The trembling Steed, | 


With this hot Impulfe feiz’d in every Nerve, 
Nor hearsthe Rein » nor heeds the founding Whip; 
Blows are not felt; but tofling high his Head, 


2 


740 


745 


759 


And 
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Er. water / bay für Liebe frank, er nicht, wie vormahls, 
dmfig frißt, 
Und feines Futters gar vergißt, 
Durchs gelb’ und (pike Pfriemen- Kraut, zuweilen gang 
davon bedecket, sO 
Da fic) die Menge anger Zweig' oft über feinen Ruͤcken 
ſtrecket. 
Oft wandert er, voll finſtern Grams, durch dicker Waͤlder 
Labyrinth, 
Verſchmaͤht den Reiz der jungen Knoſpen, ob ſie ihm noch 
ſo nahe ſind. 
Von toller Phantaſey erfüllt, bruͤllt er allein für Kampf⸗ 
Begier, 
Und ftellt, in jedem rauhen Stamm, fich einen Neben⸗ 
Buhler für. 
Begegnet er nun wuͤrklich einem; gleich geht der Krieg 
mie Bruͤllen an. 
Ihr Augen tigen und ihe Murmeln entdeckt der ausge⸗ 
bohlten Erden, .  “ 
Wovon fich Staub und Sand erhebt, daß fie fich blutig 
morden werden. 
Sm Kampf mifcht fid) ein fehnaufend Seufzen, dag man 
von weiten hören fan, 
Indeß die ſchoͤne, junge Kuh, mit faſt gelaſſenem Gemuͤht, 
Vom reizenden Geruch umgeben, ſanft auf ihr wildes Ra⸗ 
ſen ſieht. 
Der Hengſt von Brunſt und Hitze zitternd, die ihm in je⸗ 
der Nerve gluͤht, 
| Gehorchet weder Baum, noch Zügel, verachtet aller Geiffel 





all, 
Kein Pfeifen third von ihm gefühlt, ben Nacken wirft ex 
in bie Luft, 
55 Und 
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And by the well-known Joy, to diftant Plains 755 

Attracted ftrong, all wild he burfts away; | | 

_Oer Rocks, and Woods, and craggy Mountains flies ; 

_ And neighing, on the aérial Summit takes 

Th’ informing Gale ;-then fteep-defcending, cleaves 

The headlong Torrents foaming down the Hills 766 

Even where the Madneß of the ftraiten’d Streams 

Turns in black Eddies round: Such is the force © 

With which his frantic Heart, and Sinews fwell. 
Nor, undelighted by the boundlefs SPRING, 

Are the broad Monfters of the bailing Deep | 765 

From the deep Ooze, and gelid Cavern rous’d,. 

They flounce and tumble in unwieldy Joy. 


Dire were the Strain, and diffonant, to fing 

The cruel Raptures’ of the Savage Kind: 

How the red Lionefs, her Whelps forgot _ 770 
Amid the thoughtlefs Fury of her Heart; 

The lank repacious Wolf; th’ unfhapely Bear; 


~ 


The 
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Und da die ihm befannte Luft von jenem fernen Feld ihn 
ruft 
Voll Ungeſtům und wilder Wut; zerfprengt er alles überall, 
Sliegt über Felfeny Wälder, Berg. Auf ihren Gipfel 
fchreiet er, 
Mit hellem Wiehert laut, und reise den ihn belchruden 
Wiederhall. 
Dann ſuͤrzt er abwerts, theilt die Baͤche, die von den 
Hoͤh'n im ſtrengen Fall 
Und wilden Rauſchen ſich ergieſſen, | | 
Recht da, wo ſich bie Stroͤhme brechen und in geſchwaͤrz⸗ 
ten Wirbeln flieſſen. 
Dies iſt die Macht, wodurch ſein Herz und angefuͤllte Ner⸗ 
ven ſchwellen. 
Der unumſchraͤnkte Kehbling läßt, mit feiner holden 
Gluht, fogar 
Nicht einmahl Teer, noch unergetzt der groſſen Waſſer⸗ 
Wunder Schaar. 
Sie braufen aus den falten Höhlen, und taumlen auf 
dem flachen Meer, 
Sit wilder Wolluft, hin und ber, 


Die Schreibatt würde grauſam fenn und hart, fa faſt 
unleidlich Elingen, 


I Zu melden, wie die ſtrengen Flammen ſich in die wilden 


Thiere dringen. 
Mit welcher Art die gelbe Loͤwin, von unbedachter Brunſt 
beſeſſen, 


Die ihr entflammtes Herz erfuͤllt, ſelbſt ihrer Jungen kann 


vergeſſen. 
Der lahme, raͤuberiſche Wolf, der plumpe Bär, bie wildſte 
Wut 
Des 
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The fpotted Tyger, Felleft of the fell; — 


‘ And all the Terrors of the Ligyan Swain, 

) By this new Flame their native Wrath fablim’d, u *5 
Roam the refounding Wafte in’ fiercer Bands, 

And growl their horrid Loves. But this the Theme 

I fing, tranfported, to the BRITISH Fair, 

Forbids, and leads me to the Mountain- brow, 

Where fits the Shepherd on the grafly Turf, = 780 
Inhailing, healthful, the defeending Sun. | 
Around him feeds his many - bleating Flock 

Of various Cadence; and his fportive Lambs, 

This way, and that, eonvolv’d in frifkful glee, 

Their little Frolics play. And now the Race 785 
Invites them forth; when fait the Signal given, 

They 'ftart away, and fweep the maffy Mound 

‘That runs around the Hill; the Rampart once 

Of Iron War, in ancient barbarous Times, 

When difunited BeirAın ever bled, 790 
Loft in eternal Broil; eer yet fhe grew | 








Der Fruͤhling. 93 

Des bunten Tiegers, alle Wunder, der Africanſchen 
Hirten Schrecken, 

Vermehren ihr natuͤrlichs Wuͤten annoch durch dieſe neue 

Gluht, 

Durchfteeichen die burch ihr Gebruͤll erfuͤllten Wüfen, und 
entdecken 

Der Nachbarſchaft ihr ſchrecklichs Lieben. Nein, mein 

Geſang, den ich den Schoͤnen 
In England weih, verbietet es, und leitet mich mit mei⸗ 
nen Toͤnen 

Zum Hügel, wo auf grünen Rafen der Schäfer figet, und 
voll Muht, 

Bot Stärf und voll Gefundheit, einzieht der untergehns 
den Sonnen Glubt. 

Rings um ihn, meibet feine Heerde, mit mannigfaltigem 
Gebloͤcke, 

Nach ſeiner Pfeifen hellem Sone Die edmmet und die 

ijungen Boͤcke 
Vermengen, Süpfenb hier und dort, ihr fchersend und pop 
fi rlichs Spiel, 
Bis ſie de Abend fürder führt, und fie, mit ämfigem Ges 
wuͤhl, 


So bald das Zeichen nur gegeben, des Berges Gipfel ſchnell 

verlaſſen, 

Die dieſe Huͤgel rings befaſſen, 

Die vormahls Wall’, in ‚jenen Kriegen, von Eifen, in dep 

. alten zeit, 

Wo die noch angeetien und frets mit Blut befprügten 
| Britten, 

ane einem ew’ gen Sant verlohren beſtaͤndig mit einander 
ſtritten, Ses 
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To this deep-laid, indiffoluble State, 
Where WEALTH and COMMERCE lift their golden Head, 
‘And o’er our Labouss, LIBERTY and Law 

malſtrionr watch, the Wonder of the World? 795 


N 
j 


| WHAT is this MIGHTY BREATH, ye Curious fay, | 
Which, in a Language rather felt than heard, | 
AInftruéts the Fowls of Heaven; and thro’ their Breafte 
Thefe Arts of Love Aiffufes? What, but Gop? 

Infpiring Gop! whofe boundlefs Spirit al, 800 
And unremitted Energy pervades, 


f ‘ 
Adjufts, faftains, and agitates the Whole. 


He 
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Sevor fie gu dem tiefgelegten, nunmehr untrennbare | 
| Staat gelangt, 
Wo Kaufmannſchaft, zuſamt dem Reichthum, ihr guͤl⸗ 
den Haupt erhebt und pranaty 
Und wo die Freybeit, bey Geſetzen, das Aug’ auf unfte 
_ Arbeit hält, | 
Und fie Befchirmet und bewacht, ein wirklichs Wunder 
aufder Welt! 
Was if— denn doch der maͤcht'ge Hauch/, 
Der, in ſo wunderbarer Sprache, die mehr gefühlt wirby 
als gehört, 
Die ſchnellen Vögel in der Luft, und jedes Thier den ſuͤſſen 


Brauch, 
Die holde Kunſt der Liebe lehrt? 


Wodurch die ſanften Regungen ſich, voller ſuͤſen Lieblich⸗ 
keiten, 

In dieſe Sehnen⸗ reiche Coͤrper, in jene kleine Bruſt 
verbreiten? 


Wer kann es ſonſt wohl ſeyn, als Bote? O wahrer 
Gott! Der Du allein, 
Was iſt und was da lebt, beſeelſt! Der Du (ein Geiſt, 
Der allgemein, 
Und ein’ ununterbrochne Kraft) bereiteſt, unterhaltft, durch⸗ 
dringeft, | 
Bewegſt und alenthalben wirkſt, und das, was wird, 
zuwege bringeſt! 
Nur Er allein wirkt ſonder Aufſchub, und Er allein ſcheint 
nicht zu wrken | 
In dem Bewunderns⸗ wehrten Abriß der fo volfommenen 


Geftalten, 
Die bie Materie besiefen, 
Und die fie, bloß von Ihm, erhalten, Du 
Dod) 
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He ceafelefs works alone, and yet alone 


Seems not to work, with füch perfection fram’d 
Is this complex, amazing Scheme of Things. 
But tho’ concea’d , to every purer Eye 

Th informing ‚Author i in his Work appears 


\ 


His Grandeur in the Heavens: the Sun, and Moon, 


Whether that fires the Day, or falling, this 
Pours out a lucid Softnefs o’er the Night, 
Are but a Beam from him. The glittering Stars, 


By the deep Ear of Meditation heard, 
u Still in their midnight Watches fing of him. 


He .nods a Calm. The Tempeft blows his Wrath, 
Roots up the Foreft, and o’erturns the Main. 
The Thunder is his Voice; and the red Flafh 
His fpeedy Sword of Juftice. At his-touch — 


The Mountains flame. He fhakes the folid Earth, 


And rocks the Nations. Nor in thefe alonc, 
In every common Inftance Gop is (een; 
Änd to the Man who cafts his mental Eye 
Abroad unnotic’d Wounders rife. But chief 
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Doch, obgleich unferm Blick verborgen, läßt fich dennoch _ 
in feinen Werfen 
Der Schöpfer, alle Dinge; bildend, von jedem reinen Aue 
oo ge merfen, 
Deffelben Groff’ am Fiemament; Die Sonn’ und Mond, 
ob jene fcheinee ' 
Des Tages, oder mit dem Schatten der. Mond den fanften 
Glanz vereinet, Ä 
Sind nichts, als blos ein Strahl von Ihm. Es ſchim⸗ 
mert, Ihm allein zur Ebr’, 
Das ungezaͤhlte Sternen + sheet, 
Und fingt in ftiller Mitternacht, 
Vom Ohr bes Denfens wohl verftanden, von feines. 
Schoͤpfers Wunder-Machr, 
Er winket: gleich wird alles fill. Die Stürme zeigen 
Seine Kraft, 
Entwurzeln beth verwachſnen Wald, und kehren ſelbſt 
das Welt⸗Meer uͤm. 
Es iſt der Bit Sein ſchnelles Rach⸗Schwerdt, der laute 
Donner Seine Stimm. 
Er ruͤhrt die Felſen, und ſie rauchen. Durch Ihn ſind 
Voͤlker weggeraft. 
Doch wird in ſolchen ſtrengen Wundern die Gottheit nicht 
allein erblicket; 
Auch ſelbſt in den gemeinſten Dingen, und uͤberall, iſt 
Gaoott zu ſehn. 
Ein Weiſer, welcher um ſich her des Geiſtes forſchend Auge 
ſchicket, 
Sieht allenthalben Sein Regieren, ſieht Wunder beral 


geſchehn. 
Zumaplen iige Gott, faft lacelnd und voller Liebe, ſich 
in die 
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In, thee, boon SPRING, and in thy Softer Scenes, 
The Sui LING. Gop appears ; ; ‘while Water Earth, 
And Air atteft his Bounty, which | iuſtils 825 


Into the Brutes this temporary Thought, 
And annual melts their undefigning Hearts 


Profufely thus in Tendernefs and Jay. 


STILL let my Song a nobler Note affume; 
And fing th’ infufiye Force of SprımG on Man; . 830 
When Heaven and Earth, ‚as if. contending, vie 
To raife his Being, and ferene his Soul. 
Can he forbear to fmile with NATURE ? Can 
The ftormy Pafltons in his Bofom rowl, 
While every Gale is Peace, and every Grove 335 
Is Melody? Hence, from the bounteous Walks 
Of flowing SPRING, ye fordid Sons of Earth, 
Hard, and unfeeling of another's Woe, , are 
Or only lavifh. to yourfelves; away. u 
But come, ye generous Breafts, in whofe wide Thought, 840 

' Of 
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Und deinen Scenett, bolder Frühling! da Baier Erd’ 


| und Luft ung hier 
Bon Seiner Güte Zeugniß geben, die einen Trieb, voll Suͤſ⸗ 


ſigkeit, 
Zu einer feſt beſtimmten Zeit/ 
| In alle Thiere floͤßt und praͤget, und jäßelich ibe niche 
- wißig Herz 
Sn eine fanfte Fille ſchmelzt von Zaͤrtlichkeit fuͤr Luſt und 
Scherz, 
Nunmehro fol mein Dichters Rohr erhabener und edler | 
klingen. 
Ich will des Fruͤhlings Kraft und Eindruck ins menſch⸗ 
liche Gemuͤht, beſingen, 
Wenn Erd’ und Himmel recht vereint, fein Wefen mehr 
noch zu erheben, 
Und feine Seele zu erheitern, ſich in die Wette faſt beſtreben. 
Kann, mit der laͤchelnden Natur, der Menſch gu lächeln 
unterlaffer ? 
Kann feine Bruft jest wohl den Schwarm der ftärmrifchen 
Affecten faffen, 
Da jedes eüftlein Seien haucht, und jeder Wald harmo⸗ 
nifd tft? 
Wes von den Anmuht— reichen Fluhren und von des Löhne 
den Frühlings Zier, 
Du ungefihlachte Brut ber Erden, die du für dich nur 
| lebft und bift, | 


Fir andrer Elend unempfindlich, hart, fonder Mitleid, 
weg von hier! 





Ihe aber kommt, erhabne Seelen, inderen ausgefpanntem - . 


Denken 
(Das be auf 508, was Er gemacht, mitleidig ſeyd ge⸗ 
wohnt gu lenken,) | 
&2- Des 
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Of all his Works, CREATIVE BouNTY, moft, 


Divinely burns; and on your ‘open ‘Front, - 


And liberal Eye, fits, from his dark Retreat 
' Inviting modeft Want. Nor only Fair, 


And eafy of approach; your aétive Search 845° 
Leaves no cold wintry Corner unexplor’d, | 
Like filent-working HEAVEN, furprizing oft 

The lonely Heart with unexpeéted Good. 

For you the roving Spirit of ‘the Wind 


Blows SPRING abroad; for you the teaming Clouds 850 


| Defcend in buxom Plenty o’er. the World; 


And the Sun fpreads his genial blaze. for you, 

Ye Flower -of human. Race! Jn thefe green Days, 

Sad- pinning Sicknefs lifts her languid Head > . 

Life flows afrefh; and young-ey’d Health exalts 855 
The whole Creation round. Contentment walks =>. 


‘The funny Glade, and feels an inward Blifs 


| Spring o’er his Mind, beyond the power of Kings 


To purchafe. Pure Serenity apace \ 
Induces Thought, and Contemplation {till 8860 


By 





° Der Srühling. Yor 
Des Schöpfer Gite göttlich brennt, die ihr, durch 
eure milden Augen 

Und offne Stirn, ans ihrem Dunkeln die fchüchterne Bes 
duͤrfniß sicht, ; 

Miche nur, wenn fie fich felber zeigt; auch die verborgnen 
Plagen taugen, 

Euch zur Aufmerkſamkeit zu bringen. Ein reges Forſchen 
iſt bemüht, 


Auch ſelbſt in ihren kaͤltſten Winkeln ſie nicht unaufgeſucht | u 


zu laſſen. 
Dem in der Stille milden Simmel, in feiner Wirkung 
gleich, laßt ibe 


Ein einfam Herz oft, Überrafcht, ganz unverhofte Schäge | 


aſſen. 
| Gur euch nur haucht der holde Frühling, die fanften 
Winde dort und Hier; 
Kür euch nur fi net bie Frucht der Wolfen, und tränfe die _ 
Welt. Der Lebens-Schein, 
Der giildnen Sonne männlich Feuer, verbreitet fich für 
euch allein, 
She Bluhmen menſchlichen Beles ! Str diefen bluͤhn⸗ 
ben Tagen hebt 
Die Krankheit ſelbſt ihe ſchwehres Haupt semach, en 
\ empor, 
Erfriſchet ſi ch Die ganze Schoͤpfung auch "teva Ges 
fundheit aug, 
Zufriedenheit begleitet ung im 5 und Wald, auf allen 
egen. 
Sie Fable felöft einen innerlich- aus ihrem Geift entſprun⸗ 
. gnen Gegen, . 
Den Könige nicht faufen Finnen. Durch folche Heiterkeit 
rregen 
Sich ſchnell Gedanken, und in und entſteht ein fanftes 
Ueberlegen, 
8 3 . Es 
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By {mall degrees the Love of Nature works, 


And warms the Bofom; tll at laſt ariv'd | 
To Rapture, and enthufiaftic Heat, | 
We feel the prefent Dairy, and tafte 

The Joy of God to fee 4 happy World. 865 


’Tıs HARMONY, that world- attuning Powery 


By. which all Beings are adjufted, each 


_ To all around, impelling, and impelPd, 


In endlefs Circulation, that inſpires 


_ This univerfal Smile, Thus the glad Skies, $70 


The glittering Spirits in a Flood of Day. 


The wide rejoicing Earth, the Woods, the Streams, 


With every LIFE ‚they hold, down to the Flower 
That paints the lowly Vale, or Inſect- "wing 
_ Wav’d o'er the Shepherd’s Slumber, touch the Mind 


To Nature tun’d, with a light - Aying Hand, | 875 


Invifible quick - urging, thro’ the Nerves, 


Hewce 
Y 
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€3 toivte de Liebe ber Natur gemach, gemach, und wärme 
die Bruſt, 
Bis 08 zuletzt zum Ausbruch fommt, jum Feur, dag ung 
entzückt für Luft, 
Man fühle bie gegenwaͤrtge Gottheit. Des Schoͤpfers 
Luſt wird ſelbſt geſchmecket, 
Indem man eine glückliche und Anmuht⸗ volle Welt ent⸗ 
Decker, 


Es iſt die garmonie allein (die Kraft, wodurch die Welt 
geftimmt,) 
Dasjenige, wodurch die Weſen in ihrer Ordnung alle ſtehn. 
Ein jedes, treibend und getrieben, in ſeinem Kreis, in dem 
ſie gehn 
In einem Grenzen⸗ loſen Cirkel, iſt, wovon alles, welches 
ſchoͤn, 
Ein ſolches laͤchelnd Anſehn nimmt. 
So ruͤhret uns des Himmels Glanz, die allerfreuend Erde, 
Mälder, 
Nebſt allem, was in ihnen lebt, erhabne Berge, Stroͤh⸗ 
me, Felder, 
Bis zu der ſchoͤnen Bluhmen Heer, das unfse niedre Thaͤ⸗ 
ler siert, 
Auch der Inſekten Fluͤgel wallen, bas, wenn ein fanfter 
’ Schlaf ihn rührt, 
Um eines Hirten Schlummer fpielt, der ausgeſtrecket auf 
* pas Land: | 
Auch ruͤhrts ein Herz von der Natur, geſtimmt von un⸗ 
ſi chtbarer Hand, 
Wenn es die Schimmer⸗ reichen Geifter recht, als durch ein 
geheim Gewicht, 
Durch die gedruckte Nerven preßt, in einem hellen Strohm 
von Eiche, 
G 4 Hier 
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HENCE from the Virgin's Cheek, a fref her Bloom 
- Shoots lefs and lefs, the live Carnation round ; 

Her Lips blufh deeper Sweets; fhe breathes of Youth , 980 
The fhining Moifture fwells into her Eyes, 


In brighter Flow; her wifhing Bofom heaves — 





With Palpitations wild; kind Tumults feize 
’ Her Veins, and all her yielding Soul is Love. 
“ Froi the keen Gaze her Lover turns away, $85 


Full of the dear ecftatic Power, and fick 


With fighing Languifhment. Ah then, ye Fair! 





Be greatly cautious of your fliding Hearts; 

Dare not th infe@tious Sigh; the pleading Eye, - 

In meck Submiffion dreft, dejeét, and low, — 899 
But full of tempting Guile. Let not the Tongue, 
Prompt to deceive, with Adulgtion fmooth, 


_Gain on your purpos’d Wills.’ Nor in the Bower, 





“Where Woodbines flaunt, and Rofes [hed a Couch, 
- J _ 


R While 
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eee, ne — — —— 
Pierdurep entfprießt, zu diefer Zeit, auf junger Frauen⸗ 

zimmer Wangen 

Von friſchen, lebendigen Roſen, in holder Ruͤnd', ein heller 
Prangen. 

Die Lippen gluͤhn von innrer Anmuht, ſie hauchen Jugend 
aus und Luſt. 

Es ſchwellt die helle Feuchtigkeit in ihren Augen ſichtbarlich. 

Mit ſtaͤrkerm Klopfen hebet fich, 

Von Sucht entflammt, die volle Bruſt. 

Es ruͤhren ſich in allen Adern, mit ſuͤſſer Unruh, holde 
Triebe, 

Und ihre willige, gefallig’ und ganze Seel? ift lauter Eiche, 


Don ihren kühnen Blicken ſcheidet der Buhler, voll von 


Heiffer Kraft, 

Die ibn entzücket, Frank und feufzend von bitter: fiffer _ 
Feidenfchaft. 

Ach daniı, ihe Schönen! huͤtet euch, nehmt euer gleitend- 
Herz in Acht, 

Und reise niche ein gefaͤhrlichs Seufzen, ein ſpielend Auge, 

das geſchmuͤcket 

Mit weicher Unterwuͤrfigkeit / voll Demuht, niederwerts 
gedruͤcket, 

Doch voll verfuͤhrenden Betrugs. Laßt ſeiner glatten 
Zunge Macht, 

Die fertig, euch zu Iberſchnelen, von ſuͤſſer Schmeicheley 

poliert, 


Rich euren feſten Vorſatz fehtwächen, noch in verwachſnen 
- Sommer-Lanbeny 
Die balſamirtes Geißblatt ziert, 
Wofelbſt die Purpur⸗farben Roſen bequeme Lagerſtatt be⸗ 
reiten, 
Zumahlen, wenn die Abend⸗Zeiten 
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While Evening draws her crimfon Cnrtains round, 865 


Truft your foft Minutes with betraying Man. 


AND let, th’ afpiring Youth beware of Love, 
Of the frnooth glance beware; for ‘tis too late, 
When on his Heart the Torrent Softnefs pours. 
Then Wifdom proftrate lies, and fading Fame goo 
Diffolves in Ar away: while the fond Soul | 
Is wrapt in Dreams of Ecftacy, and Bliß ; 
Still paints th’ itutive Form; the | kindling Grace; 
Th’ inticing Smile the modeft-feeming Eye, 
Reneath whofe beauteous Beams, belying Hear en. 905 
Lurk fearchleß Cunning, Cruelty, and Death: | 
And fill falfe- warbling in his cheated Ear, 
Her fyren Voice, enchanting, draws him oa, 


To guileful Shores, and Meads of fatal Joy. .- 


EVEN prefent in the very Lap of Love 910 


— Ingle- 
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Den Carmofinen Vorhang vorziehn, euch denn von ihnen 
. nicht verleiten, 


Nod vom verraͤhteriſchen Mann die lieblichen Minuten 
rauben. 


O! huͤtet ein erhitzter Juͤngling fic) vor dem erſten Reiz 
der Liebe! 
Indem es doenn bereits sn ſpat, 
Wenn ſchon ihr Strohm die Luſt der Triebe 
Ihm an das Herz gegoſſen hat. 
Dann liegt die Weisheit unterwuͤrfig, die Ehre, ſein ver⸗ 
welkt Geruͤcht, 
Verfliegt, verſtreuet i in die Luft. Indeß, daß den begiergen 
Geiſt | 
Ein Traum, voll Segen und Entzuͤcken, unwiderſtreblich 
mitt ſich reißt: 
Er mahlt ſi ch Formen, die betrieglich, ein Bildniß, welches 
ihn entzuͤndet, 
Ein Laͤchlen, das ihn lockt und reizt. Ins Auge, welches 
ſittſam fcheint, 
In deſſen Anmuht⸗ reichen Strahlen ein Himmel, dev ihn 
täufcht, fich findet, 
Verſteckt fic Lift, und Wut, und Tod, Und wenn in die 
befrogne Bruft 
Sie, twitbelndy Zauber-Zöne fenft, produce) fie feine Seele 
ruͤhret; 
Reizt ihr Syrenen⸗Lied und fuͤhret 
Ihn oft an truͤgliche Geſtaden, an Wieſen voll fataler Luſt. 


Indem er bey ihr gegenwaͤrtig, ſo lieget er, v oll Schimpf u 
| und Schande, 
In ihrem und ber Liebe Bande, 


Sr 
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Iyglorious Maa; while Mufic flows around, 
Perfumes, and Oils, and Wine, and wanton Hours, 
Amid the Roſes fierce Repentance rears 

Her fnaky Creft : a quick returning Teinge, 

Shoots thro’ the confeious Heart; where Honour ftill, 915 
And great Defign againft th’ oppreflive Load 


Of Luxury , by fits, impatient heave. 


But abfeıt, what fantaftic Pangs arrous’d, 
Rage in each Thought, by reftlefS Mufing fed, 
Chill the warm Check, and blaft the Bloom of Life? 920 
Neglected Fortune fies; and fliding fwift, 
‘Prone into Ruin, fall his feorn’d ‘Affairs 
"Tis nought but Gloom around. ‘The darken’d Sun. ' ° j 
Lofes his Light. The rofy-bofomd SPRING 
To Weeping Fancy pines ; and yon bright Arch 925 
of Heaven, low - bends into a dufky Vault. 
‘Alk Nature fades extindt ; and fhe alone 
| | Heard, 
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Inzwiſchen, daß Muſic, und Raͤuchwerk, und Wein, und 
| die verfcherste Zeit 
Berfchtvendrifch um ibn fließt und fliege» bebt, mitten int 
den Rofen, fhon 
Die Neu den Srlangens Kamm hervor, Ein plöglich 
wiederfehrend Leid 
Durchbringt fein ſich bewußtes Herz, in welchem oft bie 


Ehre noch) 
Entgegen daß verhaßte Joch 
Der ſchweren Wolluft, ungeduldig fich fpreist, empoͤret, 


fich erheber 
Und folches absutverfen ſtrebet. moet 


Iſt aber die Geliebte fern; was druͤckt fuͤr ein phanta⸗ 


ſtiſch Quaͤlen, 


Und raf’t in rice Gebdanfen? Das, da ihm Sdlaf 


und Ruhe fehlen, 
Ein unaufhoͤrlichs Gren ndbrt, macht, daß der Wars 
. gen Noht erbleicht, 


Und daß des Lebens Slůhte wellt ſein unbeachtet Gluͤck 


Nentfleucht, 
Gin nicht beforgter Wohlſtand eilt zum Untergang mit 
ſchnellen Schritten: © 
Um ihn ift alles trüb und finſter. Die Sonn’, auch in 
des Tages Mitten, 
Verliert für ibn den Glanz, und trauert, Der Fribling, 
mit der Nofen-Bruft, 


Quaͤlt ete Phantaſey, die weint, und giebt ihr nicht die 


mindfte Luff, 


Des Himmels bunter Bogen dort ift, für ihn ohne Farb 


und Slang, 
In Duft und Nebel eingehuͤllt. Selbſt die Natur vers 
Ä welket ganz: und 


2 
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With Sighs unceafing, and the Brook with Tears. 


Thus in 1 foft Anguif! h he confames the Day, u 


Ner quits his deep Retirement, till the Moon 

| “Peeps thro’ ‘the Chambers ‘of the fleecy Eaft, 
Enlighten'd by degrees, and i in her Train 
Leads on the gentle Hours; then forth he walks, 


Beneath the trembling Languifh of her Beams, ~ 


"With foften’d Soul; and wooes the Bird of Eve 
‚ To mingle Woes with his: or while the World, 
And all the Sons of Care, lie hufh’d in Sleep, 
Affociates with the midnight Shadows drear; 
And, fighing to the lonely. Taper, pours 

His idly - torturd Heart into the Page, 

Meant for the moving Meffenger of Love; 
Where Rapture burns.on Rapture, every Line 
With, rifing Frenzy. fir'd. But if on Bed J 
Delirious flung, Sleep from his Pillow flies. 
Alt Night he tofles, nor.the balmy Power 

In any Pofture finds ; till the grey Morr 
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Und mehre den Wind mit ftetem Stehnen, 
Den fehnellen Bach mit feinen Trähnen, 


In ſolcher füllen Angft verbringt er oftermabls den 


| | ganzen Tag, 

Und er verändert feinen Stand, two er, vertieft, bald faß, 
bald lag, 

Niche eh’, als bis des Mondes Licht 


Aus den, der Molle gleichen, Kammern des duftgen Often 


guckt und bricht, | 
Die Erde Staffel weit’ erleuchtend, und allgemach die 
ſanften Stunden, 
Durch ihn gefuͤhrt, ſich eingefunden. 
Dann geht, im Zittern ſeiner Strahlen, er ſchmachtend 
fort. Es ſeufzt die Seele, 
Und wuͤnſchet fehnlich, daß die Eul’ ihr Weh mit feinem 
eh vermähle, 


Wie ‚oder wenn nunmehr die Wele in einem tiefen Schlaf 


gewiegt, 
Ref allen Sorgen, von dem Schatten der Mitternacht 
| 7... umgeben, liegt, 
Eilt er ju einen buntien Richt, (till, feufzend, cinfam, un: 
vergnuͤgt, 
Da fein gefoltert Herze ſich in bange Liebes-Briefe gieſſet, 
Woͤſelbſt Entzuͤckung bey Eutzůckun⸗ aus einer jeden Zeile 
flieſſet, 
Worinn ein feurigs Rafer lodert. Wirft er ſich nun ins 
Bett hinein; | 
Fliegt sei der Schlaf von feinem Lager; er wird von 
feiner innern Pein 


Die gan e Nacht hindurch geruͤttelt, und kann die ſanfte 
ganze Nacht b 9 er Re pra np 


In feiner Eng und Stellung finden, bis daB dag graue 


orgen⸗ St 
Den 
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Lifts her pale Luftre on the paler Wretch, 965 

Exanimate by Love: and then perhaps 5 

Exhaufted ‚Nature finks a while to refh, 

Still interrupted by diſtracted Dreams, 

That o’er the fick Imagination rife, 

And in black Colours paint the mimic Scene. . 970 

Of with th’ EnchantrefS of his Soul he talks a 

‘Sometimes in Crouds diftrefs’d’; or jf retir’d 

To fecret - winding flower - enwoven Bowers, | 

Far from the dull Impertinence of Man, ° 

Juſt as he, credulgus, his thoufand Cases 975 

Begins to.lofe in blind oblivious Love, | 

Snatch’d from her yielding Hand, he knows not hot, 

Thro’ Forefts huge, and long untravel’d Heaths | 

With Defolation brown, he wanders watte, 

In Night and Tempeft wrapt; or Shrinks hal, “980 

Back, from the bending Precipice; or wades . 

The turbid Stream below, and fives. to reach 

The farther'Shork; where fuccourtely, ‘and ſad, 

Wild as a Bacchanal fhe Spreads ‘her Arms, ” 2 
But 
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Sein blaſſes Glaͤnzen allgemach-auf fein nod blaſſeres 
Geſicht, 
Das durch die Lieb entſeelet, wirft. Dann ſinkt vielleicht 
ſein Auge zu, 
Da die Natur in ihm erſchoͤpft, doch unterbrochen und 
geſtoͤret 
Von manchem Traum, der ſein Gehirn und ſchwache 
Phantaſey bethoͤret: 
Der ſtellet ihm, mit ſchwarzen Farben; ihn aͤffende Figu⸗ 
ren vor, 
Oft redet er mit ſeiner Seele bezaubriſchen Gebietherinn; 
Oft draͤngen Ungluͤck, Sorgen, Plagen und Angſt den un⸗ 
terdruͤckten Sinn; 
Oft, wenn er, einſam und allein, ſich in bebluͤhmten Lau⸗ 
ben findet, 
Bon Ungeftiim der Welt entfernt, recht eben, wenn fein 
Elend fchwindet, , 
Und er der Sorgen ſchier vergißt: wird er von ihrer fanfe 
ten Hand, 
Er weih nicht wie, getrennt, geriffen, durch Wälder, die 
ihm unbefannt, 
Durch ungebahnte Weg’ und Stege, von Angſt und Elend 
angefuͤllet. 
Ee wandert fort durch oͤde Wuͤſten, da Sturm und Done 
nee um ihn brüllet. 
Bald fchreckt ibe eine gabe Tieſe, bald wadet er im trite 
ben Fluß, 
Bemuͤht den fernen Strand gu faſſen, auf welchem ep bie 
Liebſte ficht, 


Die Arme huͤlflos aufwerts ſtrecken; allein er iſt umſonſt 
bemuͤht, u 
§ a Behin⸗ 
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But ftrives in vain, bortie by th’ outragious Flood 
To diftance down, he rides the ridgy Wave, 
Or whelm’d beneath the boiling Eddy finks, 
Then: a weak, wailing lamentable Cry 

Is heard, and all in "Tears ‘he wakes, again 

| To tread the Circle of revolving Woe. 

Thefe are the charming Agonies of Love, 

| Whofe Mifery delights. But thro’ the Heart 
Should Jealoufy its. Venom once diffufe, 

Tis then delightful Mifery no more, 

But Agony unmix'd, inceflant Rage, 
Corroding every Thought, and blafting all 
Love's Paradife. Ye fairy Profpeéts then 

Ye Beds of Rofes, and ye Bowers of Joy, 
Farewell! Ye Gleanings of departing Peace, 
Shine out your laft! the yellow tinging Plague 


Internal Vifion taints, and in a Night 
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Behindert durch der frechen Fluht ihm widerſtehnden, ſtren⸗ 
gen Guß. 

Er reitet auf dem Schaum der Welle, bald ſchlucket ihn 
bas Waſſer ein, 

Er fifer Übereäuße hinab. Dann läßt fic) ein erbärms 


. lichs Schreyn 
Am-ihn an allen Drten hören, 


Und-er erwacht, ganz naß von Zähren, 
Damit er in dem drehnden Kreiſe von ſeinem Jammer⸗ 


a reichen Web, 
Non neuem wieder, iveiter geh. 


Dies ift.-te fliffe Toded-Duaal I 

Der Liebe, deren Plag ergetzet. 

Wann aber Eiferſucht einmahl | 

Mit ihrem Gift. das Herz: erfüllet, und ihn in ſchwarje 
Flammen ſetzet; 

Dann bleibt ſein Elend immer bitter, und wird mit keiner 

Luſt erfriſcht. 

Die Todes⸗Angſt druͤckt ihn beſtaͤndig, mit keiner Suͤßig⸗ 
keit vermiſcht. 

Ein Raſen nagt ihm die Gedanken, verweht das Paradies 

der Liebe, 
Dany gute Nacht, ihr ſuͤſen Triebe! 
Ihr ſchoͤnen, angenehmen Vorwuͤrf, ihe ſuͤſſ⸗ und liebli⸗ 
chen Ideen, 

Ihr Roſen⸗Beten, holde Lauben, ihr Bluhmen⸗ reichen 
Luſt⸗Alleen! 

Zu guter Nacht, du holder Strahl 

Des Friedens, welcher uns verläßt 

Du fcheineft und gum letztenmahl. 

Die wiitende, ſchwarz⸗ gelbe Pet 

Veflecket ihm die innern Sinnen, und ſenkt in eine dicke 
Nacht, 

3 . Bol 





Of livid Gloom Imagination wraps. 
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Ah then inftead of love-enliven’d Checks, 

Of funny Features, and of sgdent Eyes — 

With flowing Raptures bright, dark Looks ſucceed, 1008 
Suffus’d, and ‘glaring with untender Fire, | 


A clouded Afpe&, and a burning Check, 


Where the whole poifon’d Soul, malignant, fits, - 
And frightens Love away. Ten thoufand Fears 


Invented wild, ten thoufand frantic Views ‚os 


| OF horrid Rivals, hanging on the Charms 


For which he melts in Fondnefs, eat him up 


| With fervent Anguifh, and confuming Pine. 
In vain Reproaches lend their idle Aid, 


Deceitful Pride, and Refolution frail, | u 1015 

Giving a Moment’s Eafe. Reflection pours, 

Afrefh, her Beauties on his bufy Thought, 

Her firft Endearments, twining round. the Soul, 

With all the Witchcraft’ of enfnaring Love. 

Strait the fierce Storm involves his Mind anew, 1020 

Flames tro the Nerves, and boils’ along the Veins ; 
While 


\ 
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Boll blauen Dunft, feist ganz Gemuͤht. Ach dann, anftatt 
| beblähmter Wangen, 
Voll Luft und Liebreizy ſtatt ber Pracht 
Der wohlgeformten Züg’ und Glieder, anftatt der hellen 
Augen Prangen, 
Die ibn durch ihren Strahl entzuͤckt, ſind finſtre Blicke 
nur zu ſehn, 
Worinn ein lieblos Feuer gluͤht, bewoͤlkte Zuͤge, das Geſicht 
Mit wildem Feuer uͤbergoſſen, worauf, in einem giftgen 
Licht, 
Die Seele voller Bosheit glimmt, und alle Liebe von ſich 
ſcheucht. 
Dann freſſen taufend Schrecken⸗Biider⸗ die ſein Gemuͤht, 
ſo wild, als leicht 
Formirt/, auch raſende Geſtalten von Neben⸗Buhlern, die 
an der, 
Sir die ex lechzet, angeheftet, ihn auf, mit Feuer⸗ reicher 
Dunal 


Und einer ibn verzehrnden Pein, Der Vorwuͤrf unge⸗ 
zaͤhlte Zahl 
Leiht ihm umſonſt die eitle Huͤlfe. Der triegeriſche Stolz, 
| das Heer 
Gebrechlicher Entfchläffe, geben hm immer Rup. Ein 

legen . 

Gießt ihm von neuem in den Sinn. 

Die Schönpeit feiner Herrfcherinn. 

Shr i Liebreiz fänget an die Seel’ im Cirkel zu bewegen, 

Mit aller Zauber⸗Kraft der Liebe, Loti ihn beftvicet, wie 


© gleich umhuͤllt der wilde Sturm von neuem wieder 
ſeinen Geiſt, 
Flammt durch die Nerven, kocht und wuͤtet in allen Adern, 
$ der Schmerz, 
+ 
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While anxious Doubt diftraéts the tortur’d Heart 5 


For even the fad Affurance of his Fears . 


s 68 “ 


Where Peace to what he feels. Thus the warm, Youth, 


. ‘Whom Love deludes inte his thorny Wilds, 1025 


Thro’ flowery -tempting Paths, or leads a Life 
Of fever'd Rapture, or of cruel Care; 


His brighteft Aims extinguifh’d all,.end all... 


His lively Moments running down to wafte. Ä 


- 


x 
‘. 


Bur happy they! the happieft of their Kind! 1030 
Whom gentler Stars unite, and in ‚one Fate 
Their Hearts, their Fortunes, and their Beings blend, 


‘Tis not the coarfer Tie of human Laws, 


Unnatural oft, and foreign to the Mind, 


That binds their Peace, but Harmony itfelf, _ 1035 


Attuning all their Paffions into Love; . 


Where 
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De — — — — ———— — — —— 

Von ſeinem Angſt⸗ erfuͤllten Zweifel, ſein jaͤmmerlich zer⸗ 
martert Herz 

Mit einer Wechſel⸗Quaal zerreißt. 

Denn ſelber die Verſicherung von fener Surcht, die in ihm 
wuͤhlet, 

Iſt eine Ruh', im Gegenhalt der Erg ⸗Martern, bie 

ef, 
So ſchreitet ein erhitzter Juͤngling (den Lieb' in ihre 

Wuͤſte sieht, 


So ganz mit Dornen uͤberwachſen) auf einem Pfad, der. 


trieglich blüht; 

Wo nicht, fo führer er einLeben, worinn ein fieberhaft 
Entzücen, 

Auch unerträglich wilde Sorgen ſtets wechſelsweiſ' ihn 
. unterdrücken. | 

Die Schimmerzreichften Gegenwuͤrfe verloͤſchen all', und 
bie Secunden, 

Voli vorgeſtelter kieblichteit, find all’, in einem Duy, vers 

—. fehwunden. 


Allein, wie gläctic find Bodh bie Dic al ergluůcklichſten 


Die, durch getvognern Stern vereint, fich recht gemein⸗ 
ſchaftlich gefallen, 
Und bie in ein geneigt Geſchick 


Ihr ganzes Eigenthum, ihr Weſen An pas vermifchen 
Es ift nicht ftet8 ein grober Knoten der ftrengen menfche 


lichen Gefege, 
(Die öfters unnatärlich find, und einer Seel’ ein feemb 
Gefch wage) 


Der ihren uͤſſen Frieden bindet. Nein, fondern ſelbſt bie 
Harmonie, 


Die alle Trieb’ auf Liebe immer, reinigt und verbindet 
iey 
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_ Where F riendfhip full-exerts his fofteft Power, 
Perfect Efteem enliven’d by Deſire 

Ineffable, and Sympathy of Soul, 

"Thought meeting Thought, and Will preventing Will, 1040 
With boundlefs Confidence ; for nought but: Love 

Can anfwer Love, and render Blifs fecure, 4, 

, Let him, ungenerous, who, alone intent | 


To blefs himfelf, from fordid Parents buys | 


The loathing Virgin, in eternal Care, \ 1045 
Well-merited, confume his Nights and Days: | 

Let barbarous Nations, whofe inhuman Love 

Is wild Defire, ficrce as the Sun they feel; . 

Let Eaftern Tyrants from the Light of Heaven 

Seclude their Bofom - flaves, meanly poftets'd | 1050 


Of a meer, lifelefS, violated Form: 


While thofe whom Love cements in holy Faith, 
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— — re 
Wo Freundſchaft ihre fanfte Mache zum volken aͤuſſert, 
und daneben 


Vollkommne Achtung, die die Sehnſucht und brennende 
Begier beleben, 

Die unausdruͤcklich, und nebſt ihnen die wahre Seelen; 
Eympathie. 

Hier, wo Gedanken den Gedanken begegnen, wo ein Will 
dem Willen 

Des andern vorzukommen ſucht, mit gaͤnzlichem Ver⸗ 
trauen. Dann 

Nichts, als allein die Liebe, kann 

Die Eich’ eriviedern, unfer Glück verfichern und die Wuͤuſch 
erfüllen, 


Laß einen nieberteächtgen P. der bloß fich ſelbſt zu fes 

gnen benft, 

Die eflende, von fargen Eltern gefaufte Jungfrau, voller 
Sorgen, 

(Die er fo wohl verdient) bewahren; laß ihn vom Abend 
bis zum Morgen, 

Selbſt mit Verkuͤrzung ſeiner Lage, das hüten, was ihn 
quale und kraͤnkt; 

Laß dort barbarſche Nationen, in welchen ihr unmenfche 
lich Sieben . 

Nur eine Brunſt / bi ja fo fireng’, als wie bie Sonne, 

die fie ſticht; 

Ja laß die Öftlichen Tyranneny vom Himmel und der Sons 
nen Licht, 

Bon mancher Sclavin ihrer Brut, ing finftere Serail vers 
trieben, 

Nichts, alg den Schatten fonder Leben, den fie mißbrau⸗ 
chen, bloß befigen, _ | 

Inzwiſchen bie, fo Liebe bindet, da gleiche Flammen fie. 
erhitzen, | 
In 
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And equal Tranfport, free as Nature, live, 

Difdaining Fear ; for what's the World to them, 

Its Pomp, its Pleafure, and its Nonfenfe all! . 105 5 

Who in each other clafp whatever Pi 

High Fancy forms, and laivfh Hearts « can wif h, : 

Something than Beauty dearer, Chould they look 

Or on the Mind, or. mind- illumin’d Face, .... 

Truth, Goodnefs, Honour, Harmony, and Love, 1069 

The richeft Bounty of indulgent HEAVEN. 

Mean-time a fmiling Offpring rifes round, — 

And mingles both their Graces. By degrees, 

The human Bloffom blows; and every day, 

Soft as it rolls along, Chews fome new Charm, 1065 

The Father’s Luftre, and the Mother's. “Bloom. 

Then infant Reafon grows apace, and’‘alls 

For the kind Hand of an ‘affiduous Care 

Delightful Tafk! to rear the tender Thonght, 
| To 
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In heilger Treu und Freyheit leben, fo frey, als felbes 
die Natur, 

Sie ſpotten aller Furcht und Sorge. Denn was iſt doch 
fuͤr ſie die Welt, 

She’ Anmuht, ihre Pracht und Hoheit, und, was den meh⸗ 
reſten gefällt, 

Ihr ganzer Unfinn! ba bey ihnen, was immer fchön und 
lieblich nur, 

Und was ein volle Herz kann wünfchen, die rege Phan- 
tafey formiret 


$ 


Sey einer . jeglichen Umarmung. Dft febn fie, innerlich) | 


gerühtet, 
Was fchöners noch, als felbft die Schönheit, bald an der 
! Seel’, bald am Geficht, 
Das von der Seelen uͤberſtrahlet, Ehr’, Harmonie, Ges 
| wogenheity 
Gunft, Liebe, Wahrheit » Redlichkeit, 
Die reichften Schaͤtze/ die der Simmel dem, den er liebet, 
| zugeſtehet. 
Oft waͤchſt um fie ein laͤchelnd Sproͤßlein, und miſchet 
beyder Artigkeit. 


Dieß Menſchen—- Knoͤſpchen bluͤht allmaͤhlich, und jeder | 


Tag, dev fanft vergehet, 
Zeigt ihnen eine neue Art von giebreig und Vollfommenheit, 
Worinn des Vaters Anſehn ſich, zuſammt der Mutter 
| Schönheit, mehret. 
Dann waͤchſt ber kindiſche Verſtand faſt augenfiheinlich, 
und begehret ° 
Die holde Hand beftändger Sorgen. O lieblichd Tage 
| werk! fig Bemuͤhn! 
Den noch nicht zeitigen Gedanken zu bilden, ordentlich 
zu ale Die 


@ 
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To teach the young Idea how to ſhoot, 


To pour the frefh Inftruétion o’er the Mind, 
To breathe th’ infpiring Spirit, and to plane 


The generous Purpofe in the glowing Breaft. 


Oh {peak the Joy! you whom the fadden Tear 


Surprices often, while you look around, 


All various Nature preffing on the Heart, 
Obedient Fortune, and approving HEAVEN. 
Thefe are the Bleflings of diviner Loves 

And thus their Moments fly. The Seafons thus, 
As ceafelefs round a jarring World they roll, 


107@ 


1075 
And nothing ftrikes your Eye but Sights of Bliſt, 


1080 


Still find them happy; and confenting SPRING 


Sheds her own rofy Garland on their Head: 


_ Till Evening comes at laft, cool, gentle, calm 5 


‚When after the long vernal Day of Life, 

Enamourd more, as Soul approaches Sout 

Together down they fink in focial Sieep. 
x ze 
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Die junge, ſchwaͤchliche Idee zurecht zu Ienfen, zu formiren, 

mit deutlichen und leichten Gründen den zarten Wig zu 
berführen, 

Den regen Geift hinein zu hauchen und in die Feuer⸗ 
reiche Bruſt 





Den Trieb zur Edelmuht zu pflanzen. Ach, druͤcket do 
3 be zu pfl i —S vee R, ch 


Die Anmuht, wo es moͤglich, aus ! ity denen öfters 
Freuden⸗zZaͤhren 
Die Augen unverhofft erfuͤllen, wenn ihr, zufrieden, um 
| euch blickt, 
Und alle Vorwuͤrf euren Augen nichts , ald was Tieblich 
nd beglückt, 
Gefeguet und vergnuͤgt, geinäßren, J | 
Die ihr, von Schägen der Natur das Herz gepreßt fühle — 
und gerührt, 
And fietd ein euch, gehorchend Gluͤck und den gewognen 
- Simmel ſpuͤrt! 
Dies find die Segen, fo die Liebe, bie göttlich, allezeit 
begleiten, Ä 
‚Und fo verflieffen ihre Tage, de wiederkehrnde Jahres⸗ 
eiten, 
So die verſtimmte Welt durchrollen, die een fie ftets 
‚glücklich an 


Und der in fie verlichte Frühling feat —* isn, fo off 

Sein Rofen- Kränzgen auf ihr Sat Er daß zuletzt die 

In einer kuͤhl⸗ und fanften Stille, na langem Fruͤhlingẽ⸗ 
ag, erſcheinet, 

Da, (recht wie Seelen ſich ve, i fe ets vermehrter 

Sie in geſelſſchaftlichen: Schlaf ver infen, att ver⸗ 
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‘now yonder Fields of ÆEther fair difclos’d , 


Child of the Sun! illuftrious S UMMER comes 


tm Pride of Youth, and felt thro’ Nature’s depth. 


He comes, attended by che fültry Hours, 

And ever-fanning BREEZES on his way; 5 
While, from his ardent Look, the turning SPRING 
Averts her blufhful Face ; and Earth and Skies, 


All-{miling to his hot Dominion leaves. 
J 


| HENcE, let me hafte into the mid-waod Shade, | 
Where {carce a Sun-beam wanders thro’ the Gloom; 10 
And on the dark-green Grafs, beſide the Brink | 
Of haunted Stream chat by the Roots of Oak 
Rolls o’er the rocky Channel, lie at large, 


And fmg the_Glories of the circling YEAR. 


Come, 
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Voeꝛ ben Aetheriſchen Gefildenyin feiner ſchoͤnſtenPracht, 
entbunden, | 
Stellt ſich nunmehr das Kind der Sonnen, der Strahlen⸗ 


reiche Sommer, ein 
Mit einem jugendlichen Schein 


Und ſtrengen Flammen, die bereits die Tiefe der Natur 
empfunden. 
Er kommt. Es warten ſchon auf ihn die ſchwuͤhlen 
ye "Stunden und der Weff, 
Der frets, mit warmen Slügeln, wehet. | 
, Da denn der Lenz die blühnden Wangen, von feinen glühn- 
den-Blicken, drehet, 
Und, lächlend, Luft, und Erd’, und Himmel der heiffen 
Hersfchaft überläße, ' 


Dahero muß ich eilend gehn in dickverwachſner Wälder 

Schatten, u 

Da, two aud) faunt cin GonnensGteabl die dichte Finfters 
nif durchdringt, 

Und auf daß dunfel- grüne Gras, im Klee, auf bunt: bes 

Ä bluͤhmten Matten, 

Mm Ufer eines fchnellen Bachs, der an der Eichen Sup ents : 
ſpringt 

Und über rauhe Kiefel rollt, gemächlich und bequehm 
mich firecfett, _ . 

Um, des ich bebe Jahres Ruhm, in meinen Liedern, 
zu entdecken. 
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| Come, INSPIRATION! from thy Hermit Seat 15 
By Mortal feldom found: may Fancy dare, 

Frem thy fix’d ferious Mufe, and raptur’d Eye . 

Shot on furrounding Heaven, to ‘fteal ‘one Look, 7 
Creative of the Poet,” every Power | | 


Exalting to an Ecftafy of Soul . . — 20 


AND thou, the Mufe’s Honour! and her Friend! 


In whom the human Graces all unite: 


Pure Light of Mind, and Tendernefs of Heart ; 


Genius, and Wiſdom; the gay focial Senfe, 

By Decency chaftiz’ds Goodnefs and Wit, 25 
In feldomf meeting Harmony combin’d ; 

Unblemifh’d Honour, and an adive Zeal, 

For BriTain’s Glory, Liberty and Man; _ 


O DopinGron! attend my rural Song, 


~ 


Stoop 


a 
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Komm, heilige Begeiſterung/ von dem einſiedleriſchen 


Sitz, 
Sey Menſchen ſelten nur gefunden! Vermoͤchte Phan⸗ 
taſie und Witz, 
Von deiner ernſtlichen Betrachtung und deinem Auge, 
das entzuͤckt, 
Wenn es den ausgeſpannten Himmel, der alle Ding’ um⸗ 
| ſchraͤnkt, erblickt, 
Dod einen Blick, der, einen Dichter zu bilden, fähig ify 
zu ftehlen ! 
Erheb' in mir ein’ jede Kraft bis zur Entzuͤckung meinee 
. Seelen! | 


e 


Und du, der Muſen he und Freund! in welchem bie 
Gefälligfeiten 
Des menfchlichen Geſchlechts vereint! der des Verſtandes 
reinen Strahl | 
Mit einer Zärtlichkeit des Herzens, den Witz mit Weisheit, 
und zumahl 
Ein froh gefelliges Empfinden mit allen Cingesogenheiten 
Des Anftands,,;tand) die linde Gite mit einem fcharfen 
| Scherz verbindet, 
In einer folchen Harmonie, als man fie fonften felten 
\ findet, 5 
Auch einen Eifer (welcher wirkſam, und welcher blos allein 
entzündet 
Sie Englande Sreyheit Ruhm und Bürger) mit einer 
N unbefleckten Ehre; 
5 Dodington , vernimm und hoͤre 
Mein Feld⸗Lied! laſſe dich hernieder zu deſſen Inhalt, 
| 33 durch) dich 
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Stoop to my Theme, infpirit every Line, 30 


And teach me to deferve thy beft Applaufe, 


WITH what a perfect World-revolving Power 
Were’ firft th’ unwiedly Planets launch’ along, 
| Th illimitable Void ! Thus to remain, - 

Amid the Flux of many thoufand Years, 35 
That oft has {wept the bufy Race of Men, © ~ 

And all their labour’d Monuments away, 

Unrefting, changeleß, matchlefs, in their Courfe ; 

To Night and Day, with the delightful Round ° | 

Of SEAS ons, faithful, not excentric once: ' 40 


$o pois’d, and perfect is the vaft Machine. 


WHEN now no more th’ alternate TWINS are fir'd, 
And CANCER reddens with the folar Blaze,“ - ” 
Short is the doubtful Empire of me Nights 
And foon, obfervant of th’ approaching Day, 45 


. The 
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Ein jedes Wort begeiftert werden und angefeuret > lehre 





mid), 
Dak id) mein allerbeftes Lob in deinem Lobe mag ver? 
ad dienen! + ° 


Mit welche regelmaͤßigen ſelbſt Welten drehenden 
Gewalt 


Sind die bis dazumahl noch nicht ſich regende Planeten⸗ 


Heere 
au allerer(t gefcehtwungen worden in das unumfchränfbare 


Leere! 
Damit diefelben Sergeftalt 


Im Fluß ſo vieler tauſend Jahre, (die manches menſch⸗ 


liche Geſchlecht 

Und ihre anbeitflg Denkmahl oft aufgeraͤumet und ver⸗ | 
e trieben) 7 
DOhw Aendrung, Ruh und fonder gleichen, in ihrem Lauf 
beſtaͤndig blieben, 
So Tag, als Nacht, zuſammt dem Kreiſe von jeder holden 
Jahres⸗Zeit, 

Ohn’ allen Fehl und unverruͤckt! Bor folder Bollenfom: 
menheit 


Iſt diefe mächtige Machine: fo abgewogen, ſo gerecht. 


Wenn nun die Zwillinge nicht mehr, wie vor, erhitzt 
und angeſchuͤrt, 
und wenn der Krebs vom Sonnen⸗Feur ſich, roͤhtend, 
gluͤhet; dann regiert 
Die zweifelhafte Nacht nicht lange. Der Morgen mit den 
fanften Blicken, 
Des Thaues Vater, zeigt ſich bald, und ſcheint den Tag 
herbeyzuruͤcken. 


34 | zu 


- 


136 SUMMER... 

The meck-ey’d Morn appears, Mother of Dews! 
At firft faint-gltaming in.the dappled Eaft: 

Till far o’er ZEther fhoots the trembling Glow; 

And, from before the Luftre of her Face, 

_ White break the Clouds away. With ‘tardy Step, 50 
Brown Night retires. Young Day pours in apace, 
And: opens all the lawny Profpe& wide. 

The dripping Rock, the Mountain's mifty Top 

Swell on the Eye, and brighten with the Dawn. 

Bluc thro’ the Dufk the fmoaking Currents fhine; 35 
‚And from the bladed Field the fearful Hare 

Limps aukward; while along the foreft Glade 

The wild Deer trip, and often turing gaze 

At early Paffenger. Mufic awakes, 

The native Voice of undiffembled Joy; - 60 
And thick around the Woodland Hymns arife. 

Rous'd by the Cock, the foon-clad Shepherd leaves 

His moſſy Cottage, where with PEACE he dwelk; 

And from the crouded Fold in order drives 


His ‚Flock, to tafte the Verdure of the Morn. 65 
| | FALSLY 
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Zu Anfang glimmt er. fanft, und blinfe im bunten Oſten, 


bis gemach | 


Ein zitternd Feuer hoch erſcheinet von dem entfernten 


ESternen⸗Dach, 
Unb, durch det Glanz von feinem Licht, 
Die weiffen Nebel theilt und bricht, 
Mit faulen Schriten zieht fo danw die braune Nacht fich 
weg. Une ftellt 
Der junge Tag fo gleich vor Augen. die offne Weite biefer 
Welt, 
Der feuchte Feld, der Berge Gipfel, umnebelt, fale ung ind 
eficht 
Und aldnget. mit dent Norgenticht ™ 
Es ſcheinen durch die Daͤmmerung die Stroͤhme, welche 
rauchen, blau, 
Und naͤrriſch⸗ furchtſam hinkt der Haſe auf dem begraſten 
Feld, im Tau, 
Juzwiſchen daß die wilden Thiere dort in ded Waldes 
Esbnen traben, 
Und auf den fruͤhen Wanders⸗Mann die Augen oft gerich⸗ 
7 tet haben, 
So dann erwecket bie Muſic, dur bie Natur, geftinmte 
lange 
Von lauter unverſiellten Freuden. Es ſteigen helle Bobs 
Geld Age, 
MNings um die Bälbe, Himmelan, Da dam, von ſei⸗ 
nem Hahn geweckt, 
Der Hirte, der ſich bald bekleidet, die Huͤtte, die von Mooß 
| bedeckt, 
Wo Friede mit ihm wohnt, verläßt, und aus den vollen 
Dferch die Heerde 


em Ordnung it, bamit von ihnen das Morgen⸗Gruͤn 
gekoſtet werde. 


~ 
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FALSLY luxurious, will not Man awake, 
And, ftarting from the Bed of Sloth, enjoy . 
The cool, the fragrant, and the filent Hour, 
To Meditation due, and Sacred Song. 
And is there ought in Sleep can charm the Wife? 70 
To lie in dead Oblivion, loſing half 
The fleeting Moments of too ſhort a Life? 
Total Extindion of th’ enlighten’d Soul! 
“ Or elfe to feverifh Vanity alive, | 
Wilderd, and tofling thro’ diftemper’d Dreams? 95 
"Who would in fuch a gloomy State remain, 
Longer than Nature craves ; when every Mufe, 
And every blooming Pleafure wait without 


To bleß the wildy - devious Morning Walk? 


BuT yonder comes the powerful King of Day, _ 89 
Rejoicing in the Eaft. The leffening Cloud, 
. The kindling Azure, and the Mountain’s Brim 
| | Tipt 
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pn 
Will der von falfcher Ueppigkeit betrogne Menfch denn . 
nicht erwachen, 
Und, aus dem faulen Bett fich hebend, mit einer muntern | 
Sertigfeit, 
Die riechend- kuͤhl⸗ und ftillen Stunden fo dann ſich niche 
zu Nuke machen, 
Die den gebeiligten Gefängen und den Betrachtungen ges . 
weilht ? 
Trifft man im Schlaf wohl etwas an, das einen Weiſen 
fant vergnügen? 
Kann er in der Vergeſenheit faſt todtem Schlafe ſchlum⸗ 
mernd liegen, 
Wo er die fluͤchtigen Secunden des kurzen Lebens halb 
verliert, 
Wodurch das helle Licht der Seelen ein gänzlicheg Erloͤ⸗ 
fchen fpürt? 
Bie oder anderwerts verwildert in fieberhafter Eitelkeit, 
Bon kranken Träumen fic) erſchuͤttern und foltern laffen, 
fo viel Zeit ! 
Wer wollt in foldem dunflen Stande noch länger, ald es 
bie Natur | 
Erheiſcht, vertiehn/ wenn alle Muſen und bluͤhnde Luͤſte 
drauſſen ſtehn, 
Den fruͤhen Morgen⸗Gang zu ſegnen, wenn wir auf ab⸗ 
gelegner Flur 
Und in verwachſne Oerter gehn. 
Dort aber laͤßt der maͤchtge Koͤnig des Tages ſich im 
Oſten fehn, 
Der alle Creatur ergetzt. Die Wolken, welche ſich ver⸗ 
| dünnen, . 
Des weiten Himmels fchimmernd Blau, der hohen Berge 
fteile Zinnen, 
: Mit 
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Tipt with Etherial Gold, his near Approach 
Betoken glad: “and now + apparent all, 
Aflant the dew-bright Earth, and colour’ Air, 


He looks in boundlefs Majefty abroad; 


And fheds the fhining Day, that, burnifh’d plays 


85 


On Rocks, and Hills,and Towers, and wandering Streams, 


High- aldaming from afar. Prime Chearer Light! 
‚Of all material Beings firft, and bet! ’ 
Eflux divine . Nature's refplendent Robe! 
Without whofe vefting Beauty all were wrapt 
I n oneffential Gloom; and thou, red Sun, 

In whofe wide Circle Worlds of Radiance lie, 


Exhauftlefs Brightneß, may I fing of thee! | 


WHO would the Bleflings, firft and laft, recount, 


That in a fall Effufion from thee flow, 


95 
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Mit Himmels- Bol als wie befchlagen, bezeugen, ſelbſt 
barob erfreut, . 

Sein’ Ankunft, feine Herrlichkeit, 

Ind nun, nachdem er ganz erfchienen, blickt er und ſchauet 

in ber Quer 

Sedrdg über den Sethauten Slang der Erben und der bun⸗ 
ten Luft, 

In Grenzen⸗loſer/ Strahlen⸗ reicher in heller Mojeftät, 
umher, | 

Und gieße den lichten Morgen aus, €8 firable und fpiele . 
die rohte Glube 

An Zelfen, Hügel, Thuͤrme, Spigen und an die nimmer 
fie Stube, 

Hell bligend, nah tind in ber Ferne. O herrlichs, aller⸗ 
erſtes Licht! 

Von allem coͤrperlichen Weſen bas erſt' und bas bate 
lichſte, 

Das aus der Gottheit ſelber bricht, 

Du helle Kleidung ber Natur! > Die Schönheit ſelbſt vere 
büllete a 

Gleich ein’ untoefeneliche Schwaͤrze; bedeckt⸗ und ſchmuͤck⸗ 
teſt du ſie nicht? 

Und du, o guͤlbne Sonne, du, | 

Yn deren weitem Wunder-RKeeife 


- Ron Strahlen, ganze Welten liegen, du nimmermehr er⸗ 


ſchoͤpflichs Eiche! 
Erlaube mir und gieb doch zu, 
Daß ich dich hier beſing und preiſe! 
Wer alle deine Segen nennen und zaͤhlen wollte, die 
aus dir, 
In einem immer vollen Ausfluß/ ſo aheeſchwenglich ſich 
ergieſſen, 
Der 
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As foon might. number, at the height of Noon, 
- ‘The Rays that radiate from thy cloudlefs Sphere, 


A. univerfal Glory darting round. 


“Tis by thy feeret, ftrong, attractive Force, 
As with a Chain indiffoluble bound, ° 
Thy Syftem rolls entire ; from the far Bourn 
Of flow-pac’d SATURN to the fcarce-feen Dif k 


. Of MERCURY, loft in exceflive Blaze. 


a 
t 


INFORMER of the planetary Train! 
Without whofe vital and effectual Glancé, 
They wou'd be brute, uncomfortable Maß, 
And not as now the green Abodes of Life; 

How many Forms of Being wait on thee! 
Inhaling Gladneß ; from th’ unfetter’d‘ Mind, 

| By thee fublim’d, to that Day- living Race, ' 
The mixing Myriads of thy fetting Beam. 


/ 


100 
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Der zaͤhlte ja ſo leicht die Strahlen, die, recht im Mittags 
aus dir flieffen, 
And die aus der entwoͤlkten Sphäre 
Ins unumfchränfte Luft-Mevier, 
Bu deiner allgemeinen Ehre, 
Im ungemeßnen Kreife ſchieſſen. 
Es rolle, durch OR in dic verborgne, geheime, frenge, 
ziehnde Kraft, 
Als wie durch eine feſte Kette, die unauflöglich iff, vers 
bunden, | 
Dein planetarifch Regiment, von der Eis⸗ falten Eigen 
ſchaft 
Des langſam ſchreitenden Saturns, bis zum Mercur, 
der faſt verſchwunden, 
Und in’ der ſtrengen Gluht verlohren, fo daß er ſelten 
wird gefunden, 


Megierer des Planeten⸗zugs, ohn’ defferr wirkbarn Lee 

ben8-Schein 

Eie nichts, als ungefchlachte, grobe, betrübte Klumpen 
würden feyn, 

Und nicht fo grüne Wohnungen der Creaturen, fo wie hier, 

D weich ein Heer von Forms und Wefen erwartet dich, 
als ihre Zier! 

Bon benen frenen Geiftern an, die fich, durch dich erhöht, - 

erheben, 

‚Bis zu den Thierchen, die nicht länger, als eines Tages 
Zeit, nur Icben, 

Und bey fo vielen Millionen in deinen niedern Strahlen 

ſchweben! 
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THE vegetable World is alfo thine, 
Parent of SEAS ons! from whofe rich fain’ Rays, 115 
Refle&ted various, various Colours’ rife: 

The frefhening Mantle of the youtht@ Year; 

The wild Embroidery of the watery Vales = 


With all that chears the Senfe, and charms the Heart. | 


THE branching Grove thy lufty Produét ftands, 120 
Diffus’d, and deep; to quench the Summer Noon, 
” And croud a Shade for the retreating Swain, ° 


When on his ruflet Fields you look dire&. 


Fruit is thy Bounty too, with Juice replete, 
Acid, or mild; and from thy Ray receives. 125 
A Flavour, pleafing to the Tafte of Man. | 
‘By thee concoéed biuthes; ; and, by thee 
Fully nfatur'd, into the verdant Lap 


Of INpusTR1 the mellew Plenty falls, 


EXTEN- 
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Die Pflangens Welt ift gleichfalls dein, du Bater uns 
| ſrer Jahres⸗Zeiten, 

Von deſſen bunt⸗ gefaͤrbten Strahlen, durch mannichfaches 
Wiederprallen, 

So mannichfache ſchoͤne Farben entſtehn und und ind 

Auge fallen: 

Des jungen Jahres holder Schleyer, die wild’ und ſchoͤ⸗ 

nen Lieblichfeiten | 

Der bunts gefärbten Stickerey, die auf den feuchten Tha: 

fern liegt, 

Nebſt allem, was den Sinn bezaubert, das Herz entzuͤcket 

und vergnuͤgt. 





Es ſtehet der verwachſne Wald, bein’ angenehme Zucht 
verbreitet, 
Unb tief und dicht/ den Sommer-Mirtag und Brand.zu loͤ⸗ 
fchen und zu fühlen, 
Dem Schäfer , der fich da verbirgt, wird ein befchattet 
Dach bereitet, 
Bern, in: gerader Linie, die Selder deine Blicke fühlen. 


Auch ſind die Fruͤchte deine Guͤte, durch dich erfuͤllet 

ſie der Saft 

Bald ſaͤuerlich, bald mild und ſuͤß: Nur blos von deiner 
Strahlen Kraft 

Empfangen ſie den holden Ruch und den Geſchmack, der 
uns gefaͤllt; | 

Sie blühen, blog durch dich gefocht, fie fallen durch dich 

- reif und grog, 

So bald fie vei muͤrb, hernieder in unfers Landes geil 

nen Schooß. 


K Huf 
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EXTENSIVE Harvefts wave at thy Command; 130 


And the bright Ear, confolidate by thee, | 
“ Bends unwithholding to the Reaper’s Hand. 


Even WINTER fpeaks thy Power; whofe every Blaft 
O’er caft with Tempeft, or feverely ‘fharp 
With breathing: Froft, is eloquent of thee, 135 
And makes us languifh for thy vernal Gleams, 
Shot to the Bowels of the teeming Earth, 
The ripening Ore confeffes all thy Power. 
Hence Labour draws his Tools; hence waving War 
Flames on the Day; ; hence bufy Commerce binds 140 
The Round of Nations in a golden Chain; | 
And hence the feulptur’d Palace, fumptuous, Lhines 
With plittering Silver, and refulgent Gold. 


t 


Tw’ unfruicfal Rock itfelf impregn’d by thee, 
In dark Retirement, forms the lucid Stone 3 145 


Collected 
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Auf dein Befehlen wallt die Erndte, die alles qué eins 
| ander dehnet. 
Es läßt, als wenn bie glänzend’ Aehre, durch dich gehär- 
tet und erjeugt, 
Sich, voller Segen, kruͤmmet, beugt, 
Und nad) bes Schnitterd Hand ſich ſehnet. 


Auch felbft der falte Winter fpricht von deiner Macht 
(wann jedes Dlafen, 
Mit Ungewittern uͤberſchwemmt, wie oder, durch des Fro⸗ 
fied Rafen, 
Beeiſt und ſcharf) beredt von die, 
Und macht ung lechzen, holder Fruͤhling, nach deiner 
Waͤrme, Licht und Zier. 


Dis in dad innerſt Eingeweide der ſchwangern Erden 
eingedrungen, 


Befemnt daß Erz, bad bard) dich reift, die Wirfung deiner 
warmen Kraft. 

Daher ift aller Arbeit Werkzeug und jedes Tagewerk ents 
fprungen; - 

Daher die wilden Krieges-Flammen; 


." Daher verfnüpft die Handelfchaft 


Den groffen Kreis der Nationen, mit gilbnen Ketten, felt 
jufammen ; 

Daher auch glänzen der Pallaͤſte ſo koſtbar ausgeputzte 
Zimmer I 

Hier von ded Goldes Wiederfchein, dort von des Silbers 

hellem Schimmer. 


Der unfruchtbare Fels fo gar, durch did) geſchwaͤn⸗ 
gert, zeugt im Dunkeln 


| Dei belies Steine ſchimmernd 2 Guntelny und 
n 
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Collested Light, compatt, that polifh’d “ bright 





And all its native Luftre let abroad, 


Shines proudly on the Bofoms-of the Fair. 


AT thee the Ruby lights his deepning Glow, 
A bleeding Radiance, grateful to the View. | 150 
From thee the Saphire, folid Æther, takes | 
His Hue Cerulean ; and, of evening Tind, 
The Purple-ftreaming Amethyft is thine. 
With thy own Smile the yellow Topaz burns. 
Nor deeper Verdure dyes the Robe of Spring. 155 
When firft fhe gives. it to the fouthern Gale, 
Than the green Emerald fhows. But, all combin’d, 
Thick thro’ the whitening Opal play thy Beams, 
Or, flying feveral from its Surface, form 
A trembling Variance of revolving Hues, 160 


As the Site varies in the Gazer’s hand. 
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Und ihr verſammlet feſtes Licht, 


Das glaͤnzt, ſo bald man es poliret, 

And all ihe innerliches Glangen, ‘das rings umber aus 
ihnen bricht, 

Da 8 bent, gleichfam felber ftols, der Schönen voller 
Buſen sieve 


Von dir nut gläßen. die Rubinen, in einem dunkel⸗ roh⸗ 

‚fen Schein, 

Die unferm Blut, an Farben, ähnlich, und angenehm 

den Augen feyn. \ 

Es nimmt der gleichfam fefte Nether, der lieblich funtelnde 
- Sapphic 


Sein ſchoͤnes Himmel-Blan von bir. 
‚ Auch der faft eben fo gefarbre, bepurpurt’ Amethiſt ift dein. 


Es brennt der geibliche Topas durch deinen holden Blid 
allein. 

Kein tiefer Grün bebe und färbt dad frifche Kleid des 
jungen Benzen, 


ue wie, in einer grünen Gluht, die funkelnden Schma⸗ 


ragden glaͤnzen. 

Doch alley bie bereinendy fpielet dad Feuer deiner bunten 
Strahlen j 

In weißlich⸗ ſchimmernden Opalen, 

Wo ſie ſich nicht auf ihren Flaͤchen, 

Als floͤgen ſie von ihnen, brechen, 

Und dadurch einen zitternden, veraͤnderlichen Glanz for⸗ 
miren 


Von Farben, welche gleichſam wallen, nach dem veraͤnder _ 


lichen Stand 


Und Drehung an des Schauers Hand. | 
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THE very dead Creation, from thy Touch, 
Affumes a. mimic Life. By thee refin'd, 
In brifker Meafures, the relucent Stream 
Frifks o'er the Mead. The Precipice abrupt, 165 
Projecting Horror on the blacken’d Flood, | 
Softens at thy Return. The Defart joys 
Wildly, thro’ all his melancholy Bounds. 
Rude Ruins glitter; and the briny Deep, 
Seen from fome pointed Promontory’s top, 150 
Reflects, from every fluctuating Wave, 
A Glance extenfive as the Day. But thefe, 
And all the much-tranfported Mufe can fing, 
Are to thy Beauty, Dignity, and Ufe, 
Unequal far, great delegated Source, 175 
Of Light, and Life, and Grace, and Joy below! 


How 
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Die in der That erſtorbne Schoͤpfung nimmt gleich, ſo bald 
du ſie beruͤhret, 
Ein fröhlich, ſcherzend Leben wieder. Durch dich, fo bald 
fie dich) verſpuͤret, | 
Und fich von bie verduͤnnet findet, läuft alfobald die helle 
Slube 
Auf ihren Wiefen hurtiger. Die gähen Höhen, die mit 
Ä Schrecken 
Und Schastens reicher DunkelGeit das ſonſt ſchon dunkle 
Waſſer decker 
Und finſtrer machen, werden milder, bey deiner wieder⸗ 
kehrnden Gluht. 
Die Wuͤſten freuen ſich ins Wilde, durch ihre melanchol⸗ 
ſche Grenzen, 
Bey deiner Strahlen Waͤrm' und Glaͤnzen. 
Die rauheſten Roimen ſchimmern, ue falze, tief’ und weite 
ee, 
Erblickt man fie von einem Gipfel und cined Vorgebürges 


Hob, 

Wirft faſt von allen regen Wellen ein foldhes wiederſchei⸗ 
nend Licht, 

Als es aus bem entoStten Himmel bey einem heitern 
Sage bricht, 

Wovon bie immer ftillen Strahlen beftändig ung ins Auge 
dringen. 

Doch dies und ates) wad bie Mufe, entzuͤckt, von dir vers 
mag zu fingen, : 

Vergleichet man mit deiner Schoͤnheit, und Wuͤrd', und 
Nutzbarkeit vergebens, 

O groſſe, doch erſchaffne Quelle der Freud' und Luſt, des 
Lichts und Lebens! 
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How Chall I then attempt to fing of | Him, 
Who, LIGHT HIMSELF, in uncreated Light 
_ Invelted deep, dwells awfully retir’d 
From mortal Eye, or Angel's "purer Ken; 

Whofe fingle Smit has, from the firft of Time, 
Fill'd, over-flowing, ell thofe Lamps of Heaven, 
That beam for ever thro’ the boundleis Sky: 

But, f hould he hide his Face, th’ aftonifh’d Sun, 


‘ * D 
And all th’ extinguifh’d Stars, would loofening reel, 


® 
Wide from their Spheres, and Chdos come again. _ 


‘ 


AND yet was every faultering Tongue of Man, 
ALMIGHTY PoET! filent in thy Praife ; 
Thy miatchlefs Works in each exalted Line, 
And all the full harmonic Univerfe, 
Would vocal, or expreflive, thee atteft, 
The Caufe, the Glory, and the End of all! 


180 
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Wie werd ich mich denn unterftehn, von Dem zu fingen, 
Den zu preifen, _ 
Dee (ſelbſt das Licht, dae wefentlidy,) in einem uner⸗ 
| fchaffnen Licht | 
Tief eingekleidet, fuͤrchterlich, vor jedes Sterblichen Ge⸗ 
ſicht 
Verhohlen und verborgen, wohnet, Dem Engel nie gnug 
Ehr? erweiſen! | 
Der, Deſſen Lächeln bloß allein som Anbeginn Ser erften 
Zeit 
So uͤberſchwenglich angefült der groffen Himmels: ams 
pen Deere, 
Die in bes Firmamentes weitem, fo Grund als Grengett- 
lofem Meere 
Beſtaͤndig leuchten, ſtrahlen, funkeln! Denn zoͤg Er Seine 
Guͤtigkeit 
Und ſein Getic bon ihnen weg; fo wiirde die erftaunte 
Sonne 
Und alle Sterne. gleich verglommen, 
Mus then weiten Sphären faumeln , das Chaos wuͤrde 
wieder fommen. 


Ja wurd auch gleich von aller Menſchen ſtets ſtamm⸗ 
lenden und ſchwachen Zungen, 


Allmäciger Schöpfer, Deine Gröffe, Dein Ruhm 
zu feiner Zeit befungen; 


So wuͤrden Deine Wunder doch in jeder Linie Dich zeigen. 
Es wuͤrde, voller Harmonie / die allgemeine Welt nicht 
ſchweigen, 





Und, daß nur Du bie Urfady, Ehr” und Schluß von allem 


fenft, bezeugen. 
85 Das 


_ Dew-dropping Coolnefs to the Shade retires 3 | 
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To me be Nature’s Volume wide difplay’d; | ’ 
And to perufe the broad illamin’d Page, 
Or, haply catching Infpiration thence, _ J 195 


Some eafy Paſſage, raptur'd, to tranflate, 





My fole Delight; as thro’ the falling Glooms 


Penfive I mufe, os. with the rifing | Day 


On Fancy’s Eagle-wing excurfive foar. 


3. 
\ 


FIERCE-FLAMING up the Heavens, the piercing Sun 200 





Melts into limpid Air the high- rais’d Clouds, 

And morning Mifts, chat hover'd round the Hills | 
In party · colourd Bands; till all unveil’d 

The Face of Nature fhines, from where Earth feems, | 


Far-ftretch’d around, to meet the bgnding Sphere. 205 


HALF in a Blufh of cluftering Rofes loft, 


And tyrant Heat, difpreading thro’ the Sky, 


By 
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Das. groffe Bud) der Creatur zu ſehn, eröffnet vor mie 

liegen, 

Die breite Pagina gu Iefen, die uͤberall illuminiert, 

Wie, oder, wenn mich ein dadurch in mir getvirfe Ents 
zuͤcken rührt, 

Erftaunet, eine leichte Stelle im Ueberfegen wohl zu fügen, 

Sey hier mein einziges Vergnügen. 

Es fen, fo oft ich bey bem Einfen der Sonnen, tief erwe⸗ 

gend, geh; 
Es fey, wenn ich bey fruͤhem Morgen, auf Adlers⸗Fluͤ⸗ 
geln, mich erhoͤh. 


Es ſchm zet die durchſtrahlnde Sonne, indem ſie durch 

den Himmel flammt, 

Der hochgeſtiegnen Wolken Duft, 

In der nunmehr ſo reinen Luft, 

Und die getheilten MorgensNebel, die bunt rings um die 
Hügel ſchweben, 

Die, ganz entwölft und unbedeckt, die Fläche der Natur 
recht ſcheint 

Wodurch bie Erd’ erhoͤhet läßt, und gleichfam mit der Luft 
vereint: 


Sie ſcheint bi bis an die Himmels⸗Sphaͤre, dem Anſehn nach, | 
fich zu erheben. 


Die Kühlung, bie vom Thaw noc) trdpfelt, ſucht fich 
nunmehro mit dem Schatten, 
Im Purput dichter Rofen-Büfche verlohren und verſteckt, 
zu gatten. 
Die Hitze, die tyranniſch herrſcht, und ſich durchs Firma⸗ 
ment verbreitet, 
Mit 


a 


ss ' SUMMER 





By {harp degrees, his burning Influence rains 

On Man, and Beaft, and Herb, and -tepid Stream. _ 210 
Wuo can unpitying fee the flowery Race, 

Shed by the Morn, their new- futh'd Bloom refign, 

Before th’ unbating Beam? So fade the Fair 

When Fevers “revel tho’ their azure Veins. 

But one, the Follower of the Sun, they tay, 215 

Sad -when he fets, {huts up her yellow Leaves, u 

Weeping all night; and, when he warm returns, 


Points her enamour’d Bofom to his Ray. 


x 


HoME, from his Morning Tafk, the Swain retreats; 
His Flock before him ftepping to the Fold: 220 
While the full-udder’d Mother lows around 
The chearful Cottage then expecting Food, 

The Food of Innöcence, ‚and Health! " The Daw, ; 

The Rook and Magpie, to the grey-grown Oaks 

( That the calm Village, “in their verdant ‘Arms, ‚225 
| Shel- 
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Mit ſcharfen Staffeln, regnet gleichfam den Einfluß ihrer 
heiffen. Glube 

"Auf Menfchen, Thiere/ Gras und Kraͤuter, ja ſelber auf 

die laue Fluht. 


Wer kann wohl, fonder Mitleid, fehn das lieblich bluͤ⸗ 
hende Geſchlecht, 
Am Morgen allererſt entſtanden, die neuen Bluhmen nie⸗ 
derlegen 
Bor dem, für fie, zu firengen Strahl! (So wird der € choͤ⸗ 
nen Glanz geſchwaͤcht, 
Wenn eines Fiebers heiſſe Flammen in blauen Adern ſich 
beœwegen.) 
Nur blos allein die Sonnen⸗Wende betruͤbet, wenn ſie un⸗ 
tergeht, 
Eehebet ihre gelben Blätter, und ba fie in der Nacht 
geweinet, 
& Febrt fie den verliebten Buſen zur Sonne, wenn fie. 
wieder (cheinet, 


‘ 


Und fic) am Firmament erhöht, 


Bon feiner Morgen-Arbeit zieht fo dann der Ehäfe 
fich zurück, 
Die Heerde wandert vor. ihm her nach ihrem Pferch. 
Bey ihnen brüllen 
Die Mütter mit gefüllten Eitern. Din Hütten hoffen ſich 
su f 
Mit Koft der uUnſchuld und Geſundheit. Die Dohle kehret 
ihren Blick, 
Zuſammt der Elſter und dem Haͤher, zu den begrünsen 
dunklen Eichen, Ä 
(Die bas zufriedne, file Dorf für Hig und, für der Winds 
Stürmen, 
Anden 
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Sheltering, embrace ) direét their lazy Flight; 

Where on the mingling Boughs they fit embower’d, 

All the hot Noon, till cooler Hours arife. 

Faint, underneath, the homley Fowls convene; _ 

And, in a corner of the buzzing Shede, . | 230 

The Houfe- -dog, with th’ employlefs Grey-hound lies | 

Outftrerch’d , and fleepy. In his Slumbers one 

Attacks the nightly Thief, and one exults 

O’er Hill and Dale; till, waken’d by the Wafp, 

They’ bootlefs fnap. Nor fhall the Mule difdain- 235 

- To let the little noify Summer- Race 

Live in her Lay, and flutter thro’ her Song, 

Not mean, tho’ fimple; to the Sun ally’d, 

From him their high Defcent, direct, they. draw. 
5 

- War’n by his warmer Ray, the reptile Young 240 

Come wing’d abroad, by the light Air upborn, 

: Lighter, 
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Indem fie mit den grünen Armen es toohl verfchränten, 

- ſtets befchirmen,) 

Und fuchen fie, mit trägem Flug, in ebnem Striche zu 
erreichen, | 

Woſelbſt fie, als-in einer Laube, um für die Hige fich zu. 


ſchuͤtzen, 

Deu heiſſen Mittag über figen, 

Und auf gefühlte Stunden warten. Indeß ſich Henn⸗ 
und Endten fügen, Ä 

Und, in bequehms und fauler Ruh, geftrecket bey einander 
liegen. 

In einem dunklen Winkel liegt der Hans Hund, fchläfrig 

| auggeftreckt, 

Zuſammt dem ungebranchten Windſpiel. In feinem 

Scchlummer wird entdeckt 

Von jenem ein verwegner Nacht⸗Dieb, der andre meynt 
im Schlaf zu fliegen 

Durch Thaͤler, uͤber Berg’ und Huͤgel, da fie, von Weſpen 

- Oft geweckt, 
Vergebens oft tad) ihnen ſchnappen. Auch foll hier meine 
| Mufe nicht 

Die fleine Sommers Zucht verachten, ob wir gleich oft 
durch fie geneckt, 

Und the Geſums ans öfters ſtoͤhrt, 

Noch felbe zu geringe fchägen, da fiber mit der Sonnens . 
fi , 


Sie gleihfam fich verbunden findet, und fie von ihr ber⸗ 
unter faͤhrt. 


Durch ihren warmen Strahl erweckt, kommt ber In⸗ 
ſekten junge Schaar, 
series beflügelt, an die Welt, von leichter Luft empor 
gehalten, 
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Lighter, and full of Life. From every Chink, 

“ And fecret Corner, where they flept Ben \ 

The wintry Glooms, by Myriads, all at once, 

Swarming they pour . green, tbeckled,. yellow, grey, 245 
Black, azure, brown; more than th’ afflifted Eye 2. 
Of poring Virtuofo can + difeern: 

- Ten thoufand Forms! Ten'thoufand different Tribes! 
People the Blaze. To funay Waters fome 

By fatal Inftin& fly; where on the Pool . 250 
They, fportive, wheel; or, failing down, the Stream, . 
Are fnacch’d immediate by the fpringing Trout, 

Often beguild. Some thro’ the Green-wood Glade 
Delight. to firay ; there lodg’d, amus’d ‘and fed, 

In the frefh Leaf. Luxurious, others make 7 255 
The Meads their Choice, and vifit every Flower, 
And every latent Herb but careful ftill 

To fhun the Mazes of the founding Bee, 

As o’er the Blooms he fweeps. Some to the Houfe, . 


aan ; The 
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Noch Leichter, und ganz voller Leben, Cie brechen faft 
aus allen Spalten © 

Und den geheimen Winfeln ber, drinn fie, fo lang es Wins 
fer war, 

Hey vielen Milionen fchliefen, mit vollem Schwärmen 
auf einmabl, 

Grün, fprentlich, gelb/ und grau, und ſchwarz, und blau, 

und bunt, und braun, und fahl, 

Weit mehr, als ein gelehrtes Auge, durchs Glas geftärkt, 
bemerfen kann. 

Zehn taufend unterfchiedne Sorten, zehn taufend Former 
triffé man an. 

Durch einen recht fatalen Trieb begeben viele fich zur Fluht, 

Die in dem Strahl der Sonnen cube, | 

Mofelbft fie'in dem Teiche gaufeln, und fich, auf taufend 
Arten, brehen, . 

Wenn wir vesfthicbne, mit dem Fluß des Strohmes, nies 
derfeegeln feben, 


. Wo fie von fpringenden Forellen betrogen und erhaſchet 


ſeyn. 
Verſchiedne dringen, voll Vergnuͤgen, in Blatter: reiche 
Waͤlder ein, 
Woſelbſt ſie wohnen, ſich ergetzen und ſich mit friſchen 
Blaͤttern naͤhren. 


Noch andre wehlen ſich die Wieſen, wo ſie, von allen 


Bluhmen, zehren, 
Und der berborgnen Kräuter Säften. Wobey fie fich doch 
- fehr beftreben, 
Der Bienen Wohnung ju vermeiden, die fumfend über 
Bluhmen ſchweben. 
Verſchidne richten ihren Flug nach Haͤuſern, Huͤrden, 
Milchereyen, 
g . Wo⸗ 
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The Fold, and Dairy, hungry, bend their Flight; 260 . 
Sip round the Pail, or tafte the curdiing Cheefe: 
Oft, inadvertent , by the boiling Stream 

“ Are pier d to degth; or, weltering in the Bowl, 
With powerlefs Wings around them wrapt, expire, 


But chief to heedlef Flies the Window proves 265 
A conftant Death; where, gloomily retir’d, 
The villain Spider lives, cunning, and fierce, 
Mixture abhorr’d! Amid a mangled heap 
Of Carcafles, in eager Watch he fits, 
O’erlooking all his waving Snares ‘around. 990 
Within : an inch the‘ dreadlefs Wanderer oft — 
. Paffes, as oft the Ruffian {hows his Front. 
The Prey at lat enfnar’d, he dreadful darts, 
With rapid Glide, along the leaning Line; 
And, fixing in the Fly his cruel Fangs, 275 
Strides backward grimly pleas’d: the fluttering Wing, 
And fhriller Sound declare extreme. Diftrefs, | 


. And afk the helping hofpitable ‘Hand. 
Ä Ecnons 








— = 
. 
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Woſeloſt ſie um die Eimer ſchlurfen, auch ſich der fetten 
Kaͤſe freuen. 

Oft ſind ſie von dem ſiedenden und heiſſen Waſſer umge⸗ 
bracht, 

Drinn fe fich unbefonnen: ſtuͤrzen. 

Bald sappeln fie in tiefen Schaalen, woraus ber ſchwa⸗ 
chen Fluͤgel Macht 

Sie nicht gefhich herauehugiehn und muß ſich ſo ihr 
Leben kuͤrzen. 


Inſonderheit gereicht das Senfter ben frechen, unacht⸗ 
famen Sliegen 
zum Tode, der faft unvermeidlich, mofeldft, im Dunfeln 
oft verftectt, — ‘ 
Die haͤßliche, tyranniſche, verſchmitzte Spinne ſich ent⸗ 
deckt. 





Sie ſitzet zwiſchen einem Haufen zerrißner Aeſer, mit Ver⸗ 


gnuͤgen, 
Auf einer blutbegiergen Wache, und überfiehet,in ber Ruͤnde, 


Die von ihr felbft gewebten Stride, wo ihm, wenn ſich 


ber Wandrer naht, 
Der freche Feind die Stirne zeigt. So bald er nun be⸗ 
ſtrickt; geſchwinde 


Reiſ x fie, mit einer ſchuellen Tabet, hinab an ihrem fehrd> 


gen, Draat, - 
Gie drückt in bie aefangne liege bie Mörder-Klau’ 7 und 
ſtrebt zurück, 
Mit einem grimmigen Vergnügen, Der Fhigel Flattern 
und ihr Tönen 


Bezeuget ihrenahe Noht, macht fund ihr Flägliches Geſchick, 


Und fcheint, nach einer frommen Hand, um Huͤlfe bittend, 
ſich gu febnen, 
24 Man 
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ECHOES the living Surface of the Ground; 

Nor undelightful is the ceafelefs | Hum, 280 

To him who mufes thro’ the Woods at Noon ; | 

Or drowfy Shepherd, as he lies reclind, 

With half- (hut Eyes, beneath the floating’ Shade 


Of Willows grey, clofe-crouding o’er the Brook. 


LET no prefuming impious Railer tax „285 | 
| Creative Wifdom, as if aught was form’d 

In vain, or not for | admirable Ends. | 

Shall little, haughty Ignorance pronounce 

His Works unwifes of which the fmalleft Part 
Exceeds the narrow Vifion of his Mind? 299 
Thus on the Concave of a founding Dome, 

| On fwelling Columns heav’d, the Pride of Art! 

Wanders a critic Fly; his feeble Ray 


_ Extends an Inch around, yet blindly bold 
| | Ä He 
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Man Höre manchen Wiederhall aus des beftrahlten 
Grundes Flaͤchen, 





ole wenn fie gleichfam lebten, brechen, 


Cin unaufhoͤrlich— ſanft Getoͤſe wird angenehm von dem 
verſpuͤhrt, 

Der in der ſchwůhlen Mittags⸗Zeit, erwegend, durch den 
Wald ſpatziert. 

Auch wird der Hirt in ſeinem Schlummer nicht weniger 
dadurch vergnuͤget, 

Im regen Schatten grauer Weiden, die uͤbern Bach ſich 
kruͤmmt und bieget, 

Wenn er in ſeiner fanften Ruh, mit halbgeſchloßnen Are 
gen, lieget. 


“of einen eingebilbeten, verruchten Spoͤtter nun, ver⸗ 
meſſen, 


. “Die Weiebeit in der Schöpfung tadeln, als ware 


was umfonft gemacht, 
aund nicht, zum Wunder⸗ vollen Endzweck, das mindſte 
was hervorgebracht. 
«Kann eine kleine, ſtolze Dummheit, mit Recht, ſich wohl 
ſoo ſehr vergeffen, 
“Vind Gottes Werke thörige nennen, wovon doch ihren 
furzen Blick 
“Der Hleinfte Theil ſchon Überfteigt? Wie, wenn dort am 
gewoͤlbten Bogen 
Don einem Dohm, auf hohen Säulen, bie, von der Kunſt, 
ein Meifterftic, 
“Fin fein ſatyriſch Wuͤrmchen wandert, deß Augen⸗Strahl 
nicht weiter gehet, 
“als einen 3ol 6 breit in ber Riinde, und, blind für Stolg, | 
ee ch unterftebet, 
Den 
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He dares diflike the Stru@ure of the Whole. 295 | 
And lives the Man, whofe univerfal Eye j 

"Has {wept at once th’ unbounded Scene of Things; ; 
Mark’d their Dependance fo, and firm Accord 

As with unfaultering Accent to conclude 

That THIS availeth nought? Has any {een " 300 
The mighty Chain of Beings, leſſening down 

From INFINITE PERFECTION to the. brink 

Of dreary NOTHING, defolate Abyfs! 

Recoiling giddy Thought: or with fharp Glance, 

‘Such as remotely - wafting Spirits ufe, | 305 
. Belield the. Glories of the little Word? _ \ 
Till then alone Jet zealous Praife afcend, 

And Hymns: ‘Of heavenly Wonder, to that POWER, 
Whore Wifdom fhines as lovely on dur Minds, ~* 
As on our finiling Eyes his Servant - Sun. 310 


Tuıck, 
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“Den Sau bes. Ganzen iu verachten. Lebt irgendwo ein 
ſolcher Mann, 

“De, mit vernänftigem Geſicht und allgemeinen Blick, 

durchrann 
DenGrenzen⸗ loſen Bau der Dinge, und defi durchdringender 
| Verſtand/ 

Den Ab⸗ und den Zußammenhang fo wohl erwogen und 

erkannt; 

Dag er ung dabon den Bericht, 

“Mit unbetrognem Schluffe, gebe: Dies groffe Gang. 

nüße nicht? | 

“Hat jemand wobt die mächtge Rette der Creaturen ie 
erkannt, | 

«Die, von der unbegrenzlidyen Dollfommenbeit bis 
an den Rand - 

«Des dunklen, füccherfichen Nichts, den wuͤſten Abgrund, 
fich erſtrecket? 

eAbprellend: fi ſchwindlicher Gebant ') Hat er, mit fehar? 

fem Blick, entdecket, 

“So wie die Engel ihm gebrauchen, die Wunder⸗Pracht 

der kleinen Welt? 

«Sp wird von bens alfein ein Ruhm von Wunders, bie 
‚ihm vorgeftelle, — 

“Es werben bruͤnſtge Lob⸗ Geſange von einem ſolchen ſich 
erhoͤn 

De jener Made, von der die Weisheit fo hell in unſre 
Seelen fallt, | 

“MIs wie die Strahlen Seines Dieners, der Sonnen, uns 
‚ing Ange gehn.“ 


£4 | Sie 
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THICK, in yon Stream of Light, a-thoufand ways, 
Upwards and downwards, thwarting, and ‘convolv’d, 
The quivering Kingdoms fport; with Tempeft wing, 
Til WINTER Sweeps them from the Face of Day. © | 
| Even fo luxurious Men, unhecdipg, ‚pafs 315 
An idle Summer - Life, in Forturie’s Shine, 

A Seafon’s Glitter! In foft -circling Robes, 
Which the hard Hand of InpustRy has wrought, 
The human Infeéts glow ; by HUNGER fed, 
And chear’d by toiling THIRST, they rowl about 320 
From Toy to Trifle, Vanity to Vice; | 
| | Till blown away by Death, Oblivion comes 
"Behind, and firikes them from the Book of Life. 


‘ 
td 


Now fwarms the Village o'er the jovial Mead; 
“ The ruftic Youth, brown with meridian Toil, ° 325 
Healthfal, and ftrong; full as the Summer -Rofe 


J 
\ ' Blown 
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Sie gaufeln in bem Strohm des Lichts auf tdufend 
Arten, auf und nieder, 
Und Schaaten/ weiſe ſpielen ſie im regen Reiche, hin und 
| wieder, 
Mit ihren ungeftühmen Slügeln, bis ihren Flug ber 
‘Winter ftöhrt,- 
And fie vom Biche ded Tages treibend, fie aus den Lifter 
| | ‚gleichfam kehrt. 





Mit gleicher Unbeſonnenheit 
WVerbringt der Menſch, in weicher Wolluſt und wandel⸗ 
barer Ueppigkeit, 
Im Schein des Gluͤcks, fein Sommet⸗Leben, (ein Schim⸗ 
mer einer Jahres⸗Zeit.) 
“E8 glangen hier in weichen Kleidern ,' gewirket von der 
harten Hand — 
Dee Fleiſſes, menfchliche Infekten: indeß, daß fie ber Hun⸗ 
. ger naͤhrt 
“Und arbeitfamer Durſt ermuntert; ſo rollen ſie burch 
% Unverſtand, 
»Vom Kinber-Spiel zu Narrens⸗Poſſen, sum Lafter von 
der Eitelfeit, ' 
«Bi6, bor Sem Tode weggeblaſen, die dunfele Vergeſſenheit 
aGemach erſcheinet, , fie erfchleichet, 
“Und aus dem Buch des Lebens ftreicher,“ 


Nunmehro ſchwaͤrmt dag ganze Dorf auf frohen Wiefen, 
durch) das Feld, | 
Die jungen Sauren; braun gefärbt von ihrem ſchwehren 
: . - Mittags-Werke , 
Boll von Gefundheit und von Stärke: 
Auch, wie die vollen Sommer-Kofen, von Sonnen-Steabe 
’ len aufgeſchwellt, | 
£5. Sieht 
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Blown by prevailing Sans , the blooming Maid, 
Half-naked, fwelling on the Sight, and all, 

Her kindled Graces burning ‘o'er her' Check. 

Even ftooping Age is here; and Infant-hands : | 330 
Trail the long Rake, or with the fragrant Load . 
Orercharg’d, amid the fof Oppreffion roll. ) 

Wide flies the tedded Grain; all in a row 

Advancing broad, or wheeling round the Field, 


They fpread the tawny Harveft to the Sun 335 





That cafts refrefhful round a rural Smell: . 
Or as they rake ‘the greert “appearing Ground, 

And drive the dufky Wave along the Mead, 

Rifes the ruffet Hay- cock thick behind, 

In order gay. While heard from Dale to Dile, 340 
Waking the Breeze, refounds the blended Voice | | 


Of happy Labour, Love, and focial Glee. 
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Eiche man balbnackte, bluͤhnde Mädgen, die ſich, fo oft 
fie atmen, blähn, 

Auf deren voll: und alühnden Wangen die holde Freunds 
lichkeit zu fehn. “ 

Go fommen auch die frummen Alten. Der Heinen Kitts 
der Hände ziehn 

Die langen Harfen, oder fahren auf riechenben, beladnen 
Wagen, 

Wovon fie bie zu hohen Hocken, die vor den andern Übers 
ragen, 

Durch ihre leichte kaſt zu biegen und feſt zu druͤcken ſich 

bemuͤhn. 

Das rege Korn wird anägefpreitet: 

Hier nahn fie fich.in ciner Ordnung, weit von einander 
außgebreitet, 

Dort drehen fie fich auf den Feldern, und wenden, in dem 
Sonnen⸗Strahl, 

Das gelbe Korn) bas überall, in holden Dünften fonder 

| ‚zahl, 

Den. fäfen Feld⸗Geruch verbreitet. Wie, oder, wenn an 

jenem Ort 
Die Rech’ auf grüne Felder ſcharrt, und fie die falben Wels 
fen treiben, 
Erfcheinen vom gethuͤrmten Hen “ie raube Schober alfos 


In einer angenehmen Sronung, nie hört man 
Bon einem Thale bis zum andern * anata gemiſch⸗ | 
(Der ſelbſt die ſanften Winde weckt) von einem muntern 
Freuden⸗Triebe, 
Von einer rech begluͤckten Arbeit audi von Sefelligfeit und 
ie 


Der 
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Tis raping Noon; and vertical, the Sun | 
| Shoogs thro’ th’ expanding Air a torrid Gleam. 
O’& Heaven and Earth, far as the darted Eye 
Can pierce, a dazling Deluge reigns; and all 
From Pole to Pole is undiftinguifh’d Blaze, 
-Down to the dufty Earth the Sight o’erpower’d, 
Stoops for Relief; but thence afcending Streams, 
And keen Refleétion paln. Burnt to the Heart 
Are the refref hie Fields; their arid Hue 
Adds a new Fever to the ,fickening Soul: 
And o’er their flippery Surface wary’ treads 
The Foot of thirfty Pilgrim, often dipt 
In a crofs Rill, prefenting to his With 
A living Draught: he feels before he drinks! 


Echo no more returns the fandy Sound 


Of Charpening Scythe; the Mower finking heaps 


O’er him the humid Hay, with Flowers perfum’d; 


And fcarce a chirping Grafs-hopper is heard 


345 


350 


360 
Thro’ 
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Der Mittag rafet jetzt. Die Soune, die über unſerm 

Wirbel ſteht, 

Schießt, durch bie ausgebehnte Luft, beſtaͤndig einen duͤr⸗ 
ren Strahl 

Mnf Erd und Himmel; und, fo fern ein Blick der ſchaͤrf⸗ 
fien Augen geht, 

Regieret eine heiſſe Suͤndfluht. Was man erblickt, iſt 
allzumahl 

Ein Feu von einem Poot zum andern, das man nicht 
unterfcheiben fant. 

Ein dadurch. iberwältige Aug’, um etwas nur geftärft 
zu werden, 

Senkt ſich zu der beſtaubten Erden: 

Doch dann ficht eine Fluht, die ſteigt, ein ſcharfer Wie⸗ 
derſchein es an. | 

Die Felder, leer bon aller Kühlung, find bis ing Innerfle Ä 
verbrannt. 

Es macht derſelben duͤrre Farbe der kranken Seele neue 
Hitze, | 

Unb bie verfengte, glatte Fläche giebt einen ungewiſſen 
- Stand 

Dem Sus des dürfigen Wanderere. fit glitfchet er in eine 


Die einen feifchen Trunk ifm se & Eile ihn eh noch, 


Der von dem Web-Holt, voller cant erie erregte fcharfe 
a 


Reizt jetzo keinen Wieberhall. 

Der Maͤher, welcher niederſinkt, 

Haͤuft uͤber ſich das feuchte Heu, von ſuͤſſen Bluhmen | 
balſamieret. 

Es wird jetzt u ber ſtummen Wieſe der Heuſchreck Tzirpen 
Faum verſpuͤhret. 
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Thro’ the dumb Mead. Difreßful Nature pants. 
| The Defart reddens; and the fubborn Rock, 
Split to the Centre, {weats at every Pore. 
The very Streams look languid from afar; - - 
Or, thro’ the fervid Glade, impetuous hurl gy © 365 


‚Into the Shelter of the crackling Grove. 


_ ALL-CONQUERING Heath, oh intermit thy Wrath! 
And on my throbbing Temples potent thus . 

Beam not fo hard! Inceffant ftill you flow, 

And ftill another fervent Flood fucceeds, 370 
Pour’d on the Head profufe. In vain.I figh, 

And reftlefs turn, and look around for Night; 

Night is far off; and hotter Hours approach. 

Who can endure! the too refplendent Scene . 

“Already darkens on the dizzy Sight, 375 
‘And double Objefis.dance; unreal Sounds 


j 
Sing deep around; a Weight of ſultry Dew 
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Es keicht bie lechgende Natur, Die duͤrre Wuͤſte roͤhtet 


ſich. 


Den Reiten, gang setfpaltnen Fels fieht man, aus allen 


fleinen Ritzen, 
Gekochte Feuchtigkeiten ſchwitzen. 
Die rechten Stroͤhme flieſſen langſam, und ſtroͤhmen glei 
ſam kuͤmmerlich, 
Wie oder ſie jeergieffen ſ ſich, und ſchieſſen, durch erhitzte Felder, 
Zum kuͤhlen Schirm⸗Dach krachender und dunkler Schat⸗ 
ten⸗ reicher Waͤlder. 


Alliberwäleigende Hise! ach mildre deinen Grimm; 
und fchein’ 


An meine Schlaͤfe, welche klopfen, durch deinen Drang 


doch nicht fo ſehr! 


Du flieſſeſt unaufhoͤrlich ſtill, als eine ſtrenge Fluht, daher, 
Und dieſer folgt, erfuͤllt von Gluht, ein' andre, welche, 


voller Dein, 
Mein Haupt verſchwendriſch uͤberſchuͤttet. Ich feufz’ ums 
ſonſt, und drehe mich, 
Und ſehne mich nach Nacht und Schatten. Die Nacht iſt 
fern.Es naͤhern ſich 
Die Stunden, die noch heiffer find. Wer Fann diefelben 
doch erfragen ! 
Das gar zu glänzende Speftafel der Vorwuͤrf', in fo 
| heftgem Funfeln, 
Sängt vor bad ſchwindliche Geficht gemaͤhlig an fich zu 
verbunfeln, | 


Die Gegenwuͤrfe tanzen doppelt unweſentliche Töne 


ſchlagen, 
Rings in der Life , ſich ans Ohr. Bom heiſſen Chau 
ein ſchwehr Gewicht 
Haͤngt / 
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Hangs deathful ort the Limbs; fhiver the Nerves; 

To fupple Sinews fink; and ow the Heart, 

Mifgiving, Horror lays his heavy Hand. — | 380 
Thrice happy he! hat on the funlefs Side | | 
Of a romantic Mountain, forelt- crown’d, 

Beneath the whole colle&ted Shade reclines: 

Or in the gelid Caverns, Woodbine -wrought, 

And frefh bedew’d with ever fpouting Streams, 385 
Sits coolly calm; while all the World without, 
Unfatisfy’d, ‘and fick, toffes in Noon. 

Emblem inftrutive of the yittuotis ‘Man, 

Who keeps his temper’d Mind ferene, and pure, 

And all his Paffions aptly harmoniz’d, 390 
| Amid a jarring World, with Vice inflam’d. 


WBLCOME, ye Shades! ye howery Thickets, hail! 
Ye loftly Pinets! ye venerable Oaks ! 
Ye Afhes wild, refounding oer the Steep. 
Delicious is your Shelter to the Soul, 395 
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Haͤngt, toͤdtlich faſt, an unſern Gliedern, zerſpaltet gleich⸗ 

ſam unſre Sehnen, 
Daß fich bie weichen Nerven dehnen, 


Und an das bange Herze legt der Schrecken ſeine ſchwchee 
Hand. 


O dreymahl gluͤcklich iſt + denn ber der auf ein unbeſtrahl⸗ 


tes Land 
Von einem bicherifhen Gebürge, mit einem Dicken Wald 
gekroͤnt, 
In einem dichten, dunklen Schatten ſich dann gemaͤchlig 
ſtreckt und dehnt! 


Wie oder in sete Höhlen, von Geiß-Blatt rings ume 


her umfchränft, 


And), von beſchaͤumter Fluht erfriſcht, ins kuͤhle Gras 


und Kraut ſich ſenkt. 
Injwiſchen alle Melt im Mittag, verdrießlich, frank, niche 
ruhen fann. 


“Bo ein erbaulich, Lehr⸗ reich Sinn⸗Bild von einem tus 


| gendhaften Mann, 
Der fein gefegtes Herz erheitert, die Eeidenfchaft harmo⸗ 
niſch ftimmt 
Nit einer ungeflimmten Welt, die in der Brunſt ber kaſter 
glimmt.“ 
Willkommen, angenehme Schatten! gefegnet feyd, ibe 
Golde Büfche! 
Geflochtne "Banden y ſtolze Fichten, oe Ehren, wirdgen 
ty 
Nicht tweniger, ihr wilden Eſpen bie irr mit lieblichens 
ezi 


Auf ſchroff⸗ und ſteilen Hoͤhen sanft! Mie it von eu⸗ 
rer grünen Zier | 


Das Dach der Seele fo entzückend, wie einem m Wilder das 
geja geh 
M Ein 


t 
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As to. the hunted Hart the fallying Spring, 
| Or Stream fall flowing, that his fwelling Sides 
Laves as he floats along the herbag'd Brink. . 
Cold thra’ the Nerves, your pleafi ng Comfort glidess 
The Heart beats glad; the frefh -expanded Eye 400 
And Far refume their Watch ; the Sinews knit; 
And Life Cheots fwift thro’ every lighten’d Limb. 
ALL in th’ adjoining Brook, ‘that ſ hrills along ) 
The vocal Grove, now fretting o’er a Rock, 
Now fearcely moving thro’ a reedy Pool, Br 405 


\ 
‘ Now ftarting to a fudden Stream, and now 


u Gently diffus’d into a limpid Plain; \ 
A various Groupe the Herds and Flocks compofe ; 
Rural Confufion! On the graffy Bank . . 
Some ruminating lies while others ftand. 410 
Half in the Flood: » and eften bending fip 

The 
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Ein fprublender, befchäumter Born, wie, oder wen ein 
. voller Fluß 

Die ihm geſchwollnen Seiten wäfcht, wenn fein burch fiche 

| tig klarer Guß 

| An Kräuter: sreichen Ufern inne! Mit einem Croft, der 

"  fehr bebaget, a 

Dringt eure Kühlung durch die Nerven: Das Herz flopft 

froͤhlich, Aug und Ohr, 

Vor. ‚neuen wieder ausgedehnt beſtellen ihre Wachen 
wieder, 

Die Sehnen kriegen nette Kraft, die ſich bishero faſt ver⸗ 
lohr, | 

Ein reges Leben eight fennel durch die nun leicht ges 
wordnen Glieder, 


Nunmehro regt im nahen Bruch Pr alles, was in dem 
..Getoͤn 
Des Waldes hin und wieder ſchrie: Theils reibt es ſich 
| an einem Stein, | 
Theile ſieht man es, nicht ohne Muͤh, durch dick: beſchilf⸗ 
te Pfügen gehn, y 
Bald vor ein ſchnelles Waffer flugen, bald in der Wiefen 
hellem Schein ; 
Beroniilic durch einander wandern. Es macht das 
Rind⸗Vieh und die Schafe, 
In einer holden Feld⸗ Verwirrung, ein’ angenehm vers 
fchiedne Schaar. 
Theils liegen am begraſten Huͤgel in einem wiederkau'nden 
Schlafe, 
Verſchiedne Reben halbi im Waſſer, und ſchlurfen, Südens, 
bie fo Ears 


M 2 Und 





The circling Surface.» In the middle droops 

"The ftrong laborious Ox, ‘ of honeft Front, 

Which incompos'd he fhakes; and from his Sides 

The troublons Infe&ts lafhes with his Tail, 415 
Returning fill. Amid his ‘Subjetis fafe, 

Slumbers the Monarch-Swain; his carelefs Arm. 
Thrown round his Head on downy, Mol fuftain’d ; 

Here laid his Sctip . with wholefome Viands fill’d; \ 
And there his Sceptre- Crook, and watchful Dog. 420 


'LiGHT fly his Slumbers, if perchance a Flight F 
Of angry Hornets faſten on the Herd 3 
That ftartling fcatters from the fhallow Brook, 
In fearch of lavifh Stream. Toffing the Foam, 
They fcorn the Keeper’ s Voice ‚ and fcour the Plain, 425 
Thro’ ‘all the bright Severity of Noon; | 
While, from their labouring Breafts, a hollow Moan 
Proceeding, runs low bellowing round the Hills. 


_ OFT in this Seafon too the Horfe provok’d, 


While his big Sinews, fall of Spirits, fwell, | 430 


Trem- 
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Und regen Girt von der Släche, In ihrer Mitten lechzt 
und ſtehet 

Ein ernfter, arbeitfamer Dehfe mit feiner offnen Stirn, die er 

Zumeilen ſchuͤttelt, und inzwifchen mit feinem Schwanze, 
den cr drehet, 

Die Fliegen son ben Eeiten peitfcht, durch fanfte Schläge 
bin und her, 

De) biefen feinen Unterthanen fchlafe ihr Monarch, ber 
Hirt, und ruht, 





.  &8 trägt und unterſtuͤtzet ihn ein uͤberall bemooſter Grund, 


Hier liegt fein Kober voller Speife, fein Stab, und dore * 
fein muntrer Hund, 


Gein Schlummer eilt fchnell von ihm weg, wenn etiva 
Bremſen, oder Fliegen, 
Murch eine Horniß, voller Grimm, fich zu den (tien Heerden 
fügen, 
Die, fehichtern,. aus dem feichten Bruch fich in ein tiefer 
Wafer ziehn. 
Gr ruft und brobet. Sie verachten des Meifters Schreyen, 
. and entflichn, : 
Trotz ber. fo ſtrengen Mittags⸗ Hitze/ durch offne Felder, 
| überall. 
Indeß aus ihrer ſcheuen Bruſt ein hohl Geheul und Kla⸗ 
gen faͤhret, 
Wird, durch erregten Wiederhall, 
Rings um die aufgethuͤrmten Huͤgel zugleich ein laut Ge⸗ 
| bruͤll gehoͤret. 
Oft fodert ihn zu dieſer Zeit das Pferd heraus, als deſſen 
Sehnen, | 
Non Geiſtern ange und dick geſchwellt, fic) von ein⸗ 
ander dehnen. 
Mz. | Don 
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Trembling with Vigour, “in . the. Heat of Blood, 

Springs the high Fence; and o’er the Field effus’d, 

Darts on the gloomy Flood, with fteady, Eye, | 1 
‚ And Heart eftrang’d to Fear: his nervous Cheft, 

| ‘ Luxuriant, and ere&t, the Seat of Strength! 435 

Bears down th’ oppofing Stream: quenchlefs his Thirft, 

He takes the River at redoubled Draughts; 

And with wide Noftrils, fnorting fkims the Wave. | 


STILL let me pierce into the Midnight Depth 
Of yonder Grove, of wildeft, largeft growth; 440 
That, high embowering in the middle Air, 
Nods o’er the Mount beneath. At every Step, 
Solemn, and flow, the Shadows blacker fall, _ ~ 
And all is awful, filent Gloom around, | 


f 


THESE ‘are the Haunts of Meditation, thefe 445 
The Scenes where antient Bards th’ infpiring Breath, 


- Extatic felt’; ‘and from this World retir’d, 
oo. - " Con- 
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Von Kräften zitternd, fpringet «8 jest Aber hohe Schran⸗ 
fen bin, 
Und/ ausgelaſſen uͤbers Selb, fchiefit eS, mit feftem Aug’ 
. und Ginn, \ 
Nach der erblichten, dunklen Fluht. Es weiß fein Herz 
von feinem Schrecken, 
Man kann in ihm bie Gluht der Geilheit in der benervten 
Bruſt entdecken. 
€ bricht den widertehnden Strohm. Unloͤſchbar ſcheint 
ſein Durſt zu ſeyn. 
Er zeucht, mit immer ſtaͤrkern Zuͤgen, das Waſſer unge⸗ 
ſtuͤhmlich ein, 
Unb mit den weiten Naſen⸗Loͤchern, die durch fein oͤfters 
Schnauben fehmellen, . 
Entfchäumet e8 die weiſſen Wellen. 
Mun laßt uns indie Mitternacht von jenem wilder: 
Walde dringen, 
Der hod bis in die mittle Luft, ein ſchattigtes Gewoͤlbe 
macht, 
Wovon ſich die gekruͤmmten Aeſte weit uͤber niedre Berge 
ſchwingen. 
Hier läßt, bey einem. jeden Schritt, des dunklen Waldes 
träge Nacht . 
Die Schatten immer fchwärzer fallen; bier ift ein anger 
nehmer Schrecken 
Und eine ſtille Dunkelheit, wohin man gehet, zu entdecken. 
«Dies find die Oerter ber Betrachtung, dies find die Ue⸗ 
berlegungs-Etellen, 
Woſelbſt die alten Darden öfters den Hauch der Offenbas 
tung fühlten, 
Entzüct, die, von der Belt entfernt, fich oft mit Engeln 
unterhielten, 
4 
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Convers’d with Angels, and immortal Forms, 
On heavenly Errands bent: to fave the Fall 
Of Virtue ftruggling on the Brink. of Vice; 


In waking Whifpers, and repeated Dreams, 


450 


‘To hint pure Thought, and warn the favour’d Soul, 


For future Tryals fated to prepare ; 

To prompt the Poet, who devoted gives 

His Mufe to better Themes; to footh the Pangs 
Of dying Saints; and from the Patriot's Breafl, | 
(Backward to mingle in detefted War, | 
But foremoft when engag’d) the turn to Death; 
And numberleß fuch Offices of Love. 


Daily, and nightly, zealous to perform. - 


“SHOOK fadden from the Bofom of the Sky, 
A thoufand Shapes or glide athwart the Dufk, 
Or ftalk majeftic on. Arrous’d I feel 
A facred Terror, and fevere Delight, 

Creep thro’ my mortal Frame; and thus, methinks, 


Thofe Accents murmurd in th’ abftraéted Ear, - 


? 


455 


460 


465 


Pro- 
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Und mit unfterblichen Gefchöpfen von den gefticnten Hime 
mels-sellen,. 

Den Fall der Tugend zu verhuͤten, die firauchelt an der 
Lafter Nand: 

. Sin fanftem Eifpeln, wenn fie wachten, und dft in Träus 
men, den Nerffand  - 

Zu unterrichten, gu belehren, gu warnen auserwehlte 
Seelen, 

Zu Pruͤfungen ſich anzuſchicken, und ſolche Dichter zu be⸗ 
geiſtern, 

Die, um was Gutes zu befoͤrdern, ſich einen edlen Vor⸗ 
wurf wehlen, 

Im Sterben Heilige zu lehren, 

Sich ihres Plagen zu bemeiftern, 

Auch von der Bruſt des Patrioten die Furcht des Todes 
abzufehren, . - 

Und taufend piche Liebes⸗Dienſte: Sie waren aͤmſig Tag 
und Nacht, 

Von heilgem Eifer angeflammet, auf lauter Befferung bes 
dacht. 





Dort ſenken aus des Himmels Hoͤhe viel tauſend Gei⸗ 
ſter ſich hernieder, 

Und ſchleichen durch die Dunkelheit, mit leichtem Schwaͤr⸗ 
| men, bin und wieder, 

Verſchiedne fhweben majeſtaͤtiſch. Dich fühl, erftaunt, 
. ein heilges Schrecken, 

Ein’ ernfte Luft durchdringet pldglich mein fterblich Wefeny 

und mich deucht, | 
Daß fie den Ohren meines Geiftes ganz deutlich folgendes - 

entdecken: 


m 5 | “Gr 
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Pronounce diftin®. “Be not of us afraid, 
“Poor kindred ‚Man, thy Fellow -Creatures, we 
“From the fame PARENT - POWER our Beings drew, 


“The fame our LorD, and Laws, and great Purfuit. 470 
“Once fome of us, like thee, thro’ ftormy Life, _ 
“Told, tempeft- beaten, eer we could attain - 
“This holy Calm, this Harmony of Mind, 
“Where Purity and Peace immingle Charms. 
| “Then fear us not; but with refponfive Song, 475 
“Oft in thefe dim Receffes, undifturb’d 
“By noiſy Folly, and difcordant Vice, 
“Of Nature fing with us, and Nature’s Gop. 
“And frequent at the middle Wafte of Night, 
“Or all day ‘long, in Defarts ftill are heard, i 480 
“Now here, now there, now wheeling in Mid-fky, 
“Around, or underneath, aëril Sounds, ° 
“Sent from angelic Harps, and Voices joind, 
“A Happinefs beftow'd by us, alone, | j 
| | “On 





— — 
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“Crfchric vor ung nicht, guter Freund, da deines unferm 
MWefen gleicht. 

“Mir find Geſchoͤpfe, ſo wie du. Von einer vaͤterlichen 
Macht 


“Sind unſer bepber Seyn und Wefen, auf gleiche Weil's 


hervorgebracht. 

“Wir ehren Gott hemeinſchaftlich und Seine Groͤß und 

Sein Gebot, , | 

Verſchiedne von uns litten einſt, wie du, im Leben man⸗ 
che Noht 

“Bon Ungetvitterny MAH und Plagen, bevor wir zu. dec 
beilgen Stille, 

Worinn wir ſeyn / gelangeten zu dieſer Seelen⸗Har⸗ 

ot monie, 

«Mo reine Froͤmmigkeit und Frieden entzuͤckt mit einer 
innern Fuͤlle. 

“So fürchte bid) dentt ‚nicht vor ung, vielmehr, mit glei- 
cher Melodie, 

Beſing in bieſer baftern Einoͤd, von eitler Thorheit uns 
geftdret | 

"nd von dem Schwarm verftimmeer Laffer, mit und die 

| - wirkende Natur 

“lind ihren Gott! Es ſeyn zum oͤftern in ſtiller Wüftes 

nen gehöret, - 


Bald in der duůſtern Mitternacht, bald ganze Tage lang, 


jegt hier, 

“Dann dort, dant cirfelnd in der Luft, dann unter ung, 
dann rings heruͤm, 

Geſinimte, luftige Geſaͤnge von Engels⸗Harfen, mit der 
Stimm' 

“Gest zu uns 8 erage Ein feligs Glide das 
nur wir 


In 
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On Contemplation, or the hallowd Er 485 
«of Poet , fwelling to feraphic Strain. “ | 
Taus up the Mount in vifionary Mufe,, 
I ftray, regardlefs whither till the Stun u 
of a near Fall of Water every Senfe | 
Wakes from the Charm of Thought: ſwift Chrinking back 1490 


I ftand el and view the’ broken Scene. 


4 


SMOOTH to the Chasey Brink a spreading Flood, 

| Rolls fair and placid; till collected all 

In one big Glut, as finks ‚the fhelving Ground, 

Th’ impetuous Torrent, tumbling down the ‘Steep, 495 
T hunders, and — hakes th’ aftonifh’d Country round. 

Now ‘a blue watry Sheet; anon difpers’d, 

A hoary Mitt; then gathex'd in again, 


A darted Stream aflant the hollow Rock, 
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In ben Betrachtungen empfinden, und mit und ein ge 
weihted Ohr 

“Bon einem Dichter, bas ihn führer felbft zu ber Sera⸗ 
phinen Choe." 





So ſchweif ich auf dem Bug herum, im tiefen Denten 
Ä gang verfenfet, | 
Dhn’ einen Trieb und Schluß, wohin: bis ein Erſtaunen, 
ob dem Fall 
Von einem nahen Waſſer, mir die Sinnen von dem Den⸗ 
fen lenket, 
Und mein Entgücen unterbricht, Beſtuͤrzt, durch diefen 
rauhen Schall, 


Fuhr id) in mich, ftand gang betdube, durch diefes raus | 


fchende Getoͤne, 
Und ſahe bie gebrochne Scene. 


Es wälzt ſich zu dem rauhen Ufer ein flieffend Waſſer 
Ä fanft und fchön, 
| Sis eg, im dichten Klump gepreßt, for wieder gähe Grund 
Sinkt, finfet, 
. And, in dem Fall beſchaͤumet, blinket. 
Der ſtrenge Strohm, indem er ſtuͤrzt und taumelt von den 
ſteilen Hoͤh'n, 
So bonnert er, und, gleich Gewittern, 
Macht er bas ganze Land umher, durch ſeinen Knall be⸗ 
taͤubt, erzittern. 
Jetzt ſcheinet ce. ein blaues Blech, und, bald zertheilt, "ein 
| greifer Duft, 
Dann, piöglich wiederum verfammlet, ein ficenger Strohm, 
| Dusch manche fuft 
= Ä | Bee 


\ 
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This way, and that tormented; daf hing thick, — | 500 

From Steep to Steep, with wild, ihfra&ted Courfe;* 

And reftieß Roaring to the humble Vale. 
WITH the rough Profpe& tird, I turn my Gus, 

Where, in long Vitta, the foft - murmuring Main 

Darts a green Luftre, trembling thro” the Trees; 505 

Or to yon filver-fireaming Threads of Light, 

A fhowery Radiance, beaming thro’ the Boughr. 

Invited from the Rock, to whofe dark Cliff, . 

He clings, > the fteep- afcending Eagle -fgars, . 

_ With upward Pinions thro’ th’ attraétive lem; >\ 510 

And, giving full his. Bolom to. the, Blaze, « 

Gains on the Sun; while all the feathery Race, 

Smote with alflictive Noon, ‘diforder’d droop, 

Deep in‘ the Thicket; - or; from Bower to Bower 

Refponfive, force an interrupted Strait. 7 515 





De Sommer. 191 


Des hohlen Selfen ſtark gefoltert, ba er, gerftoffen, ofters 
° mahl 
Von einem Sturz zum andern faͤllt, und eilt, mit wild⸗ 
zerbrochnem Lauf, 
In einer. ungeſtuͤhmen Unruh, und bruͤllend, in bag niedre 
Thal. 





Durch dies fo rauf? Geficht ermůdet, wend ich min⸗ 
mehro Blick und Sinn 
Da, wo, in einer langen Ausſicht, dads Welt-Meer fanfte 
j murmelt, bin, 
Das ein grün Glangen von fich wirft, fo zitternd durch die 
Bäume bricht, _ 
Wie, oder, zu deni Silber⸗Strohm, der, voller Schimmer, 
Slang und Licht, | 
Dort durch velſchraͤnlte Zweige ſtrahlt. Vom ſteilen 
Felſen abgezogen, 


An deſſen Gipfel er ſonſt haͤnget, ſteigt hier der Adler ſchnell 


empor, ‘ 
Mit aber ſich geſchwungnen Fluͤgeln. Durch die geliebte 
Gluht bewogen, 
Haͤlt er die ganze Brut vermeſſen, der ausgefpannten 
Lobe vor, 
Und eilt sur Sonne. Da indeſſen die bunte, Feder⸗ reiche 
Schaar, 
Die durch des firengen Mittags Hitze geplaget, zahm und 
firre war, 
Unorbentlich fich in die Tiefe des. dunklen Waldes sieht 
und fähret, 
Wo man fe oft, bon Zweig’ auf Zweigen, ftets unterbros 
chen, fingen hören, 
Die 


y 
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The Stock-Dove only thro’ the Foreft codes, 

| Mournfully hoarfe; oft ceafing from his Plaint, 

Short Interval of weary Woe! again 

The fad Idea of his murder'd Mate, 

Struck from his Side by favage Fewler’s Guile, - | 520 
Acrofs his Fancy comes; and then refounds 


A louder Song of Sorrow thro’ the Grove. 


 BESIDE the dewy Border let me fit, 

All in the Frefhnefs of the humid Air; 

There on that Rock by Nature's Chiffel carv'd, 525 
An ample Chair, moßs-lin’d, and over head 7 

By flow’ring Umbrage fhaded; where the Bee. 
Strays diligent, and with th’ extracted Sweet V 


Of Honey- ſuckle loads his little Thigh. 


Aunp what-a various Proſpect lies around! . 30 
Of Hills, and Vales, and Woods, and Lawns, and Spires, - 
And Towns betwixt, and gilded Streams; till all 
The firetching, Landfhip inte Smoak decays. | 

| Har- 
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Die Ringel⸗Taube ſeufzt allein, betruͤbt und heifer durch 

das Girren. 

Oft hemmet fie, zum furgen Auffchub der milden Pein, ihr 
Klag:Gerön, 

Da denn bie ſchwarzen Phantaſeyen des todten Taubers 
um fie irren, | 

Den fie, durch die verwünfchte Bosheit des wilden Noglerg, 
morden ſehn. 

Dann fdnget fie fo gleich von neuem ihr Klage-Lied, fo 

, laut fie fanny, 

Durch die berrübten, dunflen Schatten des hohlen Waldeg, 
. wieder an. 





Zur Seiten am bethauten Ufer, ins grüne Gras, will ich 
mich fegen, 

Und an der feifchen Lüfte PiGlung mich, in der Einfame 
*feit, ergeßen, 

Dort an den Gels, ben die Natur, mit ihrem Meiffel, hohl 
gemacht, 

Auf einem peit⸗ bemooſten Stuhl, mit einer bluͤhnden 
Schatten-Macht 

Von oben aͤberall bedecket woſelbſt gefchäftge Diener 

. ſchweben, 
Und den geſognen, fi ſuͤſſen Saft an ihre kleine Schenkel kleben. 


Welch eine Menge vieler Vorwuͤrf' erblick ich, alle ſchoͤn 
gegiert, 
Don Hügeln, Shälern, Dörfern, Wäldern, 
Bon manchem Fluß, der übergülbdet, "son Pyramiden, 
Städten, Feldern, 
Bis daß die ganze Landſchaft endlich, in einem Nebel, ſich 
verliert, 
Bes 
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Harpy BRITANNIA! where the Queen of Arts, 
Infpiring Vigour, LiBFRTY abroad, | 535 
‘Walks thro’ the Land of Heroes, unconfin’d, 


And {catters Plenty with unfparing Hand. 


Ric is thy Soil, and merciful thy Skies; 
Thy Streams unfailing in the Summer's Drought; 
VUnmatch'd thy Guardian-Oaks; thy Valleys float 549 
With golden Waves; and on thy Mountains Flocks 
Bleat, numberlels ; while, roving round their, fides, 
Bellow the blackening Hertis in lufty Droves. 
Beneath, thy Meadows flame, and rif unquelt'd, 
Againft the Mower's Scythe. On every hand, - 345 
Thy Ville’s Chine. Thy Country teems with Wealth; ° '' 
And PROPERTY aflures it to the Swain, 


Pleas’d, and unweary’d, in his certain Toil. 


Furt 
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man — 
Beglücktes Engelland! woſelbſt der Künfte groffe 

Königin, 

Die Freybeit, bie bie wahre Quelle der muntern Kraft 
für Geift und Sinn, 

Durchs Land der Helden froͤhlich wandert, der keine Gren⸗ 
zen hier bekannt, 

Und überall die Schaͤtze ſpendet an milder, nimmer Fargen, 

and, 


Dein Grund iff reich, Sein Himmel gütig, fein Waffer 
. feblet deinen Flüffen, 
Auch in der ſtrengſten SommroHite: Die Eichen, die ſie 
huͤten muͤſſen, 
Sind Blaͤtter⸗ reich und ſonder gleichen, In Bächen flies 
fen guͤldne Wellen, 
Huf deinen Bergen blefen Heerbeh von Schaf und Zies 
‚gen, fonder Zahl, 
Indeß, daß um die Seiten, irrend, und in dem Kraͤuter⸗ 
| reichen Thal 
Die dunklen Zriften munter bruͤllen. Die Selber glän- 
gen, und es fielen 
Die Aehren ihrer Schnitter Schaar 
Gefchärften Sicheln vol fich dar. 
An allen Drten glänzen Dörfer, das Land ift von Geſund⸗ 
heit fehmanger, 
Die ReinlidFeit berfichert folche dem Hirten, dey, vol 
Munterkeit, 
In feinem ungeſtoͤhrten Tagwerk, auf feinem immer gruͤe 
nen Anger, 
Sich ſeines ſanften Lebens freut. 
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FULL are thy Cities with the Sons of Art; . 





And Trade, and Joy, in every bufy Street, 2 550 
Mingling are heard: even DRuDGERY ‘himfelf, 

As at the Car he {weats, or dutty hews 

* The Palace-ftone looks gay. Thy crouded Ports, 

Where rifing Mafts an endleſs Profpe& yield, - 
With Labour burn, and echo to the Shouts 555 
Of hurry’d Sailor, as he hearty waves 

His laft Adieu, and loofening every Sheet, 

| Refigns the fpreading Veflel to the Wind. 


( 


Bop, firm, and graceful, are thy generous Youth, 
By Hardfhip finew’d, and by Danger fir'd, 560 
. Scattering the Nations where they go; and ficft, 
Or in the lifted Plain, or wintry Seas. 


Mild are thy Glories too, ag o’er the Plans 


° 
. 
. 
; Of 
. 


. De Somme. | 197. 


. Die Städte find don Kuͤnſtlern voll, die Freude, nebſt 
der Handelſchaft, 
In jeder arbeitſamen Gaſſe, verbinden ihre muntren 
Herzen, 
So gar auch der beſtaubte Steinmetz, zuſammt dem Schroͤ⸗ 
ter, voller Kraft, 
Sieht man, mit feöplichem Geficht, vergniiglich mit cine 
ander fcherzen. Ä 
Auch die gedraͤngen, vollen Haven, wo viele ſteile Maſten 
ſtehn, 
Von deren langem Perſpectiv wir kuͤmmerlich das Ende 
ſehn, 
Mit vieler Arbeit zugerichtet, woſelbſt ein lautes Wieder⸗ 
hallen | 





Vor eifrigen, gefchäfftgen Sciffern, wenn ihre letzte Wuͤn⸗ 


ſche ſchallen, 


Sich allenthalben hoͤren laͤßt, wenn ſie die Segel fliegen 


laſſen, 


uUnd fie den Winden übergeben, um ihren firengen Hauch 


zu faſſen. 


Beherzt und. Rack, und ſchoͤn, und munter And deine bras 

ven, jungen Leute, 

Durch MAG und ungemach benervt, und durch Gefahren 
mehr erhitzt, | 

Don denen tbe entflammter Muht viel Nationen oft zer⸗ 
ſtreute; 

Die erſten in der talten See, auch, wo im Felde pulber 
blitzt. | 

Riche minder ift bein Ruhm auch mild, wenn bey Entwuͤr⸗ 
fen, die der Friede 

Dem arbeitſamen Volk beſchiede, 


N 3 ‚ Die 


198 SUMMER. 





Of thriving, Peace thy thougtfal Sires prefide; 

. In Genius, and fubftantial Learning high; "565 
For every Virtue, every Worth renown’d, 

Sincere, plain-hearted, hofpitable, kind; 

J Yet like the muftering Thunder when provok’d; 

The Dread of Tyrants, and the .fole Refource 

Of fuch as under grim Oppreffion groan. 570 


N 


‘ Tuy Sons of Glory many! "thine a Morr, 
As CATO firm, as ARISTIDES juft, 
Like rigid CINCINNATUS nobly. poor, 
-A dauntlefs Soul, ere&t, who fmil’d on Death. 
Frugal and wife, a WALSINGHAM is thine; - 575 
A DRAKE, who made thee Miftreß of the Deep, 
Am bore thy Name in Thunder round the World. 
Then flamo thy Spirit high; but who can-fpeak 
The numerous Worthies of the MAIDEN Reign? 
In RALEIGH mark their every Glory mix'd, . 380 
RALEIGH, the Scourge of SpAın! whofe Breaft with all 


The 
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Die Richter, voll Bedachtfamfeit, im ‚Parlament den Bors 
fig haben, 
Durch wahre Wiffenfchaften groß, und angebohrne Geiſtes⸗ 
Gaben. . 
Durch jede Tugend, jebed Wort, beruͤhmet, offenherzig, 
mild, 
Gefellig, gaftfrey; doch, gereist, wie ein Gewitter, frech 
| und wild; | 
Ein Schrecken fchreckender Torannen, und eine Zuflucht 
blog allein 
Bon denen, die von Wuͤterichen gepreßt und unterdrůcket 
ſeyn. 
Du haſt viel ſolcher Ehren⸗Kinder! Es iſt der groſſe 
Morus bein, — 
Der ſtreng, als Cato, fo gerecht, ald Ariſtides, edel-arm, 
Wie Cincinnatus, deffen Seele erhaben, felbft bey Tod und 
Nein 
Beherzt und unerfchrocken laͤchelt. Dein iff der weife 
Walfingbam. 
Ein Drake, deffen Kuͤhnheit dich sur Hercfcherinn des Mees 
res machte, 
Durch deſſen Tapferkeit dein Name, rings um die Welt, 
im Donner krachte, 
Durch den dein Ruhm aufs höchfie fam, 
fein, wer fanny, nad) Würden, ruͤhmen, und von Virgiz 
nia die Helden, 
Derfelben Anzahl, ihre Siege und ihre tapfre Thaten 
melden ? 
In Raleigh fcheinet jedes Ruhm veraunden und gemifcht 
zu ſeyn; 
In Raleigh, der Yberer Geiffel, in deffen Bruft, mit gleis 
, chem Schein, 
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The Sage, the Patriot, and the Hero burn'd. 


Nor funk his Vigour, when a Coward-Reign 


The Warrior fetter’d, and at laft refign’d, 


To glut the Vengeance of a vanquifh’d Foe. 
Then deep thro’ Fate his Mind retorted faw, 
And with his Prifon-hours entich’d the World; 
Yet found no Times, in all the long refearch, | 
So glorious, or fo bafe, as thofe he prov’d, 

In which ‚he conquer’d, and in which he bled. 
A HAMBDEN thine, of unfubmitting Soul; 
Who ftem’d the Torrent of a downward Ags, 
To Slavery prone; and bade thee rife again, 


In all thy native Pomp of FREEDOM fierce. 


Nor can the Mufe the gallant SIDNEY pals, _ 


_ The Plume of War! with every Laurel: crown’d, 


The Lover's Myrtle, and the Poet’s Bay. 


N 


585 


599 


595 








= 


. Und die, worinn er blutig ſtarb. 


a 
- 
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‚Der Patriot, der Held und Weife, in einem reinen Feuer, 


brannte, 

Sein groffer Muht entfiel ihm nicht, und bliebe feſt, ob 
damahls gleich 

Ein bloͤdes, unbedachtſam Reich 


Dem Helden Feſſel zuerkannte, 
Und wie er, den beſiegten Glauben zu raͤchen, alles nieder⸗ 


legte; 

D3 ſah er tief in dag Verhaͤngniß, wie feine Schrift es 
dargeftellt, | 

Und, mit des finftern Kerkers Stunden, bereichert er die 
ganze Welt. 

Doch fand er keine Zeit, im allem ſo lang⸗ und vielen Ue⸗ 
berlegen, 


So Ehren: wuͤrdig und ſo Ehr⸗ los, man mag es, wie man | 


will, erwegen, 
Als die, in welcher ev, im Siegen, fo manches Land und 
Ruhm erwarb, 


So hort dir auch ein Samden zu, der, deſſen unerſchrock⸗ | 

ner Geift 
ununterwuͤrfig, der den Strohin, der, ſinkend, alles nieder⸗ 
reißt, 


Zur Sclaverey geneigt, gehemmt; und der der Freyheit 


anbefahl, 


In ihrer angebohrnen Pracht aufs new fich wieder zu er⸗ 


oͤhen. 
Auch dich kann meine Muſe nicht, beherzter Sidney, 
uͤbergehen, 


Des Krieges Ehre, Pracht und Ruhm, gekroͤnt mit vieler 


Lorbeer⸗Zier, 
Mit angenehmen kiebes⸗ Morthen und und mit poetiſchem 
auri 


r. 


N5 | Noch 


( 


202 SUMMER. 


1 





Nor him of later Name, firm to the Caufe 

Of LIBERTY, her rough determin’d Friend, 

The BririsH Brutus; whofe united Blood 600 
With Russe, thine, thou Patriot wife, and calm, | | 
Stain’d the fad Annals of a giddy Reigns. 

Aiming at lawlefs Power, tho’ meanly funk 

In loofe inglorious Sloth. High thy Renown 

In SAGES too, far. as the facred Light 605 
Of Science fpreads , and wakes the Mufe's Song. 

Thine is a BACON, form’d of happy Mold, ; 

When NATURE fmild, deep, comprehenfive, clear, 
Exaét, and elegant; in one rich Soul, | 
PLATO, the STAGYRITE, and Turıy join'd. 610 
The generous * ASHLEY thine, the Friend of Man; 

Who fcann’d his Nature with a Brother's Eye, 

His Weaknefs prompt to fhade, to raife his Aim, 


To touch the finer Movements of the Mind, 
And 


.. * Anthony Afbley Cooper, Earl of Shaftefbury. 
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"Noch minder den, von fpäterm Namen, der mit der Frey⸗ 

2 beit veft vereint, 

- hr firenger und ihr wahrer Freund, 

Der Brutus von Britannia, def Blut mit Ruſſels Blut 
verbunden, 





| Du fanft und weifer Patriot, das Zeit - Bud) wird bes | 


flecft gefunden 

Von einer ſchwindlichten Regierung, die, unbeſonnen, nur 
bedacht 

Auf eine Zuͤgel⸗loſe Macht, 


_ 


Dbgleich die mehreſten verſunken in Ehren⸗loſer Traͤgheit 


Nacht. 
Erhaben iſt auch dag Gerücht 


Bon deinen Weifen, das fo fern, ald wie der Wiſſen⸗ 


ſzaften Licht, 

Sich heilig uͤberall erſtrecket 

Und aller Muſen Lieder wecket. 

Auch dein iſt Bacon, der, begluͤckt, zu einer ſolchen Zeit 
formiret, 


Da die Natur vergnuͤgt gelaͤchelt, tief, zierlich, deutlich, 


richtig, klar, 
In deſſen reichem Geiſt man ſpuͤhret, 
Wie Plato, nebſt dem Stagyriten, und Tullins vereinet 
war. 
Dein iſt der groſſe Shafftebury, der Menfchen Freund, 
der die Natur 


Mit Sruder-Yugen unterfucht, um ihrer ſchwachen Dun . 


felheit 


Derfelben Abficht zu entdecken, und unſrer Seelen auf die 


Spur - 


Der feinften Negungen zu fommen, aud) mit ber Holder: 


| Lieblichkeit 
Der 
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And with the MORAL BEAUTY charm the Heart. 615 
What need I name thy BOYLE, whofe pious Search | 
Still fought the great CREATOR in his Works, 

By fure Experience led? And why thy Locke, * 
"Who made the whole internal World his own? 

Let comprehenfive NEWTON (peak thy Fame, | 620 
In all Philofophy. For folemn Song, 

Is not wild SHAKE SPEARE Nature’s Boaft, and thine? 
And every greatly amiable Mufe | | | 

Of elder Ages in thy MILTON met? 

His was the Treafure of wo. thonfarfd Years, - 625 | 
| Seldom indulg’d to Man; a God-like Mind, 
Unlimited, and various, as his THEME 5 
Aftonifhing as CHAOS; as the Bloom 

Of blowing EDEN fair; foft as the Talk - 


Of our GRANDPARENTS, and asHEAVEN füblime. 630 


May 





Der Sommer. 205 


Der Sitten⸗Lehr uns zu bezaubern. Dich, Boyle, darf 
ich nicht einſt nennen, 

Der, blog allein ben groffen Schöpfer in Seinen Werfen 
zu erfennen, . 

Mit frommer mühe, fic befirebt, von der Erfahrung blog 


. geleitet, 
4 Auch dich nicht, Locke, der du dir die ganze innerliche 
Welt | 
Bu eigen machteft, Ylewtons Preis fey vom Gerüchte 
Dargeftellt, 


Wohin nur die Philoſophie in allen Theilen ſich verbreitet. 
Iſt nicht in feyerlichen Liedern der wild' und kuͤhne Sba⸗ 
| Fefpear 
Das Lob von der Natur und dir ? 
Und findet man von allen Zeiten die angenehmfte Melodie, 
© Milson! nicht in div allein? Die Schäge von zwey 
tauſend Fahren, 
Die felten nur, ja nimmer faft, dem Menfchen eingegeben 
waren, 
Die waren allgumahl dein eigen, Ein Gott: gleich efen 
— ſieht man hie, 
Unendlich faſt und mannigfaltig, ſo wie wir ſeinen Vor⸗ 
wurf ſehn. 
Erſtaunens⸗ würdig, wie das Chaos zugleich fo lieblich 
und fo ſchoͤn, 
Als wie die ſchoͤn⸗ gefaͤrbten Bluhmen, die in bem bluͤhn⸗ 
deſn Eden ſtehn: 
So fantt alé wie ber fanften Reben fo füß- und liebliches 
| etön 
Bon unfern erften Eltern war, fo hoch, al wie des Hime _ 
~ mels ow 
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MAy my Song foften as, thy Daughters, I 
BRITANNIA, hail! for Beauty is their own, 
The feeling Heart, Simplicity of Life, 
And Elegance, and Tafte: the faultiefs Form, 
Shap'd by the Hand of Harmony; the Check 635° 
Where the live Crimfon, thro’ the native White : 
Soft - fhooting o'er the Face diffuſes Bloom, 
And every namelefs Grace; the parted Lip, 
Like the red Rofe-bud, moift with Morning - dew, 
| Breathing. Delight; and, under flowing Jet, | . 640 
Or funny Ringlets, or of circling Brown, 
The Neck flight -fhaded, and the fwelling Breaft; _ 
The Look refiftlefS, piercing to the Soul, 
And by the Soul inform’d, when, areſt in Love, 
She fits high fmiling in the confcious Eye, 645 


Is- 
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Ach möchte mein Gefang fo. mee alg, England, deine: 


öchter feyn! 
Geſegnet ſeyd ihr! Denn die Schoͤnheit iſt euer Eigen⸗ 
thum allein. 
Die ſittſam⸗ ſanfte Lebens⸗Art, auch ein empfindlichs Herz, 
u Verftand, 
Die Zierlichkeit, Geſchmack, Seftalt, die fonder Fehl, und 
durd) die wand 
Der Holden. Harmonie geformt. Die Wangen, worauf 
" Carmofin, 
Vol Leben, auch viel Artigkeiten, burhe angebobrne Weiſſe/ 
bl bn, 
Die euer ganz Geſicht verſchoͤnern. Die niedlich einge⸗ 
theilten Lippen, | 
Die, gleich den  rohten Roſen⸗Knoſpen, wenn fie des Thaues 
| Tropfen neßen, 


Durch einen füffen Hauch ergegen, 

Und unter wallendem Agat, wie, oder, blont⸗ auch brau⸗ | 
nem Haar, — 

Vol runder Boden; fanft befchattet, ein Hals und eine 
polle Brufl. 

Ein Blick, dem he Fann widerſtehn, und deffen fcharfer 
Strahl fogar 

une felber in die Seele dringet, und, durch die Seele ſelbſt, 
belebret, 

Indem fi fie, ganz in füffe Liebe und holde Zärtlichkeit vers 
fehret, 

Sanft laͤchlend in den Augen ſitzet, die ihres Daſeyns ſich 
bewußt. 


Gebe⸗ 
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" Istanp of Bli§! amid the ſubject Seas, 

That thunder round thy rocky Coafts, fet up, 

At once the Wonder, Terror, and Delight, | 

"Of diftant Nations; whofe remoteft Shore on 

| Can foon be fhaken by thy naval'Arm; - * ~’ 650 
Not to be fhook thy felf, but all Affaults | 
Baffling, like thy hoar Cliffs the‘ loud Sea-wave. 


3 
t ‘ 


O Tou! by whole Almighty Nop the Scale 

Of Empire rifes, or alternate falls, 

"Send forth the faving’ VIRTUES round the Land, 655 
In bright patrol ; white PEACE, and focial LOVE; 
The tender-looking CHARITY, intent | 5 
On gentle Deeds, and ſhedding Tears thro’ Siniles; 


Undaunted TrutTH, and DiGnity of Mind; 


Cov: 
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Gebenedeyte Segens⸗Inſel! in deinen unterworffnen 
Meeren, 
Die wir um deinen Selfen-Strand, im Brüllen, gleichfam 
donnern hoͤren, 
Sey kuͤnftighin ein Wunder, Schrecken und Anmuht ferner 
Nationen, 
Die dein von Schiffen reicher Arm, und wenn ſie noch ſo 
ferne wohnen, 
Doch ungeſaͤumt erſchůttern kann. Sey ſelber nie erſchůt⸗ 
tert. Nein! 
Treib jeden Anfall von dir ab, ſo wie die weiß⸗ beſchaͤum⸗ 
ten Wellen, 7 
Wenn fie voit deiner Site Klippen, mit heiferm Brüfen, 


| - abwerts prellen, 
Beſchaͤmet abgetrieben ſeyn. 


0 Du, durch Deſſen michsen Wink ber Reiche Waage 
Schalen fteigen 
Und wechſelsweiſe niebefinfeny gieb die befchiemden Tus 
genden, . 
In einer ſtarken Wack’, ung allen, rings um bas ganze 
Land, zueigen: 
Den weiffen Unſchulds⸗ vollen Frieden, zuſammt der ſtets 
geſelligen 
Und angenehmen, holden Liebe; das Mitleid mit den 
ſaanften Blicken, 
Die, ym bas Banze zu begluͤcken, 
Auf gute Thaten nur bedacht, die, laͤchlend, Zihren fallen 
läßt; ~ 
Deb Gifs Wördigtet; die Wabrbeit, die unerſchrok⸗ 
ken iſt und fet; 
Lot O Geſetzt 
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CoURAGE compos’d,and keen ; found TE MPERANCE 660 
Healthful in Heart and Look; deär Cuastity, | 

| With Blufhes reddening as fhe moves along,-: - a 
Diforder’d at the deep Regard fhe draws ; Ne 
Rough INDUSTRY; ACTIVITY. .witird, - . 
With copious Life. inform’d , and all. awake 2 + 665 
While, in the radiant Front, fuperior fhines . 
That firft paternal Virtue, PUBLIC, ZEAL,. , 
Who cafts o’er all an equal, wide Survey, 
And ever mufing on the Common Weal, J 


Still labours glorious with fome brave Defign. 670 


Tuus far tranfported by my Canntıy’s Loye, - - . 
Nobly digreflive from my Theme, I’ve aim’d 


To fing her Praifes in ambitious Verfe; 
a, ". Br 
While, flightly to recount, I fimply meant, . ~ 


⸗ m 
57 a ¢ 
wm wor ! v6.00 


The various Summer - horrors, which infeft oan 675 


Kingdoms that fcorch below feverer Suns: u 
“ King- — 
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Seeger’ und firenge Tapferkeit; vollfommne Maͤßig⸗ 
Feie im Herzen . 

So wohl gefund, als in dem Blick; die reine Reufchheit, 
die ein Scherzen, 

Dhn’ Abſicht, oft ſchon ſchaamroht macht, verwirrt durch 

| einen fcharfen Blick; 

Den firengen Fleiß; die Zurtigfeit, die, unermüdet, alles: 

wecket. 

Inzwiſchen in der hellen Stirn ſich uͤber alle noch ent⸗ 
decket 

Die erſte vaͤterliche Tugend; der Eifer fürs gemeine 

/ 2 | 


) / 
Der überall, mit gleicher Vorficht, die fcharfen Blicke 


ſchieſſen laßt; J 
Der feine Sorg” auf alles lenket, | 
Und immer auf dag Wohl des Ganzen, mit angeftrengten 
Sorgen, denfet; 
Der feiner Arbeit befte Frucht, 
In einer groffen Abficht, ſucht. 


So weit hat mich von meinem Vorwurf die Liebe fuͤr 
mein Vater-Land, 
Auf eine edle Weil" entfernt, ‘ch machte feinen Ruhm 
. befannt | 
In meinen Ruhm⸗ begiergen Verſen. Mein Endzweck, 
den ich wollte waͤhlen, 
Mat, eigentlich verſchiebne Schrecken des Sommers annoch 
zu erzehlen, 
Die ſolche Koͤnigreiche drücken, 
Die ein verhehrend Feuer fuͤhlen von ſtreng⸗ und ernſtern 
| Sonnen Dlicken; 
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Kingdoms on which, direct the Flood of Day 
Oppreflive falls, and gives the gloomy Hue, 
And Feature grofs; or worfe, to ruchleß Deeds, 
_ Wan Jealoufy, red Rage, and fell Revenge, ~ 680 
Their hafty Spirit prompts. - Ilt- fated “Race ! | 
Altho’ the Treafures of the Sun be theirs, 
Rocks rich in Gems, and Mountains big with Mines, 
Whence, over Sands of Gold; the NIGER rolls 
His amber Wave; while on his balmy Banks, 685 
Or in the fpicy ABYSSINIAN Vales, 
The Citron, Orange, and Pomegranate, drink 
Intolerable Day, yet | in their Coats 
A cooling Juice contain, Peaceful beneath, 

Leans the huge Elephant; and in his Shade 690 
| A Multitude of beauteous Creatures play, | . 


And Birds of bolder Note eoice around. 


AND 








Der Sommer, 213 


Die Königreich”, auf die von oben des angefachten Lich: 
J tes Fluht 
Gerad” und unterbrückend fallt, die ihnen Farben, gleich 
der GI ubt, 
Unb grobe Zug’ im Antlit giebt ; nod) fhlimmer ein ers 
ſchreckend Morden, 
Wenn Eiferfucht, wenn rohte Wut und bittre Rache Mei: 
fter worden 
Von ihren ſchnellen Feuer» Geiftern. . Ein’ ungesogne, 
wilde Zucht, 
DBefigen fie gleich von der Sonnen der edlen Schäße befte 





Frucht, 
Von Edelſteinen reiche Felſen, und Berge, dick von reichen 
| Minen, . 

Bon welchen, über Gand von Gold, 

‚Der Nieger Ambra⸗Wellen rollt, SO 

Da an dem Balfamz reichen Strand und in, dem Thal der 
Abyſſinen, 

Voll Specereyen, die Citronen, Granaten und Orangen 
blinken, 


Und ſolche Tages⸗Strahlen trinken, 
Die unertraͤglich und unleidlich, in derer Schalen bunten 
| Rinden 
Sid) doch fo tible Säfte finden. 
In Thaͤlern lehnt der Elephant ſich ruhig: da, in ſeinem 
Schatten, 
Sich viele fehöne Greaturen verfammlen und fich, fpielend, 
. gatten, 
Nebſt Voͤgeln, die bey Haufen fliegen, 
Und, mit erbabnen fühnen Tönen, das umgelegne Land 
vergnügen. 
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J AND oft amid their aromatic Groves, 

Touch’d by the Torch of Noon, the gummy Bark, | 
Smould’ring, begins to roll the dufky Wreath, 695 
Inftant, fo fwift the ruddy Ruin fpreads, 

A Cloud of Incenfe Chadows all the Land; 

Ahd .o’er a thoufand thundering Trees at once, 

Riots with lawlefs Rage the running Blaze: 

But chiefly fhould fomenting Winds affift, 7000 
And doubling blend the circulating Waves 
Of Flame tempeftuons or direétly on, 
“Far-ftreaming, drive them thro’ the Foreft’s length. 


Bur other’ Views await; where Heaven above 
Glows like an Arch of Brafs; and all below, '708 
The brown-burnt Earth a Mafs of Iron lies; 
Of Fruits, and Flowers, and every Verdure ſpoilt; 
Barren, and bare, a joylefs, weary Wafte; — 
Thin-cottag’d; and in time of rying Need, — 
| Aban- 
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In ihren angewuͤrzten Wäldern, von heiffer Mittags⸗ 
Gluht entbrannt, 
Kommt aus den fetten Rinden oft der flare Gumm gemach 

gefrochen. 
So bald ber raube Stamm dadurch entstven gefpalten und 
Ä gebrochen ;- 
Bedeckt ein füß- und ſchwuͤhler Schatten von Rauchwerk 
oft das ganze Land. 
Da denn, mit ungezaͤhmtem Raſen, die rege Loh ſich auf⸗ 
werts ſchwinget, 
And ploͤtzlich über tauſend Bäume, die, knallend, gleichſam 
donnern, dringet, 
Wozu ſich ſonderlich die Winde, die ſie ernaͤhren, bald ge⸗ 
ſellen, 
und ber gefreßig⸗ wilden Flammen im Kreis ſich drehnde 
Feuer⸗Wellen 
Vermiſchen, ſtaͤrlen und verdoppeln. Da einer oft gewal⸗ 
tiglich, 
Als wie ein Strohm, den ganzen Wald durchreiſſet im ge⸗ 
raden Strich. 
Allein an einem andern Ort, woſelbſt der ſchwuͤhle Him⸗ 
mel glibet, 
Als wie ein brennendes Gewoͤlb, und wo das ſcharf be⸗ 
ſtrahlte Land, 
Als wie ein feſter Klump von Eiſen, verſengt, verdorrt 
und braun verbrannt, 
Woſelbſt, von Frucht, und Kraut, und Gras beraubet, 
keine Bluhme bluͤhet, 
Iſt ein’ unfruchtbar', oͤde, nackte, betruͤbte Wuͤſte nur sy 
ſehn, 
In welcher keine Wohnungen, und nur ſehr felten Hütten 


ehn/ 
D4 °° Die 
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Abandon’d by the vanif h’d.Brook; like one 710 
Of fading’ Fortune by his treacherous Friend. 


SUCH are thy horrid Defarts, BARCA; fach © 
ZAARA, tby hot inhofpitable Sands; 
Continuous rifing often with the Blaft, 
Till the Sun fees no mare; and unknit Earth, 715 
Shook by the South into the darken’d Air, 

Falls in new hilly Kingdoms o'er the Waſte. 


HENCE late exposd (if diftant Fame fays true) 
A fmother’d City from the fandy Wave 
Emergent rofe; with Olive- Fields around, | ; 526 
. Frefh Woods, reclining Herds, and filent Flocks, 
Amufing all, and incorrapted feen. 
For by the nitrous penetrating. Salts, 
Mix’d copious with the Sand, pierc’d, and preferv’d, 
Each ‘Obje&t hardens gradual into Stone, 725 
‘Its Pofture fixes, and its Colour keeps. 5 


The Statue -folk, within, ünnumber’d croud 


— 
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Die zur F Anfechtungeage verlaffen von ihrer Bäche Fibs 
len Fluht, 
So wie bey uns ein falſcher Freund, wenn unſer Gluͤck 
verwelket, thut. 


So iff die Schrecken- reiche Wüfte von Barca, fo bein 
heiffer Sand, — 

Unmwirchbar Zaara, auch befchaffen, der oft von Stürmen 
aufgeriffen, 

So daß fie oft der Sonnen Stand 

Nicht ſehn, und fie-enebehren muͤſſen, 

Da oft die aufgeläfte Erde, beym Süden in die Euft ges 


prellt, | 
In neuen. Reichen, voller Hügel, herunter auf die Wüfte 
faͤllt. | 
Daher erzehlet man, (wofern ſolch eine ferne Rachid 
wahr) | 
Dag einften:ein’ erſtickte Stadt ans folchen Sandes tiefen | 
Wellen 
Bon ungefehe Hervorgeftiegen » two manche Schaf und 
Rinder⸗Schaar, 
Nebſt friſchen Wäldern / Del-Gefilden fic) unveriveft vor 
‘ Augen ftellen, 


Denn durch ein fcharf durchbringend Salz durchbohrt, find 
fie bewahrt erhalten, 

Und allgemach in ‚Stein verfebrt, find ihre Farben und 
Geftalten — 


Bey ihnen unveraͤndert blieben; mithin die Gaffen anges 


füllt | 
Mit einem Bolf von Bilder-Säulen, von ihrem plöglichen 
Gefchicke 


OS. Sr 
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The Streets, in various Attitudes furpriz’d 

By fudden Fate, and live on every Face 

The Paflions caught, beyond the Sculptor’s Art, 2730 
Here leaning foft, the Marble Lovers fand, | 
Delighted even in Death; “and each for each 
Feeling alone, with that expreflive Look, 
Which perfect NATURE only knows to give. - 
| And there he Father agonizing bends | „35 
Fond o’er his weeping Wife, and Infant Train Bu 
Aghaft, and trembling, tho’ they know not why. 

The ftiffen’d Vulgar ftretch their Arms to Heaven, © 
With Horror ftaring ; while in Council deep, 
Aflembled full, the hoary-headed Sires _ 740 
Sit fadly-thoughtful of the public Fate. : _ 
As when old Rome, beneath the raging GAUL, 
Sunk her proud Turrets, refolute on Death, 
Around the ForuM fat the grey Divan 

Of SENATORS, majeftic, motionlefs, 745 
wich Ivory-Staves, and in their awful Robes — 


Drefs’d like the falling Fathers of Mankind; | 
Amaz’d, 
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In mancher Stellung überrafcht. Yn jedem zeiget fich 
ein Bild 

Von den gefühltenBeidenfchaften,oßn’ eines Meifterg Hand. 
Die Blicke 

Bon dem verfteinerten. Geliebten, der fic) noch fanfte vor- 
werts lehnt, | 

Sind, auch im Lobe noch, vergntigt. In einem jeben zeigt 
und dehnt 

Cid fold ein Ausdruck, welchen uns nue die Natur ver⸗ 

mag zu geben, 

Es bite ein Rater hier im Sterben fich über fein bethraͤn⸗ 
tes Weib, 

Und feine Kinderchen, beſtuͤrzt, erfchrecken, jagen, zittern, 

; beben, 
Und wiffen dennoch nicht warum. Es ſtreckt die Arme 
| Himmel an, 

Bon Sehrecken Reif der ſtgrre Poͤbel. Indeſſen, daß im 

| weifen Nabht, 

Der, forgfam fürs gemeine Hefte, fich Öffentlich verfamm: 
let bat, 

Dort gtaue Häupter ernſthaft ſitzen. Ein gleich Exempel 
ſahe man, 

Wie dort das alte Rom, beſtegt durch der Barbaren Ra⸗ 
ferey, 

Da ihre ſtolze Mauren fielen, in Ihrem gänzlichen. Ver⸗ 


eben 
Nunmehr entſchloſſen war zu Reben; 


Der graue Divan ihres Rahts im Foro, tings in einer 
Neth, 
Boll Majeftät und ohn Betvegung, mit ihren Helfenbeis 
nern Stöcken, 
Mit einem ernften Anſtand / ſaſſen, gehuͤllt in fuͤrchterlichen 
Roͤcken. | D 
De 
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_Amaz’d, and fhivering, from the folemn Sight 


| The red Barbarians Chrunk, and deem’d them Gods. 


"Tis here that TuirsT has fix’d’his dry Domain; 756 © 
And walks his wide, malignant Round, in fearch _ 
Of Pilgrim loft; or on the* MERCHANT’S Tomb | 
Triumphant fits, who for a fingle Cruife 
Of unavailing Water paid fo dear: 

Nor could the Gold his hard Affociate fave. 755 


H ERE the green Serpent gathers up his Train 
In Orbs immenfe; then darting out anew, 
Progreflive, rattles thro’ the wither’d Brake; 
And, lolling frightful, guards the fcanty Fount, 
If Fount there be: or of diminifh’d fize, 760 
But mighty Mifchief, on th” unguarded Swain 
Steals, full of Rancour. Here the Savage Race 
Roam, licens’d by the fhading Hour of Blood,. 


And foul Mifdeed, when the pure Day has fhut 
His 
* Inthe defart of Araoan are two tombs with Infcriptions 
on them, importing that the Perfons there interr’d were 
a rich Merchant, and a poor Carrier, who both died of 
.  Thbirft;, and that the former bad given to the latter ten 
- shoufand Ducats for one Cruife of Water. 
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Da denn die Gallier, erſtaunt vor bangem Schrecken, den 
ſie fuͤhlten, 
Durch dieſes praͤchtige Spektakel, ſie insgeſammt fuͤr 
Goͤtter hielten. 
An dieſen Orten hat der Durſt ſein duͤrres Regiment 
beſtimmt, | 
Hier wandert er durchs weite Wilde, voll Bosheit; wo ev 
denn, ergrimmt, 
Verirtte Pilger oft erhaſcht; und einmal auf des Kauf⸗ 
manns Grab, 
Boll Hochmuht, im Triumph fich ſetzt, der zwanzig tau⸗ 
ſend Thaler gab 





Tir einen Krug ihm unnuͤtz Waffer, da denn des Geldes’ 


| ehrt 
Doch feinen harten Mitgefellen nicht HE Fabig gu erhalten war, 
Hier, wo. bie grüne Schlange fich, in ungemefinen Kreis 
fen, fcblinget, - 
Danny durch das welke Farren⸗Kraut, mit ziſchendem Ge⸗ 
raͤuſche, dringet, 
Oft, mit erſchrecklich⸗ ſcharfem Blick, auf eine ſchwache 
Quelle ſieht, 
(Wo etwan eine fich noch findet,) 
Zuweilen in zerbrochnen Steinen , oon Gift und heiſſer 
Wut entzündet, 
Yuf einen Schäfer gtimmig laurt, der, da er fie nicht 
merkt, nicht Richt, 
Hier ſtreichen wilde Thier herum, zumahl, wenn es dig 
Nacht erlaubet, 


Die blutgen Mord und Raub verhuͤllt, fo bald die belle 
Gonne hier 


a heilige Auge Tugefchloflen, und ihren Slang der Erde. . 
Das 


— 
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The rolling Main, that ever toils below; 





Still fondly forming in the fartheft Verge, 

Where the round Aether mixes with the Wave, 785 

Ships, dim - difecover’d, dropping from the Clouds. ’ 

At Evening, to the fetting Sun he tans 

A mournfal Eye, and down his dying Heart 

Sinks helplefs; while the wonted Roar is up, 

And Hifs continual thro’ the tedious Night. . ° 790 

Yer here, even here, into thefe black Abodes 

Of Monfters, unappall’d, om ftooping Roms, 

Aad haughty Cesar, LIBERTY tetird, - 

With CATO leading thre’ Nu MIDIAN Wilds: 

Pifdainful of Campanta?s fertile Plains, 795 

And all the green Delights of ITALY; 

When for them {he miuft bend the fervile ‘Knee, 

| And: fawning take the Bieffings once her own. 

WHAT need I mention thofe inclentent Skies; 

Where frequent, o’er ‘the fitkening City, PLAGUE, 206 
| The 


- 
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Boll Kummer Überficht er es y und bildet oft fi ch chorigt 
ein, 
als (ab er in der weiten Ferne, two fic) des runden Hims 
” mele Scheit . 
Mit den geſchwollnen Wellen bindet, ein dunkles Schiff, 
als einen Duft. 
Des Abends, wenn ſich aus der Luft | 
Die untergehnde Sonne ‚seht yp ehrt er, boll Trauren, 
ruͤckwerts wieder | 
* trüben auger und es ſinkt fein ſterbend Herze huͤlflos 
mnieder. 
Inzwiſchen das gewohnte Bruͤllen von neuem wiederum 
erwacht, 
Ein unaufpöclich Zifchen Sauret die ganze Zeit der Bane 
; gen Nacht. 
und benuoch hier / recht eben hier in dieſem ſchwarzen 
— Aufenthalt 
Der Wunderthiere zog die Freyheit vom feigen Rom 


und Caͤſars Gluͤck 
Ganz unerſchrocken ſich zuruͤck, 
Bon Cato, durch Numidien getroſt geleitet dergeſtalt, 
Daß fie die fruchtbarn Ebenen Campaniens, die gruͤnen 
Auen u 
| Italiens veradhtete, und fie nicht mehr verlangt zu fchauen, 
Wie fie vor ihm ein Fnechtifch Knie nunmehr agwungen 
beugen ſollte, 
Und falſche Schmeicheley allein die Guͤter zu ſich reiſſen 
wollte, 
Was braucht es aber mehr anned) von der verwünfchten 
Luft gu fagen, 
Die oftermahls an dieſem Ort bie Menfohene mörberifche 


In kranken Stadten wuͤten laͤßt. p 


Der 


‘. 
i 
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' The fierceft Son of NEMESIS D DIVINE, 
Colledis a clofe, incumbent. Night of Death; 
Uninterrupted by’ the living Winds, | 
Forbid“ to blow a wholefomie Breeze; and ftain'd © 

with many a Mixture ‚by tlie ‘Sun’ “faffas’a, Eu 
| Of angry Alpect? Princely Wisdom then =: 
‘Dejests his watchful Eye; and from the Hand . 

Of drooping JUSTICE, ineffeGual, falls | 

The Sword, and Ballance. Mute the Voice of Joys = 
And hufh’d the Murmur of the bufy World. J '$ıo 
Empty the Streets, with “uncouth Verdure dad; ns 
And rang’d at open Noon by Beafts of Prey,” 9 
And Birds of bloody Beak. The- fallen, Door: j , 

No Vifit knows, nor hears the wailing Voice _ oa 
Of fervent Want. Even: Soul - attracted Friends. 7 815 
And Relatives endéar'd “for ‘many a Year, 

Savag'd by Woe, forget the focial Tye, 

The clofe Engagement of the kindred Heart}: 

And, fick in Solitude, fücceflive die, 


Vntended, and unmourn’d. While to complet _ 820 
| The 
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Der Himmels-Nache frechftes fins bie grdulichfte von 
allen Plagen, 
Verfammlet eine Lobes Macht ‚ von heilfamen und regen 
Winden 
Ununterbrodjen, und worinn jr viele Miſchungen ſich 
nden, 
Wovon bag Richt die Flecken zeigt, ſo daß es aͤngſtlich 
anzuſehn. 
Die tage Weiobeit ſchließt ſodann ihr wachend Auge. 
Waag und Schwerdt 
gine der Gerechtigkeit aus Händen, Es wird fein 
| Sreudehskied gehört, 
.€8 fillet die geplagte Welt nichts, alt ein murrend Klag⸗ 
| Getoͤn. | 
Die leeren Gaſſen decket Gras, und ſelber in der Mittags⸗ 
Zeit | 
Betreten eg raubgierge Thiere und Vögel, beren Schnabel 
Blue 
Befudelt Sleiſch und Aas nur füllet, voll mörbrifcher 
Gefreßigkeit. 
Die ſproͤd' und ſtarre <häre ruht, ©: 
Und weiß nichts von Befuchungen, — 
Auch felbft die beften Hegens-Frennde, die fo Bichjäßrigen 
Bekannten, 
Und die bewehrteſten Verwandten, 
Verwildert durch ſo herbe Plagen, vergeſſen aller Bart: 
. lichkeit, 
Die, linden Seelen eigene, vergnügende Befchaffenheit, 
Und, frank in Sder Einfamfeit, von. mancher bittern Noht 
geplagt, a 
Verſtirbet einer na dem andern ſo unverpflegt, als un⸗ 
: beflagt, 
P2 In⸗ 
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The Scene of Defolation , wide around, 
‘ wrg.l 4 


Denying all Retreat, the grim Guards fland, ~ 


And give the flying Wretch'a better “Death, - 
vt 
* u ‘ : ’ .. . . 1 . R , 
€ we FOR .. * Fa . ‘ oo 


“ MucH of her Force. of gn SUMMERS fill, 


f J 


..? 


Of PURE and pale Pinte! “ald I fing; 5 . 


ws 


But equal Scenes “of Horror ‘call ‘me‘home: © ° : 


“For now, L low- -ferling, 0 ’er the lurid Grove, 
A 


Unufial Darknel broods; and growing gains 


The’ broad Poffeftion of the Sky, flircharg’d 5 830 


With wrathful Vapour , from the: ; damp Abnipt;" via 


e ee “ah mr 


Where £ leap the” mineral ‘Genetations, drawn. °. .' 


‚ Thence Nitre, Sulphur,. Vitriol, on the Dayı ; ote 


ad ove 


Steam, and fermenting, rin yon balefül Cloud, 


Extenfive o’er the World a reddening Gloonit” 835 


In dreadful ‚Promptitude to (pring, await 
yt , 
The high Command. A boding Silence reigns 
Dread 
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Indeß das > Elend vol u machen 
Bon-diefem Schaufbiel des Verbetbend, ſtehn weit um⸗ 
a ber erzuͤrnte Wachen, 
Berivehren den geflichten Abzug, und bringen, mit gewog⸗ 
, hem. Grimm, 





Die, ſo entfüehen wollen, ů m | 

Bon folder fernen, SommersKräften ergrimmtem Mis 
ten und Gefchick, 

Aus Afch’ erwachſenden Gebuͤrgen, bic ungeheure Flam⸗ 
men ſchwingen, | 

Bon wilden Erd⸗Erſchuͤttrungen und dlaffem Hunger 
fonne’ ich fingen, 

Dod) Schrecken⸗Scenen, dieſen gleich, berufen mich zu uns 
zuruͤck. 


Denn jetzo bruůtet über Wälder, die ſthwarz⸗ gel, lang, u 
fam, trägund fehtwehr, 


Ein’ ungewohnte Dunkelheit, und nimmt vom Luft⸗Kreis 
mehr und mehr 
Die weiten Giekel in Beli iG, beladen von ergrimmten Düfs 
ten, 
Die abgeriffen von dem Dampf aus denen unterirdſchen 
Kluͤften, i 
Wo Erzwerk und, Metallen. fchlafen,. die theils erfüllet 
und theils hohl, 
Daher Salpeter, Vitriol 
Und Schwefel in die Hoͤhe ſteigen, in jenen bangen Bolten 
1° gähreny © | 
Und, ausgebreitet überall, ein falbes Dunkelroht tain, | 
In fuͤrchterlicher Fertigkeit zu fprengen, warten fie nur blog 
Auf einen. höheren Befehl . Cin abroad. Schweigen 
herrſcht und ſchrecket 
In der acbebat dn fe Schw ti again sr 
, 3 | Als 





230 SUMMER. u 





\ ) 
Dread thro’. the dun Expanfe, fave the dull Sound, 
That‘ from the Mountain, previous to the Storm, 

Rolls o'er ‘the trembling Earth; diftarbs the Flood,. 840 
And ftirs the Foreft-Leaf without a’ Breath. ° | 
Prone, to the loweft Vale, ‘th’ aérial- Tribes : 

_ Defcend : the Tetepett- - loving Raven fearce 

Dares wing the. dubiows Dufk. - In rueful Gaze 

The Cattle ftand, and on the ſcouling Heavens 845 
Caſt a deploring Byes by Man forfook, | 


Who to the crouded Cottage hies him faft, 
Or fecks the Shelter of the downward Cave. 


Tıs dumb Amaze, and liftening Terror all; 
When to the quicker Eye the livid Glance 77956 
UAppear far South , emiflive thro’ the Cloud; | 
And, by the powerful Breath of GoD inflate, - 
The Thunder raifes his tremendous Voice; u 
| ‘At fife low - rer: 3* but at, each Approach, ' 
| The Lightnings ‘fiath a larger. Curve, and more... 855 


\ 
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Als nur, wo ſich ein ſtumpfer Schall, der von den Bergen 
fällt, entdecket, 

Der Stürme Borbot, ber bie Fluht echebet, peitſchet und 
erſchuͤttert, 

Schnell uͤber unfre Erbe xollt, daß: fie vor feiner Wut 
erzittert, 
Das Laub bes Waldes drengt und preßt. Schnell ſtuͤrzet 
| in das niedre Chal 
Der Luͤfte ſtůͤrmriſches Geſchlecht, ſo, daß die Raben man⸗ 
chesmahl, 

Die ſonſt in Stuͤrmen ſich erfreuen, 

Die zweifelhaften Düfte ſcheuen. 

In banger Stellung fieht die Heerde, und ſchicket dem 
erzuͤrnten Himmel 

Betruͤbte Blicke ſchmachtend zu, da ſie der Menſch ver⸗ 

läßt, der ſchnell, 

Geſcheucht durch ein fo ſtark Getuͤmmel, 

Sich zu den rauhen Hätten zieht, 

ity ober, gu nod) fi fihrerm Schirmbdach, in einen tiefen 
Keller flicht. . 


Es iſt ein traurige⸗ Erſtaunen und lauſchend Schrecken 
allgemein, 
Wenn ploͤtzlich ein geſchaͤrftes Auge von Suͤden her ein 
blauer Schein 
Aus den getrennten Wolfen trift, und wenn, durd) Gottes 
| Daud) belebt, 
Der wilde, Schrecken⸗ reiche Donner die fuͤrchterliche 
loa Stimm erhebt, _ | 
Zu Anfangs fanft und dumpfig murmelnd, allein bey jeder - 
"ss Mäherung . 
Und jedes Bliges Frimmern Schwung _ | 
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The Noife aftounds: till over- head ‘a Sheet 
Of various Flame difclofes wide, then Chats 
And opens wider, fhuts and ‘opens ‘fill ' 

| Expanfive, wrapping her in .a.Blaze. 

Follows the loofen’d, aggravated Roar, | 860 

Enlarging, deepening, mingling, ‚Peal on Peal. 


Crufh’d horrible, convaling Heaven and Earth. 


Down. comes @ Delage of.. fongrous ti, 


J 


In the white, heavenly. Magazines corigeald; ; . 
And often fatal to th’ unfhelterd Head u . 865 


Of Man, or ough Beaft. Wide- ‚rent the. Cloud, 


ve 94 - 


‚Th intongaerable Lightning” firügples ‘through, 
Ragged, and fieree,- or in red whisking Balls, .. nen 
And ftrikes, the Shepherd, as he { huddering fi its, . 870 
Prefaging- Ruin, mid the rocky Clift. | 
His inmoft Marrow feels the gliding Flame; u 
He dies; and, like a Statue grim’d with Age, 
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— — —— ——— — — 

Das Praſſeln immer ſtaͤrker ſchreckt. Bis uͤber unſerm 
Haupt ein Schwall 

Von vielen Flammen, weit ſich oͤffnet, ſich ſchließt, fi 
oͤffnet, wieder fchlieffet, 

und, außgebehnty im ganzen Himmel ein tiefed Meer von 

Feuer flieffet. 
Dann folget bes ſich loͤſenden Gebruͤlles noch viel ſtaͤrkrer 
Knall, 

Sich dehnend, ſi ch vertiefend, krachend/ vermiſcht, in Schlag 
auf Schlägen zitternd, 

Erſchrecklich, Stoß auf Stoß, zerſchmetternd, und Wolfen, 
Luft und Erd’ erfchütternd, 


‚Bon ténendemy gepreßten Hagel ſtuͤrzt eine Suͤndfluht 
dann herab, 
Dem der entfernte Vorrahts⸗ Ort der weiſſen Luft ſein 
Weſen gab, 
Der oft fatal ben bloſſen Haͤuptern der Menſchen und der 
rauchen Thiere. 
Weit aufgerißne Wolken ſtuͤrzen von Waſſer eine ganze 
Fluht, 
Und die unloͤſchbar wilde Gluht 
Der anbefiegten Blige firauchelt durch ihre ze geimmig 
- fort, 
In rohten, wirbelichen Balen, vor deren: Strahl fein - 
Schirmdach ſchuͤtzet, 
und trifft den Schäfer an’ dem Dit, 
Woſelbſt er, ſeinen Tod befuͤrchtend, in rauhen telſen 
zitternd ſitzet. 
es fuͤhl kin innres Mark den Strahl, er ſtirbt / und, 
einer Bild⸗Seul gleich, 
Die durch bad Alter ſchwarz gefaͤrbt, liegt ſeine ſchnell ver⸗ 
brannte eich, 


25 Ir 


234 SUMMER. 





His live dejefted Pofture ftill remains Mn —— 
Hi Ruſſet fing’d, and rent his hanging Hat aan 875 
Againtt his Crook his footy Cheek reclin’d ; 

While, whining at his ‚Feet, his half- Aun a Dog, 

Impörtuliately kind, and. fearfal, pats 


On his infenface Matter for Relief, 


BLACK from the Stroke, above, the Mauntain-Pine, 880 
A leaning ſhatterd Trank, ‚Jtands feach’d to Heaven, 

The ‘Talk of future Ages; and, below, | | 

A lifelets. Groupe, the blaited Cattle lie: | 

Here the foft Flocks, with that fame harmleß Look 
They wore e alive, and ruminating fill, = 885 
In Fancy’ s Eye; and there ihie frowning Bull, 
And Ox half- raisd. A little’ farther, Barnes - 

. The guiltlels Cottage; ; and the haughty Dome _ 
Stoops to the Baſe. In one immediate Flafh; 

. The ‘Forevt falls ; or, flaming out, difplays ‚89 
The favage Haunts, unpierc’d by Day before. | 
Scar’ d is the Mountain's Brow; and from the Clif 


~ 
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In einer bangen Stellung,. Kid, ſ fein bunfelrohtes Wamms 
entbrennt, 
Sein ſchlaffer Hut iſt aufgetrennt, | 
Er bat an feinen Hirten-Stab die ſchmutzgen Wangen’ an: 
,  gelebnet. | 
Indeſſen ſein eifaünte Hund zu feinen Süffen winfelnd 
a ehnet, 
Voll Furcht und Überfäftig freundlich giebt er ihm, frat: 
jend, Kleine Schläge, 
Damit fich fin fon tober Der bod) regen. und ſich 
Zr en moͤge. j 


Durch dieſen Streich geſchwaͤrzt/ zerſpalten, ſteht dort 
‚auf eines Berges Hoͤh 
Ein Stamm, gebogen, in ber Behne, wovon die Nachwelt 
_ viel erzehlen 
Und feinen Fall beklagen wird, An Zuß deffelben ftrecfete 
Sich eine todt⸗ everbrannte Heerde. Hier fromme Schafe, 
deren Blicke 
So ſanft, als wenn fie lebeten und wiederkaͤuten, dort 
der Stier 
Mit ſeiner finſtern Stirn, der Ochſ', Halb aufgeſtanden: 
Fern zuruͤcke 
Gtand ein unfgulbige Dorfi in Slammen, die Kirch Spip’ Pa 
‚ihres Dorfes Zier, 
Sant, umgeftic durchs Feur, zur Erde. Durch eineg 
Biuritzes ſtrengen Steal 
Zerfällt ein Wald dort auf einmahl, -. 
Big ober, loͤſt, in lichter Lobe, bie ip fel auf, wodurch, 
vorher, 
Das Licht des Lages nie gedrungen. Des Berges Gipfel 
ſpaltet ſich. 





Von 
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Tumbles the fmitten Rock.” The Defart fhakes, 

And gleams, and grumbles, thro’ his deepeft Deiis. 
ee Fae DEE 
G U IL T dubious hears, with deeply-troubled Thought 3895 


And yet not always on the guilty Head 


Falls the devöred Flafh. „Young Geranon 


And his \ AmELıA u ‚were. a matchlefs Twain; ; | 
With equal: Virtue forma ant equal Grace; ! 7 
The fame, dittingsit hd, by their Sex, lage: Sided. = 900 
Hers the n mild Luftre of, „the, | blooming Man, | 
And. his ‘the Radiance of.the:zifen „Day. . Mita 
tee lov. But fach’ their gaildteß Paffion was, 
As in:the Dawn of Time alarm‘d the Heart, , 


'. Of INNOCENCE; and undiffembling _ Tauren. 905 


- 4 


Twas’ Friendf hip heighten’d by the matual With, 
T i ‘enchanting Hope, and fympathétic Glow, 
Struck from the charmfal Eye." Deyoting all 
To Love, each was to each a dearer Self 3 | 


Supremely happy in th’ awaken’d Power - -- .. gie 





— 
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| Bon aufgerfinen Klippen rollt ein abgefpeengter Fels ing 
“Meer, a 
Die Wuͤſte wanket , gluͤhet t. murmelt, ja bebt und zittert 
fürchterlich, 
Dies hören fh Verbrecher, und fürchten. gitternd 
bie Gefahr: | 
Und dennod) raue der heil ge BUG nicht auf- ein ſchuldigs 
| Haupt allem 
Es war der junge Celadon und bie Amalia ein Paar, 
Das, gleid) an Tugend und an Schönheit, fonft aber fons 
ber gleichen war, . 
So gleidyy-baGifie durch ihr Geſchlecht allein nur unter 
fchieden feyn: 
Das ihre, glich dent fanften Glanz; dev aus -demt-bLühn- 
den Morgen Dicht; — | 
Das J dem fon engen and Straßlensreichen 
| ‚Zagesrticht,, a 





. BY: 


Sie liebten ſich, boc je kiebe war eine folche, Beiden, 


a 
Wie in der Zeiten Morgenroͤhte Lu 
Eich) in den Herzen ihre. Kraft 
Gon Unfhuld und voa Wahrheit zeigte, Die Sreunde 
fchaft war es, die erhöhte, 
- Bey einem fanften Wechſel⸗Wunſch/ der Hoffnung füfen 
Reiz; es glimme 
Cin holbes Hmpathetiſch Feuer aus ihren Augen. Ganz 
ee. .. 
Zur Eiche, tar cing für bag andre ein wehrters Selbſt: 
durchaus begluͤckt 
In der erwechenden Gewalt, wodurch ein jegliches ge⸗ 


N 7 
; u Bu Das. 
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Of giving foy.- Along, amid the Shades, ~ 
Sans jurmorious Hriteteouh®’ they via’ TOS 
The rural Day, and talk’d the flowing Heart; : 
Or figh'd, and took’d: umiiterable Things.” 2. 


t ‘ “ a on 
. bee ge . tee - oo ¥ 
ean eee wee we TT 66 ih at hd 87 
we hos +o Vs , + ur — ‘ - ‘ 
ade 139 tere ‘ @ 9 8 a6 +e, "a we «8 @a, = . 
* Ms Hd ft ve ved u 6 sw toed visas . 


— 4 % 


‘ Tuus a thelr ity a'clear united’ Gere: '-. 915 
‚By Cre preuthed ill in -evil-Hour ..- #1: 


ine 


‚The “Fempelt caught ‘them on the tender Walk, 


Heedlefs how far. Her Breaft prefageful heay’ d 
\ u 
“Unworited: “bighs, arid A Realng: oft a Look °° "Ut - 


Of the big Gloom, on CkrAnon ‘her’ Bye ee 920 
‘Fell tearful, wei ‘her ifoides’d Cheek. ast 


« 


In -vain, axing Loves. and: Confidence. .,..5.° 
u In Hleaten repre d her Fear x it grew, and, f hook 


Het Frame near Dit hin. He perceiv’d 


. eae 


Th’ une ¢ Conf, and as = Angels I look 925 


. 
. erde we 


~~ 
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Das andre voͤllig iu vergnügen, Sie führten einfany 
bier im Schatten, 
Ein Land⸗ und ſtets harmoniſch Leben. Das, was ſie ſich 
zu ſagen hatten, 
gloß aus dem Innern ihres Herzens. Oft konnten fle 


fid) nicht entbrechen, 
au efit und off ſolche Sachen zu fehen, die nicht aus⸗ 
| zuſprechen. 
Alſo verfloß ihr anf geben, als wie ein flar verein⸗ 
ter Flug, 
Von Sorgen underwirrt und frey. Bis des Gewitters 
ſtrenger Guß, 
Wie ſie einmahl vergnuͤgt ſpazirten und unbehutſam fern 
gegangen,“ 
Sie unvermuhtet uberfiel. Mit ungewohnter Angſt be⸗ 
fangen, 


Stieg aus der Druf ein aAhndend Seufjen, Und da die 
felbe manchesmahl 
Bon der verdichten Dunfelbeit beſorgte, bange Blicke ſtahl; 
_ Sief endlich ibe bethraͤntes Aug auf ihren Eeladon; die | 
Wangen - 
Von Zaͤhren naß und gang entfaͤrbt. Der Liebe Troſt, die 
Zuverſicht 
Zum Himmel, konnten beyde nicht J 
Ihr banges Zagen unterdruͤcken. Es wuchs und fchüttelte 
-... mit Made bs 
Dea Gbrper ber bem Lobe nab. Er nahm der ſtrengen 
Kampf in Acht, 
und recht, als wie mit Engel&-Blicken, 
ie fie den Heiligen, fo ſterben, fie,lieblich pflegen zuzu⸗ 
ſchicken, 
Blickt 
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Oa’ ‘dying Saints, his Eyes Compafion hed, ’ 


With Love ilumin’d high. axear not, hie: Bid, ' 


| “Fair Innocence ‘thou Sagen to Offence, ' 


“And inward Storm ! Hr; who yon Skies inyolyes. : 


en Frowns of Darkneß, ever finiles on thee, 
“with fal Regard. Oe thee the Ge Shaft 
“That wate at. Midnight , ‘or Fr undreaded Hour 


“of Noon, flies hurtlefs ; ‘and that very Voice, 


“which thunders Terror thro’ the confcious Heart; 


“With Tongus of Seraphs wbifpers Peace to thine. 


“Ti: May to be. near thee fae: and thas ow 


“To da Perfeßign! “ " From ‘his void Binbrace, | 
( (Myfterious Heäven 1) that thoment, in a Heap 
Of paid Afhes fell the ‘beauteous’ Maid: 


But who can paint’ the Loves, as he flood, | 


Struck by Severe Amazemen, hing Life | 





930 


935 


940 
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Blickt er fi ve, voller Mitleid, an, indem fein Yug’ in Liebe - 
glanget. 
Anſchuldge Schön, fürchte nichts, fprach er, die du von | 
Laftern rein, 
“Und fen von einem innern Sturm!. Der, welcher dort 
die Luft begrenget, 
“Und fie mit Finfterniß umhuͤllet, fieht dic) mit feinem Gnas ' 
den-Schein, ° 
rg bolben licen, lächlend ath Es flieget uͤber dir der 
Pfeil, 


Der in der Mitternacht berwüſten, auch des bedrohnden 


Mittags Stunde, 


“Dow allen Schaden, fort in Eil. 


“Die Stimme, bie, aus vollem Munde, 


In laſterhafte Herzen, Schrecken und Zagen donnert, 

liſpelt dir, 

“Mit Seraphinen-Zungen, Frieden und Troͤſtung zu, Wir 

feyn, wenn wir Ä " 

“Ung zu bir nahen, dadurch ficher, zumahl, wer did) um⸗ 
armen fann! 


Mit diefem Wort umarmt er fie. Und in demfelben Yu» 


genblick 
Salt, 6 Gepeimaißr voller Himmel! und unerforfchlicheg 
Ä Geſchick! 
Dies ſchoͤne Bild i in einen Daufen von blaffer Afche, 
Wie wird man 
Den armen Celadon nun childern, der, als hätt’ ihn ber 
Schlag gerühret, 


Bey bieſem ernſten Wunder ſtand, dem Leben feind, ſtumm 


und verſenket, 
Q In 
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- Speechlefs, and fix’d in all the Death of Woe! 
So, faint. Refemblance, on the Marble- Tomb, 
| The well- diffembled Mourner ftooping ſtands, 


For ever filent, and for ever fad. 


945 


As from the Face of Heaven the Chatter’d Clouds 


Tumultuous rove, th’ interminable Blue, 
Delightful fwells into the general Arch, 


That copes the Nations. Nature from the Storm 


Shines out afref h; and thro’ the lighten’d Air u 
A higher Luftre, and a clearer Calm, 


Diffufive, tremble: while, as if in fign 
Of Danger paft, a glittering Robe of Joy, 
Set off abundant by the level Ray, | 
Invefts the Fields, yet dropping from Diftreß. 
"Tis Beauty all, and grateful Song around, 


Join’d to the Low of Kine, and numerous Bleat 


OF Flocks thick-nibbling thro’ the clover’d Vale. 


950 


955 


And 
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In mehr als einer Todes- Pein: ALS wie ein Grabmahl 
aufgefuͤhret 

Von Marmorſtein, ſtund er, gekraͤnket 

Und ſtarr, durch uͤbermachtes Leid, 


In einer tiefen, ſteten Still' und einer ſteten Zraurigkeit. 


Indem nun die zerſtuͤckten Wolken vom aufgeklaͤrten 
Firmament, 
In flächtiger Verwirrung, ſchwaͤrmen; fo ift, am unums 
fchränften Blauen, | 


Der allgemeine ſchoͤne Bogen; der ganze Vester deckt, zu 


ſchauen. 
Selbſt die Natur ſcheint, durch das Wetter, erfriſcht. Ein 
hoͤher Feuer brennt 


Und zittert, überall verbreitet durch die nun aufgeklärte 


Luft. 


Inzwiſchen, als zu einem Zeichen, daß die Gefahr vorbey/ 


ein Kleid, 


Ein neues ſchimmernd Sreuben-Kleid, erhöht durch Strah⸗ 


len ohne Duft, 

Mit einer neuen Herrlichkeit, 

Dies bluhmigte, Gefilde decket, 

Das noch von Thraͤnen feucht, wie es der ſchwehre Sturm 
ſo ſehr geſchrecket. 


Nunmehr iſt alles Schönheit, alles ein allgemeines 
Lied, vereint Ä 
Mit muntrer Kühe lauten Seifen, und nicht zu zaͤhlen⸗ 

- . bent Geblöcke 

Der Laͤmmer, Ziegen, Schaf’ und Boͤcke, 

Die dmfig ate und Kraͤuter rupſen. “Sol diefed Lied 
denn, wie 68 fcheint, - 
Q2 . “Bor 
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And fhall the Hymn be marr’d by thankle Man, | 
Moft- favour’d; who with Voice articulate 960 
Should lead the Chorus of this lower World? 
Shall he, fo foon forgetful of the Hanll 

That hufh’d the Thunder, and expands the Sky, 
‚After the Tempel puff his idle Vows, 

And a new Dance of Vanity begin, | 965 


Scarce eer the Pant forfake the feeble Heart ? 


CHEAR’D by the fetting Beam, the {prightly Youth, 
Speeds to the well-known Pool, whofe cryftal Depth 
A fandy Bottom fhews. A while he ftands | 
Gazing th’ inverted Land{kip, half afraid | 970 
To meditate the blue Profound below; | | 
Then plunges headfong down the circling Flood. 
His Ebon Tree, and his rofy Check 


Inftant emerge ; and thro’ the flexile Wave, . 
\ ’ 
At 
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Mon dem unbanfbaren Gefehlecht der Menſchen, die dod) 
auf der Erden 


“Um allerreichlichften befchenft, verringert und verſtim⸗ 


| ~ met werden ? 
«Da er, mit abgefeptent Singen, den vollen Chor der Uns 
ter⸗Welt 


“Recht anjuflimmen ſcheint beſtellt. 


Will ex, die Hand fo bald pergeffend, die den epgeimm- 
| .ten Donner ſtillet, 


“Und die den Himmel. ausgebreitet, fo bald bas Wetter 
ausgebruͤllet, 


“Bon neuem eitle Wuͤnſche fehnauben, "und 
Tanz von Silke 


«Aufs neue wiederum beginnen, da kaum ſein Herz 
von Angſt befreyt?“ 


Geſchmeichelt durch den niedern Strahl, eilt jetzt ein mun⸗ 
trer Juͤngling gleich 
Zu feinem wohlbefannten Teich, 
Der ducch den füßigen Kryſtall, den Sand des gelben 
Ä Bodens zeiget. 
Er ſtehet eine Weil, und fieht : | 
Die umgefehrte Eandfihaft an, bie fich von oben abwerts 
U neiget. | | 
Er überleget, halb erſchreckt 
Ob der erblickten, blauen Tiefe, die er, im Wiederſchein 
| | entdeckt ; 3. 
| Dann pumpe ev über Kopf ing Waffer, das fi hin Cire 
0. feln um ihn: sieht, 


Q3 Sein 
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At each fhort Breathing by his Lip repelld, 975 . 
With Arms and Legs according well, he makes, - x. 
As Humour leads, an eafi-winding Path; 


While, from his polifh’d Sides, a dewy Light 


. Effufes on the pleas’d Speftators round. 


"Twas then beneath a fecret waving Shade, 980 


Where winded into lovely Solitudes 


“ Runs out the rambling Dale, that Damon fat, 


Thoughtful, and fix’d in philofophic Mufe: 
DAMON, who fill amind the favage Woods, 
And lonely Lawns, the Force of Beauty fcorn’d, . 98§ 


Firm, and to falfe Philofophy devote. 


The Brook ran babbling by; and fighing wesk, . 


The Breeze among the bending Willows play’d: 


When SACHARISSA to the cool Retreat, 
With AMORET, and MusiporA ftole. | 990 ~ 
Warm in their Cheek the fultry Seafon glow'd; 

| | And, 





| Mit einem ſtoͤrrſchen Eigenfinn, 
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| Cein ſchwarzes aan die Nofen-Wangen, flehe man bald 


wieder, Durch die Fluht, 
Die kets, fo oft er blaͤſt und ſchnaufet, gepreßt, vor feis 
nen Lippen flieht, 
indem er Mem’ und Bein’ vereinet, macht er, ohn' daß er 
jemahls ruht, 
Sich vorwerts einen offnen Pfad, inzwiſchen von dem 
glatten Seiten 
Die Strahlen eines feuchten Lichts bis zu der Schauer 
Augen gleiten. 
Es war denn unter einem Holden und insgeheim beweg⸗ 
ten Schatten, 
Woſelbſt, in angenehmer Einoͤd', ein umgeſchweiftes Thal 
| ſich fenft, 


Wo Damon ſich gefeßet hatte, der, doll Crivegens, immer 


denkt, 
Sn der Philofopbie vertieft: der Damon, der in wilden 


Wäldern 
Und in entfernten oͤden Feldern 


Die ganze Zeit von ſeinem Leben 
Der holden Schoͤnheit Macht erachtet; der falfchen Welke 
weishett ergehen, 


Der Bach rann riefelnd bey ihm hin, . 
Der Wind, mit einem fanften Seufzen, blieg, fcherzend, 
durch gefrümmte Weiden, 


Als Sachariſſa hier sum titer und Schatten reichen 


Orte ſchlich, 


| Nebſt Amorett und Muſidoren. Igthren Wangen zeigte 


Der ſchwuͤhlen Jahres⸗Zeiten Gluht. WB 


Sie kamen bitty fich zu entkleiden y 


Dae Beer ib 
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And, rob’d in loofe Array, they came to bathe 
Their fervent Limbs in the refrefhing Stream. 

Tall, and majeftic, SACHARISSA rofe, | 
Superior treading, as on IDA’s top hae 995 
> (So GRECIAN Bards in wanton Fable fung) 

High - fhone the Sifter and the Wife of Jove. 
Another PALLAS MusıDoRA feem'd, | 
Meck-ey’d, fedate, and gaining every Look — 

A fürer Conqueft of the fliding Heart. 1000 
_ While, like the CyPRIAN Goddefs, AMoRET, oo | 
Delicious drefs'd in rofy-dimpled Smiles, | 
And all one Softneß, melted on the Senfe. 

| Nor PARIS panted ftronger, when afide | 

T he Rival: Goddelies the Veil divine . 1005 
| Caft unconfin’d, and gave him all their Charms, ° 
Thai, DAmon, thou; the Stoic now no more,” .. - 
But Man .deep-felt,. as from the: {nowy . Leg, 


“And Slender Foot ‚th? inverted Silk they drew; 
| As 
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Und ihren heiffen Leib zu baden in diefe kuͤhl' und feifche 


Fluht. | 
Geſchlank, gerade, majeſtaͤtiſch was ‚Sacarifle und fo 





Als wie auf dem Gebuͤrge Ida Ctpobon der Griechen. 

: Barde fang 

In ſeinen frey⸗ und frechen Fabeln) des Jovis Sohweſter 

| . und Gemahl, . 

Die (chine Muſidora fihien ein’ andre Pallas, die, mit 
Blicken, | 

Bot Sanftmuhe und voll Sittfamfeit, die Herzen wußte 
zu berücen, 

Und aller Blick⸗ auf ſich zu ziehen, die ſie mit ſichrerm 
Siege ſtahl. 

Da, gleich der Goitinn Cypriens, die Amorette reizend⸗ 


ſchoͤn, 

Mit einem elicit kaͤchlen, worinn die Sanftmuhe 
felbft zu fehn, Ä 

Die im Berühren gleichſam ſchmelzt, bedeckt und gleich⸗ 
ſam eingekleidet. 

Kaum klopfte Paris Herz ſo heftig, wie die Goͤttinnen bey 
ihm nah, 

Voll Eiferſucht, die Guͤrtel loͤſten, und er ſo viele Schoͤn⸗ 
heit fab, 

Als deines, Damon, da nunmehr dein ſtoiſch Wefen von 

dir fchetdet, - 

Und du dich fief verwundet fühlteft, twie von ber Waden 
weiſſem Schein, 

Som zarten Fuß und ſchlanken Bein, 

Der abgesogne Strumpf dich rührte, als fie mit ihrer 
weichen Hand | 

Q5 Den 
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As the foft Touch diffolv’d the Virgin - Zone; 1010 
. And, thro’ the parting Robe, th’ alternate Breaft, 

With Youth wild-throbbing, on thy lawlefs gaze 
Luxuriant rofe. Yet more enamour’d fill, 

_ When from their naked Limbs of glowing white, 

In Folds loofe- floating felt the fainter Lawn;. 1015 
And fair expos’d they ftood, fhrunk from them felves ; 

With Fancy blufhing; at the doubtful . Breeze. 
Arous'd, and ftarting, like the fearful Fawn. 

*So ftands the Statue ‚that enchants the World, 

Her full Proportions fuch, and bafhful fo y _ 1020 
Bends ineffectual from the roving Eye. * se, 
Then to the Flood they rufh’ds the plunging Fair . 
The parted Flood with clofing Waves receiv’d; | 
And, every - Beauty foftening ; every Grace 
'Flufhing afrefh, a mellow Luftre Shed: . . 1025 
As Chines the Lilly thro’ the Oryftal mild; 
| Or as the Rofe amig the Morning-Dew 


” # The Venus of Medicis. 
ee. 
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Den jungfraͤulichen Guͤrtel loͤſt, und die ſchneeweiſſe, volle 
Bru 


Von jugendliche Gluht geblabet, Gerfehtsenderifeh burd) 
dad Getvand, Ä 

Das fich dadurch gertheilte, drang zu einer Zügel: lofen . 
Lu 


Von deinen ungezaͤhmten Blicken. Ja noch viel heftiger 
geruͤhrt, 

Wie von den glaͤnzend⸗ weiſſen Lenden, wobey der Schnee 
den Schein verliert, 

Die loſe beinwand furchtſam fiel, und ſie nun ganz ent⸗ 

\.blöffet ſtand, 

Durch ſanfte Schaam in ſich gegögen, von einer zarten 
Gluht entbrannt, 

‚Und von der Fühlen ruft gettoffen eat, wie ein furcht⸗ 

m Wild, \ 
Recht, wie das ſchoͤne sBunder-Bild * 
In Welſchland, das die Welt bezaubert. Ihr Ebenmaß, 
ihr ſchaamhaft Weſen, 

Scheint vor den Augen ſich zu buͤcken, die ſie zum Gegen⸗ 
wurf erleſen. 

Drauf wiſchte ſie ins klare Waſſer: Die ſchnell dadurch 

zertheilte Fluht 

Empfängt die Schöne Taucherinn mit feft an fie gefchloßnen 
Wellen, 

Und jeder Reis dadurch befänftige, und jedes Anſtands 
reine Gluht 

Erfriſcht, ſchien einen weichen Glanz den Augen lieblich 

vorzuſtellen, 
So wie dieLiljen durch Kryſtall gemilders, oder, tie dieVlůht 


Der Roſe, durch den n Morgen⸗Than wenn man ſie an der 
Sonne ſieht. 
In⸗ 
* Die Venus Medices. Ä , J 
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Puts on a wariner Glow. In various Play, 

While thus they wanton’d; now beneath the Ware, 

But ill sonceald; and now with reaming Locks | 1030 
That half- embrac’d them in a a Kumid Veit, " | 
Rifing again; the latent DAMON drew 

Such Draughts of Love and Beauty to the Soul, ‘- 

As put his harfh Philofophy .to flight, | 

The. joylefs Search of long- deluded Years; . | 1035 
- And MusıDoRA fixing in ‚his Heart, 


Inform d, and oman him 3 into Man. \ 
| a 


a 


THIS is the pureft Exercife for Heath, 
The kind Refrefher of the Summer-Heats; 
Nor when, the Brook pelincid, Winter keens,’ 1040 
Would I weak -f hivering linper on the Brink. 
Thus Life ‚redoubles, and is oft preferv’d 
By the bold’ Swimmer,” in the fwift Illapfe 
| DL of 


— 
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Indem in unterſchiednen Spielen nun dieſe gaufeln, von 


n der Fluht 
Zwar etwas, „doch nur ſchlecht verhuͤllt, und bald mit 
Locken, welche floſſen, 
Und, wie mit einem feuchten Schleyer, an manchen‘ Orten 
halb umfchloffen, 
Sid Sfters in die Höhe buben ; trunk der verſteckte Da⸗ 
mon ein, 


Von Lieb’ und Schoͤnheit, fle Ziig’ in feine ganz gerüßrte 


o 


‘Seele, - 
Daß feine rahe Weltiveisheit fo gleich entfloh/ und ihn allein 


In einer liefen Reue ließ / der Jahre wegen,die verſchwunden, 


In welchen er betrogen worden, ind feine wahre Luft ems 
pfunden, | 

Da Mufidore, die fich ihm ind Herze fenft, surecht ihn 
brachte, 

Und ihn querſt zum Menſchen machte. 


Dies iſt die reineſte Bewegung, die zur Weſundheit bient | 


und nüßt, 
Da ſ e uns in der Sommer:Hiß’ erfriſcht, und oft für Krank⸗ 
| heit. ſchuͤtzt. 
Nicht einft, wenn auch der Teich beeif’t, und wenn darinn 
auch Schollen treiben, 


Würd’ ich, mit einem bangen Schaudern und furchtſam, 
auf dem Ufer bleiben. 


Das Leben wird dadurch verdoppelt, und oft bewahrt vor 


ſchnellen Plagen. 


Ein kuͤhner Schwimmer iſt geſchickt, dieſelben oͤfters zu 


verjagen. 
Es 
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Of Accident ailaſtrow. Hence the Limbs 

Knit into Force; and the fame ROMAN Arm, 1045 
That rofe victorious o’er, the conquer’d Earth, 

Firft learn’d, while tender, to fubdue the Wave, 

Even fom the Body’s Purity the Mind | 
Receives a fecret, fympathetic Aid. 


Low walks the Sun, and broadens by Degrees, 1050 
Juft o’er the Verge of: Day. "The rifing Clouds, 
That fhift perpetual in his vivid Train, S 
Their watry Mirrors, numberlefs, oppos’d, 
Unfold the hidden Riches of his Ray; 
And chafe a Change of Colours round the Sky. 1055 
| ‘Tis all one Blufh from Eaft to Weft! and now, 
| Behind the dufky Earth, he dips his Orb; . 
Now half immers'd 5 and now a golden Curve 


Gives one faint Glimmer, and then difappears. 


FOR ever running an enchanted Round, "1060 


.  Pafles the Day, deceitful, tedious, void; 
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& giebt den Gliedern Kraft und Stärke, - Der Arm ded 
Roͤmers, der die Welt- 

DBefieget, lernete zuerſt, fo lang er-jung, die Fluht befiegen. 

Ya, wenn es mit der Neinigkeit von unferm Cörper wohl 
‚beftellt ; 

Kann, durch die Spmpathie, der Geift auch felbft geheime 
Hilfe Eriegen. 


Nunmehro ſtrahlt die Sonne niedrig, und breitet ſtaffel⸗ 
weiſe ſich 


Auf unſrer Erden aͤußre Grenzen. Die Duͤfte, welche ſi ſich 


erh oͤhen, 
- Und in derſelben Lebens⸗Strahl in ſtetiger Berdndeung 
ſtehen, 
Die ſtellen ihre feuchten Spiegel demfelben dar mehr 
fichtbarlich, 


Und zeigen feines Lichtes Schäge, Sie jagen, um bas Firs | 


mament, 
Verdnderliche Farben fort und bunte Lichter. Alles brennt 


Im rothen Glanz vomOft zum Weft, Und nunmehr taucht 


der Sonnen Scheibe 
Sich hinter unſrer duͤſtern Erde. Nun iſt ſie halb nur noch 
zu ſehn: 
Anjetzo ſiehet man von ihr noch eine guͤldne Kruͤmme ſtehn, 
Und einen matten Schimmer geben: Nun ſiehet man ſie 
untergehn. 


In einem nimmer ſtillen Rennen, in einem rechten Zau⸗ 


ber-Rreife, 
- - Bergeht der Tag verdruͤßlich / leer, auf eine! Aerdgeifäe 
Reife, 


~ j ie 
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| As. fleets the Vifion o'er the formful Brain, : 

This moment hurrying all th” impaffion’d Soul, u 
The next in Nothing loft. ‘Tis fo to him, I 
The Dreamer of this Earth, a cheatles Blank: 1065 
A: Sight. of Horror. to the cruel Weetch; . 

Who, rolling in ‘inhuman Pleafure deep, 

| The whole Day long has made the Widow pine; 5 
And ſnatch d the Morfel from her Orphan’ 9 Mouth, | 

To give his Dogs. But to the tuneful Mind, “1070 
Who makes the hopelefs Heart to frig: for ‘Joy, . | 
Diffuf ing. ‘ind Beneficence around, Ä 

Boaftlefs, as now defcends the filent Dew; ews 

To him the long Review of order’d Life | 


Is inward Rapture, only to be felt. | u 1075 


CoNFESS'D from yonder flow-extinguifh’d Clouds, 


All Aether fadd’ning, fober EVENING takes 
‘ _ Her 
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Be die been im Gehirn, das voller Formen, fluͤchtig 
flieſſen;; 
So treibet dieſer Augenblick die Seelen, welche fuͤhllos hier 
Nunmehr ſich bald in Nichts verlieren. Ohm’ daß fie feiner 
recht genieflen, 
Iſt er für unfre Erben-Träumer ein unbeſchriebenes Papier, 
Und für die lafterhafte Vosheit ift er ein Anblick voller . 





Schreden, \ | 
Digi in unmenfchlichemQergnügen verſenkt, in jeder Tages⸗ 
Stunde. 


Befliſen, krank⸗ und armen Wittwen Verdruß und Kum⸗ 
mer zu erwecken, 


Und ein Stuͤck Brodt. hinweg zu reiſſen vor eines armen 


Muͤndlings Munde, 
Um ihren Hunden es iu geben, Allein nur einem reinen 
Geiſt, 
Der auch ein Hers, das nicht mehr hoffet, durch ſich fuͤr 
Freuden ſingen heißt, 


Der uͤberall ſich gütig zeiget, 
Und ſittſam, wie der ſtille Thau, der ſegenreich jetzt abwerts 
ſteiget; 
Nur ihm, dem eine lange Rechnung von feinem wohlgeführs 
ten Leben 
Ein innerlichs Entzuͤcken wirkt, kann dies ein rein Ver⸗ 
gnuͤgen geben. 


Von je jenem + allgemadh und langfam vergehnden, dünnen 
Wolfen-Duft | 
‚Eutbe dt ein allgemeines Trauren ſich in der ausgeſpannten | 
Luft. 
R | Es 
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Her wonted Station in the middle Air 5 

A thoufand SHADOWS at her beck, - Firft THIS | 
She fends on Earth then THAT of deeper Dye 1080 
Steals foft behind; and then a DEEPER ftill, | 
In Circle following Circle, gathers’ round, 
. To clofe the Faee of Things. A frether Breeze 

Begins to wave the Wood, and ftir the Stream, . 
- Sweeping with [hadowy Guft the Fields of Com; | 1085 | 
While the Quail clamours for his running Mate. 


~ 


- 


His folded Flock fecure, ‘the Shepherd home 
Hies, merry -hearted; and by turns relieves . 
The ruddy Mill - Maid of her brimming Pail ; | 
The Reauty, whom perhaps his witlefs Heart, u 1090 
| Unknowing ‚what the Joy-mixt Anguifh means, 
Loves, fond, ‘by the fi ncereft Language fhown 
OF far 6 Glances, and obliging Deeds. 
u Ze Onward 


( 
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Es nimmt unm ber fittfam’ Ubend den Wohnplag, nach 
Gewohnheit, ein, 

| Im weiten Kaum der mittlen Luft, wo taufend Schatten, 
bey ihm feyn. 

Erſt (chick fi ¢ diefer nach der Erde, ein dunfler ſchleichet 

dieſem nad, 

Dann einer, der noch mehr geſchwaͤrzet, ſie faſſet alles 
allgemach 

Durch Cirkel, welchen Cirkel folgen, um ale Dinge sir ver⸗ 
huͤllen. 

Gelinde Winde fangen any mit Kühlung jet den Wald 
zu füllen, Ä 

Allmaͤhlig niederwerts gu fallen, — \ 

Und Fluff’ und Bäche zu beivegen, auch fühl in Schattens 
reicher Luft 

Auf Korn-Gefilden fanft zu wallen. 

Inzwifchen die geſchwinde Wachtel dem auch gefchtwinden 
Garten ruft, 


Der Schäfer. treibt die ſichre Heerde nach ſeiner Huͤtte 
mit Vergnuͤgen, 
Der braunen Milch⸗Magd nimmt er oft den vollen Eimer 
. wechfelnd ab, 
Der Schönheit, welcher er vielleicht ſein gar zu ſchwaches 
Herz ergab, 
Nicht wiſſend, was für bittre Plagen ſich gu den ſuͤſſen 
Trieben fuͤgen. 
Er zeigt berfelben, mag er fühlt, und hofft bey ihr was 
auszurichten 
Durch Bde voll Aufrichtizkett und Handlungen, fie iu 
verpflichten, 
N 2 | Die , 
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Onward they pafs, o’er many a pantuig Height, 


“And Valley funk, and unfrequented ; where 1095 


At Fall of Eve the Fairy People throng, 


In various Game and Revelry to pafs 


- The Summer- Night, as Village -‚Stories tell. 


But far about they wander from the Grave 
Of him, whom his ungentle Fortune urg’d 1100 
Againft himfelf to lift the hated Hand 


‘Of Violence ; by Men caft out from Life, | 


“And after Death, td which they drove his Hope, 


Into the broad Way-fide. The ruin’d Tower 
Is alfo Chun’d; whofe hoary Chambers hold, 1105 
So, Night-ftruck Fancy dreams, the yelling Ghoft. 


| 


AMONG the crooked Lanes, on every Hedge, 
The Glow- Worm lights his Lamp; and, thro’ the dark, 
‘Twinkles a moving Gem. On EVENING’S Heel, 


NIGHT follows faft; not in her Winter-Robe 1110 
! t 


Of 








— 
( 


— 
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Die Sprache wahrerkiebenden. Sie gehn allmaͤhlig weiter 
fort, 


So uͤber manchen fhrägen Berg, als tiefen Thal, an einen . 


Ort, | 
Der 5d’ und einfam, den des Abends der Heren Schaar 
zur Luft fich wehlet, 
Und in der ſchwuͤhlen Sommer⸗Nacht, wie es die Dorf: 
| Gefchicht erzehler, 
Eich wunderlich dafelbft erlufligt. Doch fie fpazieren 
weiter noch 
Zum Grabe deffen, welchen einſt ded widerwaͤrtgen Uns 
gluͤcks Joch 
So ſehr gepreßt, daß gegen ſich er ſelber die verhaßte 
and 
Der blutigen Gewalt gewandt: ? 
‘Wo felbft bey andern, die den Tod aud) mwünfchten, ihm 
fein Grab befchieden 
Zur Seite des gebahnten Weges. Es wird der alte Thurm 
bermicden, | 
In defien fchimmelichten Rammern (fo giebtd die Nacht: 
Furcht ihnen ein) 
Viel heulende Srſpenſter Larven und Geiſter anzutreffen 
, ſeyn. 


Es ſchimmert stoifchen frummen Zaͤunen und zwiſchen 
einer jeden Hecken 

Das glaͤnzende Johannis⸗Wuͤrmchen, und wirft im Dunk⸗ 
len ſeinen Schein, 

Als ein ſich ſelbſt bewegender und Strahlen⸗ reicher Edel⸗ | 

fein, . 

Dem Abend oe auf ben Fuß die lacht, nicht in den - 

Winter⸗Decken | 

R 3 Don 
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Of mafly Stygian Woof; but loofe array’d 


‘In Mantle dun, A faint erroneous Ray, 


\ . 7 
Flings half an Image on the ftraining Eye. 


— 


Glanqꝙd from th’ imperfect Surfaces of things, 


74 


While wavering Woods, and Villages, and Streams, 1115 


And Racks, and Mountain - tops; that long retain’d 


Th’ afeending Gleam, are all one {wimming Scene, ‘ 


Doubefal if fen: whence fudden Vision turns 

To Heaven ; whete Venus in the ftarry Front, 
Shines eminent ; and from her genial Rife, u 1120 
When Day-Light fickens, till it (prings ufrefh, . 
Sheds Influence on Earth, to Love, and, Life 

And every Form of Vegetation kind. 

As thus th’ Effulgence tremulous I drink, 

With glad Perufe, the lambent Lightnings fhoot 1125 
Acrofs the Sky; or horizontal dart . | 


O’er half the Nations, in a Minute’s fpace, 


Con- 
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Yon grobem hoͤlliſchen Gewebe, nein! 108, und bloß allein 
gehuͤllt 

In einem zart⸗ und duͤnnen Mantel. Ein ungewiſſes 
| = gweifel-Bild 

- Liegt auf ber unvollfomnmen Flaͤche der Ding’; ein Auge 

ſieht nur Spuren 
Von halbgeformeten Figuren. 


In twiſchen/ daß die · regen Waͤlder — 
Und Doͤrfer, Stroͤhme, Felſen, Berg und hie und da be⸗ 
buͤſchte Felder, 


Die den ſich ſtets erhoͤhnden Schein 
Auf eine lange Zeit behalten, nichts als ein ſchwimmend 

Schauſpiel ſeyn, 

Das man nicht weiß, ob man es ſieht. Von hier wird 
oft der Blick gewendet 
Zum Sternensvollen Firmamenty +  - ) 
Woſelbſt, vor allen andern, Renus in Strahlensreichen 

| Flammen brennt, 


* 


m 


© 


Die eben dann gebohren wird, wann bier der Franke Tag 


ſich endet, 
Da ſie auf uns, zumahl im Lengeny 


Wenn ſelbiger die Erd’ erfriſcht, die Lieb⸗ und Lebens⸗ In⸗ 


fluenzen 
Und tauſendfache Pflanzen⸗Formen, voll Mild' und Guͤt', 
. herabwerts ſendet. 
Indem ich dieſes Glanges Zittern vergnuͤglich trinke; feb 
| ic) Blige, 
Mit froh⸗ und fchnellen Blicken, ſchieſſen, 

Und aͤberzwerg im Siemament, -oft aber gleich herunter 
FE = flieffen, 
Bald rund, bald lang, auf viele Voͤlker, in glänzehber 

Gefchwindigfeit, 


RK 4 Ein 
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) Conglob’d, or long. Aftonifhmient fucceeds, 


And Silence, e’er the various Talk begin. 


THE Vulgar ftare; Amazement is their Joy, 1130 


And myftic Faith, a fond fequacious Herd! 
Bur {crutinous PHıLosorHy looks deep, 
° With piercing Eye, into the latent Canfe; 
Nor can fhe {wallow what fhe does not fee. 
With thee, ferene PHILOSOPHY! with thee, 1135 
And thy high -Praifes, let me crown my Song! 
Effufive Source of Evidence, and Truth! 
A Luftre fhedding o’er th’ ennobled Mind, © , 
| Stronger than Summer-Noon; and pure as that, 
. Whofe mild Vibrations footh the parted Soul, 1140 
New to the Dawning of Celeftial Day. 
Hence thro’ her. nourifh’d Powers, enlarg’d by thee, 


She foaring fpurns, with elevated Pride, 





LE j — 
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Cin ſchnelles Schweigen folget erſt, und ein Erſtaunen 
"tritt fo dann, - 
‚Bevor fie iby Geſchwaͤtz beginnen, die anfangs ftummen 
Schauer an, 
da Poͤbel ſtutzet; ein Erſtaunen iſt einzig ſeine Freub' 
und Luſt, 
Und ein geheimer Aberglaub' erfuͤllet ſeine bange Bruſt. 
Allein die kluge Weltweisheit, mit ſcharfem Blick, ſieht 
tiefer ein 
Die Urſach und verborgnen Gründe, woher bie Blig” 
entſtanden fepn ; 
lind fie nimmt nichts fuͤr Wahrheit an, 
Was ſie nicht deutlich ſehen kann. 


Mit dir, o heitre Weltweisheit, mit dir und deinem 


Lob⸗Getoͤne, 
Erlaube, daß ich meine Lieber, zu bei und meiner Ehre, 
Seine! - 
Du überflüßig volle Quelle ber reinen Deutlichkeit und 
- Wahrheit! 
Du gieffeft über unfern Geift, den du nur adelft, Licht 
und Klarheit, 
Die ſtaͤrker, und zugleich ſo rein, 
Als wie des Sommers Mittags-Schein. 
Durch deren milde Regungen die Seele, welche ſouſt ge 
theilet, 
Zu ber gefischten Dämmerung bes hellen Lichts ded Him⸗ 
| mels eilet. 
Daher, durch die gmährten Kräfte, durch dich erweitert, 
fie fich hebt, 
Und angefportet durch die Ehre, von ſich zu ſtoſſen ſich 
beſtrebt 
R 5 Den 
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The tangling Mats of Cares, and low Defires, j 
"That bind the fluttering Croud; and, Angel-wing’d, 1145 
The Heights. of Science, and of Virtue gains, 
Where all is calm and clear; with Nature round 
Or in the ftarry Regions, or th Abyf,. | 
To Reafon’ s, and to Fancy’ s Eye difplay’d: 
The First up- tracing from the vaft Inane, 1150 
The Chain of Caufes and Effedts to Him,  ! 
Who, all-fuftaining, in himfelf, alone - | 
Poffefles BEING ; while the LAstT receives 
The whole Magnificence of Heaven and Earth, 
And every Beauty, delicate or bold, . u 1155 
Obvious or more remote , with livelier Senfe, 
A World. fwift -painted on th’ attentive Mind. 
TuTor'D by thee, hence POETRY" exalts , 

Her Voice to Ages; ‘and informs the Page 
‘With Mufic, Image, Sentiment, and Thought, 1160 
Never to die! the Treafure of Mankind, | 
Their higheft Honour, and their trueft Joy! 

= Wir- 
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Den Klumpen niedriger Begierden und Sorgen, der den 
Poͤbel bindet, 

Und, recht als wie auf Engels⸗Fluͤgeln, der Kink?’ und 
Tugend Gipfel finder, 

Bo ate ſtill und alles flar. Wo fie, was die Natur 
verſteckt, 

Bald bey den Sternen, bald im Abgrund, den Augen der 

| - - Dernunfe entdeckt, 

Und bem Geficht der Dhantafey. Da fich die erftere 
bemüht, 

Und aus dem weiten Leeren siehe > 

Der Grind und ihrer Wirkung Kette, zu Dem, Der, da 
Er alles Hält, 

In Sic) allein ein Seyn befigt, Indeß, daß in die letzte 
fällt 

Die ganze Herrlichkeit bes Himmels, die Zier und Pracht 
der ganzen Welt, 

Derfelben fein’ und Fühne Schönheit, die nab, auch in der 
Serne, gluͤht, 

Und eine ſchnell gemahlte Weit in ihr erwegendes Ge⸗ 
muͤht. 


Durch Dich gefuͤhrt, hebt ihre Stimme, zur fernen Zeit, 
die Poeſie, 
Und zieret ihre Blaͤtter aus mit Bildern, Witz und Har⸗ 
monte, 
Zur eigen Unfterblichfeit, der — in aller Menſchen 
Bru N) 
Derfelben allerhöchfter Ruhm und Ya wahr” und reinfte 
uſt. 


Was 
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WITHOUT thee what were unaflifted Man? 

A Savage roaming thro’ the Woeds and Wilds, to 
In queft of Prey ;. and with th unfafhign’d Furr 1165 
"Rough -clad ; devoid. of every honeft Art, | 

And Elegance of Life. Nor Home, nor Joy 
Domeftic, mix’d of ‘Tendernefs and Care, 

Nor moral Excellence, nor focial Blifs, 

Nor Law were his; nor Property; nor Swain, 1170 
To turn the Furrow; nor mechanic Hand, | 
Harden’d to Toil-; nor Sailor bold; nor Trade, 

Mother fevere of infinite Delights! 

Nothing, fave Rapine, Indolence, and Guile, 

And Woes on Woes, a fill - revolving Train ! 1175 
| Whofe horrid Circle had made human Life 
Than Non-exiftence worfe. But taught by thee 
| Ours are the Plans of Policy and Peace; 


To live like Brothers, and conjunttive all 


Fın- 
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Was wär ein Menſch doch ohne Dich? Ein wilder 
Buͤrger wuͤſter Waͤlder, 
Der Thiere Raub, in rauchen Fellen, ohne alle Form und 
Zier, gehullt; 
Von allem Schmuck und Putz des Leibes, von aller Kunſt 
beraubt, und wid, 
Daheim, oft’ alle Luft des Lebens, ohn' fittliche Bortteff 
lichkeit, 
Dhn’ allen Segen der Gefellfchaft, und ohne der Geſetze 
Lehren, 
Ohn alle Reinlichkeit und Wohlſtand. Kein Bauer waͤr 
fuͤr ihn bereit, 
Die fetten Furchen umzukehren; | 
Kein Künftler in der Mechanic, noch deffen zu gefchickte 
Hand, 
Durch ſaures Tagmwerf abgehärter; fein kuͤhner Schiffer, 
| fein Verftand, 
Den reichen Handel auszubreiten ; 
Du ſtreng und ernſte Zeugerin unzaͤhliger Vergnuͤglich⸗ 
keiten! | 
.. &8 würden nichts als Müfiggang, als Lafter, Raub, und 
Pein auf Pein, 
Bey uns in einer wilden Neihe, in einem fteten Wechfel N 
ſeyn. 
Durch olen Schrerfen: reichen Zirkel würd’ unfer Reben, 
auf der Erben, 
Und Zuſtand, weit beſchwerlicher, als wenn wir nie gewe⸗ 
ſen, werden. 
Allein, da wir durch Dich belehrt; iſt Policey und Sicher⸗ 
het 
Und Frieden Überall vorhanden, In brüberlicher Einigfeit 
Lina 
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Embellifh Life. While thus laborious Crouds 1180 
Ply the kough Oar, PHıLosorHy direéts, 

Star-led, the Helm; or like the liberal Breath 

Of urgent Heaven, invifible the Sails, 


Swells out, and bears th’ inferior World along. 


. - 
Nor to this evanefcent Speck of Earth. 1185 


Poorly confin'd, the radiant Traéts on high 

Are her exalted Range; intent to gaze 

~ Creation thro’s and, from that full Complex 

Of never-ending Wonders, to conceive 

Of THE SOLE BEING right, who {poke the word, 1190 
And Nature mov’d compleat. With inward View, 
Thence on th’ ideal Kingdom fwift fhe turns 

Her Eye ; and inftant, at her virtual Glance, 

Th’ obedient Phantoms vanifh or appear; 

Compound, divide, and into Order fhift, 1195 
Each to his Rank, from plain Perception up 


To Notion quite abftra&; where firft begins 
| | The 
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Und ſittlicher Verbuͤndniß leben, verſchoöͤnert unſre Lebens⸗ 
Zeit. 

Indeß, da die muͤhſel'ge Menge die rauh⸗ und ſchwehren 

Ruder hebet;' 

Kegiert und ber dad Steuer⸗Ruder die fluge Hand der 
(Deltweisbeit ; | 

Und dadurch, fo wie durch den Hauch der firengen Luft. 
bas Segel ſchwellt, 

Sean fie, unfichtbarlich, die Reife biefer Unterwelt. 


Dod) iff fie von dem flüchtgen Flecken der Erd’ arm⸗ 
felig nicht begraͤnzt; 
Ibe hoher Vorwurf iſt zugleich, was oben in der Hoͤhe 
glaͤnzt, 
Befchäftigt,, mit gefchärftem Blick, in biefen unumfhränften 
Gründen . 
Der Schöpfung Wahrheit anszufinden, 
Und durch die nie erfchöpfte Fülle der Wunder, fonder 
End und Schranfen, 
Auf dag ‚allein Selbfiftändge Wefen, das fprad: 
Es werd‘, und die Natur 
Allein beweget, die Gedanken 
- Su richten und Es zu begreifen, Deshatier ſuchet ſie die 





Und kehrt ihr innerliches Aug' auf ee Ideen Koͤnigreich, 
Und ploͤtzlich, durch den kraͤftgen Blick, erſcheinen, oder 
ſchwinden gleich 
Die ihr gehorſamen Geſpenſter. Sie fuͤgt, ſie theilt, ſie 
ordnet fie, 
Nach ihrem eigentlichen Range, von der Empfindung ein⸗ 
fach att, 
Zum abgeſonderten Begriff, wodurch fie deutlich finden kann 
| a, Die 
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The World of Spirits, Adtion all, and Life 
Immediate, and unmix’d. But here the Cloud, 
So wills ETERNAL PROVIDENCE, fits decp. 
Knough for us we know that thjs dark State, 
In wayward Paffions loft, and vain Purfuits, 
This Infancy of Being, cannot prove 

The final Iffue of the Works of Gop; 

By Love and Wispom inexpreffive form’d, 
And ever rifing with the rifing Mind. 


1200 
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Die Seifert, die nichts, alé Wirkung, nichts, alg 
Beweglichfeit und Leben, 

Unmittelbar und unvermifcht, Sich aber weiter gu ers 
heben, 

Verbietet hier ein tiefer Nebel; fo wills das etvige Ge 
ſchick. 

Genug für und, daß wir erkennen, daß unſers Lebens 
Mugenblic, 

Daß unfers Standes Dunkelheit, (den wir Hier mehren- 
theilé verlieren 

In widerwärtgen Leidenfchaften und Wuͤnſchen, welche 
ſtets vergehn) 

Dee Wefen Kindheit, nicht erweiſen: Es fey “ein Ende zu 
verfpühren 

In Gottes Werfen, die die Weisheit und Liebe wun⸗ 
derbar formiven, " 

Und, mit dem fich erhoͤhnden Geift, fid) immer mehr und 
mehr erhoͤhn. 


— 
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(Cr with the Sickle, and the wheaten Sheaf, . 
7 while AUTUMN, nodding o'er’ the yellow Plain, 
Comes jovial on; the Doric Reed once more, 

. Well pleas'd, Itune. Whate’er the WINTRY Froft \ 
Nitrous. prepar’d ; the various - bloffom'd SPRING 5 
Put in white Promife forth; and SUMMER-SuNS- 
Concodted ftrong, ruf h bowthdlefs now to View, J 


Full, perfect all, and fwell my glorious Theme. 


wr 


— 
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OnsLow! the Mufe, ambitious of thy Name, 
To grace, infpire, and dignify her Song, : 10 
Would from the PUBLIC VOICE thy gentle Ear u | 
A while engage. | Thy noble Cares (he knows, 

. The Patriot - Virtues chat diftend thy Thought, 


‘Spread on thy Front, and in thy Condué glow; 
While . 
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| De mit der Sichel jetzt gekroͤnt und mit gereiften Weis 
zen-Achren, 

Der gett, auf gelben Feldern twinkend, vergnüge will 
wieder zu ung fehren; 

Laß ich mein ernſthaft Dichter⸗Rohr noch einſt mit Freu⸗ 
den wieder hoͤren. 

Was ehedem des Winters Froſt ſalpetriſch wirkte, was 
im Lenzen 

Sein weiß Verſprechen weiter bracht', und was des 

Sommers ſchwuͤhles Glaͤnzen 

Nunmehr vollkommen ausgekocht, faͤllt, Grenzen: los, jetzt 
in die Augen, 

Und meinen edlen Vorſatz wird die Fuͤlle zu verſchoͤnern 

saugen. 


) 


Onslow! die Mufe, die, voll Ehrgeit, damit dein 

Name dieſem Singen 

Msg’ Anmuht, Wird und Ehre bringen, + 

Waͤnſcht innig, daß dein edles Ohr von Amts⸗Geſchaͤften 
ſich entzieh, 

Und fich ein wenig gu ihr wende, Cie kennet beine edle 
Muͤh, | 

Die PatriotenTugenden, die fich. in deinem Geiſt ver⸗ 
einen, 

Die man an deiner Stine ſieht, und die aus jeder Hand⸗ 
lung ſcheinen. 


— Ste 
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While liftening Senates hang upon thy Tongue, 15 
Devalving thro’ ‘the Maze of Eloquence 

A Row! of: Periods, fweeter than her Song. - 
" But fhe too pants for public Virtue, fhe, | 
Tho’ weak of Power, yet ftrong in ardent Will, \ 
Whene’er her Country ruf hes on her Heart, | 20 
Affames a bolder Note, and fondly tries | 


To mix the Patriot’s with the Poet’s Flame. 


\ 


WuEN the bright ViRGIN gives the beatteous Days, 
And LIBRA weighs in equal Scales the Years | 
From Heaven’s high Cope the fierce Effulgence fhook 25 
Of parting SUMMER, a ferener Blue, 
With golden Light irradiate, wide Invefts 
The happy World. Attemper’d Suns arife, 


Sweet-beam’d, and Chedding oft thro’ lucid Clouds 
a, . 


\ 


A 
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Indem der aufmerkſame Raht an deiner Zunge gleichſam 


( hängt, 
Benn bie Berebtfamfeit fich felber aud deinen Flugen 
Lippen drängt, 


Und folche Perioden rollt, wovon ber angenehme Klang 

Noch füffer it, als ihr Gefang, 

Allein fie, bie, durch flarfen Trieb für offentliche Tugenb 
bebt ; 

Sie, obgleich ſchwach an Macht und Kräften, doch ſtark⸗ 
in ihrem beiffen Willen, 

Wenn je des Vaterlandes Trieb' ihr Herz begeiſtern und 
erfuͤllen, 

Nimmt alsbald einen kuͤhnern Ton, toben fie eifrig fic 
beftrebt, 

Zu mifchen, firs gemeine Wohl, die wahren Patriotenz 

. §lammen | 
Mit den poctifehen sufammen. 


Wenn die von Strahlen helle Jungfrau mit fchönen 
Tagen ung vergnüger, 
Und bie nicht minder helle Waage das Fahr, in gleichen 
Schaalen, wieget; 
Schießt, aud des Himmels hohem Bogen, vom Sommer, 
welder von ung ſcheidet, 
- Der allerſtrengſte Glanz herab. Ein heitrer Blau, mit 
| guͤldnem Licht 
Durchftrable, hat die beglückte Welt jee allenthalben 
eingekleidet. 
Ein jeder füß-beflammter Tag erhebet ſich anjetzo, bricht, 
Gemildert, aus dem kuͤhlen Morgen, und ſchuͤttet, durch 
die hellen Düfte, 


G4 Ein’ 
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A pleafi ng Calm ; while’ broad, and brown, below, 30° 
Unbounded Harvefts hang ‘the heavy Head. 

Rich, filent, deep, they fand; for not a Gale 

Rolls its light Billows o'er, ‘the bending, Plain; 

A Calm of Plenty! till the ruffled Air | 

Falls from its Poife, and gives the Breeze to blow., 33 
Rent is the feecy Mantle of the Sky; | . 
| The Clouds fly different; and the: fudden Sun 
By fite effulgent gilds th’ illumin’d Field, 
And black by fits the Shadows fweep along. 

A gayly checker’d, wide-extended View, 2 
‚ Far as the circling Eye can {hoot around, 


Convolv’d, and tofling in a Flood of Corn. 


THESE 
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Ein’ angenehme, riff Stille, Jndeffen unten, weit und 
. breit, 
Der braunen Erndten ſchwehres Haupt ſich ſenkt, voll 
fetter Fruchtbarkeit. 
Sie ſtehen ſchweigend, reich und tief. Denn nicht ein 
Windchen rollt der Duͤfte 
Gelinde Wellen über euch, gebückte Felder, fäufelnd fort, 
Die reiche Fille rührt fich nicht. Dis der bewegte, fühle 
Nord, 
Gein Gleichgewicht gemach verliehrend, die Winde wie⸗ 
der blaſen heißt. 
Wodurch der Wollen⸗ gleiche Mantel ded Himmels ſich zer⸗ 
trennet weiſt. 
Die Wolken fliegen hier und dortwerts, die ſchnelle Sonne 
ſtrahlt bald hier, 
Bald dort, die bunt⸗ gefärbten Gelder, mit einer mehr alg 
süldnen Zier, 
Und Flammen reichen Garber an, Bald fchleppet fie — 
bald hier, bald dort, 
Geſchwaͤrzte Schatten, telche laufen, von Wolfen, melche 
laufen, fort. | 
Ein froͤblichs, bunt⸗ geflecktes, weit⸗ und ausgedehnetes 
| Geſicht, oo. 
So weit als ein gefchärft- gebreht- und ausgefpannteg 
Augen-Liche . 
Nur, reicht, with uͤberall erblicket, im Cirkel, ſeitwerts, 
hinten , Dorn, 
Verwickelt, nal beweget, in einer gelben Slube von 
Korn, 


- 65 Dies 
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THESE are thy Bleſſings, InpusTRY! rough Power! 
Whom Labour fill attends, and Sweat, and Pain; 

Yet the kind Source of every gentle Art, 45 
And all the fo Civility of Life : \ 

Raifer’ of Human Kind! by Nature caſt, 

Naked, and helplefs, out amid the Woods, 

-And Wilds, to rude inclement Elements; 

With various Powers of deep, Efficiency | \ 50 
Implanted, and profufely pour’d around u 
Materials infinite; but idle all, | 
Still unexerted, in th’ uneorifcious Breaft, 
‘Slept the lethargic "Powers; Corruption fill, 
Voracious fwallow’d what the liberal Hand . 55 
Of Bounty featter”d o’er the ‘favage Year. 

And ill the fad Barbarian, roving, mix’d 

With Beaſts of Prey; or for his Acortt- Meal . 2 


Fought the fierce tufky Boar; a Fhivering Wretch ! 


2 Aghaft, 
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Dies iff dein Som, edler Fleiß! 

Du firenge Kraft den Arbeit, Muͤhe, Beſchaͤftigungen, 
Sorg' und Schweiß 

Von dir erwarten ja niche minder ein’ jede Kunſt und 

Wiſſenſchaft, 

Auch alle Sittlichkeit des Lebens! Der du das menſchliche 

| | Geſchlecht. 

Erhoͤheſt, leiteſt und verbeſſerſt, da die Natur uns nackend 
ſchafft, 

Und huͤlflos auf die Erde wirft, in Waͤldern, Wüften, 

und, gefchwächt, 
Den Elemente übergieber, in or ein wirfendes Ver⸗ 
mögen 


Und tiefe Kräfte zwar geprägt, auch ein’ Unendlichkeit 


gon Segen, 
In viel Materalien, um ihm geordnet; aber bochy 
Ohn allen Ruß, fo lange noch 
In feiner ungerührten Bruſt, ohn einig wirkendes Ger 


ſchaͤfte, 
Die in dem Muͤßiggang begrabnen und ungebrauchten 
Seelen⸗Kraͤfte 
Im unbewegten Schlummer liegen. Die freßige Verwe⸗ 
| fung ſchlingt / 
Ohn allen Nutz und Vortheil, ein dag, was der Gate 
‚milde Hand ; 
Auf jede Jahres - Zeit verwandt, \ 
‘So lang’ als er barbarifch raubte, vor manchem wilden 
Thier umringt, | 
Ä Auch oͤfters/ für fein Eicheln- Mahl, mit einem wilden 
" . Bären kämpfte 


ft 


Ein 


r 
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‘Aghaft, and comfortleß, when the red North, _ 60 
With Winter charg'd, let the mix'd Tempeft Aly, 

Hail, Rain, and Snow, and bitter-breathing Froft. ' 
Then to the Shelter of the Hut he fled s 

And the wild Seafon, fordid, pin’d away. 

For Home he had not; Home is the Refort 65 
of Love, of Joy, of Peace, and Plenty, where, 
Supporting and fupported, polifh’d Friends, 

"And dear Relations mingle into Biiß. - . 

But-this the rugged Savage never felt, | . 
Even defolate in Crouds 5 and thus his Days | 70 
‚ Roll’d heavy, dark, and unenjoy’d along ; ! | 
A Watte of Time! till INDUSTRY approach’d, | 

And röus’d him from his miferable Sloth ; 

His Faculties unfolded; pointed out, \ 
Where lavifh NATURE the direéting Hand 7 
Of ART demanded; fhew'd him how to raife 

| His feeble Force by the mechanic Powers, 


To dig the Mineral ‘from the vaulted Earth, 
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‚Ein gitternder, elender Ceopf, erflaunt und Lroft- log, 
wenn der Nord, 

Mit Froſt beladen, ſein Gewitter gemiſchet, grimmig von 
ſich blies, 

Und Regen, Hagel, Schnee und Kälte mit bitterm Haus 
chen fliegen ließ, 

Dam floh er gu der tiefen Höhle von feiner fnfteen Hütte 
fort, 

Und qualte die‘ ergrimmte Fahrzeit eebärmlich weg an 
diefem Ort, 

' Dent cine Wohnung hatt’ er nicht, Die Wohnung, bie, 

von Lich’ und Luſt, 

Und sir und Frieden, eine Zuflucht, woſelbſt, ertragend 
und ertragen, 

Die Hoͤflichkeit in Freunden laͤchelt, und ein geſelliges Be⸗ 

hagen 

In ihren Segen froͤhlich miſcht. Von allem dieſen war 
der Bruſt 

Des rauhen Wilden nichts bekannt, der im Gedraͤng auch 
unvergnuͤgt. 

Daher verflog/ voll finſtrer Schwehrmuht und Sram, für 
ihn ein jeder Tag, 

Ein tie Verderb ber Zeit, Bis daß der Fleiß ſich 
“gu ihm fügt, 

Und aus ber Trägheit Schlaf ihn weckte, worinn er fo 
erbärmlich lag. 

Die Kraft, die in ihm unentfaltet, entwithelte, wo dieViatur 

Die Führer-Hand der Kunſt erfodert⸗ ihn anhub, ſorgſam⸗ 
lich zu lehren, 

Wie, durch die Kraft der Mechanic, ſein eigne Kraͤfte zu 
vermehren, 

Metallen aus der Kluft zu graben, was er zu thun, wenn 

| er nicht nur De 
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On what to turn the piercing Rage of Fire, 

On what the Torrent, and the gather’d Blaft; 30 
Gave the tall antient Foreft to ‘his Ax; ; 

Taught him to chip the Wood, and hew the Stone, - 

_ Till by degrees the finif hid Fabric rofe; | 
Tore from his Limbts the Blood- polluted Fur, 

And wrapt them in the woolly Veſtment warm, 835 
Or bright in gloſſy Silk, and flowing Lawn; 
With wirolefome Viands fill’d his Table, pour’d 
The generous Glafs around, infpir’d, to wake | 
The Life- refining Soul of decent: Wit: | 

Nor ftopp’d at barren, bare Necefity; | 9 
‘Bat ftill’ advancing bolder, led him on, | 

By hardy Patience, and Experience flow, 
To Pomp,‘ to Pleafürg,. Elegance, and Grace; 
And breathing high Ambition thro’ his Soul, 
Set Science, Wildom, Glory, in his view, 95 
And bad, him be the LORD of all below. 


THER 
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Des Feuers ſcharfes Raſen daͤmpfen, der Fluhten Macht 

| ' zu zwingen denket; 

Nicht minder die verheernden Stuͤrme: der noch dazu 
den alten Wald 

An die geſchaͤrften Aexte ſchenket: 

Ihn hohe Baͤume faͤllen lehrt, auch Steine ſchneiden, bis 

| N gulege 

Allmaͤhlich die Gebaͤud erſcheinen, in regelmaͤßiger Geſtalt. 

Er reißt die Sel ihm von den. Lenden, die ſchmutzig und 
mit Blut benest, 

Er wirft ihn in ein warm Gewand von Wolle, zeigt ihm, 
ſich zu kleiden 

In flieſſender und zarter Leinwand, ja gar in weich⸗ und 
glatter Seiden, 

Fuͤllt ſeinen Tiſch mit guten Speiſen, und bringt das edle 

Glas heruͤm, 

Haucht in die Seele, die das Leben poliert, mit einer 
ſanften Stimm; | 

Vernunft und Anſtand in den Sitten. Sa mit der nack⸗ 

| ten Nohtdurft nicht 

Allein zufrieden, leitet fie 

Ihn, kuͤhner, noc) viel weiter fort, da, Hurd) die träg’ Er⸗ 


fahrung, Muͤh 
ind unermüdere Geduld, er aud) auf Pracht die Auger 
. richt, 


Auf Woluſt, Anſtand, Zierlichkeit, ee er ihm in fein 
Den hohen, muhtgen Ehrgeiz su —5 — er, daß er 


Auf Weisheit, Wiſſenſchaften, —* und auf den auf. 
“fet lichen Schein, - 
Hiedurch befiehlet er und belie, ibn um Seren ber 
lt zu ſeyn. 
ann 
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| THEN gathering Men their natural Powers combin’d, 
And form’d a PuBLic; to the general Good 
Submitting, aiming, and conduGting all. 
For this the PATRIOT-GOUNCIL met, the full, 100 
The free, and fairly repiefented Wuote; | 
For this devis'd the holy Guardian- Laws, 
Difinguifh’d Orders, animated Arts, 
And with joint Force OPPRESSION chaining, fet 
. IMPERIAL JUSTICE at the Helm; yet ftill 105 
To them accountable: nor flavifh dream’d 
That toiling Millions muft refign their Weal, 
And all the Honey of their Search, to fach 


As for themifelves alone themfelves have rais’d. 


® 


HENCE -every Form of. cultivated Life 110 
In order ſet, protected, and inſpir'd, ⸗ 


Into Perfection wrought. Uniting all, 


Society 


‘Gind in der Unterwöärfigkeit und Liebe Mittel aug \ 
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nn mn 
Dann werden, von vereinten Menfchen, die Kräfte dev 
Natur verbunden. 
Ein Staat wird dadurch eingerichtet: Zu einem allge⸗ 
meinen Gut 


gefunden, 
Wofuͤr der Raht der Patrioten, mit vieler Vorſicht, 
alles thut, 


Das freye / volt und wehrte Ganze zu unterhalten. Da⸗ 


zu ſeyn 
Die heilgen Huůter die Geſetze gegeben, Ordnungen ge⸗ 
macht, 


Die Kuͤnſt' erfunden und erdacht, 


Mit ernſter Kraft die Unterdruͤckung gefeſelt, und, 
dafür allein n 

Die berrifche Gerechtigkeit and Steuer⸗ Ruder Sine 
geſetzet, J 


An die man Rechenſchaft zu geben; wo man nicht ſcla⸗ 


viſch traͤumt: Es muͤſſen 
Viel Millionen Fleißige ihr Gut, und das, was ſie ergetzet, 


Samt allem Honig ihrer Sorgen, ſich ſelbſt davon berau⸗ 


bend, miſſen, 


Um einem es nut aufsuopfern, der an der höchften Stelle | 


ſteht, 
Den ſie, doch nur fuͤr ſich, erhoͤht. 


Hieraus entſtehen alle Formen von einem angenehmen 
‚Reben, 


Die du uns nur allein gegeben, 


Hiedurch find fie in Ordnung fommen, fie find beſchuͤtzt, 


und, wie erdacht, 
Auch zur Vollkommenheit acbrate 


Durch 


/ 
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‘Society grew numerous, high, | polite 

And happy. Nurſe of Art! the City rofe ; 

And ftretching Street on Street by thonfands led, 115 
- From twining woody Hatnts, or the- tough Yew | 

: To Bows ftrong „training, her afpiring Sons. 

Twas nought but Labour, the whole duſ ky Groupe 

Of cluftering Houfes, and of mingling Men, 

Reftlefs Defign, and Execution ftrong. 7.290 
In every Street the founding Hammer ply’d | 

His mafly Talk; while the corrofive File, 

In flying Touches, form’d the fine Machine. 


THEN COMMERCE brought into the public Walk 


The bufy Merchant; the big Ware-Houfe built; 125 


Rais’d 





* 
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ohne Zahl, 

Erhaben, edel und geſellig, eocadbet und glücklich allzumahl, 

Du groffer Pfleger aller Künfte! Die Städt’ entfiunden, 

du verldngteft , 

Viel tauſend Gaffen bey einander, die du, mit vieler Kunſt, 
verengteft 

Yusder verwachſnen Waͤlder Gipfeln, und, aus dem zaͤhen 
Eibenbaum, 

Mit angeſpannten Kräften, bogeft die folgen Zweig’ in eir 
nen Raum. 

Nunmehr war alles nichts, als Arbeit: Es zeigte der be⸗ 
ſtaͤubte Schwarm 

Von ſich recht draͤngenden Gebaͤuden, wie auch von Men⸗ 
ſchen, reich und arm, 


Die ſich verſammleten und mengten, wie ungehemmt ſie 


ſich bemuͤhn, | 
Was fie mit Borfag erſt begonnen, ohn alle Ruhe zu 
vollziehn. 
Es bog der ſtrenge Hammer⸗Schlag, mit lautem Schall, 
in jeder Gaſſen | 
Gein Humpiche Sagtoet immer fort. Indeß die fcharfen 
Seilen fraffen, 
Mit fluchtigen, geſchwinden Stoͤſſen, die immer etwas 
mit ſich nahmen, 


Wodurch ſo viele Fünfliche Mafchinen denn zum Stande. 


} famen. 


Dann brachte Raufmannſchaft und Bandel fo vie 
len Nutzen, fo viel Segen 

Dem ämfi igen und muntern Kaufmann. Das Waaren⸗ 
«Jans Ward aufgebaut, 

T 2 ‚Der 


\ 


292: .- AUT UMN. 

Rais’d the ftrong Crane ; choak’d up the loaded Street | 
with foreign Plenty; and on thee, thou THAMES, 
Large, gentle,’ deep, majeftic, King of Floods! 

Than whonr no River heaves a fuller Tide, 

Seiz’d for his grand Refort. On äther hand, 130 
Like a long wintry Foreft, Groves of Mafts 
Shot up their Spires ; the bellying Sheet between. 
PoffeG'd the breezy Void; the footy Hulk 
Steer’d fluggifh on; the fplendid Barge along 
Row’d, regular, to Harmony; around, | 1 35 
The Boat, light -£ kimming, ftretch’d its oary Wings ; 
While deep the ‘various Voice of fervent Toil 

From Bank to Bank increas’d; whence ribb’d with Oak, 

. To bear the BRITISH Thunder, black, and bold, 

The roaring Veffel rufh’d into the Main. 140 
| THEN to the pillar’d Dome, magnific, heav'd 


His ample Roof; and Luxury within 
Pour’d 


Der Habe = 29323 
Der fireng’ und ſtarke Krahn errichtet, die Straſſen ganz 
geſtopft geſchaut 
Von einem fremden Ueberfluß. Die Thems anbey damit 
belegen, 
Die breit, und angenehm, und tief, und majeſtaͤtiſch, die 
von Fluͤſſen 
Die Koͤniginn mit Recht zu nennen, der jeder Strohm wird 
weichen muͤſſen 
An Waſſer und an ſtarkem Zufluß. Man ſieht auf ihr, 
zu beyden Seiten, 
Als wie ein ſtarrer Wald im Winter, von Maſten ganze 
Waͤlder ſtehn, 
Und ihre Pyramiden⸗Spitzen, als wenn ſie mit den Wol⸗ 
ken ſtreiten, 
Inzwiſchen wir geſchwollne Segel in dem Beſitz der eüfte 
fehn. 
Das ſchwarze Laſt⸗Schiff fteuret langfam, die bunte Bartke 
rudert doerrt | 
Harmonifch und im. tichtgen Tackt: Das Boot ſtreckt 
ſchaͤumend feine Schwingen: 
Inzwiſchen ein verwirrtes Schreyen geſchaͤfftger Schiffer 
immierfort 
Von einem Strand zum andern waͤchſt, wovon, aus Ei⸗ 
chen⸗Holz erbaut, 
(Den Donner Engellands gu tragen, wovor aud) fernen, 
Voͤlkern araut,) 
Die groffen Ssh welche brüffen, mit Raufchen, in das 
Welt⸗Meer dringen, 


DSDann hebt et, auf erhabnen Saͤulen, Palla’, und 
ſchließt, mit groſſer Pracht, 


Die weit geste Getöölber, Die Ueppigfeit zeigt u 


ihre Macht 
£3 Und 


? 
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Pour’d out her glittering Stores. The Canvas fmooth, 

~ With glowing. Life protuberant, to the View | 
Embodied rofe. The Statue feem’d to breathe, 145 
And foften into Flefh, beneath the Touch 

Of forming Art, Imagination - flufh’d. | 


ALL is the Gift of INDUSTRY ; whate’er 
Exalts, embellifhes, and renders Life | 
Delightful. Penfive WINTER chear’d by him 150 
Sits at the focial Fire, and happy hears 
Th’ excluded Tempeft idly rave along. 

His harden’d Fingers deck the gaudy SPRING. 
Without him SUMMER were an arid Wafte; 

Nor to th AUTUMNAL Months could thus tranfimit 1§5 
Thefe full, mature, immeafurable Stores, 


That, waving round, recal my wandering Song. 


SOON as the Morning trembles o’er the Sky, 
And, unperceiv’d, unfolds the fpreading Day; 
Befo- 
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Und all ihr ſchimmerndes Gepraͤnge. Die Leinwand, 
uͤberdeckt mit Bildern, 
Die aus derſelben ſichtlich ſteigen, vercoͤrpert, ſieht man 
herrlich ſchildern. 
Die Dilber Säulen athmen faſt, und ſcheinen weiches 
Fleiſch; der Geiſt 
Wird ſchaamroht bey den klugen Formen, die die geſchickte 
Kunſt ihm weiſt. 
Dies ales iſt des Fleiſſes Gabe, mas immer fähig, 
unfer Leber 
Bequem gu machen zu verſchoͤnern, es zu vergnügen, 
zu erheben. 
Durch ihn befänftigt y figet felbft der ernfte Winter bey 
der Gluht, 
i In froͤhlicher Geſelligkeit, und FAN mit vergniigtens 
uht, 
Das ausgeſchloßne Wetter raſen. Sein hart gewordner 
Finger ziert 
Den froͤhlichen und muntern Lenz. Ohn ihn wuͤrd' in 
der Sommers⸗Zeit 
Nur eine trockne, duͤrre Waͤſte p und ein unfruchtbar Leer 
verſpuͤhrt. 
Auch waͤre ſelber in ben Zerdſt me ai reiche Frucht⸗ 
arkeit, 
Die reiche Fuͤlle, nicht porhantdett, bie jetzo, wallend in 
ber Luft, 
Hier meinen mandernden Gefang nunmehro wieder zu fich 
ruft, 
& bald, als nun der feüge Morgen f fich, sitternby duch 
n Himmel fpreitet, 


Und unvermerkt, mit jungem sic, den Sag entivictele 
⁊ und verbreitet 5 ; 
4 


‘ 
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Before the ripen’d Field the_Reapers ſtand, 
In fair Array; each by the Lafs he loves, 
To bear the rongher Part, and mitigate 


By namelefs gentle Offices her Toil. 


At once they ftoop, and {well the lufty Sheaves; 


While, bandied round and round, the rüral Talk, 
‘The rural Scandal, “and the rural Jef | 
Fly hearty, to deceive the tedious Time, 
And choarly fteal the fultry Hours away. , 
‚Behind the Maſter walks, builds up the Shocks ; 


And, confcious, glancing oft this way and that _ 


His fated Eye, feels his Heart heave with Joy. 
The Gleaners fpread around , and here and there, 
Spike after Spike, their {paring Harveft pick. 
Be not too narrow, Hufband- men! but fling 
F rom the full Sheaf, with charitable Stealth, — 

The liberal Handful. Think, oh grateful think! 


160 


165 


575 


How 
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Steht bor den reifen Feldern ſchon, im Nang geftellt, der 
Schnitter Schaar, 
Und jeder bey bem Bauer⸗Maͤdgen, die ſeinem Sinn die 
liebſte war, 
Die ſchwehrſie Arbeit zu verrichten, und, durch manch huͤlf⸗ 
reichs Dienſtgen, ihr 
Ihr Tagwerk moͤglichſt zu erleichtern. Auf einmahl bite 
ken ſie ſich nieder. 
Dann wachſen die gehaͤuften Garben. Wann ſie im Kreis 
oft hin und wieder, 
ie unterſchlagnen Beinen, ſitzen; erſchallet laut ihr Feld⸗ 
Erjehlen, 
Die Feld⸗Verleumdung und zugleich ihr angenehmſtes 
Feld⸗Vergnuͤgen. 
Womit f e denn bie Widrigkeit der ihnen langen Zeit bes 
triigen, 
Und fi ch d ie ſchwuͤhlen Stunden ftehlen. . 
Der Eigner wandert hinter ihnen, baut von den Garben 
, Haufen auf, 3 
“Und blicke, mit Borficht, hin und her, fein fattes Ange 
fühle fein Herz 
Bon frohen Freuden ſich erheben. Es geht der armen 
Sammler Hauf 
Bald hier, bald dort, bald hinterwerts, 
Und ſeine ſparſam Erndte ſammlet, nur Halm bey Hal⸗ 
men, zum Gewinn. 
Sey hier nicht geizi, lieber Land Mann! Nein! wirf 
| Ä aus vollen Garber hin, 
Mit einem Mitleid- vollen Diebftahl, die milde Handvoll. 
| Den?! ac) denfe, 
Aus einem Dank⸗ erfuͤlten Sinn, 
mo | ⁊ 5 Wie 
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7 How good the Gop of Harveft is to you; 

Who pours Abundance o’er your flowing Fields; 
While thefe unhappy Partners of your Kind 

. Wide-hover round you, like the Fowls of Heaven, 
And afk their humble Dole. The various Turns 
Of Fortune ponder; that your Sons may want 


What now, with hard Reluctance, faint, ye give. 


THE lovely young LavınıA once had Friends; 


And Fortune fmil’d, deceitful, on her Birth. 
For in her helplefs Years depriv’d of all, 

Of every Stay, fave Innocence and HEAV EN, 
She with her widow’d Mother, ‘Kae > ‘old, | 
And poor, liv’d in a- Cottage, Jott far. up 
Amid the Windings of a woody Vale; 

‘Safe from. the cruel, blafting Arts of Man; 


Almoft on NATURB’s common Bounty, fed, 


180 


185 


190 


Like 


« 


Wie gnädig dir der Gott der Erndte, wie'Er fo reichlich 
Dich befchenfe, 
Und wie viel ueberfluß und Fuͤlle Er auf dein wallend Feld 
beſchehrt! 





neh bein armer Mitgenoß von dem, was rinagum bie 


gehört, 
Den Voͤgeln unterm Himmel gleichet, und fein demühtig 
Sheil begehrt; 
Erwege die Berändrungen des leichten Gluͤcks, daß deine 
Kinder | 
Nicht etwan des einmahl bendhtigt, und dann baffelbige 
| nicht minder 
Erhalten, toads mit Widerfireben, 


Jedoch geheiliget zuletzt, aus Mitleid deine Hand gegeben, 


Die junge, liebenswuͤrdige Lavinia war ehedens 


Beguͤtert, hatte viele Freunde, es lachte ſie in ihrer Ju⸗ 


gend 
Das Glue, jedoch beträgrifch, an, Bort allem, twas uns 
- angenehm, 
Ward felbe bald darauf beraubt, und, bios ben Himmel 
und die Tugend 


Pur ausgenommen; blieb ihr Nichte. Sie lebte mit dee 


alten, fchwach- 
Unb armen Mutter, die verwittibt, von einer kleinen Huͤt⸗ 
ten Dach | 
Allein bedeckt, in einer Einoͤd von einem dick: verwachſnen 
Thal, 
Wo feine Menfchens Hand annoch verderbf die Baume 
fonder Zahl, — | 
Blos von ber allgemeinen Milde der gütigen Natur ges 
nähret, 
Den 
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Like the gay Birds that fung them to repofe, 


Content, and carelefs of to-morrow’s Fate. — 


Her Form was frefher than the Morning - Rofe, | 195 


| When the Dew wets its Leaves; unftain’d, and pure, 

As is the Lilly, or the Mountain Snow. 

The modeft Virtues mingled in her Eyes, _ 

Still on the Ground dejected, darting all 

Their humid Beams into the blooming Flowers: 200 
Or when the Stories that her Mother told, 

Of what her faithlefs Fortune flatter’d once, 

| Thril'd in her Thought, they, like the dewy Star _ . 
Of Evening, fhone in Sears. A native Grace 
‚Sat fair-proportion’d on her polifh’d Limbs, . 205 
Veird in a fimple Robe; for Lovelinefs 
Needs not the foreign Aid of Ornament, 

But is when unadorn’d, adorn’d the moft. 

“ ‘Thoughtlefs of Beauty fhe ‘was Beauty’s Self 

Reclufe among the Woods; if City -Dames 210 


N 
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Den fleinen, muntern Bögeln gleich, die man im Schlaf 
fich fingen hoͤret, 
Zufrieden, und, vor finftgen Morgen, 
Ohn' alle Furcht und ohne Sorgen, 
Noch feifcher, al8 die Morgen-Rofe, wenn ihre Blatter 
noch bethaut, 





Und recht, als wie bie Lilien, und wie der Schnee, tar 


ihre Haut, 

Die fittfam: fanften Tugenden vermifchten fich in ihren 
Blicken, 

Die meiftens fich zur Erde fenfen, und da, woſelbſt fie 
Bluhmen ſchmuͤcken, 

Die feuchten Strahlen meiſtens ſchicken. 

Wie, oder, wenn die Mutter ihr die vorigen Geſchicht' er⸗ 
zehlt, 

Und, wie ſie das treuloſe Gluͤck zu ſeinem Vorwurf einſt 

erwehlt, 

In ihren bangen Sinn ſich bohrt, ſo glaͤnzet ſie in feuchten 
Zaͤhren, 

Als wie der Abend⸗Stern im Thau. 

Ein angebohrner Anſtand legt' um ihre Glieder ſich zur 

Schau, 

Gehuͤllt in einen ſchlechten Rock. Denn Artigkeit kann 
leicht entbehren 

Den auſferlichen Schmuck und Putz. Sie iſt dann, wann 
ſie nicht geziert, 

Am allerbeſten ausgeputzt. Da ſie nicht ihre Schoͤnheit 

uͤhrt, 


fp 
War fie dennoch die Schönheit felbft, in wilden Wäldern | 


eingeſchraͤnkt, 


Ob pi Frauenzimmer gleich dergleichen Lehre nicht 
bedenkt, 


— 


Und 
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will deign their Faith. And thus f he went compelra 

By ftrong Neceflity, with as ferene, 

And pleas’d a Look as Patience can put on, 

To glean PAL @&MONS Fields. The Pride of Swains 
PALEMON was, the Generous, and the Rich, 215 
Who led the rural Life in all its Joy, 

And Elegance, fuch as ARCADIAN Song 

Tranfinits from antient, incorrupted Times ; 

When tyrant Cuftom had not {hackled Man, . 

And free to follow Nature was the Mode. | 220 
He.then, his Fancy with autumnal Scenes 

‚ Amufing, chane’d befide his Reaper - Train 

To walk, when poor Lavinta drew his Eye; 
Unconfeious of her Power, and turning quick 

With unaffeéted Blufhes from his Gaze, ‚225 
He faw her charming, but he faw ‚not half 

The Charms her down-caft Modefty conceal’d. 

That very Moment Love and chafte Defire 


Sprang in his Bofom, to himfelf unknown; 
For 








\ 
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Unb alfo, durch die Noht gefrieben, mit € angenepmen bee 
term. Blick, 

Wie die Gedult ihn wirken kann, ging ſie, um auf Pa⸗ 
laͤmons Feldern, | 


Den Reſt der ehren eingufammlen, Paldmon war in al 


len Wäldern 
Der Schäfer Preis, und Ruhm, und Ehre, voll Großmuht , 


reich, und der das Gluͤck 


Ses Hirten» Standes recht gebrauchte in einer: ſolchen 
Artigkeit, 

Als wie man von Arcadien in alten Zeiten uns geſungen 

Von der noch unverderbten Zeit, 

Wie die tyranniſche Gewohnheit uns noch in Feſſel nicht 

gezwungen, 


Wie Freyheit, der Natur zu folgen, die Mode war, und | 


zwar allein. 
Er, ba er, voll Bewunderung, des Herbſtes Scenen uͤberſah; 
So fiel von ungefehr ihm ein, 


Der Schnitter Haufen nachzufolgen. Die duͤrftige Las | 


vinta 


Warf ihre Augen, deren Mache ihr unbefannt, auf ihn, 


und 509, 

Mit einer ungezwungnen Roͤhte, fie ploͤtzlich wieder von 
ibm ab. 

Er ſah den Reiz, jedoch nur halb, ee ba fie fie nieders 


bog 
| Die Sittſamkeit von ihrer Schönpeit bag wenigſt' ihm 
zu feben gab. 


In eben dieſem Augendlick, jedoch, daß er es ſelbſt nicht 


wufit’, 
Entſtand ein keuſch, ein rein Verlangen und wahre Lieb 
in ſeiner Bruſt. 


Denn 


r 
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For ftill the World prevail'd, and its dread Laugh, 230 


Which fcarce the firm Philofopher can fcorn, 
Should his Heart own a Gleaner in the Field: 


And thus in fecret to his Soul he figh’d. 


WHat pity! that fo delicate a Form, 
By Beauty kindled, and ‘harmonious fhap'd, 235 
Where Senfe fincere, and Goodnels feem’d to dwell, 
Should be. devoted to the rude Embrace 
Of fome indecent Clown? She looks, methinks, 
Of éld ACASTO’s Line; and to my Mind 
Recalls that Patron of my happy Life, 240 
Krom whom my liberal Fortune took its rife; 
Now to the Duft gone down; his Houfes, Lands, — 
And once fair-{preading Family diffolv’d. 
I’ve heard that, in fome wafte obfeure Retreat, 
Uie’d by Remembrance fad, and decent Pride, 245 
Far from thofe Scenes which knew their better Days, 


~ 


° ‘His 


! 
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Denn nad) | der Mode diefer Welt und ihrer fpröben Spät: 
terey, 
Die ſebber einem Philoſophen gleichgültig nicht, nicht 
einerley, 
 Sollt cine Sammlerin ber Achren nicht fähig feyn, fein 
Herz zu ftehlen? 
Indeſſen ſeufzt' er insgeheim alſo zu feiner regen Seelen: 
O Schade, daß ein folches Bild, daß folche liebliche 
Seftalt, 
Die von der Schönheit felöft gebohren, felbft von ber 
Harmonie formiret, 
Sit welcher Reblichkeit und Güte zugleich feheint ihren 
Aufenthalte 
Erwehlet und erkieft zu haben, beſtimmt fol ſeyn und 
angefü bret 
Zu folcher unanfländgen Arbeit! Es fcheinet faft, fo wie 
. mich deucht, \ 
Daß ſie dem alten, redlichen, ungluͤcklichen Acaſto gleicht. 
Sie bringt mich zur Erinnerung, und ſtellet, durch ihr We⸗ 
ſen, mir 
Den Urſprung alles meines Gluͤcks und meiner ganzen 
Wohlfahrt für ; 
Der aber jetzt in Staub verfentt, fein Haus, fein gane 
zes Gut, fein Land, 


Und fein betruͤbt Geſchlecht verſtreuet. Ich hörte juͤngſt/ 


daß, unbekannt, 
In einer €Cindd’, unterdrückt von dem Gedaͤchtniß vorger 
zeiten . 
Und bes vorhin beſeßnen Gluͤcks, (entfernt von biefen 
ſchoͤnen Sluren, 
Worauf von rem borgen Wohlſeyn und Stande noch - 
| vorhandne Spuren) 
u Sein’ 


N 
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His aged Widow and. his Daughter live; 
Whom yet my fruitlefs Search could never find, 
Romantic Wifh, would this the Daughter were! 


WHEN, ſtrict enquiring, from herfelf he found 250 
She was the fame, the Daughter of his Friend, ' 
The bountiful ACASTO; who can {peak 
The mingling Paffion that furpriz’d his Heart, 
And thro’ his Nerves in fhivering Tranfport ran? 
Then blaz’d his {mother’d Flame, avow’d, and bold; 255 
And as he run her, ardent, o’er and o’er, 
Love, Gratitude, and Pity wept at once. 
Confus’d, and frighten’d at his fudden Tears, 
Her rifing Beauties flufh’d a higher Bloom, 
As thus PALEMON, paffionate, and juft, | ; 260 
Pour’d out the pious Rapture of his Soul. 


AND art thou then ACASTO’s dear Remains? 
She, whom my reſtleſs Gratitude has fought 
) So 
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Sein’ alte Wittwe, nebft der Tochter, noch leben fol, die 
ich bisher, 
Trog aller angewandten Muͤh', nicht finden konnt', auch 
nur von weiten. 


Wie wünfche ich, doch romanifch faſt, daß dieſes fin 
Tochter wär! 


Wie nun, nach ernftem Unterfuchen, er fand, daß fie 

Diefelbe fen, . 

Das Kind von feinem alten Freund Acafto; wer fant 
doch erzeblen, 

Wie überhäuft, wie mancherley 

Die regen Leidenfchaften waren, bieihm dag Innerſte der 

| Seelen 

Durchdrungen, alle Nerven fuͤllten mit einem zitternden 
Entzüden! | ' 

Es loderte ſein ſchmachtend Feur, erflärt und fühn, und 
mie er fie 

Mit feinen Flammenzreichen Blicken 

- Pon allen Seiten überlief, fo weinten in ihm auf einmahl 

Die Liebe, Dankbarkeit und Mitleid. Verwirrt ob feinen 
fchnellen Thränen, 

Gluͤht ihre noch vermehrte Schoͤnheit annoch in einem 
hellern Strahl. 

Worauf Palaͤmon, angefuͤllt mit einem innerlichen 
Sehnen, 

Das ein gerecht Entzuͤcken ihm in feine frohe Seele blies, 

Gich fo, voll Mitleid, Hören ließ: 


Bifkdu des wehrteften Acafts geliebtes Kind und theure 
Frucht, * 
Die welche meine Dankbarkeit, vol Unruh’, lang’ umfonft- 
gefucht? | 
- 22 | © ja! 
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So long in vain? Oh yes! the very fame, 


The foften’d Image. of my noble Friend, ; 265 


Alive, his every Feature, every Look, 
More elegantly touch’d. Fairer than Spring ! 
Thou fole furviving Bloffom from the Root, 


That nourifh’d up my Fortune, fay, ah where, 


In what unfmiling Defart, haft thon drawn 270 


The kindeft Afpect of delighted Heaven? 

Into fuch Beauty fpread ? and- blown fo white? 

u ‘Tho’ Poverty's cold Wind, and crufhing Rain, 

Beat keen, and heavy, on thy tender ‚Years. 

O let me now, into a richer Soil, 275 
Tranſplant thee fafe! where vernal Suns, and Showers, 
Diffüfe their warmeſt, largeft Influence ; : 
‘And of my Garden be the Pride, and Joy! 
It ill hefits thee , ‘oh it ill befits 
Acasro’s Daughter, his, whofe open Stores, ' 280 
Tho’ vaft, were little to his ampler Heart, 


The Father of a Country, thus to pick 
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Oja! du bift gewiß diefelbes bad fanfte Bild von meinem . 
Freund 
Hilt du leibhaftis, recht ſein Weſen, ſein Blick, nur, daß 
> er fchöner ſcheint 
An deinen angenehmen Zügen; noch ſchoͤner als der Lens! 
Du bift 





Die einzige lebendge Bluͤhte der Wurzel, woraus aller 
Segen 

"Und all mein Glick entfproffen. iff, 

Sprich: Mo, in welcher dunklen Wuͤſte hat beitte Zier 
verſteckt gelegen 

Vor des fo gütgen Himmels Blicken, die fich, in folcher 
Schönheit, zeigen, 

Und in fo weiſſem Schimmer bluͤhn? Nachdem der Ar⸗ 
muht kalter Nord 

Und ſcharfer Regen in der Jugend dich ſo geplagt; laß 
mich hinfort 

Dich in en beffer Land verfeßen, wo laue Regen abwerts 
fteigen, 

Und fauter warme Fruͤhlings⸗Strahlen, mit angenehmen 
Influenzen, 

An allen Orten um dich glaͤnzen! 

Sey kuͤnftighin von meinem Gary die allerbefte Pracht 
und Zier! Ä 

O! wie fo übel ſteht es bit, 

Wie ſchlecht, Acaſtos Tochter, an; des Vaters, deſſen 
Ueberfluß 

Und Reichthum/ war er gleich ſehr groß, doch klein bey 

ſeinem edlen Weſen; 

Des Vaters von dem ganzen Lande, alſo den Auswurf 

aufgulefen 
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_ The very Refufe of thofe Harveft-Fields , 

His Bounty taught to gain, and Right enjoy. F | 
Then throw that {hameful Pittance from thy Hand, 285 
Bat ill apply’d to fuch a rugged Tafk; 

With Harveft fhining all thefe Fields are thine; 

And, if my Wifhes may prefume fo far, 

Their Mafter too, who then indeed were bleft, 

To make the Daughter of AGASTO fo , ~ 29° 


HERE ceas'd the Youth: yet ftill his fpeaking Eye 
Exprefsd the facred Triumph of his Soul, 
With confcious Virtue, Gratitude, and Love, 
Above the vulgar Joy divinely raisd. 
Nor waited he Reply. Won by the Charm 295 
Of Goodie ixfefiftible, and all | 
In fweet Diforder loft, fhe blufh’d Confent. 
The News immediate to her Mother brought; 
While, pierc’d with anxious Thought, fhe pin’d sway 
The. lonely Moments for LAvınıAa’s Fate; 300 
Amaz’d, and fcarce believing what fhe heard, 

Joy 
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Der Emi auf eben dieſen Feldern, die fein rechtmäßiger 
Genuß, | 

Deum wirf ben ſchimpflichen Gewinn, der gar zu klein, 
aus deiner Hand, 


Die su fo einet harten Arbeit, ohn Unrecht nicht, wird | 
angewandt. 


Denn alle Felder, bie bu ficheft, zuſammt der ganzen Erndt 
ift dein, 
Sa, geht mein Bänfchen nicht zu weit; foll auch ihr Here 
der deine ſeyn, | 
Der fich fo dann beglick nur nennte, 
Wenn er vom redlichen Acaſto die Tochter gluͤcklich ma⸗ 
chen koͤnnte. 


Und hiemit ſchwies der Juͤngling ſtill: doch druͤckt' ſein 
ſprechendes Geſicht 
Den heilgen Sieg ber Seelen aus, mit Tugend, Danks — 


barfeit und Eiche, 
| Weit uͤber die gemeinen Triebe, 


Mit einer Goͤttlichkeit, erhoben. Er wartet' auf die Ant⸗ 
wort nicht. 
Beſiegt vom Liebreiz ſeiner Guͤte, als welcher nicht zu wi⸗ 
derſtehen, 
Von einer liblichen Verwirrung durchdrungen, ſtimmt 
fle dem Verlangen, 
= Durch aufgeſtiegne Roͤhte, bey: Kaum mar daſſelbige 
geſchehen; 


So eilte ſie, mit dieſer Zeitung die wehrte Mutter zu um⸗ 


- fangen, 
Die, voller dngfilidjen Betrübniß um der Lavinien Ge 
fchick, - 
Erſtaunt, kaum glaubte was fie hört, und ihe fo fchnell 
entftandnes Glück, 
U4 De. 
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Joy feiz’d her wither’d Veins, and one bright Gleam 
Of fetting Life fhone on her Evening- Hours: 

Not lef enraptar'd than the happy Pair ; 

Wha flourifh’d long in mutual Blifs, and rear’d’ 305 


A numerous Offspring, lovely like themfelves ; 


And good, the Grace of all the Country round. 


DEFEATING of the Pibours of the Year, 
The fultry South collefts a potent Blaft. 
At firft, the Groves are fcarcely feen to ftir 310 
| Their trembling Tops; and a Ki Murmur runs _ 
Along the foft-inclining Fields of Corn. 
But as th? aerial Tempeft Fuller fwells; 
And. in one mighty Stream, invifible, 
5 Immenfe the‘ whole excited Atmofphere, . | 315 
u Friperuons rufhes. o’er the founding World ; 
Strain’d té the Root, the Ropping Foreft pours 


A efting Shower” of yet untimely Leaves. 
nigh- 











— — — ————— — 

Die rege Freude nahm ſo gleich ihr zitterndes Geaͤder ein, 

Und ihre ſpaͤten Abend⸗Stunden erleuchtet ein gewogner 
Schein. 


Wodurch dieſelbe denn nicht minder, als wie ſelbſt das 


begluͤckte Paar, 
Fuͤr Freuden ganz entzuͤcket war, 
Das, in gemeinſchaftlichem Segen, in ſtetiger Gluͤckſe⸗ 


ligkeit, 
Nachhero viel? und lange Zeit 


Gebluͤht, nebft ungezählten Sproffen, die ihnen ähnlich 
am BVerftande, 

An Schönheit und an holder Güte, zur Ehr’ und Zier dent 
ganzen Zande. 


Der ſchwuͤhle Sider, welcher oft des Jahres Arbeit 
_ niederbrückt, 
Berfammlet jest ein ſtarkes Blaſen. Zuerſt ſi eht man 
den Wald ſich regen, 
Und ſeine hoch erhabnen Wipfel ſich zitternd hin und her 
bewegen. 
Dann rennet allgemach ein Murmeln aufs Korn⸗ Felb, 
das ſich ſanfte buͤckt. 
Wann aber i in der Luft die Stuͤrme ſich mehren, und ſich 
sbrangend ſchwellen, 
Sich all in einen Strohm vereinen, und, mit unſichtbar⸗ 
groſſen Wellen, 


Den ganzen Kreis der Luft erregen; ſo rauſchet er, mit 
rengem Grimm, 


Fort über bie betaͤubte Welt, die tönet durch dies Une 


geſtuͤm. 
Die tief herabgebogne Waͤlder, bie bis gur Wurzel fich 
wegen, 
Ergieffen von zu fräpen Blättern, mit Rauſchen, einen 
ftrengen Regen, 
‘ u 5 In⸗ 
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_ High-beat, the circling Mountains eddy in, 


From the, bare Wild, the diffipated Storm, 320 
And fend it in a Torrent down the Vale. | 
Expos’d, and naked, to its utmoft Rage, 

‘Thro all the Sea of Harveft rolling round, 


The billowy Plain boils wide; nor can evade, 


‘Tho’ pliant to the Blaft, its feizing Force; 925 
Or whirl’d in Air, or into vacant Chaff , 


Shook wafte. And fometimes too a Burft of Rain, 
Swept from the black Horizon, broad, defcends 

‘In one continuous-Flood.: Still over head 

The glomerating Tempeft grows, and ftill | 330 
"The Deluge deepens; till the Fields around 

Lie funk, and flatted, in the fordid Wave. 

Sudden, the Ditches (well; the Meadows fwim. 

Red, from the Hills, innumerable Streams - | 
Tumultuows roar; and high above its Banks 335 
The River lift; before whofe weighty Rufh, 

Herds, Flocks, and Harvefts, Contages, and Swains, 


. Roll‘ 
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Indem er um ber Berge Gipfel fich zirkelt, růckwerts 
prallt und ſtoͤßt; 

Wird er, als wie ein ſtrenger Gieß⸗Bach, hinunter in das 
Thal gefloͤßt. 

Wenn ex nun durch die See ber Erndte, die feinem Waiter 


Ä ausgeſetzet, 

An allen Orten, witbelnd, rollt, fo kocht dag Wellen: reiche 
Feld; 

Und ob es gleich ſich biegt und neigt, bleibt es dennoch 
nicht unverletzt 

Vor feiner reiffenden Gewalt, und in der bunflen Lüfte 
Zelt 

Zerträmmert und zerreißt er alles. Oft finft, in einem 
Bruch von Regen, 

Bom fhivarzen Horizont gefegt, er weit und breit in einer 
Fluht. 

Bald waͤchſet uͤber unſerm Haupt das dunkle Wetter 
allerwegen; 

Bald macht die ſchwehre Sundfluht Tiefen, bis daß bie 
- ganze kandſchaft ruht, 


Geebenet in ſchmutzgen Wellen. 

Wenn ploͤtzlich dort die Graben ſchwellen; 

So ſieht man hier die Wieſen ſchwimmen. Bor Hügeln 
ſtuͤrzen hin und wieder 

Biel ungegählte rohte Ströhme, mit wilden Bruͤllen, ſich 
bernieder, 

Es lebt weit uͤber feinen Ufern der ausgetretue Fluß 
nunmehr. 

In feinem rauſchenden Gewaͤſſer rollt durch einander, hin 
und her, 

Hier eine Menge Kinder, Schafe, dert Hirten, Hütten 


und Getraide. 
In 
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Roll mingled down; all that the Winds had fpar’d, 
In one wild Moment ruin’d, the big Hopes, 

And well-earn’d Treafures of the painful Year. 340 
Fled to fome Eminence, the Hufbandman, - . 
_ Helplefs ‘beholds the miferable Wreck 

Driving along; his drowning Ox at once . 
“Defcending, with his Labours featter’d round, 

He fees; and inftant o’er his fhivering Thought 345 
Comes Winter: unprovided, and a Train 

Of clamant Children dear. Ye Mafters, then 

Be mindful of the rough laborious Hand, 

‚That finks you foft in Elegance, and Eafe; 

Be mindfal of thofe Limbs, in Ruffet clad, 350 
- Whofe Toil to yours is Warmth, and graceful Pride; 
And oh be mindful of that {paring Board, | 
Which covers yours wich Luxury profufe, 

Makes your Glafs fparkle, and your Senfe rejoice! 


! 


Nor 
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CCIEICACCCECESESS TE 
In einem wilden Augenblick kehrt er ergrimmet alles um, 


Was nod) des Windes Ungeftim 


| Dishero unverfebrt gelaffen, wodurch von bem mühfel sen 


Jahr 
Des Bauren einzger Troſt und Freude, 
Die Hoffnung, nebſt dem Schatz der Erndte, betruͤbt nun⸗ 
mebriverlohren war. 
Der arme Sandmann flieht fo dann, ohn' alle Hilf’, auf 
| eine Hoͤh, 
Und ſieht die jaͤmmerlichen Truͤmmer bethraͤnt in dieſem 
Jammer⸗See 
Voruͤberflieſſen. Seinen Ochſen ſieht er, erteunfen, nebft 
den Pflůgen 
Und Hausgeraͤht im Wirbel treiben; ja, mit vermehrtem 
Unvergnuͤgen, 
Sieht ety in sitternben Gedanken, den unverfehnen Win⸗ 
ter kommen. 
Er ſieht die Zahl der ſchreynden Kinder. Ach! ſeyd ſo 
dann doch eingenommen 
Bon Mite ibe, die ihre Herren! für diefe arbeitfelge 
Hand, j 


Die euch in weichen Zierraht. ſteckt und in ein ſo gemaͤch⸗ 
li ch Leben. 


J Sad bod) bent arinen Hüften gnädig, (bedeckt nur, burch 


ein grob Gewand,) 
Die euch bie engen erwaͤrmen und ihnen Zierb’ und Ans 
ſtand geben! 
O ſeyd dem bärftgen Lif gewogen, der euren mit Ver⸗ 
ſchwendung deckt, 
Der euer Weinglas funkeln macht, der euch ſo manche 
Luſt erweckt, 
Und 
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Dead to the Ground; or drives them elfe difperft 


Wounded, and wheeling various, down.the Wind. 375 


! 


THESE are not Subjects for the peaceful Mufe, _ 
Nor will fhe ftain her {potlefs Theme with fuclf; 
Then moft delighted, when fhe fmiling fees 
The sshole mix’d Animal Creation round Ä 
' | Alive, and happy. Tis not Joy to her, mo 380 | 
| This falfely chearful, barbarous Game of Death; 
This Rage of Pleafure, which the reftlefs Youth | 
Awakes, impatient, with the gleaming Morn ; 
| When Beafts of Prey retire, that all Night long, 
Urg’d by Neceffity, had roam’d the Dark, | 385 
As if their confcious Ravage {hun’d the Light, : 
Afham’d. Not fo the fteady Tyrant Man, 
Who with the thoughtlefs Infolence of Power , 


Inflam’d, 
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Wo nicht, fo treibe er fie verwundet, mit mancher Dre: 
hung, Hin und wieder, 


Wohin ſo dann der Wind ſie wehet, in der gedehuten Luͤfte 


Reich. 


( 
” 


Dies if für meine ſanfte Muſe kein guter Boru, 
und fie will 
She’? angenehme, reine Lehren auch mit bemfelben nicht 
beflecken: 
Da ſie, recht in ſich ſelbſt zufrieden, wenn ſie, mit Laͤchlen, 
| fanft und (till 
Die ganze Schöpfung aller Thiere beglückt und friedlich 
fann entdecken, 
Sor bringet wahrlich fein Ergetzen die unbarmbersge, 
> — falfche Luft, 
| Das recht barbarſche Todten-Spielz das gleichfam rafende 
| Vergnuͤgen, 
Das, wenn der Morgen kaum entglommen; und wenn der 
Lag noc) in der Wiegen, 
Schon aus dem Schlafe weckt, und fpornt ber ungebulds 
gen Jugend Bruft: 
Wenn fid) das Wild zuruͤcke zieht, das, durch die Noht 
dazu getrieben, 
Die dunklen Wohnungen verläßt, und, ihrer Thaten fich 
bewußt, 
Das Licht, beſchaͤmet, gleichſam ſcheuet. Ein gleiches 
ſieht man nicht veruͤben 
Von dem tyranniſch⸗ frechen Menſchen, der, von der 
Mulder Macht entflammet, 
Mit einer wildern Raſerey, als wie das allerwildſte 
Thier, | 
= Das 
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Inflam’d, beyond the moft infuriate’ Rage 
Of the wort Monfter that e'er-howl’d the Wafte, 390 


For Sport alone takes up ‘the cruel Tract, | a 
Amid the Beamings of the gentle Days. 
"Üpbraid us not, ‘ye Wolves! ye Tygers fell! 
For Hunger ‘kindles you, and lawlefs Want; 
But havifh fed, in Nature’s Bounty roll’d, 395 
To laugh at Anguifh, and rejoice in Blood, 


Is what your horrid Bofoms never knew. 


POOR is the Triumph o’er the timid Hare? 
Shook from the Corn, ‘and now to fome lone Seat 
Retir’d: the rufhy Fen; the ragged Furz, 400 
Stretch’d o’er the ftony Heath: the Stubble chapt; 
The thiftly Lawn}; the thick, entangled Brooms 
Of the fame friendly Hue, the wither’d Fern; | 
The fallow Ground laid open to the Sun, 


Concoétive; and the nodding fandy Bank, 405 
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Das in den wuͤſten Waͤldern heulet, aus Kurzweil und 
| zum Scherz altein, 
Die ine Grauſamkeit verübet auch bey des hellen Tages 
Schein. 
art foichen Breve. und nicht vor, ihr WHF?! ihe wil⸗ 
deſn Tieger, ihr! 
Da euer Wuͤten nur aus Hunger und Noht, als die Geſetz⸗ 
los, ſtammet, 
Und die ihr, wenn ihr durch die Huld der milderern Naz 
| tur euch naͤhrtet, 
Bey Ungft zu lachen, und mit Blut euch zu ergetzen, nicht 
begehrtet. 





Belachens⸗ wehrt iſt der Triumph, den euch der feige 
Haſe bringet! 
Durchs Horn geſcheucht, begiebt er ſich zu einem fernen 
Sitz, und dringet 2 
Bald in den binfigten Moraſt; bald in den ſtachlichten 


Geniſt, 
Der die beſteinte Heide bette; bald in die Stoppeln; bald 
sur Slur, 


Die gang mit Diefteln übertwachfen ; ; zum Brombeer; 
Strauch, den die Natur 

Verworren in fich ſelbſt verwickelt; zum Farren⸗Kraut, 

bas welk ſchon ift, 

Und das badurch dieſelbe Farbe, die ſeiner Farbe gleichet, 

mahlet; 

Zum ungepfluͤgten, gelben Grund, der von der Sonnen 

Glanz beſtrahlet, 

Und oͤfters zu dem duͤrren Strand, | 

Wo ber beweglich feine Gand 

£2 * Am 
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Hung o’er the Maes of the ‘Mountain · Brook. 

| Vain is her beft ‘Precaution ; tho” ‘fhe ſits 
- By Nature rais’d to take th” Horizon: in; 
And Head conch’d clofe betwixt her: hairy Feet, _ 
Inact to {pring away. ‘The fcented Dew | 
Betrays her early Labyrinth; .and deep, 
In featter’d, füllen Openings, far behind, 
With every Breeze fhe hears the coming Storm. 
But nearer, and more frequent, as it loads 
The fighing Gale, {he fprings amaz’d, and all 
The favage Soul of Game is up at once: 
The Pack fall- opening, various; the fhrill Horn, 
Refounded from the Hills; the neighing Steed, — 


Wild for the Chace; and the loud Hunter's Shout; 


‚410 


415 


O’er 
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atm Labyrinth des Baches haͤngt, der aus dem nahen 
Berg' entſpringet. 
Doch alle Vorſicht iſt umſonſt, wie ſehr er ſich zuſammen⸗ 
dringet, 
Mit an ſich feſtgedruckten Ohren, mit Augen, die erhoͤhet 
ſtehn, 
Die ihm von ber Natur gegeben, den Horizont zu uͤber⸗ 
fehn, 
Die immer offen, und dem Haupt, das auf dem rauhen 
Fuß fich ſtrecket, 
Der in ber Stellung, wegzuſpringen. Der Chau, dev jetzt 
Die Felder decket, 
Verraͤht den frühen Labyrinth, und er vernimme bereits 
von weiten, 
Mit einer jeden Luft⸗Bewegung, Durch jedes Loch, von allen | 
Seiten 
Den Sturm, ber ihm nefährlich droht. Kommt der nun 
näher, und er fpührt, . 
Daß jede Luft den ſtaͤrkern Schall, mit lindem Seufsen, 
zu ihm führe; — 
Dann foringt ety ganz erſtaunt, davon, und feine bange 
Seele weiß 
Bon Scherz und Spielen ferner nichts. Der ganze 
Schwarm erfcheint nunmehr, 
Ein lauter Lerm erfüllt die Luft, dag Wald-Horn ſchallet 
hin und her | 
Bon allen umgelegnen Hügeln, bie Pferde wiehern, voller 
Schweiß, 
Die ſhreynden Jaͤger jauchzen laut, und über ein arms 
felges Thier 
. | € 3 | Und - 
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Oer a weak, harmleß, flying Creature, all 420 


Mix’d in mad Tumult, and diftordant Joy. 


THE Stag too, fingled from the Herd, where long 
He ranged the branching Monarch of the Shades, 
Before the Tempeft drives. At firft in fpeed, | 
He, fprightly, puts his "Faith ; and, Fear -Arous’d 425 
Gives all his ſwiſt, atrial Soul to flight. 
Againft the Breeze he darts, that way the more 
To leave the leffening, murderous Cry behind. 
Deception fhort! tho’ fleeter than the Winds 
Blown o’er the keen-ear’d Mountain. by the North, 430 
He burfts the Thickets, glances thro the Glades, 
Ant plunges deep into the wildeft Wood. | 
| If flow, yet fure, adhefive to the Track. 
Hot- fteaming,, up behiad him comes again 


Th’ inhuman Rout, and from the fhady Depth 435 
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Und ein Geſchoͤpſ bad furchtfam flieht, das fonder Unthat, 
ohne Schuld, 
Iſt nunmehr alles, dort und hier, 
Vo ungeftimmeer, wilder Freud’, in einem thörigten Tu⸗ 
. mult, . . 


Der Hirſch nicht minder, von der Heerde geſchieden, wo 


er lange Zeit, 
Als ein gekroͤnter Fuͤrſt der Schatten, in ſanfter Majeftät,, 
regierte, é 
Fleucht vor dem ihmSebrohnden Better, Zunfangs, vole 
ler Hurtigfeit, .. 
Sucht er ſein Heil in munterm Lauf. Voll banger Furcht, 
die er verſpuͤhrte, | 
Gicht er die Iuftigsfchnelle Seele ganz in die Suche, da 
er den Wind 
_Mit einer ſchnellen Fahrt durchdringet, 
Und, durch ſein hauchend Blaſen, ſpringet, 
Um ſeiner Jaͤger Mord⸗Geſchrey, die ihn zu haſchen fertig 
find, 
Entfernter hinter fich zu laſſen. Betrug von einer’ kurzen 
Weile! 
Ob er gleich in noch groͤßrer Eile, 


ME wie ber Wind auf den Gebirgen ans Norden blaͤſt, 


den Wald burchftreift, 
Da, wo die Bäume nicht gehäuft, | 
Und endlich. in die Dickige fich wirft, gwar fehlan, doch 
| -  ficher nicht. 
Stark fhnaufend, und flets hinter ihm befländig auf dee 
Spur erpicht, 
Kommt der blutgierge Haufe wieder, und treibt ihn aus 
dem tiefen Schatten, 
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Expel him, circling thro’ his every Shift. 

He ſweeps the Foreft oft; and fobbing fees 
The Glades, mild-opening to the golden Day; 
Where, in kind Contelt, with his butting Friends 
He went to ftruggle, or his Loves enjoy. 440 
Oft in the full - defcending Flood he tries | 

To lofe the Scent, and lave his burning Sides ; 

Oft feeks the Herd; the watchful Herd alarin’d, 

With quick Confent, avpid th’ infeCtious Maze. 

What fhall he do? His once fo vivid Nerves, . 445 
So full of buoyant Soul, infpire no more © 

The fainting Courfe; but wrenching, breathlefs Toil, - 
Sick, feizes on his Heart: he ftands at bay; | 

Aud puts his Jatt weak Refuge in Defpair. 

The big round Tears run down his dappled Face; 450 
He groans in Anguifh; while the growling Pack, 
Blood-happy, hang at his fair, jutting Cheft, 

And mark his beauteous chequerd Sides with Gore. 
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Im Kreiſe, mit ſtets neuer Liſt. Er ſtreichet durch den 
ganzen Wald, 
Und fieht die hellen Stellen oft, mit Seufsen, als den Auf 
enthalt, 
Wo er mit den behoͤrnten Freunden zu ſcherzen, und mit 
ſeinen Gatten 
Sich oͤfters zu vergnůgen pflegt. Oft ſtuͤrzt er in die 
| volle Flubt, 
Die Folger um die Spuhr zu bringen, und ſeineSeiten, voll er 
Slubt, 
Dadurd) zu kühlen, zu erfriſchen. Ofe fuchet er nach fei 
_ nen Hinde, 
Den Hinden, die auch, voller Schreden, 
Mit ſchnellem Beyfall, fich bemühten, vor. dem Geraͤuſch 
fich zu verftecken, 
Und aus dem Labyrinth zu fliehn. Was fol er thun? 
Die muntern Sehnen, 


Erſt 6 voller Seelen⸗Kraͤfte, trieben, verrenkt, ihn jetzt nicht 
| mehr zum Lauf, 


Sein Athem⸗ lofes Herge gab nunmehr, verzweiflend, alles — 


auf. 7 

Es troͤpfelten aus ſeinen Augen, auf beyden Seiten, runde 
Thraͤnen. 

Er winſelte für Angſt. Indeß erſcheint der blutbegierge 
Hauf/ | 


Hängt murrend an dem glatten Sell, serfleifche die Bruſt 
ihm voller Wut, 

Und faͤrbt die ſchön gefleckten Seiten mit ſchwarzem und 
= derdicktem Blut. 
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OF this enough. "But if the filvan Youth 
Whofe fervent Blood boils into Violence, 455 
. Muft have the Chace; behold, defpifi ing Flight, 
| The rous’d- up Lion, refolute, and flow, 
Advancing full on the protended Spear, 
| And Coward-Band, that circling wheel aloof. 
Slunk from the Cavern, and the troubled Wood, 460 
See the grimm Wolf; on him his fhaggy Foe 
Vindiétive fix, for Murder is his Trade: | 
"And, growling horrid ‚ as the brindled Boar 
Grins near Defrußion, to the Monfter's Heart 


. Let the Dart lighten from the nervous Arm. 465 


THESE BRITAIN knows not; give, ye BRITONS, then 
Your fportive Fury, pitylefs, to pour 
Loofe on the fly Deftroyer of the Flock. 


Him, 
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Hievon genug! Wann aber dod) die jägerifche Ju⸗ 
gend wollte, 


An deren Bruſt ein Feuer kocht) daß man das Jagen 


dulden ſollt; 
So wehle ſie erweckte koͤwen, die traͤg' und frech die Flucht 
verachten, 
Die gegen osegehalie Spieffe, ohn’ einige Gefahr zu 
achten/, 
Verwegen, tůhn und muhtig gehn, 
Und ihnen, ohne Furcht, von weiten den regen Schweif 
entgegen dreht: 
Wie, oder mache, daß im Wolfe, wenn er aus dem erſchrock⸗ 
nen Wald 
Und ſeiner Moͤrder⸗Hoͤhle ſchleicht, fein rauch⸗ behaarter 
Feind verderbe, 
Und raͤch' an ihn die Moͤrder⸗Tuͤcke. Deyn Mord allein 
ift fein Gewerbe, 


- Nicht minder, wenn. det braune Bar, mit feiner gottigten 


Beftalt, 
Die Zähne stectend, ihr den Tod 
Und Wunden, in der Nähe, droht; 
Dann ift es vecht, wenn, auf dag Herz des wilden tinges 
J  heurs gefehrt, 
Sodann von dem benervten Arm der blanke Spieß her⸗ 
unter faͤhrt. | 


Doch diefe kennet England nicht: fo wendet, edle 
Britten, dann 

Dod) euer fehergs und fpielend Nafen, ohn alles Mitleid, 

dazu an, | 

Den Feind der Peesben auszurotten. Wenn ihr aus feis 

nem rauhen Neff, 

Das 


V. 


332 AUTUMN. 





Him, from his craggy winding Haunts ungarth’d, 


Let all the Thunder of the Chace purfue. a 


_ Throw the broad Ditch behind you; o’er the Hedge 
High- bound, refiftlefs ; nor the deep Morafs., 


Refuſe, but thro’ the fhaking Wildernefs 

Pick your nice Way; into the perilous Flood 
Bear fearlefs, of the raging Inftin& full; 

And as you ride the Torrent, to the Banks _ 
Your Triumph found fonorous, running round, 
From Rock to Rock, in circling Echo toft; 
Then fnatch the Mountains by their woody Tops; 
Rufh down the darigerous Steep; and o’er the Lawn, 
In Fancy {wallowing up the Space between, 
Pour all your Speed into the rapid Game. 

For happy he! who taps the ‘wheeling Chace; 
Has every ‘Maze evolv'd, and every Guile 
Difelos’d; who knows the Merits of the Pack 3 
Who faw the Villain feiz’d, and dying hard, 
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Without 
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Das voller Winkel, ihn getrieben; laßt alle Donner auf 
ihn knallen, 
Gebt ihm, durch jenen breiten Graben, der hinter euch 

liegt, doch den Reſt, 
Steigt uͤber alle hohe Decker, und fürchtet nicht herabju⸗ 
fallen, 
Scheut keinen ſchlammigten Moraſt, wehlt burch die daͤrre 
Wuͤſteney 
Den naͤchſten Weg, tragt, in die Fluht euch felbft zu wer⸗ 
fen, feine Scheu, 
Von firengen Eifer angefpornt. ‘Und wenn ihr durch) die 
Bäche ſchwimmet; 


Werd' ener nüglicher Triumph am Ufer froͤhlich ange⸗ 


ſtimmet, 


und ſchalle, durch den Wiederhall, von einem Fels zum 
andern fort. 


Dann reiſen die in den Gebirgen heraus von dem ver⸗ | 


\ wachſnen Ort, 
Sie flürgen mit Gefahr herab, und fehlingen gleichfam, in 
Gedanken, 
Den Zwiſchen⸗Stand der Ebnen ein. 
Dann eilet in dem frechen Spiel am allerhuttigſten zu ſeyn. 


Wie gluͤcklich iſt denn, der ſodann, der, nach dem Hin⸗ 
und Wieder⸗Wanken, 


Zuletzt die rege Jagd vollendet, der jeden Irrweg durch⸗ 


geſpuͤhrt, 
Und jede Lift hat anégefunben, ber das Berdienft der Hunde 
kennet, 
Und der den Schelm serfleifehen fieht, wie bitter ex den 


Hi Geiſt verliehrt, 
Und 


—, 
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Without Complaint, tho’? by an hundred Mouths 


At once tore, mercilefs. Thrice happy he! Lo 

At Hour of Dusk, while the retreating Horn, 

Calls diem to ghoflly Halls of grey Renown, | 490 
With woodland Honours grad; the Fox’s Fur, 
Depending decent from the Roof; and fpread 

Round the drear Walls, with antick Figures fierte, 

The Stag’s large Front” he then is loudeft heard, 


‚When the Night ftaggers with feverer Toils; 495 


And their repeated Wonders {hake the Dome. 


Bu 7 firft the fuel’d Chimney blazes wide; 
The Tankards foam; and the ftrong Table groans. 


Benead the fmoaking Sirloin, ftretch’d immenfe 
From fide ta fide; on which, with fell Intent, 500 
.They deep Incifioty make, and talk the while | 


Of ENGLAND’s Glory, neer to be defac’d, 

While hence they borrow Vigour: or amain 

Into the Pafty plang’, at Intervals; 

If Stomach keen can Intervals allow, . . _ | 05 


‘Relating how it ran, and how it fell. 
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Und wie von mehr als hundert Münden die Anzahl ihm 
ein Grab-Lied goͤnnet, 
Auf einmahl, fonder alles Mitleid! Dreymahl ift er 
beglückt, wenn ihn, 
Wanne finfter wird, die laufen Hörner zurück zum alten 
Fagd-Hof ziehn, - 
Mit Jaͤger⸗Ehren uͤberhaͤuft. Der Fuchs⸗Balg wird ans 
Haus gehaͤnget, 
Wovon bie fürchterliche Wand von alten Köpfen faſt 
gedraͤnget, 
und von entfleiſchten Hirſch⸗ Geweihen. Man hoͤrt ihn 
denn am lautſten ſprechen, 
ann, ton der ger MWunder-Mährchen, das alte Dach 
faft droht zu brechen, 


Bevor der + ange tbe Schornſtein, in dick⸗ gedrehten 
Wbolken, raucht; 
So ſchaͤumen Kannen, Glaͤſer, Becher; es waͤchſt bie Ta⸗ 
fel in der Länge, 
Und ſtrecket ſich zu beyden Seiten, gedruckt von aller 
Schuͤſſeln Meng, 
Von welchen jede dampft und ſchmaucht, 
Worinn ſie tiefe Schnitte machen, ſie hurtig theilen, und 
indeſſen 
Von Englands Che? und ewgen Ruhm auch aufsufehneis 
den nicht vergeſſen. 
Da man benny niit vermehrter Kraft, auch ſtreng' in bie 
Paſtete fchneidet, 
Und auch beym Aufſchub, (wo ein Magen, der hungrig, 
einen Aufſchub leidet,) 
Errhlet/ wie das Thier gejagt, wie es gerannt, wie es 
gefangen. Der 


— 
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Then fated HUNGER bids his Brother Tuırst 
Produce the mighty Bowl; the mighty Bowl, 

Swell’d high with fiery Juice, fteams liberal round 

A potent Gale, reviving as the Breath. Ä 510 
Of MAIA, to the love - fick Shepherdefs, 

On Violets diffus’d, while foft fhe hears 

Her panting Shepherd ftealing to her. Arms. 

' Nor wanting is the brown Odober, drawn, 

| Mature, and perfect, from his dark Retreat | 515 
Of thirty Years ; and now his honeft Front 
Flames in the ‚Light refulgent, nor afham’d 

To vie it with, the Vineyard’s beft Produce. 

| | Perhaps a while, amufive, thoughtful Whifk 

Walks gentle round, beneath a Cloud of Smoak, 520 
Wreath’ d, fragrant, from the Pipe; or the quick Dice, . 
In Thunder leaping from the Box, awake 

The founding Gammon: while Romp - loving Miſs 

Is haul’d about , in Gallantry . robuft. ae 


/ AT 
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Der Sunger, da er faum geftillt, befichle dem Bruder 
. Durft nunmehr, 

Das groſſe Glas ihm herzulangen. 
Das groſſe Glas, mit ſtarkem Saft nun angefühet, wirft 
umber 


Den ſtreng⸗ und lieblichen Gerudhy & ber fe belebendy als im 


Der Hauch der lieblichen Biolen der — 2 — die, krank 
Den Schäfer ihr ſich nähern Dirt, den , ben te Zärtlichkeit 


Und inggebeim an ihre Bruſt, und in ‘bie offnen Arme 
trie 149 


Go fehlt auch hier das braune Naß bes gährenden Octo⸗ 
ers nicht, 

Das, nunmehr teif und ganz vollkommen, aus feines 

Kerfers Nacht gezogen, 


Deinn es feit creißig Jahren lag, und nunmehr, bey dem 


Kerzen⸗vLicht, 
Am Wiederſchein der Strahlen funkelt, mit feinen weis⸗ 
beſchaͤumten Wogen. 
Man fieht es öfters fich nicht ſchaͤmen, 


Es mit dem herrlichſten Gewaͤchs der beſten Weinberg 


aufzunehmen. 

Oft geht ein ſtill erwegend Wbisf,* immebel eines Dampfs, 
berüm, . 

Der wirbelnd aus den Pfeifen ſteigt. Wie, oder, ſchnelle 
Wuͤrfel fallen | 


Aus einem Becher, und erwecken die Spieler, durdy ihre 


lautes Knallen. 
Dort zieht man eine Buhlerinn, 


Die fred), von Lich’ und Wein beraufcht, willfabrig ans J 


| ge Stuben hin. 
© Ein&piel in Engelland. 


Wenn 
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AT laft thefe puling Idleneffes laid | | 525 
Aſũde, frequent, and full, the dry Divan | 
Clofe in firm Circle; and fet, ardent, in 
For ferious Drinking. Nor Evafion fly „ on 
Nor fober Shift is to the puking Wretch 
; Indulg’d afkew; but earneft, brimming Bowls” 530 
Lave every Soul, the Table floating round, — 

"And Pavement, faithlefS to the faddled Foot, 

Thus as they {wim in mutual Swill, the Talk, 
Vociferate at once by twenty’ Tongues, 

~ Reels faſt from Theme to Themes from Horfes, Hounds, 535 
To Church, or Miftress, Politicks, or Ghoft, | 


In endleß ‘Mazes, intricate, perplext. | 
Mean-time, with fudden Interruption, loud, 

Th’ impatient Catch burfts from the joyous Heart, 

7 That Moment touch’d is every kindred Soul ; 549 
“ And, opening in a full-mouth’d Cry. of Joy, 

The Laugh, the Slap, the jocund Curfe goes round ; 


so While, 
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Wenn ſich die kranken Eitelfeiten zulegt geleget; ſchlieſ⸗ 
ſet ſich 


Der voll’ und dennoch durſtge Divan in einen Cirkel ein, 
mit Haufen. 

Man faͤngt ſo bann) mit einer Streng’ und grdfferm Ernie 
erft an zu faufen, 

Kein fchlau Entweichen nuͤtzet bier; die: Nuͤchterkeit ift 
widerlih 

Den armen, ſich befpepnden Säufern; an Humpen, welche 
uͤberflieſſen, | 

Sucht jede Seele ſich zu laben, und fich mit ihnen zu bes 
gieffen. Ä 

Der ti flieſſt uͤer, und der Boden iſt ihrem trunfnen 

| Fuß nicht freu, 

Kenn fie nun in dem Spühlige ſchwimmen; erhebt fich 
| ploͤtzlich ein Gefchrey 
Von stwangig Zungen auf einmabl, die Freifchend durch 

‚einander fallen, 
iind, aus berſchidnen Gegenwuͤrfen, von einem auf den 
andern fallen, 
Von Pferd⸗ und Hunden auf die Kirch', auf Maͤdchen, 
Politik und Geiſter. 


In dieſem langen Labyrinth iſt keiner ſeiner Sinnen 


Meifter, “ 
Oft ſtoͤſſet fich, mit fehnellem Ausbruch, für Ungeduld, aus 
w ihrer Bruſt Ä 
Ein lauter Ton; jedwede Seele durchdringet eine wilde 


uft; 
In einem jeden vollen Mund, 


Den ein helljauchzend Schreyen oͤffnet, geht, im verwirr⸗ 
ten Kreiſe, rund 
93 Ein 





340 AUTUMN. 

| While, from their Slumbers hook, the kennel’d Hounds . 

Mix in the Mufic of the Day again. 

Mr when the Tempeft that has vex’d the Deep 345 
The dark Night long, falls murmuring towards Morn; | 

So their Mirth gradual finks. Their feeble Tongues, | 

- Unable to take up the cumbsous Word, 

‚Lie quite diffolv’a. Before their maudlin Eyes, 

‘Seen dim, and blue, the double Tapers dance, 550 


Like the Sun wading thro’ the mifty Sky. 


| Then,, fliding fweet, they drop. O’erturn’d above 
Lies the wet, broken Scene; and ftretch’d below, 
Each Way, the drunken’ Slaughter ; where aftride 
T he lubber Power himfelf triumphant fis, 555 


Slumbrous, inclining ftill from fide to fide, 


And fteeps them, filent all, in Sleep till Morn, 


BuT if the rougher Sex by this red Sport 


Are hurry’d wild, let not fuch horrid Joy 


Fer 
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Ein lautes Lachen und ein Schlurfen, - Die Hund’, erwek⸗ 
fet durch das Schreyn, 


Die mifchen von dem Horgen Sage die beulende Mufic . 


mit ein. 


Dod tie ber Sturm, der, in der Nacht, das aufgebrachte = 


Meer beweget, 

Und feine Wellen ſtark gepeitfcht, fich gegen Morgen mur⸗ 

melnd leget; 

So ſinkt ihr Lermen Staffel⸗ weiſe. Die ſchweren Zungen, 
ungeſchickt 

Die ſchweren Woͤrter zu formiren, die liegen lallend und 
gedruͤckt; 

Es ſcheinen ihnen alle Kerzen vor ihrem daͤmiſchen Geſicht 


Verdunkelt, doppelt, blau, zu tanzen, wie das geſchwaͤchte 


Gonnen-Licht, 
Wenn es an einem duftgen Himmel, durch Nebel gleich⸗ 
ſam wadend, bricht. 


Dann triefen fie von lauem Schweiß, Man ſieht nits, 


als gebrochne Scenen, 


Und alles umgeſtuͤrzt im Naſſen. Es dehnen, ſtrecken ſich 


und gaͤhnen 


Die trunknen Schlachter uͤberall, die eine grobe Macht 


beſchreitet, 


Und, triumphirend, auf fie ſitzt, fo fie bald hie, Bald’ dort 


hinfehrt, 


Und, fhlummernd, endlich fie verfenft, wenn alles Lermen. 


aufgehört, 


In tiefen Schlaf; big daß der Morgen ſein Licht am Fir⸗ | 


mament verbreitet, 


Allein, obgleich folch blutigs Spiel 

Das rauhere Geſchlecht der Männer barbarifch öfter 
überfiel s. 

93 \ So 
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. E'er ftain, the Bafom of the BRITISH FAIR, 
Far be the Spirit of the Chace from them! 
-Uncomeliy Courage, unbefeeming Skill, 
To fpring the Fence, Ito rein the prancing Steed, 
The Cap, the Whip, the mafculine Attire, . 
In which ‚they roughen to the Senfe, and all 
| The winning Softnefs of their Sex is loft. \ 
--Made up of Blufhes, Tendernefs, and Fears, 
In them ’tis graceful ta diffolve at- Woe; 


With every Motion, every Word, to wave 


560 


_ 565 


Quiek o’er the kindling Cheek the ready Blof h; | 570 


And from the fihalleft Violence to fhrink, 
Unequal, then the loyelieft in: their Fears; 
And by this filent Adulation, foft, 

To their Proteétion more engaging Man. 


O may their Eyes no miferable Sight, 


® 
% 


575 


Save 
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So laßt ſo Schrecken⸗ reiche Luſt doch euren Buſen nicht 

beflecken, 

Ibr Schoͤnen in Britannia Laßt nimmermehr in euch 
entdecken | 

Die Sucht und kuſt. zur wilden Jagd! Ein’ unanſtaͤndge 

TJapferkeit, 

Ein ungeſittet', ungebährlich und fträfliche Erfahrenheit 

Iſt, über einen Zaun zu fpringen 

Und ein gepustes Pferd zu zwingen. — 

Die Te Haube, der fo holde Reiz, wodurch, ihr Maͤnner an 
euch zieht, 

Und deren Trieb zur Sinnlichkeit man ſonder Mühe nicht 
entflieht, 

Zuſammt der angenehmen Sanftmuht, wodurch ihr ime 
mer triumphieret, 

Die euer ganz Geſchlechte zieret, 

Sind alle ja dadurch verlohren. Verſchoͤnert durch bie 

| = Zärtlichfeit, 

Durch ein Erroͤhten und durch Furcht, hierinn, wenn ihe — 
nicht ſicher ſeyd, 
Beſtehet euer groͤßter Reiz: Bey jeder Handlung, jedem 

Wort, 
In eurem freundlichen Geſicht, mit ſuͤſſer Roͤhte, ſchnell 
zu wallen, . . 
und bor ber mindeften Gewalt zu zittgen, wird ung ſtets 
gefallen. 
Ja, durch ein fanft- und ftilles Schmejchlen ſeyd ihr ge 
ſchickt, um euch gu ſchuͤtzen, 

Am frdftigften und zu erhigen. ö 
D möchten ihre Blicke nimmer ein Elend, als betbränte 

\ Augen, 

a — 9?4 | An. 
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| Save weeping, Lovers, fee! a nobler Game, 
Thro’ Love’s enchanting Wiles purfu’d, yet fled, 


In Chace ambiguous. May their tender Limbs 


Float in the loofe Simplicity of DrefSt 0 — 


And fafhion’d all to Harmony, alone; 80 


. Know they to feize the captivated Soul; 
In Repture warbled from the radiant Lips 
To teach the Lute: to languif h;. with finooth Step, 


Difelofing Motion in its every Charm, _ 


To fwim along, and fwell the mazy Dane; . 585 


To train the Foliage o’er the fhowy Lawn; 
To play the Pencil, turn th’ inftrattive Pages 
To give new Flavour to the fruitful Year, 


"And heighten Nature’ s Dainties; in theic Race. 


To rear their Graces into fecond Life; | 500 


e 
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In fie verlicbter Buhler fehn ! Ein edlers Zeit-Vertrel⸗ 


ben if, 
Durch manch’ Entzuͤckung⸗ reiche Lift 


Der Liebe, fich verfolget fehn, und ihnen zu entfliehen 


taugen, 

In einer zweifelhaften Jagd. Ach moͤchten ihre zarte 
Seiten 

In ihres Putzes Einfachheit, mit Yuftanb, eingehuͤllet 


Und ganz harmoniſch eingeflide! pP wuͤßten fie nur 
dies allein: | 


Den Seelen, voller Zärtlichkeit, erlaubte Feffel gu bereiten 
Und fie, mit Unftand, zu beftricken, 
Durch ein besaubernded Entzůcken, 


Das von den glatten Lippen wirbelt! Die Laute lieblich 
zu beleben, 


Mit ſanftem abgemeßnen Schritt, um jeder Mine Reig 


zu geben, 

Geſchwind und fertig forg zu ſchwimmen, bed Tanzes Las 
byrinth zu mehren, 

Mit kaub das Leinwand zu bedecken, zur angenehmen 
Mahlerey 

Den vine fertig zu gebrauchen, Pr Hlätter fleißig umzu⸗ 
ehren «= 

Von einem Duchy Holl Lehr’ und Weisheit, die angeneh⸗ 
men Fruͤcht' anbep, 

Die ung bag Jahr ſchenkt, zu erhalten, die Niedlichkeiten 


der Natur 
Noch zu vermehren, zu verſuͤſſen, in ihr Geſchlecht bie 
ok Spur 


25 Bon 


nm 
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To give Society its higheft Tafte; 

Well-order’d Home, Man’s beft Delight to make; 

And by fubmiffive Wifdom, modeft Skill, 

With every kinder, Care-elufive Art, | 

To raife the Glory, animate the Joys, | 595 

And fweeten all the Toils of human Life; 

This be the female Dignity, and Praife. 3J 
po — 

Ye Swains, now. haften to che Hazel-Bank; u | 

Where, down yon Dale, the pildly-winding ‚Brook 

Falls hoarfe from Steep to Steep. In clofe Array. 600 

Fit for the Thickets, and the tangling Shrub, | 

Ye Virgins, come. For you their lateft Song ~ 

The Woodlands raife; the clufter’d Nut for you 


The Lover finds amid the feeret Shade; 


Or, 
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Bon ihrer Tugend einzubrücken , Zufammentiinfte gu bes 
leben 

Mit-möglicher Vergnäglichkeit, 


An ihrer Ordnung ihrem Mann daheim die größte uf, . 


zu geben, 

Und mit Vernunft, die unterwilefig, und fittfamer Erfah⸗ 

| renbeit, 
Mit einer immer angenehmern und Sorgen: lofen Kunft, 
' zu heben 

Den Glanz von ihrer eignen Ehr', die Freuden mehr noch 
zu beleben, 

Und allen Kummer zu verſuſſen von dieſer unſrer Lebens⸗ 
Zeit: | 

Dies ift vom weiblichen Gefchlecht die Zier und wahre 
Wuͤrdigkeit. 


Ihr Schaͤfer eilet nun, und lauft zum Haſel⸗ Buſch, 
auf jenen Hoͤhen, 
Wo dort der wild ſich drehnde Bach ganz heifer, Staffel⸗ 
weiſe, ſtuͤrzt; 
An engen Kleidern aufgeſchuͤrztt, 
(Daß ihr durch die verwirrten Buͤſch' und Straͤuche Fine 
bequemer gehn) 
Rommt ihr, ihe Sungfern, auch herbey. Fir euch lage - 
jest fein letztes Lied 
Der Hlättersreiche Wald erfchallen. Ein jeder Bubler 
ift bemuͤ bt, 
Hur euch die Trauben⸗ gleiche Nuß in jenen abgelegnen 
Gründen, 
Die ein gehemmer Schatten deckt, mit Luſt zu ſuchen und 
zu finden. 
Auch 
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Or, where they burnifh ori the fopmoft Bough, 605 
| With adive Vigour crufhes down the | Tree; | 

Or fhakes them ripe from the refigning Hufk, 

‘A gloſty Shower, and of an ardent brown, 
As are the Ringlets of MELINDA’s Hair : 
MELINDA form’d' with every Grace Coniplest, 610 


Yet thefe neglecting, above Beauty wife, 
And far tranfcending ſuch a vulgar Praife. 


HENCE from the bufy, Joy-refounding Fields, 
In cheerful Error, let us tread the Maze 

Of AUTUMN, unconfin’d; and vital tafte 615 
The. Breath of Orchard big with bending Fruit. . 
Obedient to the Breeze, and beating Ray, 

From the deep-loaded Bough a mellow Shower, 

Inceflant melts away. The juiey ‘Pear 

Lies, in a foft Profufion, featter’d round. — 620 
-A various Sweetnels {wells the gentle Race; 


In 
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Auch wenn dieſelben in der Hoͤh', auf hohen Wipfeln, 
gleichſam gluͤhn, 

Mit einer. Ichbhaft muntren Kraft die Zweige krumm her⸗ 
abzuziehn, | 

Zutveilen fie herahzuſchuͤtteln aus ihren reif⸗ und loſen 
Schaalen, 

In einem Glanz⸗ erfuͤllten Regen, in welchem wir ein 
brennend Braun, 

So wie wir auf den krauſen Locken der ieblichen Melinda 


ſchau | 

| Melinds, die fo ſchoͤn gebildet, bal fie nicht lieblicher 
zu mablen, .. 
Und ber dies alles doch verächtlich, da fie foviel Verſtand 
beſitzt, oo 
Dah, ba fie weit erhabner denket, ihr ſo gemeiner Ruhm 
nichts nuͤtzt. 


kaßt uns aus dieſen aͤmſigen, von Luſt erſchallenden 
Gefilden, 
In einem angenehmen Irrthum, in jenen unbegrenzten, 
wilden, — 
Dod) fhönen Labyrinth des Herbfts nunmehr mit mun⸗ 
‘tern Schritten gehn, 
Den fiffen Hauch des Obſt⸗Baum⸗Gartens zu fehmecken, 
ben wit, wunderſchoͤn, 
Von Früchten ganz beladen ſehn; | 
Der jedes Windes Hauch gehorſam, auch wenn der heiſſe 
Strahl ihn preßt, | 
Bon feinen tiefgebognen Zweigen den füflen Regen ſchmel⸗ 
sen laͤßt, | 
Dhn Aufchub und faſt anauppeelich Die faftge Birne 
liegt zerſtreut, 
In einem ſanften Ueberfluß, ein' unterſchiedne Süßigfei 
7 - ‘ ts 


| 


350 | AUTUMN. 


In Species different, but in Kind the fame, 


By Wi ATURE’S all-refining Hand prepar’d, 


‘ ‚Of temper’d Sun, and: Water, Earth, - and Air, 


In ever-changing Compoſition mixt. 

So fares it with thofe wide projefted Heaps 
Of Apples, which the lufty-handed -Year, 

~ Innumerous, oer the blufhing Orchard [hakes. 
‘A various ‘Spirit, frefh, delicious, keen, 

Dwells in their gelid Pores; and, active, points 
_The piercing Cyder for the thirfty Tongue: 
Thy native Theme, and boon Infpirer too, 
PHILLIP s, facetious Bard, the fecond thou 


‘Who nobly durft, in Rhyme-unfetter’d Verfe, 


With BriTisH Freedom fing the BRITISH Song; 


625 


630 


635 


How, from SıLurı AN Vats, high-fparkling Wines | 
a 


Foam in tranfparent Floods; fome ftrong, to chear 


3 
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Erfuͤllet diefe edle Frucht, in unterfchieduen Sorten sary 
Doch in der ShBigfeit vereint von der Hlaturs Hand wune 

derbar 
Jus temperieten Gonnen-Ctrablen, aus Maffer, Erd’ und 
“ Luft gedraͤnget, 
Sn einer ſtets veraͤnderlichen Zuſammenſetzung ˖ wohl ges 
menget. 
So handelt fie nicht weniger mit dem fo weit zerfireuten 
Paufen ) 
Von Aepfeln, bie, mit froher Hand, das günftige, dad 
milde Jahr, 
Mit einer ungesählten Schaar, . 
Yuf jeden blühnden Obſt⸗ Baum wirft. Es wohnt ein 
mannigfacher Geiſt 
| Seile, lieblichy fireng und angenehm in ihren falten Deff- 
nungen⸗ 
‘De, mit geſchaͤrfter Kraft, der Cyder in eine duͤrſtge Zunge 
beißt. | 
Dein Vorwurf, der dich auch begeiftert, mein Phillips, 
den man billig heißt 
Den fröhlich ſcherzeuden Poeten, der andre, ber, mit che 
Ten Klang, | 
In Verſen, welche ungefeſſelt von Reimen, ſchoͤn den Durſt 
beſang, 
Mit Brittiſcher Freymuͤhtigkeit, imTon der Britten, wie 
| ein Wein 
Mus Serefort(hen* Faffern duͤnſtet, mit Schimmerzreis | 
chem Slang und Schein, 
In Ströhmen,' die bucchfichtig feyn, 
Wovon 


s Gitures ehemablige Ration um das ein Serefore 
. in Engelland, u 
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The wintry Revels of the labouring Hind; 

And tafteful fome, to cool the Summer-Hours. 

In this glad Seafon, while his laft, beft Beams 640 
The Sun fheds equal o’er the meeken’d Day; 

Oh lofe me in the green, majeftic Walks | 

Of, DovincTon! thy Seat, ferene, and plain; 
Where fimple Nature reigns; and every View, 
Diffufive, fpreads the pure DorsETIAN Down’, 645 
In boundlefs Profpett, yonder fhage’d with Wood; 
Here rich with Harveft; and there white with Flocks. 
‘Mean time the Grandeur of thy lofty Dome, 


-Far-{plendid, feizes on the ravifh'd Eye. 


New Beauties rife with each revolving Day ; 650 


New Columns fwell; and ftill the frefh Spring finds 


New Plants to quicken, and new Groves to. green. 

‘Full of thy Genius all! the Mules Seats 

Where in the fecret Bower, and winding Wak 

They twine the Bay for thee. Here oft alone 655 
Ä £ Fird 


U 
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Wovon verfchiebene fo Fräftig, daß fie des Winters Laft 
verſuͤſſen, 
und andere fo kuͤhl, daß wir, im Sommer, fic. mit Luft 
genieſſen. 


In dieſer frohen Jahres⸗Zeit, worinn ihr letzt⸗ und beſtes 


~ Sicht, 
Die Sonn’, in einem Gleich⸗Gewicht, < 
Auf die gelinden Tage fenket, | 
Sey nun mein froher Schritt gelenfet, 


u 


O Dodington! in deinen grünen und majeſtaͤtiſchen 


Alleen 
Von beinem heitern weiten Land⸗Guht, wo einfach die 
Natur regiert, 


Und jede Ausſicht, ausgeſpannt, in viele Gegenden uns | 
( 


führt, 


In einem Grenzen⸗ loſen Blick, wo hin und wieder Waͤlder 


ſtehen, 
Hier reich von Korn, dort weiß von Heerden, Zumeilen 
füllt die ftarren Blicke 


Dein groß und prächtiger Palla, der glaͤnzend in der 


Fermn' zu fehen. 
Hier zeiget uns ein jeer Zag von Kunft und Schönheit 
neue Stüde, 
Es wachſen immer neue Senlen. So weit der Baͤche fri⸗ 
ſche Quellen 
Gefilde finden, ſie zu waͤſſern, und Waͤlder treffen, ſie zu 
tränfen, 
Iſt alles voll von deinem Geiſt. Hier ſind der Muſen 
Sitz und Stellen, 
20 fie in it den geheimen Lauben und Gaͤngen, die verwirrt, 
ſich lenken, 
Sr si die korbeer / zweige ſchraͤnken. | 
3 


Hier 


N ww; ' . 
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Fir’d by | the Thicft of thy Applaufe, I court 
Th infpiring Breeze; and meditate the Book 
Of NATURE, ever open; aiming thence, ' 

| Heart-taught like thine, to learn the moral Song. 

And, as 1 fteal along, the funny Wall, | 662 
Where Avrumn bafks, with Fruit empurpled deep, 
My. Theme ftill urges in my. vagrant Thought; 

| Prefents the downy Peach; the purple Plumb, 

With a fine blueifh Mift of Animals 

Clouded; the ruddy Nestarine ; and dark, | 665 
Beneath his ample Leaf, the Iufeious Fig. 

The Vine too here her curling Tendrils Choots; 

Hangs out her Clufters, fwelling to the South; 


And Lcarcely wilhes for a warmer Sky. 


TuRN 
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Hier lauf ich oft, vom Durft befeuret, von dir den Beye . 
fall zu erjagen, 

In dieſer kuft die mich begeiſtert, und latte’ im Buche 
ber Ylatur, 

Das überall bier offen liegt. und allenthalben aufges 
ſchlagen, 

In Abſicht, daß, nach deiner Spur, 

Ich Sitten⸗kehren ſi ingen lerne. Wenn ich, bey den be⸗ 
ſtrahlten Waͤnden, 

Woran der Herbft, mit Frucht bepurpurt, ſich waͤrmet, 
auf und nieder geh, 

Bemuͤht, die ſchweifenden Gedanken, aus ihrem Ubftanb, 
in der Nah | 

Auf meinen Gegenwurf zu lenken; ſo zeiget ſich an allen 
Enden 

Die ſaftige, bewollte Pfirſich, der Pflaumen Purpur, und 
das Blau 

Des zarten Nebels, der ſie decket, von Wuͤrmern hie und 
da verletze, 

Die rohte Nectar⸗Pfirſich gleichfalls, die, durch die Gluht, 
das Aug’ ergetzet. 

Es legt ſich, unter breiten Blättern, die ſuͤſſe Feige, ſchwarz/ 
zur Schau. 

Die Reben, die nicht weniger die kleinen Gabeln cirkelnd 
drehen, - 

Die bangen hier von reifen Trauben ſo manchen ſuͤß⸗ und 

| flaren Straus, | 

Dod meifteng geaen Süden, aus, | 

Und wünfchen kaum, im wärmern Himmel und einer bef 
ſern Luft zu fichen, 


( 
\L 
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TURN we a moment FAncy’s rapid Flight 679 
To vigorous Soils, and Climes of fair Extent; 0 
Where, by the potent Sun elated high, 

The Vineyard heaves refulgent on the Day; 
Spreads o’er the Vale; or up the Mountain climbs, | 
Profüfe; and drinks amid the fanny Rocks, = 675 
| From Cliff to Cliff increas’d, the heighten’d Blaze. 

Low bend the gravid.Boughs.' The Clufters clear, ; 
Half thro’ the Foliage feen, or ardent flame, 

Or fhine tranfparent; while Perfection breathes 

White over the turgent Film the living Dew, __. 680 
As thus they brighten with exalted Juice, 

Touch’d into Flavour by the mingling. Ray ; | 

The rural Youth ‚and Virgins- o’er the Field, 7 

Each fond for each to cull th’ autumnal Prime, 


Exulting rove, and fpeak the Vintage nigh. €85 


Then 
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Wofern wir einen Augenblick der Phantaſey geſchwinde 
Flucht | 
Auf mehr beſtrahite Bänder Echren, und Gegenden, die fern 
entlegen, 
Woſelbſt die kraͤftig babe Sonne den Weinberg zu erhöhen 
fucht, 
Und ihre Strahlen, voller Glanz, die Neben gu erheben 
pflegen, — 
Wo ſie ſich in dem Thal berbreiten, wie oder auf die Gipfel 
ſteigen, 
Und, wiſchen den Seftafiten Klippen, wenn fie von einem 
| Fels zum andern, 
ein ſtets geftäckten Ranken, wandern, 
Die warme Luft beſtaͤndig trinken, und ſchwehr ſich wie⸗ 
der abwerts beugen: 
Da laſen oft die klaren Trauben ſich, durch die Blaͤtter, 
halb nur ſehn, | 
- „ Wenn andre ganz durchläuchtig fcheinen, wenn andre 
gleichfam brennend flehn, 
Und dort die Reife, weiſſen Thau auf das geſchwollne Haͤut⸗ 
gen haucht. 
Wann ſie denn alſo ſchimmernd glänzen, durch ihren aufs 
‘ gequollnen Saft,  -* 
Und allgemach ſi ſich gelblich färben, durch der erwärnden - 
Sonnen Kraft ; - 
Dann ſchwebt die Jugend, nebſt den Maͤdgen, auf dem Ge⸗ 
fild', in munterm Weſen, 
Und einer trachtet vor dem andern die Erſtlinge des Herbſts 
| u lefen, . | 
Sie zeigen, mit bergnuͤgtem Springer und einen bi 


: chen Gefdyrer, : Sua Ve 
Daß nun bie Lefe nahe ſey. 
Mn 3 3 Dante 
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Then comes the crufhing Swain; the Country floats, . 

_ And foams unbounded with the mafhy Flood; | 
That by degrees fermented, and refin’d, 

Round the rais'd Nations pours the-Cuf of Joy, , 

The Claret {mooth, deep as the Lip we prefs, 690 
In fparkling Fancy, while we drain the Bowl; «+ 
The mellaw -tafted Burgundy; and qüick, 

As is the Wit it gives, the bright Champaign. 


Now by the cool, declining Year condens'd, 
Deicend : the copious. Exhalations, check’d | 695 
As up. the middle Sky unfeen they ftole | 
And roll the doubling Fogs: around the Hill. 

‘No mare the. Mountain, “horrid, vaft, fublime, 

Who pours a Sweep of Rivers from his Sides; - 

. And-deep betwixt contending Kingdoms lays - 700 
The rocky, long Divifion; while aloft | 

His piny Top is, leflerting, loft in Air: = 1 

_ No more his thougind, Profpects fill the View 


ere is) 


: 0 With 
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Dann kommt der Kelter-Zreter Meng’, €8 fließt ſodann 
das ganze Land, 

Und fchäume und duͤnſtet Überall durch Se vermengte, 
bicfe Fluht, 

Die, mählig gährend und geldurert, den regen Völkern in 

| die Hand 

Den fliffen Freuden Becher reicht, Den rohten Wein, der, 
wie die Gluht 

Der Lippert, die ihn preffen, funkelt, weil wir den Becher 
fchlurfend leeren, 


Den lind⸗ und ſanfteren Burgunder, und den, den wir 


zuerſt begehren, 
Wenn wir von feiner Zunge ſeyn, 
Den glaͤnzenden Champagner Wein. 


Nunmehro ſinkt der Duͤnſtel Menge, die das geſchwaͤchte, 
kalte Jahr 
Verdickt, von oben niederwerts, die in dem mitteln Him⸗ 
meiels⸗Strich 
Bishero nicht zu ſehen war. 
Es rollen, und verdoppeln ſich a | 
Die Nebel rings um alle Hügel, Der Berge gdh’? und 
ſſchroffe Höhen, _- 
So Stroͤhm' aus ihren Seiten flürgen, die find nun fers 
ner nicht zu fehen. 
Ihr Felſen⸗Fuß, der Ränder theilet, wird nun von uns 
allein verfpührt, 
Inzwiſchen ihr verſteinert Haupt ſich jetzo in der Luft 
- _ verliehré, 
Nunmehro fille die groffe Menge Beränberungen bat 
Gefidity 
So wie bishero, ferner nicht. | 
34 Biel 
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With great Variety ; but in a Night 
Of gathering Vapour, from the baffled Senfe, ~ 705 
* Sink dark, and total. Nor alone immerft; 

The huge Dufk, gradual, fwallows up the Plain. 
Vanifh the ‘Woods. The dim- feen River feems 

_ Sullen, and 5 low, to rowl the milty Wave. 

Even in the Height of Noon oppreft, the Sun 710 
Sheds weak, and blunt, his wide- refracted Rays 
Whence glaring of with many a broaden’d Orb 

He frights the Nations. Indiftin@ on: Earth, 

Seen: thro’ the turbid Air,. beyond the Life, 

Objects appear ; and, wilder’d, o’er the Wafte, 715 
The Shepherd ftalks gigantic. Till at laft 

Wreath’d cloſe around, in deeper Circles iu, 

Succeflive floating, fits the general Fog - 

Unbounded der the World; ‘and mingling thick, 

A formlels, grey Confali ign cavers all. 2720 
gs when of old” (fo fung the HEBREW Bard) 

“en uncolletted, hrd the Chao urg d 


im 


. a Its 
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Bielmehr verfiafen fie anjeßt, vor unferm Blick, in eine 
Mache 

Von dick: gehäuften, dunklen Düften. Doch find fie nicht 
allein erfäuft ; 

Der duͤſtre Dunſt, ber, Staffel⸗weiſe, fic) nun aud) auf 

den Feldern haͤuft, 

Schwebt jetzo uͤberall, und macht, 

Daß auch ſo gar die Waͤlder ſchwinden. Der kaum ge⸗ 

— ſehne Fluß, geſchwoilen, 

Scheint ſeine nebeliche Wellen, beſchwehrt und traͤge, forts 
zurollen, 

Die Sonne, felbft zur Mittags⸗Zeit, zeigt blaß und mate 
ben fernen Strahl, 
Wodurch, erſtaunt, wir manchesmahl N 
Biel duͤft'ge Sonnen-KRreif entdecken, 

Die viele Nationen fchrecker. 


Zum öftern fieht man, ohne Coͤrper, verfchiebne Gegen⸗ u 


twürf” erfcheinen, 

Und in der dicken, trüben Luft fic) mit dem Erden⸗Kreis 
vereinen! 

Der naſſe, faſt verwirrte Schäfer ſchleicht, Rieſen⸗ foͤrmig, 
auf der Heide. 
Bis endlich ſich, umher gedrehet, ein allgemeiner Nebel 


ſtreckt, 
Und, in gedehnten Kreiſen fie, bas ganze Rund der - 
Welt verfieckt. 
Ein dick/ vermiſcht und Form⸗los Grau verwirrt und 
deckt das Welt⸗Gebaͤude, 
So wie zuerſt das alte Licht, (wie der sebreer Barde 
ſang) 
Noch uierfommiet durch den Chaos, in feinen erſten 
‚Wegen, drang ; | 
3 5 Und 
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“ Wirarr tho’ the Sun draws from the fteaming Deep 
More than the Rivers pour? How much again, 
O’er the vext Surge, in bitter- driving Showers, 740 


— 


Frequent returns, let the wet Sailor fay: 
- And on the thirfty Down, far from the Burft | 

Of Springs, how much, to their seviving Fields, 

And feeding Flocks, let lonely Shepherds fing, 

But fure ’tis no weak, variable Caufe, 745 
| That keeps at once ten thoufand thoufand Floods, 

Wide- wandering o’er the World, fo frefh, and clear, 
For ever flowing, and for ever full. 

And thus fome Sages, deep. exploring, teach: 

That, where the hoarft, innumerable Wave, - 750 
Eternal, lafhes the refounding Shore 3 | 

Suck’d thro’ the fandy, STRATUM, every way, 


’ 


en \ The 


- 
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Wie? das, was and dem Meer an Dünften das Licht 
der Eonnen aufwerts zieht, 
Iſt mehr, als aller Ströhme Zluhten? Wie viel, wie 
oft, wie flarf von oben, 
In bittern Schauern, auf die Wellen, die durch die Macht 
„ber Stürme toben, | 
Setwaltig wieder abwerts faͤllt; wird ung ein Schiffer, ber 
es ſieht, | 
Am alferbeften fagen fönnen, Wie häufig und wie man⸗ 
chesmahl. 
Auf ein von Wellen weit entlegnes, vertrocknetes und 
durſtges Thal, 
Damit das Feld erfriſchet werde, 
Und auch zum Trank der fetten Heerde; 





Mag uns der einſam' Hirte fingen. Allein es kann kein 


blinder Fall 
Und keine ſchwache Urfach? wirken, daß fich viel taufend, 
tauſend glen | 
Auf einmahl in bie Höhe heben, 
Und um: den Erd-Kreis uͤberall | 
So friſch, ſo klar beſtaͤndig flieſſen und dennoch ſtets ge⸗ 
*fuͤllet ſchweben. 
Es unternehmen viele Weiſen p mit ihren tief erwognen 
Lehren, 
Die Wunder folgendg zu erklären: 
Daß da, woſi Töft die heiſeren und nimmermehr zu zaͤhln⸗ 
den Wellen 
Die ufer unaufh selich peitfchen, die unaufhörlich wieder⸗ 
bellen/ 
Das 
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The Waters With the fandy STRATUM rife; 

Amid whofe Angles infinitely ftrain’d, 

They leave each faline Particle behind, . | 755 

And clear, and fweeten, as they foak along. 

Nor {tops the reftles Fluid, mounting ftill, 

‘Tho’ here and there in lowly Plains it fprings, 

But to the Mountain ‘courted by the Sand, 

That leads is darkling on in faithfal Maze, | 760 

Far from the Parent "Main, it boils again - 

Frefh into Day; and äl the glittering Hill 

Is bright with fpouting Rills. The vital Stream 

- Hence, in its fubterranean Paflage, gains, _ 

From the wafh’d Mineral, that reftoring Power, 765 

And ſalutary Virtue, which anew 

Strings every Nerve, calls up the kindling Soul 

— Into. the healthful Cheek, ‚and joyous -Eye* 


+ 


And whence, the royal Maid, AmELıA blooms 


9 


With 
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Das Wafer, durch ein fandigt Stratum, fic) unaufhoͤrlich 
dreng’ und feige, 

Unb, mit dergleichen Lag aus Sand, aud) unaufhärlich 
aufwerts fteige, 

Da es benny zwiſchen feinen Winfeln, auf taufendfache 
Art verſchtaͤntt, 

Wenn ſolches lange durchgepreßt, 

Die ſalzen Theile ruͤckwerts laͤßt, 

Und endlich klar und ſuͤß erſcheinet. Die Fluht wird 
niminermehr verſenkt; 

Nein! Da ſie immer vorwerts dringet, 

Erhebt ſie ſich in mancher Ebne, in manchem tiefen Thal, 

und ſpringet. | 

Mein bey Bergen, durch den Sand geholfen, dreht und 
lenkt es fic) 

In manchen dunklen Labyrinth, entferne vom Meer, bad 
es geseuget 

ind. kocht daſelbſt aufs neu hervor , wodurch e8 denn, 
durd) manchen Strich, 

Die glänzenden, beſchaͤumten Huͤgel, geſchmuͤckt mit hellem 
Schimmer, zeiget. 

Die Lebens⸗Stroͤhm', indem biefelbe manch unterirdſche 
| Kluft ducchrinnen, 

Und die bafelbft verborgene Metallen waſchen; fo ges 

winnen 

Sie ſolche ſtaͤrkende Gewalt, ſo heilſame, geſunde Kraft, 

Daß, die geſchwaͤchte Nerven ſtaͤrkend, fie felbft der Gees — 
Jen Eigenfchaft 

Belebet, und auf frifche Wangen, ins frohe Aug’, fie 
wiederzieht, 


Wodurch die koͤnigliche Tochter Fr son neuen 
t 
| | In 
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With new-flufh’d Graces; yet referv'd to blefs, 
Beyond a Crown, fome happy Prince; and fhine, 


In all her Mother’ s matchlefs Virtues dreſt, 


The CAROLINA. of another Land. 


WHILE AUTUMN {eaters his departing Gleams, 


Warn’d of approaching Winter, gather’d, play 
The S wallow -People; and tofs’d wide around, 
O’er the calın Sky, in ‘Convolution Swift, 
The feather’d Eddy floats. Rejoicing once, 


E’er to their wintry Slumbers they retire; . 


“ In Clufters clung, beneath the ‚mouldring Bank, 


And where the Cavern fweats, as Sages dream. 
Or rather into warmer Climes convey’d, 

With other kindred Birds of Seafon, there 
They twitter cheerful , till the vernal Months 


Invite them welcome back: for, throngingy now 


Innumerous Wings are in commotion all. 


’e 


WHERE the RHINE lofes his majeftic Force : 


779 


775 


780 


785 


In 


Der Herbft. 369 


——— 1] —— 
In einer angenehmen Röhre, dazu beftimmt, in allen 
Stuͤcken, 
Auch uͤber ihre Kron’ annoch einft einen Prinzen zu bes 
glücken, 
Um, in der Mutter Tugenden erzogen, die bey ihr allein, 
Einft eine neue Carolina bey einem andern Volf zu ſeyn. 


Indeß der Herbſt num feine Wärme, bie bald su weichen 
‚ droht, zerſtreut, 
Berfammlet fich das Schwalben-BVolf, durch die ſich nahnde 
Winters-Zeit 
Gewarnet, ſpielet, ſchwaͤrmt und drehet, mit einem zwit⸗ 
ſchernden Getuͤmmel, 
In einer weiten Ruͤnde, ſich durch den anjetzo ſtillen 
Himmel, 
Um ſich vorher noch zu vergnuͤgen, 
Bevor ſie zu dem ihnen nahen und langen Winter⸗Schlum⸗ 
mer fliegen, j 
Wofeldſt ſie, an einander hangend, im ſchlammigten Mo⸗ 
raſte liegen, 
Wie viele Philoſophen traͤumen; wie, oder, in ein waͤr⸗ 
mer Land, 
Von andern Voͤgelchen begleitet, auf eine Zeit fich zu vers 
fügen, 
Wofelbft diefelben lieblich stoitfchern, bis daß des Grüße 
lings lauer Brand 
Sie wieder ruͤckwerts zu uns lockt; Inzwiſchen wit anjego 
fehen 
Gin’ ungezaͤhlte Menge Fluͤgel, ei in Bewegung 
eben. 
Da, wo der Rhein von feinen Wogen 
Die majeſtaͤtſche Kraft verlichtt, | 
An In 
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In BELGIAN Plains, won from the raging Deep 
By Diligence amazing, and the ftrong, 
Unconquerable Hand of LIBERTY, 
The Stork- - Aflembly meets; for many a Dey, 
Confulting deep, and various, eer they take 
Their plumy Voyage thro’ the liquid Sky. 
And now their Rout defign’d, their Leaders chofe, 
Their Tribes adjufted, clean’d their vigorous Wings; 
And many a Circle, many-a fhort Eſſay 
Wheel’d round and round, in Congregation full, . 
- The figur’d Flight afcends; and, riding high 
Th’ arial Pillows, mixes with the Clouds. 

Or where the NoR THERN Ocean in valt Whirls, 
Boils round the naked, melancholy Ifles _ 


Of fartheft THULE, and th’ ATLANTIC Surge 


\ 


Pours in among the ftormy HEBRIDES; 
Who can recount what Tranfinigrations there 
Are annual made? What Nations come and go? 


And how the living Clouds on Clouds ariſe? 


\ 


800 


805 


. Infinite 
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In Gollands Segen reichen Fluhren, die, der geheimen 
Tief' entzogen, | 
Durch Fleiß und durch die firenge Hand der Lapfren 
Freybeit aufgeführt, 
Verfammlet fich die Schaar der Stoͤrche, woſelbſt fie viele 
| Tage fteher 
In einem tiefen Ueberlegen, bevor. fie, durch die diinne 
Luft, 
Die Feder⸗Neife vor ſich nehmen. Und wann des Zuges 
Wahl geſchehen, 
Die Fuͤhrer autgeſucht, die Ordnung gemacht, die Sehnen⸗ 
reiche Schwingen 
Gereinigt, und in manchem Kreiſe der Schwung verſu⸗ 
chet; dann ſo dringen, 
Mit einem figurirten Flug, ſie aufwerts, wo ſie ſich ver⸗ 
breiten, | 
Ind, fich germengend mit dem Duft, 
Auf dünner afte zarten Wellen, in ſtetem Schwunge, 
gleichſam reiten, 
Much da, not die falte Nord⸗See, in weiten Wir- 
bein, kocht und wuͤhlt 
Um Thulens melancholifchen tind nackten Infeln, wo. 
die Wellen 
- Von dem Atlantiſchen Gewäfler, das swifcher den ger 
peitfchten Schwellen 
Der ſtuͤrmriſchen Sebriden ſpuͤhlt, 
Beſtaͤndig wallen; wer wird koͤnnen, 
Mie viele Wanderungen jaͤhrlich daſelbſt geſchehn, alle 
nennen? 
Wie viele Nationen kommen, wie viel derſelben wieder gehn, 
Und wie die lebendigen Wolken ſich in die Wolken dort 
erhoͤhn? 
Aa2. Ok, 
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Infinite Wings! till al the Plume - dark Air, 


And white refounding Shore are one wild Cry. 


HERE the plain, harmlefs Native his {mall Flock, 
And Herd diminutive of ‘many Hues, | "SIc 
Tends on the little Ifland’s verdant Swell, 
The Shepherd’s fea- girt Reign; or, to the Rocke . 
Dire- clinging, gathers his ovarious Food; 

Or {weeps thie fifhy Shores or treafures up 

The. Plumage, rifing full, to form the Bed | 15 
| Of Luxuri. And here a while the Mufe, 
| High -hovering o’er the broad cerulean Scene, 
Sees CALEDONIA, in romantic View: 
Her airy Mountains, from the gelid Main, 
“_ Invefted with a keen, diffufive Sky, 820 
Breathing the Soul acute; her Forefts huge, 
Incult, robuft, and tall, by NArure’s Hand 


Planted of old; her azure Lakes between, 
Pour'd 


Der Herbft. | 373 


O tie viel ungezählte Fluͤgel! Es iſt der ganze Strand, 
dabey 

Die ganz von Federn dunkle Luft, ein wildes, allgemein 

Geſchrey. 


Bon dieſer Ebne treiben oft die Eingebohrnen ihre 
Heerde, 


Dur vieles Schreyen oft gefcheucht, auf jene grün er; 


habne Erde, 

Die eine kleine Inſel zeigt, ſo dieſer Hirten Koͤnigreich 

Vom Welt⸗Meer rings umber umguͤrtet, wie, oder, mans 
chen gaͤhen Steig 

Erklettern ſie auf ſchroffen Klippen, zur Nahrung, Eyer 
zu erwiſchen. 

Zuweilen ſiehet man ſie fiſchen, 

Wie, oder, Feder⸗Schaͤtze ſammlen und Eyderduhn, der 
Weichlichkeit 

Zu ſanften, wohlgeſtopften Betten. Die Muſe ſchwebt 

1 ss qu kurze Zeit 
An diefem Ort, fieht in ber Weite, 
Quehr über biefent blauen Schauplatz von faum nur abs 
zuſehnder Breite, 

Im fabelhaftigen Gefcht, bort Caledonia. Gethuͤrmet 

Sieht man die duͤftgen Berge liegen, vom kalten Welt⸗ 
Meer ſtets beſtuͤrmet, 

Vom dicken Himmel ſtets bedeckt, deß ſcharfer Hauch 

durchs Herze dringt, 
Die dicken, unbehannen Wälder erhaben; ftark, gepflanzt, 
. vbeduͤngt, ur 

Selbft von den Händen der Ratiie ſchon von begraufen | 

Zeiten ber‘ 


Wowiſchen man die blauen Zeige bald in der Sing’, bald 
in der Query 


N | 
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Pour'd out extenfive, and of watry Wealth | 

Full; winding deep,. and green, her fertile Vales; — 925 
With many a cool, tranflucent, brimming Flood 
Wafl’d lovely, from the TWEED, pure Parent:Stream; 
To where the north-inflared Tempeft foams | 

O’er ORCA, or BETUBIUM’S higheft Peak. 

Nurfe of a People, in Misfortune’ Shool 830 
Train’d up to hardy Deeds s foon vifited 

By LEARNING, when before the GOTHIC Rage 

She took her weftern Flight. A generous Race - 

Of unfubmitting Spirit, wife, and brave, 

Who ftill thro” bleeding Ages ftruggled hard, 835 
Fo hold a haplefs, undiminifh’d State; | 

Toa much in yain! Hence of ignoble Bounds . 
Impatient, and by tempting Glory borne | 

O’er every Land, far every Land their Life 


Has flow’d profufe, their piercing Genius plan’d, 849 


a 





} 
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In einem hellen Schimmer liegen und ihre Fluht ergieſſen 
ſieht, 
Bon waͤßrichten Gebuͤſchen voll, wodurch mand) fruchtbar 
Thal ſich zieht, 
Und gruͤn ſich hin und wieder wendet, von mancher kuͤhl⸗ 
und klaren Fluht 
Des reinen Haupt⸗Strohms Tweed gewaͤſſert, woſelbſt 
der Nord⸗Wind ſelten ruht, 
Von Orca und Betubiums erhabnen Gipfeln abzuftürs 
men, - 
Der ein Ernaͤhrer eines Volks, das in des Ungluͤcks Saul’ 
erzogen, | 
Zu tapfern Thatert angeführt, belehrt, ſich felber zu bes 
fchiemen, 
Don Weifen oft vordem beſucht, bevor fie zu bem Schluß 
bewogen, 
Der Gothen Raſen zu entfliehn, 
Und gegen Weſten ſich zu ziehn. 
Ein Volk voll Großmuht, tapfer, klug und von ununter⸗ 
wuͤrfgem Sinn, 


Das ſich ſo viele Jahr” und Zeiten mit Blut befprget, | 


immerhin 
Den unbeengten Staat zu fügen, jedoch zulegt umfonft — 
gefpreizet. 
Dahero ‚da unedle Schranken ihm unerträglich, ange 
| reizet 
Von edler Ruhmſucht und von Ehr, es in ſo viele Laͤn⸗ 
der ging, 
Und, fuͤr ſo vieler Länder Heil ie tut vergieffendy durch 


Witz, 
Des ſanften Friedens edlen Sit . | 
Ä = “4 (Das 
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And fwell’d the Pomp of Peace their faithful Toil 
As from their own clear North, in radiant Streams, 


5 Bright over EUROPE burfis the BOREAL Morn. 


On is there not fome Patriot, in whofe power 
That beft, that godlike Luxury is plac’d, - | 845 
OF bleſſing thoufands, thoufands yet unborn, 

Thro’ late Pofterity? fome, large of Soul‘ 

To cheer dejected Induftry ? to give 

\ A double Harveft to the pining Swain? . 
And teach the labouring Hand the Sweets of Toil? _ 85e 
How, by the fineft Art, the ‘ native Robe 
To weave; how, white as Hyperborean Snow 
To korm the lucid Lawn; with venturous Oar, 

How to dafh wide the Billow; nor look on, 
‘Shamefully paffive, while BATAVIAN Fleets ° $55 
Deftaud us of the glittering, finny Swarms, . 
That heave our Frith, and croud upon our Shores; _ 


How 


~ 
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(Das bloß die Arbeit feiner Hand) begluͤcket an zu gruͤnden 
fing: 
Bis daß von ſeinem flarern Nord, im Strahlen⸗ reichen 
| Strohm, für ihn 
Und auch gugleich für ganz Luropa der mitternächtge 
Morgen fchien. 
Iſt denn kein Patriot zu finden, in deffen Macht, Ger 
. walt und Hand 
Die beſt' und goͤttliche Verſchwendung vorhanden, der 
dazu geſchickt, 
So viel taufend, welche theild bereits dag Licht der Welt 
erblickt, | 
Und tauſend, die noch nicht gebohren, in Kindes Kindern 
recht begluͤckt, 
Geſegnet und vergnuͤgt zu machen? Der von ſo treflichem 
Verſtand, 
Den armen Fleiß bervorgugichn? Die Erndte stoiefach 
zu vermehren 
Dem jest fo fehr geplagten Land⸗Mann? Die arbeitfame 
Hand zu lehren 
Die Suͤßigkeiten ihres Tagwerks? mit welcher feinen 
Zärtlichkeit 
Sie weben und bereiten muͤſſe dag ben ung ſelbſt gewachfue 
Kleid; 
Wie fre ben Glanz des Leinwands koͤnne ſo weiß, als Nor⸗ 
dens Schnee, formiren, 
Und wie fi das verwegne Erz Finn’ über weite Wellen 
~ führen, 
Um nicht mebe ſchimpflich zuzuſehn, wenn Holland unfer 
ſchuppicht Heer 
Uns taubt , bas unfer Ufer drängte, und dag fic) nähre 
: in unferm Meer ? | 
Aa5 | Wie 
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How all-enlivening Trade to roufe, and wing 

The profperous Sail; from every growing Port, 
Unchalleng’d, round the fea- incircled Globe; 860 
And thus, in Soul united as in Name, 


Bid BRITAIN reign the Miftrefs of the Deep. 


Yes, there are fuch. And full on thee, ARGYLE, 
Her hope, her Stay, her Darling, and her Boatt, 
. From her firft Patriots, and her Heroes fprung, 865 


Thy fond, imploring Country turns her Eye: , 

In thee, with all a Mother’s Triumph, fees 

Her every Virtue, every Grace combin’d, y 

Her Genius, Wifdom, her politeft Turn, | 

Her Pride of Honuor, and her Courage try’d, _870 
Calm, and intrepid, in the very Throat 

Of falphurous War, on TENIER 8 dreadful Field, 
While thick around .the deadly Tempeft flew. 

And when the Trumpet kindling War no more, 


Pours not the flaming Squadrons o’er the Fields . 875 
But, 
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Wie man bie allbefeclnde Handlung ermuntert, fördert 
und erwecket, 

Die nugbarn Seegel zu beflügeln, von jedem Port, der fich 

entdecket, 

unangefochten um das Rund, um welches ſich das Meer 
erſtrecket, 

Und alſo die vereinten Britten befuget, England darzu⸗ | 
ftellen, 

Als einzige Gebieterinn und ale Beherrfcherinn der Wellen, 


Ja, man trifft einige noch at, Argyl, ef kehrt das 
Land zu bir, 
Als iret Hoffnung, ihrer Stuͤtz und ihrem liebling, ihrer 
Zier, 
Von ihren erſten Patrioten und erſten Helden abgeſtammet, 
Sein ſehnend Auge, das in dich in Lieb' und Zaͤrtlichkeit 
entflammet. 
Es ſieht recht mütterlich in dir fein’ eigne Tugenden vers 
bunden 
Und feine Vollenfommenheiten, Es ift fein Geift und 
fein Berfiand, 
Sein hoͤflichs Wefen, Pracht, und Anſehn, und Muht in 
dir bewaͤhrt gefunden, 
Geruhig und doch unverzagt auf Teniers fuͤrchterlichem 
Land, 
Im Rachen jenes Schwefel⸗Krieges, woſelbſt ein toͤdtlichs 
Wetter flog 
und recht verdickt ſich um dich zog. 
Auch wenn die toͤnende Trompete die Krieges-⸗Gluht nicht 
mehr entzündet, - 
Und, von den flammenden Schwadronen, dag Feld nicht - 
mehr bedeckt fich finder, 
Viel⸗ 
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But, fruitful of fair Deeds, and mutual Faith, 

Kind Peace unites the jarring World again; 

Let the deep Olive thro’ thy Laurels twine. 

For, powerful as thy Sword, from thy rich Tongue 
| Perfuafion flows, and wins the high Debate: 

u While mix’d in thee combine the Charm of Youth, 

The Force of Manhood, and the Depth of Age. 

‘Thee, FORBES, too, who every Worth attends, 

As Truth fincere, as werping Friendfhip kind, 

Thee, truly generous, and in filence great, 

Thy Country feels thro’ her reviving. Arts, 

Plan’d by thy Wifdom, by thy Soul inform; 


‚And feldom ‘has fhe felt the Friend like thee. 


{ 


"Bor fee the fading many-colour’d Woods, 


Shade deepening over Shade, the Country round 
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Vielmehr das fanfte Sriedens-Lidht , bas reich an Tugens - 
den, erfcheitt, 
Und, mit vergngter Wechſel⸗Treu, den Lerm der wilden 
Welt vereint; 
Laß denn den ſanften Oelzweig ſich um deine Lorbeer⸗ 
Crone winden, 
„Indem, ſo kraͤftig, wie dein Schwerdt, ſich Ueberredungen 
ergieſſen 
Von beiner veiche begabten Zunge, woranus bie größfen 
Sieg’ entfpriefien, 
Da fi) in dir der Reis der Jugend, die Kraft der 
Maͤnnlichkeit verbinden 
Mit eines grauen Alters Tiefe. Nicht minder, Forbes, 
auch auf dich, oe 
Auf deffen jedes Wort es achtet, der du ſo redlich, wie 
die Wahrheit, 
So zaͤrtlich, wie die fat Sreundfchaft, worinn die wahre 
Großmuht fichp 
Und, in der alerhellfen Klarheit, 
Die Groͤß', in ſtillem Schweigen, weiſt. Dich fühlet bein 
beglücktes Land 
In den ſich nf beſeelnden Kuͤnſten, die dein durchdrin⸗ 
gender Verſtand 
Poliert, gehobelt, eingerichtet und deine groſſe Seel’ er; 
zielet: 
Denn, leider! gar iu felten bat e8 einen Freund, twie dich— 
gefühlet, 


Allein, man feh anjetzt die welfen und mannichfach- 
gefärbten Wälder, 
‘Da fie mit Schatten Schatten mehren, die rings umber 
geleguen Felder 
Stets 
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Imbrown; a crouded Umbrage, dufk, and dun, 

Of every Hue, from wan, declining Green 

"To footy Dark. Thefe now the lonefome Mufe, 
Low-whifpering, lead into their leaf-ftrown Walks, 

And give the SEASON in its latelt View. 895 


MEAN- TIME, light-fhadowing all, a fober Calm 
Fleeces unbounded FEther ; whole leaft Wave | 
Stands- tremulous, uncertain where to turn : 

The gentle Current: while illumin’d ‚wide, 

The dewy-{kirted Clouds imbibe the Sun, 900 
And thro’ their uvid Pores his termper’d Force 
Shed o’er the peaceful World Then is the Time, 

For thofe whom Wifdom, and whom Nature charm, 
To fteal themfelves from the degenerate Croud, 


And foar above this lite Scene of Things; 905 


: To 
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Stets brauner färben und. verdunfeln: Man fiehe jegt 
alles übersichn\ | 

Von einem faſt gedraͤngten Schatten, der dunkel und doch 
duͤnn formieret, 

Mit vielen Farben ausgezieret, 

Wovon das ſtets geſchwaͤchte Grün | 

Sich auf ein rußig Dunkel sieht. Mit fanften Liſpeln 
leiten die 

Mein einſam Denken, Schritt fuͤr Schritt, in die mit Laub 
beſtreuten Gaͤnge, 

Und zeigen von ber Jahres⸗Zeit, in fittfamer Melane 
cholie, 

Mir jetzt das letztere Gepraͤnge. 

Zuweilen, da ein ſchattigt Licht jetzt uͤberall und allgemein; 

Stellt eine ſanfte Stille ſich im unbegegniten Luft-Kreis 


Von Sem bie legte Welle, gitternd ‘and ungevifi, im Sweis 
| fel ftebet ; 
Wohin ibe sarter Strohm fich drehet. 
Indem, in jetzt verklaͤrter Weite, die Wolken, die vom 
- hau begrenzt, | 
Der hellen Sonne Strahlen trinken, und, durch die feuch⸗ 
ten Oeffnungen, 
Die Kraft, die jetzt gemilbert, glänzt, 5 
Auf unfern tien Erd⸗Kreis (chickens dann ift die sehte 
Zeit für den, 
"Den die Natur und Weisheit reist, Dem wilden Schwarm 
ber böfen Welt 
. Sich zu entstehn, fic, gleichfam ftehlend, aus felbigen fich 
zu begeben, 
Und uͤber der ſo kleinen Scene der irdſchen Ding' erhoͤht 
zu ſchweben, 
Der 
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To tread low-thoughted Vice beneath their Feet; 


To footh the throbbing Paffions into Peace ; 


And woo lone QuiET in her Silent Walks. 


} 


Tuus folitary, and in penfive Guife, 
Oft let me wander o'er the ruffet Mead, 910 
And thro’ the fadden’d Grove, where {carce is heard 
One dying Strain, to cheer the Woodman’s Toil. 
Haply fome widow'd Songfter pours his Plaint\ 
Far, in faint Warblings, thro’ the tawny Copfe. 
While congregated Thrufhes, Linnets, Larks, 915 
And each wild Throat, whole artlefs Strains fo late 
Swell’d all the Mufic of the {warming Shades, 
Robb’d of their tuneful Souls now fhivering fit 
‚On the dead Tree, a dull, defpondent Flock! 
‚With not a Brightnefs waving o’er their Plumes, 920 
And nought fave chattering Difcord in their Note. 


"Oler 
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Der nieberteächtgen kaſter Bruht allmaͤhlig untern Fuß zu 
zwingen, 
Die uns verwirrnde keidenſchaften zum Frieden allgemach 
zu bringen, 
und, wo die Ruf in Einfamfeit regiert, ein files Eich 
zu fingen. 
O D möcht ich, in fo. füffer Stil’ und ernſtem Denfen ders 
geftalt, 
Oft uͤber selbe Miefen wandern und. durch den melans | 
holfchen Wald, 
Wo faum ein fterbend kied zu hoͤren, geſchickt den Bauren 
zu ergetzen, 
Der hin und wieder Baͤume fate! Zuweilen gießt, in 
ſuͤſſen Saͤtzen, 
Ein lein verwittibt Voͤgelchen ſein aͤngſt⸗ und lieblich 
Klag⸗Getoͤn 
Von weiten durch ben gelben Wald, inzwiſchen wir vers 
ſammlet feb 
Die Krammets ⸗Vogei / Lerchen , Haͤnfling und vieler an⸗ 
dern wilde Kechlen 
Dit fonder Kunft, ihr ſpaͤtes Lied verwirret hie und dort 
J erheben, : 
Um einiges Vergnügen noch ber Schatten regem Schwarm 
“Be igeben. 
Verſchiedne, mebeenteis heraubt von ihren Lieders reichen 
Seelen, | 
Die fegen Schaaren⸗ weiſe ſich auf todtggiveige. bumm— 
betruͤbt, 
Veſtreichen. jeht mit keinem Glanz ihe fonf.fb zierliches 
Gefieder, 
Und fein Zufammenflang vereint die vir. ſo wohl geſtimm⸗ 
ten een 
55 E 
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| O O let not, aim’d from fome inhuman Eye, 

The Gun the Mufic. of the coming Year 

| Deftroy ; and’ harmleßs, unfufpefing Harm, u 

Lay the weak Tiibes, a riferable ‘Prey? ' 925 


In mingted Murder, fluttering: oh the ground. . 


THE pale, defcending Year, yet pleafing fill, 
A gentler Mood infpires; ‚for ‚NOW, the. Leaf 
Inceflant ruftles from the mournfal Grove, 
Of ftarting ich « s ftadious, walk Ik below, | - 930 
And only cisces thro’ the waving Air. a 
But Phould a auickse Rreeze amid the Bought 
Sob, o’er "he Sky, the leafy Ruin ftrcam; 
Till choak’d,"änd matted with’ the areary Shower 
| TheForeft Wai, a ‘everytifing Gale : 934 
Roll wide the 4 —X Waße,) szärmhiftle bleak· 
Fled iä.ghe‘ al Wes DEE 
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D laßt doch jeBt die Flinte nicht, die fo viel ſtrͤfuiches 
verübt, 
Durch ein unmenſchlichs Ang’ gerichtet, des kuͤnftgen Jahrs 
Muſic verderben, 
Und nicht das artliche Geſchlecht, das keinen Schaden je 
veruͤbt, 
Auch, daß eS jemahls fehaden Fönne, zu fürchten nicht 
. einft Urgwohn giebt, 
zur fchlechten Beut im blutgen Morden, auf unferm Boz 
Ä den, flatternd flerbin! 
Das blaffe Jahr, bas abwerts fteiget, haucht, mit ber 
- fänftigtem Vergnügen, 
lind einen fanftern faut jest ein, Die Blätter raſcheln 
überall 
Vom traurigen, bewrübten Walde, oft, da fie uns zun 
Fuͤſſen liegen, 
Und oft den Wandrer fingig machen durch ihr Geräufch 
und heiffern Schall, 
oft durch den fchläfeige cirkelnden und in der Luft fich 
drehnden Fall, 


Mein, went ein gefroindesr ind nun durch die Zweige | 


ſeufzt; ergieffet 
Sich, durch die Luft, ein Sturz von Blaͤttern, bis daß, 
beſtuͤrzet und zerzauſt 
Von einem ſtrengen dtegen/Schauer der zwiſchen ihnen 
ſtuͤrmriſch flieſſet, 
Die Weg’ in Wäldern, wenn der Wind in ihre fluͤchtge 
ADecken brauft, 
Weit uͤber die verwelkte Wuͤſte ſich A tollen Iifpeln,. Bleich 


Gs fliehet von den feuchten Seben bas abgewehte, welke 
* ras, 
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. And, ſhrunk into their Beds, ‘the flowery Race 

"Their fanny Robes refign. Even what remain’d 

Of bolder Fruits falls from the naked Tree; - 940 
“And Woods, Fields, Gardens, Orchaids, ali around 


The defolated Profpe& thrills the Soul, 


‘HE comes! he comes! in every Breeze the POWER ° 





Of PHILOSOPHIC MELANCHOLY ‘comes! 

His. near Approach. the fadden- flarting Tear, 945 
The glowing Cheek, the mild dejected Air, 

The foften’d Feature, and the beating Heart, 

Pierc’d deep with many a fecret Pang, declare 

‘O’er all his Soul his lacred Influence breathes ; 

In all the Bofom triumphs, all the Nerves; - 950 
Enflames Imagination; thro’ the Senfe | 

Infufes every Tenderneß; and far | 

„Beyond dim Earth exalts the {welling Thought, 


Ten thoufand thoufand fleet Ideas, fuch \ 
| Ä ‘As 
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Das bluͤhende Geſchlecht verſchrumpft i in ihren Beeten/ 
. und verliehret 

Den Hellen Sian von ihrem Kleide, das fie bisher fo fchön 
gezieret. 

Die frechen Fruͤchte, die annoch auf ihrem vorgen Cig 
fic zeigen, - 

Die fallen von, den nackten Zweigen; . 

Und Wälder, Bele Garten, Hügel, fo weit man fiehet, 

| _ allerwerts, 

Verletzen sean unfre Seele, durchbohren, durch den 
Blick, das Herz 





Sie fommt! Sie fommt! in jedem Wind’ entdecket ſich 

nunmehr die Kraft 

Von einer philoſophſchen Schwehrmuht. Das Naͤhern 
ihrer Eigenſchaft 

Zeigt jede ſchnell entſprungne Babee, ed zeigen es bie 
glühnden Wangen, 

Ein äufferlih betrůbter Anſtand und das durchdrungne 

| Herz, befangen 

Von manderley gebeimer Sucht. Ihr heilger Einfluß 
haucht anjetzt, 

nd dringt in unſre ganze Seele, Er triumphirt i in ‚jeder 
Bru 


Mab einer jeden Nerdy, Es wird die Phantafey entflammt, 


erhißt, 
Und gieſſet lauter Zaͤrtlichkeiten durch alle Sinnen. Sie 
erhebet, , 


Entfernet von der dunklen Erden, ein ſchwellend Denken, 
Dann entſtehen | 
Biel taufend, cauſend angenehme, belebte, Liebliche Ideen, 


$63 Und 
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As never mingled with the Vulgar’s Dream, 
Croud faft into the Mind’s creative Eye. 

As faft the correfpondent Paflions rife, 

As varied, and as high: Devotion rais’d 

To Rapture, and divine Aftonifhment, | 

The Love of Nature unconfin’d, and chief 
Of Human Kind ; the large, ambitious Wifh, 
To make them bleft; the Sigh for fuffering Worth, 
Loft in Obfcurity ; ' th indignant Scorn 

Of mighty Pride; the fearlefs, great Refolves 
The Wonder that the dying Patriot draws, | 
Infpiring Glory thro’ remoteft Time; 

Th’ aroufing Pant for Virtue, and for Fame ; 
The Sympathies of Love, and Friendfhip dears. 


With all the focial Offspring of the. Heart. 


OH bear me then to vaft, embowering Shades! 


To twilight Groves, and vifionary Vales! >. 


955 
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Und zwar bergleichen, alg, cf ch nimmer mit poͤbelhafter 
Traͤume Menge 
Vermiſchend) gleichſam im Sedränge, 
Der Seel’ erſchaffend Auge fuͤllen. So ſchnell, ſo vielfach, 
| .fo erhöht, 
Alle wie das Heer der keidenſchaften, die ſich damit ver⸗ 
eint, entſteht. 
Die Andacht ſteigt bis jue Entzuͤckung und einem goͤttli⸗ 
hen Erftaunen ; 
Die holde Liebe zur: Natur, bie unbegrenget, fonderlich ‘ 
Die Menfchen - Liebe, welche fich 
Begluͤckt haͤlt, andre gu begluͤcken; dag Seufsen fuͤrs Ver⸗ 
dienſt, das ſchmachtet, 
In unbefannter Nacht verlohren; ein billigs Zuͤrnen, das 
verachtet 
Den uebermuht des maͤchtgen Stolzes; ein kuͤhner, wuͤr⸗ 
diger Entſchluß, 


SBewundrung, bag ein Patriot, wenn er auch gleich dars 


über ſtirbet, 

Eid) dennod) einen edlen Nachruhm, andy bey ber ſpaͤten 

\ Zeit, erwirbet; 

Die firenge Sucht, daß man nur bloß der Che’ und Tus 
‚gend folgen muß; 

Die Spmpathie der holden Liebe, wie auch der theuren 
Freundſchaft Flammen, 

Mebſt meht gefeligen Begierden, die aus vernuͤnftgem 
Herzen ftammen, 


6} eageet mich ſo dann in dichte, durch manchen Zweig 


gewoͤlbte, Schatten; 


In Wälder, wo, in ſteter Daͤmmrung, ſich Licht und Dun⸗ 


kelheiten gatten; 
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' To weeping Grottoes, and prophetic Glooms! u 
Where Angel- Forms achwart the folemn Dusk, 
Tremendous fweep, or feem to fweep along; | 
And Voices more than human, thro’ the Void _ 975 


Deep - founding, feize th’ enthufiaftic Ear. 


- 


AND. now the weftern Sun withdraws the Day; 
And humid Evening, gilding o’er the Sky, 
In her chill Progrefi, to the Ground condens’d - 
Th afcending Vapour throws. Where Waters ooze, 980 
_ Where Marfhes ftagnate, and where Rivers wind, ‘ | 
Clufter the rolling Fogs, and fwim along 
The dusky - mantled Lawn, Mean- while the Moon 
Fall- orb’d, and breaking thro’ the fcatter’d Clouds, 
Shews her broad Vilage in the crimfon’d Eaft. 985 
Turn’d to the Sun dire&, her {potted Disk, 
| (Where Mountains rife, umbrageous Dales defcend, 


And Oceans roll, as optic Tube defcries) 
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In Chdler, wo Gefichte ſchwaͤrmen; in fühle Grotten, — 
welche weinen; 
In prophesennde Dunfelheiten, mo Engel-Formen oft er⸗ 
fcheinen, . 
jn einem gleichfam heilgen Dunft, und fürchterlich vors 
uͤͤͤber fchtweben, | 
Wo ſie nicht nur zu ſchweben ſcheinen, da, wo was mehr, 
als menſchlichs, Flingt, 
Bon weitem, durch ein, bumpfig Tönen, in bas entzückte 
Ohr uns dringt! ! 


Es wird uns, durch die Sonn’ im Weſten, der helle 

Tag nunmehr entzogen, 

Es gleitet jetzt der feuchte Abend ſanft uͤber den ſapphirnen 
Bogen, 

Und- wirft, bey ihrem Falten Fortgangy die aufgeftiegnen 

Dünfte fvieber 

Perdicket auf den Grund hernieder. | 

Wo WaffersSimpfer wo Mordft, auch da, woſelbſt fich - 
Stroͤhme winden, 

Vermehrt der Nebel ſich, er rollt und ſchwimmt auf den 
bedeckten Gruͤnden. 

Zuweilen zeigt der volle Mond, wenn er den Nebel« Duft 
zerſtuͤcke, 

Sein breit Geſicht im rohten Oſten. Er kehrt ſein fleckigt 
Rund ſo dann 

( Worauf man Schatten: reiche Thaler, erhabne, hohe Berg’ 


erblicket, 
Und Meere wallen ſehen kann, 


Wie es die Tubi uns beſchreiben) gerade nach der Son⸗ 
nen Licht. 
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A tefler ‚Earth gives all his Blaze again, 

Void of its Flame and fheds 4 fofter Day. 990 
Now thro’ the pafling Cloud fhe feems t ftoopy 

Now up the pure Cerulean rides fublime. — 

“Wide the pale Deluge floats; and ftreaming mild 

O'er the fky’d Mountain to the £ hadowy Vale, 

"While Rocks, and Floods refled the quivering Gleam, 995 
The whole Air whitens with a boundlefs Tide 


Of filver Radiance, trembling round the World. 


Bur,, when half-blotted from the Sky, her Light, | 
Fainting, permits | the ftarry Fires to burn, 
With keener Luftre thro’ the ‘Depth of Heaven; - 2000 
| Ox quite extindt, her deaden’a Orb appears, 
And fcarce appears, of fickly, beamlefs Whitet 
Of in this Seafon, flent from the North  -. 
A Blaze of Meteors { hoots, enfweeping firſt 
The 


X 


\ 
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Er, if ein’? Erde, welche kleiner, die ihre Lohe ruͤckwerts 


ſchicket, 
Und, ganz von ihrem Feuer leer, ung einen fanftern Tag 
/ gebiehrt. 
Bald ſcheint er von den ſchwebenden, vereinten Wolfen 
unterdruͤcket, | 
Und bald, daß er am veinen, hohen, fapphirnen Himmel 
triumphiert... 
Die bleiche Sandfluht flieſſet fern, und da fein Schimmer 
ſtroͤhmend faͤllt 


Von der erhabnen Berge Gipfel bis zu dem Schatten⸗ 
reichen Thal, | 

Indeß der Fels, zuſammt den Fluhten, den ſchaudrigten, 
gekuͤhlten Strahl 

Zuruͤck und wieder abwerts prellt, 

Und er die weite Luft erhellt; 

Erfuͤllet ev diefelbe gang » 

Mit einer Grenzen⸗ loſen Fluht von einem reinen Silber⸗ 
Glanz, 

Und zittert rings um unſre Welt. 


Wann aber ſein halb dunkles Licht geſchwaͤcht, das 
Feur der Sterne glaͤnzen, 
Und, durch die Tiefe ſonder Grenzen, | 
Die Strahlen fchärfer funfeln läßt, mie, oder, wenn er 
gar verfchtoindet, | 
Und man kaum die geringſte Spuhr von ſeiner Weiff’ am 
Himmel findet; 
Entfehtr in biefer Jahres⸗Zeit, zumeilen in dem flillen 
Nord 
Bon Luft⸗ Geſichtern eine Lohe, die erſt die niedre Luft 
durchfaͤhret 


7 — 
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The lower Skies, then all at once converge 
High to the Crown of Heaven, and all at once 
Relapfing quick, as quickly reafcend, 


And mix, and thwart, extinguif h, and renew, 


All Ather courſing in a Maze of Light. 


From Look to Look contagious thro’ the Croud, 


The PANNIC runs, and into wondrous Shapes 
- Th’ Appearance throws: Armies in meet Array, 
Throng with aérial Spears, and Steeds of Fire; 
‘Till the long Lines of full-extended War 


In bleeding Fight commixt, the fanguine Flood 


1005 


TOIe 


1015 


Rolls a broad Slaughter o’er the Plains of Heaven. - 


As thus. they fean the vifionary Scene, 
On all fides {wells the fuperftitious Din, 
Incontinent ; and bufy Frenzy talks 


OF Blood and Battle; Cities over- turn’d, 


1020 


And, 
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Dann allenthalben ſi ch verbreitet, und alles miſcht an je⸗ 
dem Ort, 

Bis ſie ſich aberwerts erhebt, und zu des Himmels Krone 

kehret, 

Auf einmahl wieder abwerts faͤllt, ſchnell wieder ſteigt, 
entſteht, verliſcht, 

und alles durch einander miſtht, 

Jetzt in die Oucet, jetzt in die Lange, bag ganze Firma⸗ | 
ment durchftreicht, | 

Und, wie ein Labyrinth vol Licht, durch alle Himmels⸗ 
Tiefen feucht, 


Dann rennt, von Si zu Blick, die Furcht beym Poͤbel, 

welcher angeſtecket, 

und viel’ und mancherley Geſtalten in dieſem eitlen Schein 
entdecket. 

Sie ksnnen ganze Luft⸗Armeen, 

Und tauſend kanzen in der Luft, und Pferde, ganz vom 
Feuer, ſehen, 

Bis daß die langen Linien von einem allgemeinen Streit 

In einem ſtrengen Kampf vermiſcht, da blutge Stroͤhme 
ſich ergieſſen, 

Und, durch des Mordens Heftigkeit, 

Auf allen Himmels-Chnen flieſſen. 


Henn fie das Schauſpiel, das phantaftiy nun eine lange 
- Zeit betrachten; 


So waͤchſt bee abergläubfche Schall 
Im Augenblick, gleich uͤberall, 


Und ein unfinnigé, df? Schwager vom Morden, Bren⸗ 
nen / Blut und Schlachten, 


Von 


’ 
! ‘ 
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And, late at night, in fwallowing Earthquake funk, 
Or painted hideous with ‘afcending Flames. 
Of fallow Famine, Inundation, Storm;...: : 
Of Peftilence, and every great Diftreß; — 
Empires fabvels'd, when ruling Fate has ftruck 1025 
Th’ unalterable Hour: even Nature's ſelf 
Is deem’d to totter on the Brink of Time. 
Not fo the Man 'of philofophic Eye, " 
And Infpet fage; the waving Briglitnefs he 
Curious farveys, inquifit tive to know 1630 
The. Caufes, and Materials, yet unfix d,_ 
Of this Appearance beautiful, and new. | 


Now black, and deep, the Night begins to fall, 
A folid Shade, immenfe, Sunk in the Gloom? ” 
Magnificent, and vaft, are Heaven and Earthy 1035 
Order confounded lies ; ; aii Beauty void ; 5 . U 
Diſtinction loſt; and gay Variety " 


+ 


One 
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Von groffen umgeſtuͤrzten Städten, in Erd⸗Erſchuͤttrun⸗ 
gen verfunten, 

\ Wie, oder, gräßlich abgemahlt in fic) erhoͤhnden Feuers 

Sunfen, | 

atud) Hunger, Ueberfhwenmung, Sturm und anderm | 

groſſen Ungelüd 

Bon ganzen umgekehrten Reichen, wenn daß zerruͤttende 


Geſchick 

Die legte Stunde ſchlagen laͤßt. Ya die Natur iſt ſelbſt 
verdammet, 

Zu wanken in dem Reſt der Zeiten. Doch ſo verfaͤhrt ein 
weiſer Blick, | 

Ein philoſophiſch Auge nicht, Den Schimmer, welcher 
wallend flammet, 

Bemerkt er, voller Neubegier. Er unterfucht den Grund 
zu finden, 

' Und die Materialien des Luft⸗Geſichtes zu ergruͤnden. 

Doch werden bey ihm keine Sorgen, noch bange Furcht⸗ 
ſamkeit entdecket, 

Weil ihm des Glanzes Schoͤn⸗ und Neuheit nicht die ge⸗ 
ringſte Furcht erwecket. 


Nunmehr vertiefet ſich die Nacht und faͤngt noch ſchwaͤr⸗ 
zer an zu werden 
Ein dichter, unermeßner Schatten. Es fteckt der Hime 
mel, fammt der Erden, 
An einer ausgedehnten, weiten und gleichfam prächtgen 
Dunfelheit, | 
Die Drdnung lieget jetzt verwirrt, entbloͤßt von aller Lieb⸗ 
lichkeit. 
Der Unterſcheid iſt ganz verlohren, die froͤhliche Ver⸗ 
aͤnderung 
Iſt 
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One uniiverfal Blot: fach the fair Power “N 

Of Light, to kindle, and create the whole, \ 

Drear is the State of the benighted Wretch, | ‚1040 
Who then, bewilder’d, wanders thro” the dark, 
Full of pale Fancies, and Chimeras huge; 

Nor vifited by one directive Ray, 

From Cottage ftreaming, or from airy Hall. | 
Perhaps impatient as he {tumbles on, 1045 
‚Struck from the Root of {limy Rufhes, blue, 

The Wild-fire {eatters Found, or gather’d trails 

A Length of Flame deceitful o’er che Mois; 

Whither decoy’d by the fantaftic Blaze, 

Now funk and now renew’d, he’s quite abforpt, 1050 
Rider and Horfe into the miry Gulph: 
- While ftill, from Day to Day, his pining Wife, 
„And plaintive Children ‘his Return await, 


In 
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| Sf jetzt ein allgemeiher Flecken. So fern erſtrecket ſich 
die Macht 

Des Lichts, daß.alled dadurch hell und alles iſt hervor⸗ 

gebracht. 

ungluͤchuch if fo dant ber Zuftand defi, der von dunkler 
Macht befallen, 

Und dann gesungen it im Finſtern durch oͤde Wuͤſteney 





| zu wallen, 
Bon blaffen Phantaſehen voll und von Chimeren gat . 
umringt, u 
In deſſen duͤſtres Augen⸗Licht kein Strahl, der ihn beleh— 
ret, dringt, 
Der, wo von einer duͤftgen Hütte und luͤftgem Vorwurf 
ruͤckwerts fpringt, 
oft ungebulbig, wenn er anſtoͤßt, und dem wurzelich⸗ 
ten Fe 
Der überfchleimten Sinfen ftolpert. Die Irrwiſch' eilen 
um ihn her, 
Fn blauem Licht, tity ober ziehn betruͤgriſch, als ein hel⸗ 
ler Fluß, | 


Sich über ben bemooſten Grund. Da vor ſich bald, bald | 
in die Duer, 

‚ Bald ausgeldſchet, bald verjuͤngen 

Ein ſolch phantaftifch Feuer fpringet, 

Ihn lot, bis ber morafige Pfuhl ven Neuter und bad | 

Pferd verfchlinget, 

Indeß, von einem Tag zum andern, ſein aͤngſtlich Weib, 
nebſt ihren Kleinen, 

Die ein verwirrter Argwohn preßt, ſein Auſſenbleiben laut 
beweinen, 


A Cc And 
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In wild Conjecture loft. “At other Times, 

Sent by the better Genius of the Night, on: 2055 
‘Innoxious, gleaming on the Horfe’ s Mane, | 

The Meteor fits; and fh hews the narrow ‘Path, et 
That winding leads thro’ Pits of Death, or elfe 

Inftructs him how to take the aangerous Ford. 


THE lengthen’d Night elaps’d, the Morning ſhines 1060 
Serene, in all her dewy Beauty bright, 
Unfolding fair the laft AUTUMNAL Day. 
And ‘now the mounting Sun difpels the Fog; 
The rigid Hoar - Froft melts before his Beam, . 
And hung ont every Spray, on every. Blade 7 7 1065, 
) Of Grafs, the myriad Dew- Drops twinkle round. 


'* A 


| An {ee | where robb’d, and. murder 4, in che Pity 

Lies the ftill heaving Hive; at Evening Gratch? d, 

Beneath the Cloud of Guilt- concealing Night, 

And whelm’d o’er Sulphur: while, undreaming 1, 1070. 
The happy People, in their waxen Tells, 

vat tending public Cares, and planning Shemes 
ZB Of 
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Und feine Wieberfunfe erwarten. Es is zu einer andern 
- Beit, — 
Gefandt von einem beſſern Rache- Geift in nicht verfuͤhrn⸗ 
der Helligkeit, 
Dies macht liht auf des Pferdes Maͤhne, und zeigt dem 
Reiſenden den Steg, 
Der ſich durch Tobten⸗Grůfte windet, u 
Wie, oder, ef Sclehret ihn, wie er in-Sicherheit den Weg — 
In denen feichtern Further findet. ! 


Wann nun bie lange Nacht vergangen, erfcheint das 
heitre Morgen⸗Licht. 


Es glaͤnzet, in bethauter Schoͤnheit, der letzte Herbſt⸗Tag 
es zerbricht 

Die fie Sonne Duft und Rebels es ſchmilzt vor ihren 

“ | ‚hellen Strahlen _ _ 

Der raube Reis et hängt und ſchimmert von jedem Blatt, 

von allen Zweigen, 

Von jedem Graͤsgen, und man fi ſieht fich Millionen Tropfen 
setgeny 

Die alle fich, im bunten Glang und Flammen⸗ reichen Sate 
‘ben, mabhlen, 


Ach ſeht, wie bort , beraubt, ermordet und gänzlid) 

umgeſtuͤrzt, nunmehr 

Der Bienen⸗Korb von Honig ſchwehr, 

In jener Grub’ erbaͤrmlich lieget, betruͤbt erhaſcht, zur 
Abend⸗ ⸗Zeit, 

Von einer ungerechten Wolke und von des Schwefels 
Heftigkeit! 

Indeß, daß das begluͤckte Volk in ihren waͤchſern Zellen 


itzet, 
Von keinem Uebel etwas trdumenby on ee Sorg’ 
itzet / 
. | Cc 2 Und, 
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Of Temperance, for Winter poor; re joic’d 

To mark, fall. Rowing, round, their copious Stores. 
Sudden the dark, oppreſſive Steam afcends ; ~ 1075 
And, us'd to milder Scents, the tender Race, | 

‚By thoufands, tumble from their honey’d Domes, 
Convoly’d, and agonizing in the Duft. 

And ¥ was it then for this ye roam’d the Spring 

Intent from Flower to Flower? ? for this ye aid 1080 
Ceaflefs the basing: Summer - Heats away? u 

For this in Au TUMN fearch’d the blooming Wafte, 
Nor loft one funny Gleam? for this fad Fate? | 
.O Man! tyrannic Lord! how long, how long, 

Shall proftrate Nature groan beneath your Rage, 1085 
Awaiting Renovation? When oblig’d, 


Muſt you deftroy? Of their ambrofial Food 
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Und, vor des Winters Duͤrftigkeit pin zu befahrhiden ftren- 


en Macht, 
Auf lauter Maßigkeit bedacht, * | 
Bemüht, mit innigem "Vergnügen, 
Den ſchoͤnen Vortaht zu erwegen und uberal herum 
zu fliegen; 
Erhebt ſich ſchnell der ſchwarze un ef ber fie betdubet 
icket. 
Und, eineg beffern Rude gewohnt, fo kuͤrjt die zarte Zucht 
herab, 
Bey taufend, aus den Honig⸗Haͤuſern, und finden ihr be⸗ 
truͤbtes Grab 
Im Schmand), ber, ba er fie verwickelt, fie, ohn' Erbar⸗ 
men, unlerdrücket, 
Gefchah eS denn zu diefem Zweck, daß ihc im Leng fo 
dmfig flogt 
Bon einer Bluhme zu ber andern, und aus jebtveber Ho⸗ 
nig gogt? 
Daß ihe in benen brennenden, von Hige glühnden, Gomz 
mer = Tagen, 
Ohn’ Unterlaß und “fonder Aufſchub, den reichen Raub 
zuu Hauf getragen? 
Daß ihr im Serbſt die bluͤhnde Heide ducchfchwärmetet 
an jedem Ort, 
Und feinen heitern Tag verlobt, 
Fuͤr folch ein trauriged Gefchick? 
O Menſch! tyrannifcher Gebieter ! wie lang’, wie lange 
Zeit annoch 
Goll bie mißhandelte Natur noch feufzen unter deinem 





Joch, 
Auf die Verneurung ſehnlich wartend, da fie denn wird 
gezwungen werben, 
Die zu vertilgen von der Erden? 


€c 3 Kannſt 
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Infinite Splendor! wide invefting all. 


How ftill the Breeze! fave what the filmy Ti 


_ OF Dew evaporate brufhes from the Plain. 


7 How clear the cloudlefs Sky! how deeply ting’d | 


With, a peculiar Blue! th’ethereal Arch 


The, radiant Sun how gay! how calm below 
The gilded Earth! the Harveft-Treafures all 


Now gather'd in, beyond the Rage of Storms 


Sure to the Swain; the circling Fence {hut up; 


And inftant WINTER bid to do’ his wort. 
While ‘loofe to feftive Joy, the Country round 
Laughs with the loud Sincerity of Mirth, 


Care f hook away. The Toil- - invigorate Youth, 


{ 


Not needing ‘the melodious Impulfe much, 


Leaps wildly graceful in the lively Dance. 


1105 


. How fwell’d immenfe! amid whofe azure thron’d 1110 


1115 


1120 
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Es firablet fein unendlich Glängen. Wie (till find jetzt 
bie fanften Winde, 
Als nur die, fo der Than erzeugt, in: fanften Faden, die 


gclinde 
Die flachen Ebnen Überftreichen! Wie heitery helle, tar 
und rein ’ 


SHE jetzt der Wolken⸗ loſe Himmel! Wie iſt er jetzt vom 
blauen Schein 


So eich fo wunderſchoͤn gefaͤrbt! Wie hat des Himmels 


weiter Bogen, - - 

Ing Unermäflice gedehnet, fic) jeßt fo Hoch empor ges 
sogen 

Sn Trohn vom glängenden Safur! Wie fröhlich ficable 
das Gonnen-ficht ! 


Wie ftille ſcheinet unterwerts die übergüldte Erde nicht ' 


Des Herbſtes Schäge find nun alle gefammlet und in Cie 


cherh heit, 
Vor aller Stürme Naferey hat fie der Landmann nun 
befrept. 
Die runden an erhöhen fich und bieten Zrog. der nahen 
Kale, 
Inzwiſchen etzt das ganze Land der regen Luſt ſich zuge⸗ 
ſellt, 
Und, in aufeichtger Froͤhlichkeit, an allen Orten munter 
lacht. 
Sie treiben alle Sorgen fort, Die von ber Arbeit hart 
gemacht’, 


Sefunde, friſch und muntre Jugend braucht jetzt der Pfei⸗ 
fen Toͤnen nicht. 

Sie ſpringt, mit einem wilden Anſtand, zum frohen Tanz, 
ohn Unterricht. 

Cc5 Ein 
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Or floating loofe, oF iff with ‘mary Gold, \ 
The Pride, and Gaze of ‘Fools!, opprefs him not. 1140 


What tho? from utmoft Land, and ‘Sea, purvey’d, 


| For him each rarer, tributary Life 


‘4 2» 


Bleeds not, and his infact Table heaps 

With Luxury, and Den What tho’ his Wine 

Flows not from brighter’ Gems; 1 nor fan in | Beds, 1145 
Oft of bay Care, he toffes out the night; 

Or; choughilefs, fleeps at “belt in idle State. 

What tho’ depriv’d of thefe fantaftic Joys, 

That in amufe the wanton, fill deceive; 

A Face of Pleafure, but a Heart of Pain ; u 2150 
Fheir hollow Moments andelightea all. 

Sure Peace is his; a folid Life, eftrang’d 

To Difappointment, and fallacious Hope; 


Rich in Content, in Nature’s Bounty rich, 


") 


. 
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Bald aufgelöfet um fie flieffend, und bald vom Golde fieif 


und ſchwehr / 


Der Narren Augenmerk und Staat; ber Örgenwurf, tors 


auf fie blicken) ' 
Rice drücken und nicht unterdruͤcken? 
Mas ferner / bag viele tare Thier aus weit entlegnen 
Laͤndern ber, 
Gir ihn nicht lute feinen: Sith der unerfärtlich, nicht 
E beladen 


Mit Schwelgerey / mit Gift und Tod? Was bringt es | 


* ferner ihm für Schaden, 
Daß ihm fein. fühler Trunk, ſein Wein, 
Nicht fließt aus einem Edelſtein? 
Was, daß er nicht in Betten ſinkt, worinn er oft die ganze 
Mache 
Die frohen Sorgen von fich huſtet; Wie) ober, ſchnatchend / 
m’ Bedacht, 
Sein Prangen, ungefuͤhlt, waite? Was hindert ihit, 
- beraubt gu feyn 
Bon dem phantaſtiſchen Vergnuͤgen, das einem Thoren 
nur gefällt 
Und einen Thoren nur beträgt? . Ein Aug’, vol Luft, ein 
Ä Herz, vol Pein, 
Hat ihren leeven Lebens⸗Stunden fic), ohne Rul’, ſtets 
: zugeſellt. 
Er hat hingegen ſichren Frieden, ein feſtes Leben; er bes 
gehret Ä 
‚Kein Gnaden-Beld; fein truͤgriſch Hoffen hat feinen freyen 
| Muht beſchwehret; 
Reich an zutköenten — und reich an Guͤte der Natur, an 
Fruͤchten, 


/ 
An / 
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In Herbs, and Fruits; whatever greens the SPRIN G, 1155 
When Heay’n defcends in Show'rs 3 or bends the Bough, 

When SUMMER reddem and when AuTOomn, beams ; 

Or in 1 the WinTar. Glebe whatever lien | 

Concent and fattens with the richeft Sap}. ; 


Thefe, are not wanting nor the milky Drove, "1160 


Luxuriant, fpread o’er all the lowing Vals; 


‘Nor bleating Mountains; nor the Chide of Streams, 


And Hum of Becs, inviting Sleep fincere 


‘Into, the, guiltieß Breaft, beneath the Shade, . 


Or thrown at large amid the fragrant Fay: | E165 
Nor ght befide of Profpett, Grove, or Song, | - 
Dim Grotroes gleaming Lakes, and Fountain clear. 
Here too lives fimple Truth; plain Innocerice ; 

Unfally’ d Beanty ; found anbroken Youth, 


Patient of Labour, with a Little pleasd; -- 1170 


„Health 


“Dee Habe. gay 





An Kräutern, was nur immermehr der gruͤne Fruͤhling 
bringt und zeugt, 
Wenn ſich der Segen⸗ ſchwangre Himmel, in Regen⸗Schau⸗ 
ern, abwerts neigt; 
Wie, oder, mit der buntem Pluͤhte, die ſchwanke Zweige 
niederbeugt; | 
Was in dem Sommer veiff und zoht.wieby md wad 
‚der Serbft weiß zuzurichten s 
Wie, oder, was in ſtarren Kloͤſſen im Winter noch ver⸗ 
hohlen liegt,/ 


Und, mit den reichen Saͤften méftend, ung, auch nod) in 


- dem Froſt, sergmigt, 
Dies alles , fag ich, fehle ihm nicht; fo wenig, als dep 
Heben Frucht, 
Die, geil, fic) durch bas: ganze Thal, das bruͤllet, auszu⸗ 
breiten ſucht. 
Ihm fehlt Fein bloͤckendes Gebirg’; ihm fehlt:Fein Murs 
| meln Flarer Bäche ; 
7 Rein Bienen⸗Sumſen, das, im Schatten, des toapeenSchlas 
‘ fes fanfte Luft _ 
Cid) lieblich einzufinden loctt it fine Schuld Befeepte 


Wie, odery in ben bluͤhnden Sete auf einer Sluhmen⸗ 
rreichen 


Ihm mangelt keine ferne nS wt Ge Wald, fein liebl⸗ 


eſang; 
Ihm fehlet keine bute Grotte, fein heller Teich, ber 
. Brunnen Klarheit, 


Hier lebt bey ibm, zuſammt der unſchuld, die einfach' un⸗ 
geſchminkte Wahrheit, 


Die unbefleckte Schoͤnheit, Se, bey fr eu fh ifcher Jugend. 


3 


Die fähig, Arbeit zu ertragen/ un ui mit roenigem vers 


Geſund⸗ 
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Health ‚erer-blogming; unambitious Toil ; 


‘Calm Contemplation, and poetic Eafe. 


) 


‚Ler others brave the Flood}"in queſt of Gait; 
And beat, for. reylela Months, the gloomy . Wate. 
Let fach as deem ‘It Glary” to deſtroy, 1775 


Ruſ h into Biöod; the’ Sack of Cities feck ; 


Unpiere’ A, exulting in the Widow’ s Wail, 


The Virgin‘ 9 Shriek, and Infant's. trembling Cry. 


Let fome: far-diftant from their native Soil, _ , 
Urg’d, or. by Want, or harden’d Avarice, . 1180 
Find other Lands beneath:another Sun.. 
Let This thro’ Cities work his ardent Way,. 
By legal Outrage, and eftablifh’d Guile, — 


» The focial Senfe extind; 3 and That ferment 
Mad: ifto Tamale the feditious Herd, u 1185 


Or melt them down to Slavery. Let Thefe 
Infnare the. Wretched in the Toils of Law, _ ¢ 


’ Fomenting Difcord, and “perplexing Right, 


An iron Race! and Thofe of fairer Front, 


7 


But 
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Seſundheit, die beftändig bluͤht ein Tagwerk ſonder Ehr⸗ 


ſucht⸗GStreit; 
Ein, alle, tiefes Ueberlegen und dichtriſche Bequemlichkeit. 


Laß andre wilden Fluhten trotzen, und um des gelben 


Goldes Schein 


Oft, Freuden⸗ leere Monat lang, ein Spiel beſchaͤumter 


Wellen ſeyn. 

Laß andere, von Ruhmſucht trunken, erhitzt im warmen 
Blute waden, 

Den Umſturz großer Staͤdte ſuchen, ſich in der Wittwen 
Thraͤnen baden. 


Laß, durch der Kinder zitternd Schreyen, der zarten Jung⸗ 


fern winſelnd Flehn, 


Sie, ungeruͤhret, unbewegt, in ihrem Wuͤten weiter gehn. 


Laß andre, fern vom Vaterlande, da Mangel oder Geiz 
fie druͤcken, | 


So ſchr entlegne Küften füchen , wo fie ein’ andre Sonn’ 


erblicken, 


Laß dieſen in in gefuͤllten Staͤdten, ſein arbeitſelges Werk 
vollbringen, 


Und; bey gefeglicher Gewalt, und, bey erlaubter "Schuld, 


verbringen 
Die Anmuht der Geſelligkeit. Laß einen andern, kuͤhn und 


frey 
| Cid in des Aufruhrs Nafert mifepen, den ſchmelzen in 
der Sclaverey. 


Laß, im Gewebe der Geſetze, Juriſten Schuldener beſtricken, 


Durch angefachten Zwiſt, durch Recht, das fuͤrchterlich, 
| fie unterdrücken, 


Ein eifern Volk! Auch die, fo feiner und Aufferlich in 


faubrer Tracht, 


ad - | ' Dod. 


⸗ 


- AUTUMN. | 
Inbumanity, in Courts, j yıge 


in dark Cabäls 5 


pery Pomp delight, 
the deep Bow, diffafe the lying Smile, 
ad the weary Labyrinth of State. 

He, from all the ftormy Paffions free, 


sftleß Men involve, hears, and put hears, 215 
1. 


the human Tempelt roar, 


eace. The Fall of Kings, 


tance fafe, 


dofe in confiions Pr 


tage of Nations, and the Crufh of States’ 


‚ not the Man, who, from the World efcap'd, 


flowery Solitudes, m 


iit Retreats, and 


uRE’s Voice attends, from Day to, Day, 


NAT 
| Month to Month, thro’ the revolving YEARS 
fees her in her every Shape: 


niring, 
\ 
ns at his Heart; 


is all her fine Emodei 
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er hie, er empfindet fie, ibn rührt dag, was von ibe 

. U geſchicht. 

Er inne , toad ihre Mild’ ihm ſchenkt, nach mehrerm 
ſeufzt und geizt er nicht. 

Er, wenn des jungen Frühlings Kraft geſchwollne Knee 
fpen in die Luft 

An rund: und glatten Augen treibet, bemerkt derfelben 
- erfte Bluͤht', 

Und fauget ben gefunden Duft - 

Ein !die dadurd) erfrifchte Seele, Ipen er ſie gebäßren 
fiebt, 

Vergnůgt er ſich an der Geburt und an dem Anfang ihres 
Lebens, 

Nicht eine Schoͤnheit bluͤht umſonſt, kein offne Bluh⸗ 
me riecht vergebens. 

Im Sommer, in dem lebenden und uͤberall gewachſnen 
Schatten, 

So wie ſie Zomus Hoͤh' und Tempe in ihren reichen 
| Sluren hatten, | 
Erivegt und lief’. er, was die Mufen, in ewgen Tönen, 

davon fungen. 
Oft fchreibt er, was fie ihm bickiren, oft drehet er der 


Augen Paar 
In eine weite Mind’ umber, vergnügt ob dem es 
Jahr. 


Wenn nun bes Serbftes gelber Glanz die Welt vergüldet, 
und die Schaar 
Det frohen Schnitter in die Saat, die nunmehr reif iſt, 
kommt geſprungen; 
Wird, durch die allgemeine Luſt geruͤhrt, ſein Herz recht 
ausgedehnet. 
D 63 Bow 
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With gende Throws;. and thro’ the tepid Gleam 1220 

Deep - - mufing, then the bef exerts his Song, J— 

Even WINTER wild to him is full of Bliſe. 

| The mighty Tempeft, and the hoary Watte, . 

_ Abrupt, and deep, ftretch’d o’er the bury’d Earth, 
Awake to folemn Thought. At Night . che Skics, 1225 

| Difclosd, and xindled, by refining Froft, | 

Pour every Luftre on th’ aftonifh’d. Eye. 

A Friend, a Book, the ftealing Hours fecure, 

And mark them down for Wifdom. With fwift Wing, 

O’er Land, and Sea, Imagination roams ;- 1230 

Or Truth, divinely breaking on his Mina, 

Elates his Being, and unfolds his Powers; 


. / . 
Or in his Breaft heroic Virtue burns. 


nn, Fe Touch of Love, and Kindred too he. feels, 


The modeft Eye, whofe Beams on his alone 1235 
Extatic fhine; the little, ftrong Embrace 


Of prattling Children, twin’d around his Neck, 
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pg 
Von fanften Trieben faft erfchüttert, und, durchs gebrochne 
laue Licht, 
Zum tiefen Denker angewöhnet, 
Verfertigt er, mit ernſtem Fleiß, oft manch belehrendes 
Gedicht. 
So gar der wilde Winter ſelbſt iſt, für ihn, angefuͤlt 
mit Segen. 
Der Sturme Wut, die froſtge Wuͤſte, die das vergrabne 
Feld belegen n 
Mit hoͤckerigen Hoͤh'n und Tiefen, bewegen ihn zum ern⸗ 
| ften Denfen. 
Des Nachts floͤßt der entwoͤlkte Himmel ihm einen neu 
beflammten Schein, 
Den der gepreßte Froſt gelaͤutert, den faſt erſtaunten Au⸗ 
gen ein. 
Ein Freund, ein Buch lehrt ihn fo dann den flächtgen 
| Lauf der Zeit verfchränfen 
And fie, durch Weisheit, wohl gebrauchen. Mit fchnellen 
Schwingen fireicht und fliege 
Die Phantaſe durch Fluht und Land; Bald hebt die Goͤtt⸗ 
lichkeit der Wahrheit 
Sein Weſen hoͤher, und entwickelt fo dann die Krafty die 
in ihm liegt, 4 
Bald brennet eine Helden-Zugend in feiner a u see 
ler Klarbeit, 
Er fühle zugleich den Trieb ber Liebe, zuſammt der Freunds 
ſchaft Zaͤrtlichkeit. 
Ein ſittſam Auge, deſſen Strahlen auf ihn allein entzuͤckt 
fic) wenden, 
Ein plappernd Kind, daß, ihn umarmend, mit feinen bey⸗ 
ben Fleinen Händen 


Dd4 Um 


6 ie 
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And emulous to oleate him, calling, forth 

The fond parental Soul. Nor Purpofe gay, 

Amufement, Dance, or Song, he fernly fcorns; 1240 
For Happinefs, and true Philofophy i 
Still are, and have been of the ſmiling Kind. 

This is tbe Life which thoſe who fret in Guilt, | 

And guilty Cities, never knew; the. Life, 

Led by primeval Ages, incorrupt, _ .1245 


| When Gop himfelf, and ANGELS dwelt with Men! 


On NATURE! all-fufficient! over all! - 


a 


Enrich me with-the Knowledge of thy Works! 

— Steh me to Heaven; thy rolling Wonders there, 
World beyond World, in infinite Extent, 1250 
Profufely fcatter’d o’er the void Immenfe, 


Shew me; their Motions, Periods, and their Laws, 


Give 





Der Herbft. 425 
Uns feinen Hals fich fehmeichlend ſchmiegt, von mehrern 
ein Gewuͤhl und Streit, 
Um ihm am meiften zu gefallen , durchdringt fein zärtlich — 
. Vater: Herz. 
Kein feößliche Spiel, fein Tang, fein Lachen, Fein Zeit 
vertreib, Gefang noch Scherz 
Mird von ihm, ernſthaft, unterfagel. Die Luft und wahre 
Weltweisheté 
Gind angenehm, nicht bart, noch ftörrifch, noch jegt, und 
warens jebderzeit, 
Dies iff das Leben, das die Städte und ſchuldiger Vers 
brecher Schaaren 
Moc) nie gefannt. Dies ift dad Leben, das, fonder Unge⸗ 
rechtigkeit, | 
Die erften Sterblichen geführt in ber noch nicht verdorbnen 
Zeit, © 
Da felbft bie Gottheit und bie Engel bey Menfchen noch 
auf Erden waren, 





“ 


O Du, Dir felbft genügende, Du allerfüllende Natur! 
Hereichre mich mit der Erfenntniß von Deinen Werfen! 
Reiffe mich | 
Gen Himmel! Zeige mir die Spube 


Zu Deinen, dort fic) drehnden, Wundern, zu Welten. die 
bey Welten, fich - 


Ins unermeßliche verbreiten, die in der Grenzen: lofen 
Flur 
Der fernen Tiefen ausgeſtreut! Gieb mir von ihrem 
ſchnellen Rennen 
Und ber Bewegungen Gefeße die Kraft und Drdnung 
zu erfennen,. 
7 D5 Und 
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Give me to ſcan; thro’ the difclofing Deep 
Light my blind Way: ‘the mineral STRATA there 5 
‘Thruft, blooming, thence the vegetable World; 1255 
Over that rifing Syftem, more complex, 
Of Animals; and higher fill, the Mind, - 
The varied Scene of quick. compounded Thought, 
And where the mixing Paffions endlefs ſ hift; 
Thefe ever open to my ravifh’d Eye; 7.7.1260. 
A Search, the Flight of Time can ne’er exhanft! 
But if to that unequal; if the Blood, 
In fluggifh Streams about my Heart, forbids 
That beft Ambition; under. clofing Shades, 

—_ Inglorious, lay me by the lowly Brook, 1265 
And whifper to my Dreams. | From THEE begin, 


Dwell all on THEE, with THEE canclude my Song; 


rd et me never, never ftray from THEE! 
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Und Leite meinen blinden Weg zur Mineralen-Lage dort, 

' Wodurch bie Welt der Pflanzen bluͤbet und gruͤnet: denn 

noch weiter fort, 

| Bis über die nech mehr verbundne Ratur und Eigenfchaft 
der Thiere, 

Ja höher noch, bis gu bem Geift, damit ich auch bie Sces 

nen fpühre . 

Der ſchnell fich fügenden Gedanken, und wie fic frets 
zu ändern taugen, 

Die ſtets vermiſchte Leidenſchaften, die meine drob erſtaun⸗ 
ten Augen 

Zwar ſehn, die aber doch kein Gruͤbeln, noch keine Zeit 

erſchoͤpfen kann! 

Iſt aber dieſes thie su bod), und gebet diefer. Wunſch 
nicht an, j 

Verwehrt mein Blut, durch traͤges Stroͤhmen, in meiner 
Bruſt die beſte Sucht; 

So lege mich in dichte Schatten, woſelbſt ein niedres Baͤch⸗ 
lein rinnt, 

Und liſple mirs, in Traͤumen, zu! Denn bloß allein von 
Dir beginnt, 

Verbleibt unausgeſetzt in Dir, mit Dir beſchlieſſet ſich 

| mein Gingen : | 
Laß nimmer, nimmer etwas mid) von Dir auf andre Wege 
\ Bringen! ?8 
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N WINTER comes, to rule che varied Year, 7 
Sullen, and fad, with all his rifing Train, 


VAPOURS;and Croups,and STORMS. Bethefemy Theme, 

Thefe, that exalt. the "Soul to ‘folemn Thought, | aaa 

And “heavenly Mufing, - Welcome, kindred „Gloom! 5 | 

Cogenial Horrors, hail! with frequent Foot, 

Pleas’d have I, in my chearful Morn of Life, 

When mund by corelefs SOLITUDE I lg,” 

And fung of Nature with unceafing Joy, _ B 
Pleas'd have I wander’d thro’ your rough Domain 5 re 

Trogthe pure Virgin -Snows, myfelf as pure; 
; ‚Heard the Winds roar, and the big Torrent burft; 


Or feen the deep, fermenting Tempeft brew’d 


s 
~~ 
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5° In the red Evening-Sky. Thus paßzd the Time, 
Till thro’ the lucid Chambers of the South 15 
Look’d out the joyous SPRING, look’d out, and ſmil'd. 


} 
‘ 


» 


To thee, the Patron of our firft Eflay, 

The Mufe, O WILMINGTON! renews her Song. 
Since has fhe rounded the revolving YEAR; 

Skim’d the gay SPRING; on Eagle- Pinions borne, 20 
Attempted thro’ the SUMMER - Blaze to ‘rife ; : 

Then Gwept o'er AUTUMN with the ſ hadowy Gale ; 
“And now among the WINTRY Clouds again, 

Roll’d in the doubling Storm, fhe tries to ſoar; 

To fwell her Note with all the rufhing Wind; 25 
"To fuit her founding Cadence to the Floods; 
As is her Theme, her Numbers wildly great: 
Thrice happy! could fhe fill thy judging Ear 
With bold Defcription, and wich manly Thought. 

| | I For 
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| In einem rohten Abend⸗ Himmel. Mit folcher ſchnellen | 


Slüchtigkeie 
Vergehet und verfliegt die Zeit,. 
Bis aus des Südens Hellen Zimmern, mit Igyfer Glang 
und Licht geichmücket, 
Der frohe Frühling wieder guckt und laͤchlend aus dens — 
| felben blicket, 


Für bids als ˖ ihrer erſten Werke beſondern Goͤnner, 

ſtimmet bier, 

OWilmington! bie Mul’ aufs nen ihr Lied, und übers 
reicht es bir, 

Seit dem fie, mit dem drehnden Jahr, fich in ber Kind’ 

. herumgezogen, 
Den angenehmen Lenz berührt, auf Adlers⸗Fluͤgeln hoch 
| geflogen; . 
Durch bie beflammte Gluht des Sommers ſich unter⸗ 

ſtanden, ſich zu heben, 

Dann über‘ dem gefühlten Herbft, in Schatten: reichem 

Hauch, su ſchweben, 

Und fich, nunmehri in Winters Wolken, gerollt im Sturm, 

den fie jetzt zeugen, 

Bon neuen unterfängt zu Reigen, | 

Wo fie, durd aller Winde Braufen, bemüht ihe Sinn 
zu erhöhn, 

Dee Klanges Boplaut zu vereinen mit dent, der aus venr 
Wafer quillt; 

So fey nicht minder als ihr Vorwurf, mein Fühner Auge 
druck groß und wild! 

ie wiird’ ich mich beglicket ſehn, wenn fie, mit kecken 

| Schildereyen 
‚ Und männlichen Sehanfen nur, dein richtig richtend Ohr 
erfreuen, " 
Ce Und/ 
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For thee the Graces fmooth; thy fofter Thoughts 30 
' The Mufes tune; nor art thou fkill’d alone 
In awful Schemes, the Management of States, 
And how to make a mighty People thrive: . 
But equal Goodnels; found Integrity $ 
A firm, unfhaken, uncorrupted Soul, 35 
Amid a [liding Age; and burning ftrong, 
Not vainly blazing, for thy Country’s Weal, | 
A fteady Spirit, regularly free; 
| Thele, each exalting each, the Statefman light 
Into. the Patriot; and, ‘the publick Hope . @ 
And Eye to thee converting, bid the Mufe 
Record what Envy dares not Flattery call, 


— ul 
WHEN SCORPLO gives to Capricorn the (way, 
And fierce Aquarius fouls th’ inverted Year; 
Retiring to the Verge of Heaven, the Sun 45 
’ Scarce fpreads o'er Ather the dejected Day. 


Faint 
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| und, bit | jur —* es fuͤlen koͤnnte! Die Gratien ſind 


ß für dich, 


Die Mufen fingen beine Lieder, die hey Doch befchäfs 
tigt, fi 


Dein Geiſt nicht mit der Kunft allein ; auch die erhabnen 


Staatg-Gefchäfte, 


Durch bie man Volter maͤchtig machet, gebrauchen deines 


Geiſtes Kraͤfte. 
Rboch ein’ allgemeine Gitte, geſetzt und feſte Redlichkeit, 
Auch ein nicht zu beſtehend Herz in ſolcher ſchluͤpferigen 
Zeit, 


Ein Eifer, vol] von edlem Feuer» (bod) nicht entflammt 


von eitler Gluht) 
Fuͤr deines Bandes Heil und Gut, 
Ein unbeweglich fefter Geift, der frey, bach Regel- mäßig 
frey / 
Dieſ' alle, wovon eins das andre erhebet, zeigen uns, 
es ſey 


Ein Staats⸗Mann und ein Patriot, zum Nutz des Staates, 


einerley. 


Des Landes Hoffnung heißt die Muſe (die ihren Blick auf | 


. dich gefehrty) 


Qu (chreiben, was fo gar der Neid für Feine Schmeicheley | 


erklärt. 


_ Bam nun bet Scorpion bie Herrſchaft dem Capri⸗ 
| cornus uͤbertraͤget, 
und der verwegne Waſſer⸗rnann at fis, derdrehnde 


So breitet die entfernte Sonne, die bey | bed Himmel Wits 


Kaum den betruͤbten Lag zu und, bet in be kuͤſte fich zer⸗ 
ſchlaͤget. 
Ee 4 Es 


<a» 
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Faint are his Gleams, and ineffectual {hoot 
His ftruggling Rays, in horizontal Lines, 
Thro' the thick Air; as at dull Diftange feen, | 
Weak, wan, and a, he {kirts the Southern Sky; 50 
And, Toon defeending, to the long dark Night, 
j Wide f hading all, the oroftrate World refi igns. 
Nor is the Night unwifh’ d; ; while vital Heat, 
Light, Life, and Joy the dubions Day forfake. 
Mean. time, in fable Cindure Shadows vaft, | 55 
Deep-ting’d, and damp, and congregated Clouds, 
And all the vapoury Turbulence of Heaven 
Involve the Face of Things. Thus WinT BR falls, 
— ey Gicom oppreflive o'er the World, 
Thro’ Nature fhedding Influence malign, 60 
And routes all the Seeds of dark Difeafe. | 
The Soul of Man dies in him, loathing Life, . 


And black with horrid Views. The Cattle droop 
_ The 
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Es find die Strahlen fehr geſchwaͤcht, und, fonder Nuten, 
draͤnget fich 

Apr mibfam eicht durch dicke Luft, und, farm gefehn, 
in ſchraͤgem Strich. 

Blak, matt und rafios ſtreift ſie nur, im Suͤden, an das 

Sirmanıent, ' 

Und da fie in die lange dunkle, geſchwaͤrzte Nacht ſchnell 
abwerts faͤllt; 

Verlaßt fe, alles überfchattend, in Eil’ die unterbrückte 
Welt. 


Doh graut uns cart nicht vor der Nacht, ba Leben, Freud’ — 


und Licht fich rennt 
Von bem jebt stocifelhaften Tag. Oft decken, in geſchwaͤrz⸗ 


ter Binde, _ 
Ein fiefgefärbter weiter Schatten, ein dickgehaͤuftes Wol⸗ 
ken⸗Heer, 
Und Dunſt und alles Ungeſtuͤm ber Luft, die wilden, feuch⸗ 
ten Winde, 
Der Weſen Flaͤchen uͤberall. So faͤllt der Winter ein 
recht ſchwehr, 
Ein unterdruͤckend Dunkel finft. auf unfrer Erben ganze 
nn Fluhr, 
Gießt ungeſunde Influenzen durchs ganze Weſen der 
| Natur, —. 
Delebet und erweckt bie Saamen von allen ſchwarzen 
wWidrigkeiten. 
Des Menſchen Seele ſtirbt in ihm, indem ihr faſt zu leben 
graut, 
Faſt ſelber ſchwarz bonc3egenwirfe die ſie, voll Schrecken, 
um ſich ſchaut. 


Das Vieh haͤngt den betrübten Kopf Man ſieht ſich überall 
berfpreiten ' 
e3 Die 
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The conftious Head; and o’er the fürraw’d Land, 
Red fram the Plow, the dun difcolone’d Flocks, 65 
Untended fpreading, erap the wholefome Root, 
Along the Waods, along the meorifh Fens, 
Sighs the fad Genius of the coming Storm; 
‘And up among the loofe, disjointed Cliffs, 
And frettur’d Mountains wild, the brawling Brook, 70 
_ And Cave, prefageful, fend a hollow Moan, 
Reſounding long in liftening Fancy's Een, - 
IN ' - 
| THEN comes the Father of the Tempeft forth, 
Striding the gloomy Blaft. Firft Rains obfcure | 
Drive thro’ the mingling Skies with Vapour vile; - 73 
. ren the Mountain’s Brow, and fhake the Woods, 
That grumbling wave below. Th’ unfightly Plain 
Lies a brown Deluge; as the low-bent Clouds 
| - Pour. Flood on Flood, yet uiexhaufted ftill 


Combine, and deepening into Night fhut up ge 
| - The 
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Die ſchmutzigen, entwoll ten Schafe, und über dag gebrochne 
Land, 

Das jetzt in brauner Roͤhte liegt, von ſcharfer Pflugſchaar 
umgewandt, 

Die noch vorhandnen Wurzeln zupfen; Es ſeuffet jeßo 
laͤngſt den Waͤldern 

und über fumpfigfem Moraft auch auf den Kraͤuter⸗ leeren 
Feldern, 

Der truͤbe Geiſt des nahen Sturmg, und auf der Klippen 
rauhen Höh’n 

And ber jerborfinen Berge Gipfeln läßt er jetzt von den 
wilden Bacher 

Und aus den Klüften tiefer Höhlen ven in prophezeyendes 


Ins laufdhend’ Ohr der pheuta erſchallen und um 
voraus brechen. 


Der Vater der Gewitter ſchreitet ſo dann im ſchwarzen 
Sturm hervor. 
Zu Anfangs treiben dunkle Regen durchs Firmament ver⸗ 
miſcht empor, 
Mit bicken Duͤften untermengt, beſtuͤrmen der Gebirge 
Gipfel, 
Und offen an der Wilder Wipfel, 
Die unter ihnen heulend malen. Das Feld, das ganz 
bedecket liegt, 
Iſt nichts, als eine braune Suͤndfluht. Der niedern Wol⸗ 
ken Waſſer fügt 
Sich nah an fic und gießt beftdndig in ihre neue Fluhten 
ein, 
Dis fic, verity doch unerſchoͤpflich, annoch verhuͤllt des 
ages Schein. E 
Era Der. 


40. .WINTER. 





The Day’s fair Face. The Wanderers of Heaven, 
Each to his Home, retire; fave thofe that love 
To take cheir Paftime | in the troubled Air, 
Or fkimming flutter round the dimply Pool. _ 
The Cattle from th’ untafted Fields return, 85 
Ahd afk, with meaning Lowe, their wonted Stalls, 
‚Or ruminate in the contiguous Shade. 
Thither the Houf hold, feathery People croud, 
| _ The crefted Cock, with all his female Train, 
| Penfive, and wet Mean-while the Cottage-Swain go 
Hangs’ o'er th’ enlivening Blaze, and taleful there 
Recounts his fimple Frolickt much he talks, 
‘And much he laughs, nor recks the Storm that blows 


Without, and rattles. on his humble Roof. 


WIDE o’er the Brim; with many a Torrent fwelld, 95 
.- ’ 
And the mix’d Ruins of its Banks o’er fpread, 
| At 
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Der Luft befiederte Bewohner ziehn ſich zuruͤck: nur die 
allein 
Verbleiben, die in truͤber Luft gewohnet, ihre Koſt zu finden, 
Auch die, ſo flatternd Nahrung ſuchen rings um den Waſ⸗ 
| fersreichen Gründen. 
Die armen Heerden ehren jest von nicht geſchmeckten 
Feldern uͤm, 
Und fodern den gewohnten Stall mit Brülen und mit 
banger Stimm’, | 
Zuweilen wiederkauen ſie in einem nah gelegnen Schatten. 
Dort ſucht dag Feder⸗Vieh in Haͤuſern ſich zu verſammlen, 
ſich zu gatten, 
Und ſich einander faſt zu draͤngen. Der mit dem Kamm 
geſchmuͤckte Hahn, 
Mit feuchten, ganz zerzauſten Federn, ſcheint jetzt in ein 
betruͤbtes Denken, 
Mit ſeiner naſſen Weiber Schaar, ſich melancholiſch zu 
| verfenten, 
Indeſſen, daß ber Wirth der Hütte, da er-fein Tagewerk 


an 
Sich uͤbers helle Feuer bieget, gethan, 
Und ſchwatzhaft, prahleriſch erzehler, wie er ſich hie und 
da vergntiget. . 
Viel ſchwatzet, mehr noch lachet er, und achtet nicht der 
Stürme Blafen, - 
Die drauſſen toüten, braufen, ſchnauben und um die niedre 
Wohnung rafen, 


Meit über ben entfernten Rand gießt endlich ber gefttegne 
Fluß, 
Von manchem Gießbach angeſchwelit in einem unge 
hemmten Schuß, 
€e5 Bers 
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At laft the rous’d-up River pours_along, 
Refiftlefs, roaring; dreadful down it comes 
From the chapt Mountain, and the moffy Wild, 
Tumbling thro’ Rocks abrupt, and founding far; 100 
Then o’er the fanded Valley floating {preads, _ 

Calm, floggifh, filent; till again conftrain’d, 

Betwixt two meeting Hills it burfts away, 

Where Rocks, ‘and Woods o'er hang the turbid Stream; 
There gathering triple Force, rapid, and deep, 105 


Tt boils, and. wheels, and foams, and thunders thro’. 


. ‘Nature! great Parent! whofe continual Hand - 

Rolls round the Seaforis of the changeful Year, 

. How «mighty, how majeftic are thy Works! 

With what a pleafing Dread they {well the Soul! 110 

That fees aftonifh’d! and aftonifh'd fings! 

Ye too, ye Winds! that now begin ta blow, 

. With boifterous Sweep, I raiſe my Voice to you, 
0 Where 


f 
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Derik Srümmer fibers Ufer / ohn⸗ Widerftand, mit 
| lautem Bruͤllen: 
| Bor Bergen und bemooften Wuͤſten, durch ſchroffe Felfen, 
ſtuͤrzt er fich, 
lind fchalit von weiter fürchterlich, - 
Dann fpreitet er ſich über ſandigt' und ebne Felder, grit 
und träge, 
Bis bag er wieder eigen Hügeln gezwaͤnget wird, die 
ibm im Wege, - 
Da er von neuem vor fic fchieffet, 
Und dort, wo Felfen aber Wälder den trüben Strohm bes 
decken, flieffee: 1 
Da er denn drey mahl mehr Gewalt, bey einer ſchnellen 
Tief', erhaͤlt, 
Und lochenb⸗ wütend ‚ taufchend, bruͤllend, ja öfters dons 


nernd, voriverts fae, 
Viator! du große Zeugerinn! bie du, mit einer feten | 
Hand, | 
Bor dem veraͤnderlichen Nahe die Zeiten rolleſt? wie fo. 
prächtig, 
Wie wunderbor / wie majeſtaͤtiſch find deine Werfet Wie 
fü mächtig 


Erhebe ihe’ angenehme Furcht den überlegenden Bestand, 
Wenn fie uns in die Seele dringet, 
Dag fie, ‚wenn fie fic fichtp erſtaunt, und fo erſtaunt von 
ihhnen ſinget! 
Auch ihr, ihr Winde! t die tht jetzt, mit einem ungeſtuͤhmen 
Drang, 
| So beftia OH zu blaſen fanget, ns erhebt (ich nein 


A Be 
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Where are your Stores, ye fubtile Beings! ſay, 
Where your aérial Magazines referv’d, | 115 
Againft the Day of Tempeft perilous? 

In what far-diftant Region of the Sky, 

Huf h’'d in dead Silence, fleep you when 'tis calm 2. 


x 


LATE in the lowring Sky, red, fiery Streaks 


Begin to flufh about; the reeling Clouds 120 
Stagger with dizzy Poife, as doubting yet | 
Which Mafter to obey: while sling flow, 

Blank in the leaden-colour’d Eaft, the Moon 

‘Wears a wan Circle round her fully’d Orb. 

The Stars obtufe emit a f hivering Ray; u 125 
Snatch’d in fhort Eddies plays the fluttering Straw ; 


Lond fhrieks the foaring Hern; and, {kreaming wild, 


The 


\ 
} 1 
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Wo it der Stoff, draus ihr beſtehet, ihr fein' und zarte 
Weſen, ſprecht? 
Wo ſind doch eure Luft⸗Behaͤlter vorhanden, die für euch 
gerecht). | 
Und die, zu der Zeit nur, gefährlich, wenn ihr aus eurem 
Site Hrecht? . 
In welchem fernen Himmels⸗Strich, mit eurer ungemeß⸗ 
nen Fuͤlle, 
In todter Stille ganz verſunken, ſchlaft ihe gu ber Zeit, 
| wann es ftille? 
Des Abende in dem trüben Himmel, beginnen feurig 
rohte Streifen 
Sich auszubreiten und zu häufen, 
Die drehnde Wolken zittern faſt, in einem ſchwindlichen 
Gewicht, 
Sie kennen, annoch zweiflend, nicht 
Den Fuͤhrer, dem ſie folgen muͤſſen. Indeß/ daß weiß, 
mit traͤgem Steigen, 
Im Often, ber wie Bley gefärht, der Mond fid) allgemach 
erhebt, 
und, rings um feine tribe Scheibe, fich einen blaffen Cir⸗ 
fel webt: °° 
Wobey die ſtumpfen Sterne nur geſchwaͤcht' und talte 
Strahlen zeigen: | 


| Da das zu Hauf gewehte Stroh, vom Gegenwinbe ſchnell 


beweget, 
Sid rafchlend, hin und wieder reget, 


Der ſich erhöhnde Reiger ſchreyt⸗ bie See⸗Meer aͤchzet, 


ſteigt und fchwirrt, 
oe In 


f 


= 
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The circling Sea-Fowl rife; while from the Shore, 
Eat into Caverns by the reftlefs Wave, 
And foreft-ruftling Mountain, comes a Voice, ~ 130 


That folemn-founding bids the World prepare. 


“Then iffues forth the Storm, with mad Controul, 


And the thin Fabrick of the pillar’d Aix 


O’er turns at once. Prone, on the pallive Main, 


Defcends th’ Zethereal Force, and with ftrong Guft 135 


_ "Turns from the Bottom the difcolour’d Deep,’ 


Pad 


Thro’ the loud Night, that bids the Waves arife, 
Lafh’d into Foam, the fierce, conflifting Brine . 

Seems, as it {parkles, all around to burn. | 
Mean-time whole Oceans, heaving to the Clouds, 148 


And in broad Billows rolling gather’d Seas, - 


| Surge oyer Surge, burft in a general: Roar, 


And anchord Navies from their Stations drive, 


e wild 








2 
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In einem Cirlel⸗ runden Slug’. Da von Sem Ufer, (dad 
von Wellen, 

Durch ihren nimmer tiller Biß, in Höhlen ausgefreſſen 

wird,) 

Und von bewaldeten Gebirgen, die rauſchen, ein entfetzichs 
Bellen 

Und faͤrchterliche Stimm' erſchallt, die, feyerlich, ſcheint 
auszudruͤcken: 

Es haͤtte nun der Kreis der Welt zum ſtrengen Froſt 
ſich anzuſchicken. 

Dann bricht der wilde Sturm hervor, mit einem wuͤteri⸗ 
ſchen Grimm, 

Und kehrt ſo gleich das zarte Weſen, im Säulen: formgen 
Luft⸗Kreis, uͤm. 

Da ſtuͤrzet bie Gewalt des Himmels von oben auf bie 

| flache See, 

Und treiber von dem dunklen Boden die duͤſtern Fluhten 
in die Hoͤh'. 

ES fcheinet, der Gewaͤſſer Kampf 

(Bey dunkler Nacht, die allen Wellen fic) plöglich ie er⸗ | 
hoͤhn befiehlt,) 

Sepreßt, gepeitfcht zu Dunft und Dampf, 

Als Grennete die ganze Tiefe, Zuweilen feheinen ganze 
Meere, 

Sich bis and Firmament erhebend, derfelben Weiten angus 

| | füllen, 

Und, rolend breiter Wellen Heere, 


Cid auf einander aufzuthuͤrmen in einem allgemeinen 


Bruͤllen 
Zu berſten, auch die ſtaͤrkſten Schiffe von ihren Ankern 
los au reiſſen / 


_ . ? Und; 


| | | 
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‚Wild as th@-Winds athwart the howling Wafte 


Of mighty Waters. Now the hilly Waye | 143 


Straining they feale, and now impetuous fhoot 


Into the fecret. Chambers of the Deep, 


The full-blown BALTICK thundering o’er their head. 


Emerging thence again, before the Breath '. . 


Of all-exerted Heaven they wing their Courfe, 150 


And dart on diftant Coafts; if fome fharp Rock, 


Or Sand infidious* break not their Career, 


And in loofe Fragments fling them floating round. 


Nor raging here alone unrein’d at Sea, | 


To Land the Tempeft bears and o’er the Cliff, 155 


Where fereams the Sea-mew, foaming unconfin'd, 


_ Fierce {wallows up the long-refounding Shore. 


THE Mountain growls; and all its fturdy Sons 


Stoop to the Bottom of the Rocks they Chade. 
- . | Lone 
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Und, in der peulenden Gewaͤſeer beſchanme Wi, umher 


zu ſchmeiſſen. 
Bald ſieht man die gethuͤrmte Wellen 
Ergrimmt ſich heben, baͤumen, ſchwellen, | 
Und bald in die geheime Kammern ber Tiefen wieder ploͤtz⸗ 
lich fchieffen, 
Da des beftürmten Meeres Fluht 


- Laut, über ihren Häuptern, donnert. Bis fie bon neuem 


aufiverts flieffen, 
So lang’, ale noch bed Himmels Hauchen, bas alles treis 
bet, ihre Wut | 
Und ihren ſchnellen Lauf, befluͤgelnd, ſie jagt an einen fer⸗ 
| nen Strand, | 
Wo efwan nicht ein Fcharfer Fels, wo etwan nicht ein 
falfcher Sand, 


Sie, mitten in dem auf, serfchellt, und ihre Tropfen bin: 


und her, 


In einen drehnden Wirbel, wirft. Doch raſet nicht nur 


auf dem Meer ’ 

Auch auf dem Pande lermt der Sturm, und über die ver: 
‚ fleinten Höhen, 

Mofelbft bie Some ächzend fchrept 1 WO jeßo nichte, 
als Schaum, zu fehen, 

Verſchluckt es unbegrenzt den Strand, und feblingt dag 

ganze Ufer ein, 

Wovon dei Bruͤllens heiſre Toͤne von weiten noch zu hoͤ⸗ 

ren ſeyn. 
Die Berge murmeln, und es beugen 

Derſelben tuͤbn und see Söhne die Schatten von ben 

ſtarren Zweigen 


Sf Bis 


k 
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"Lone on its Midnight Side, and all aghaft, 

| THe dark, way-faring Stranger breathlefs toils, 
And, often falling, climbs againft the Blaft. 

Low waves the rooted Foreft, vex’d, and fheds 
"What of its tarnifh’d Honours yet remain; | 
_Dafh’d down, and {catter'd, hy the tearing Wind's 
" Affiduous Fury, its gigantic Limbs, 

Thus ftruggling thro’ the diffipated Grove, 

The whirling Tempeft raves ‘along the Plain; 
And on the Cottage thatch’d, or lordly Roof, 
Keen-faftening, fhakes them to the folid Bafe. 

| Sleep frighted flies; and round the rocking Dome, 
For Entrance eager, howls the favage Blaft. 


Then too, they fay, thro” all the burthen’d Air . 


160 


165 


170 


Long Groans are heard, fhrill Sounds, and diftant Sighs, 


That, utterrd by the Demon of the Night, 
Warn the devoted Wretch of Woe and Death. 


\ 


173 
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Bis zu der Felſen Grund herab. Oft, an der Norder⸗ 
Seite, ſtrebt 

Der arme Wandrer, ganz erſtaunt und Achem: log, un 
fort zu kommen, 

Da er denn öfters fale, wen er fid) gegen Wind und 
Sturm erhebt. 

In Shdlera want der ſtarke Wald, ihm wird ber welfe 
Schmuck genonrmen 

Und abgeftreift, der ihn noch zierte. Herumgeſtuͤrzt, zer⸗ 

zauſt, zerriſſen, 

Durch den verwegnen, wilden Wind, ſind alle ſeine Rie⸗ 
ſen⸗Glieder, 

In einer unbarmbersgett Wut, ohn' Unterlaß Herumges 
ſchmiſſen. 

Es aceite der Wirbel hin und wieder 

Durch die von ihm zerfireuten Wälder — 

Ergrimmet über flache Felder, 

Und, an ein Stroh-Dach fell gebeftet, aud) wohl an ein 


4 


\ 


gemauert Dad), 
Stärze er ſie ofters beid' herab. Der Schlaf, voll Furcht 
und Schrecken, flieht, 
und um ein feinernes Gebdude, drinn er umfonft zu wehn 
bemüht, 
Heult der ergrimmte Sturm herum, Dann wird nicht 
) nur ein fireng Gekrach, 
Es werden, durch belabne Lift’, ein Winfeln, ein Gepfeif 
gehört, 


And, tole man mepnet, ferne Seufjer, die, durch den Geiſt 

der Nacht, vermehrt, 
Die fromme Sonde. als Bedeutung von Plagen und 
vom Sob, erflärk, 


Sfa Die 


( 
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HuGE UPROAR lords it wide. The Clouds commix’d 
| With Stars fwift- gliding fweep along the Sky. 

All Nature reels. Till Nature’s KınG, who oft 
Amid tempeftuous Darknefs dwells alone, 180 
And on the Wings of the careering Wind 

Walks dreadfully ferene, commands a Calm; 

Then raight Air, Sea, and Earth ate huf hd at once. 


As yet ’tis Midnight Wafte The weary Clouds, 
Slow. meeting, mingle into folid Gloom. 185 
Now, while the drowfy World lies loft in Sleep, 
| Let me aflociate with the ferious NIGHT, 
And CONTEMPLATION her fedate Compeers | 
Let me {hake off th’ intrufive Cares of Day, | 
And lay the meddling Senfes all afide. | 190 


AND now, ye lying Vanities of.Life! - . 
Ye ever -tempting , ever- cheating Train! 


‘Where are you now? and what is your Amount ? 


‘Vexation , Difappointment, and Remorfe. 
° | u . Sad, 
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Die Luft behertſcht ein ſtarker Aufruhr. Die umgefüprte 


Wolfen ſcheinen, 
Sich mit den Sternen zu vereinen, 
And gleiten durch dag Siemament, — ganze Weſen 


Scheint jetzt zu taumeln, bis ihr BRS Snigr ber in der Stürme | 


Dunkelheit 

Oft einſam wohnet, und auf S18 geln der Winde, voller 
Heiter Feit, 

Die fürchterlich und ſchrecklich, an Sefichlet, daß es 


Denn ſchweigt und ſtillt ſich u —* die Luft, der 


Himmel, Meer und Erde. 


Die Mitternacht iſt jetzt vorbey. Die drehnden Wolken 
mengen ſich, 
Indem ſie traͤge ſich begegnen, in dunkler Schwaͤrze furch⸗ 
terlich. 
Rat dadie Sehlummer- reiche Welt im Schlaf vergraben ’ 
will ich mich 


Jetzt mit der ernſten Nacht verbinden und der Betrach⸗ 


. tung, die, verborgen, 
Derfelben fittfame Gefellinn. Icht he bie unverfchämten 


Des regen Sages von mit eévitein, Die Sinnen, bie in 
alles dringen, 
Mill ich) jeßt an bie Seite bringen. ' 


Und nun, ibe falfchen Citelfeiten m bed cetens gleißne⸗ 


Die ſtets verleitet, ſtets betriegt! wo fend ihr nun? St 
| ' ener Lohn 
Was anders, als Bekůmmerniß Betrug, Verachtung, 
eu, Gefahr, 
Betrübte, srämliche Gebanfen? Doe ſteht der Nenſch/ 


s 
Sf der öfter ſchon Dies 
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Sad, fickening Thought! and yet deluded Man, 195 
A Scene of crude disjointed Vifions paft, 
And broken Slumbers, rifes ftill refolv’d, 
With neyr-fufh’d Hopes to run the giddy Round. 
) 
FATHER of Light and Life! thou Good fupreme! 
O teach me wiiat is good! teach me hyfelf! 200 
Save me from Folly, Vanity, and Vice, 
From every low Purfuit! and feed my Soul 
With Knowledge, confeious Peace, and Virtue pure, 


Sacred, fübftantial, never- fading Blifs! 


_ THE keener Tempefts come: and fuming dun 


205 
From all the livid Eaft, or piercing North, 

Thick Clouds afcend; in whofe capacious Wom 

A vapouty Deluge lies, to Snow congeal'd. 

Heavy they roll their fleecy World along; 

And the Sky faddens with the gather’d Storm. 219 


_ Thro’ the hufh’d Air, the whitening Shower defcends, 


At 
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Durch eure Liſt betrogen worden, der von den fernen Phan⸗ 
taſeyen 
Die ſchwarten Scenen durchgewandert, vom unterbroch⸗ 
nen Schlummer aufs 
Enefchloffen, wieberum von neuen, J 
Mit neuen Hoffnungen zu rennen den ſchwindeuchen Cir⸗ 
kel⸗Lauf. 
‚6 Rater alles Lichts und Lebens! Du hoͤchſtes Guht! 
ach lehre mich, 
“Was gut in! Rehreimich felbft Did! 
«Behüte mich für Eitelfeit, für Shebel Lafter, fuͤ die 
riebe 
Bor einer niedertraͤchtgen Liebe, | 
«und nähre meine Seele doch mit Wiffenfchaft, sete 
Frieden 
“Vind reiner Tugend, die geheifigt, :felbftftändig, der dort- 
und hienieden 


| “Gin unvergditglichs Heil befchieben ! 


Die firengern Ungetoitter Fommen, und gräßlich, dine 
fiend fleigen nun _ 
Berbice Wolken aus dem Offer, zumeilen aus dem fcharz 
fen Morden, 
In deren weiten Schooß von Duͤften und Duͤnſten ganze 
GFluhten ruhn, 
Die, ſchnell verdickt, zu Schnee geworden. 
Sie rollen, gaͤhrend, uͤberall faſt eine Welt von Flocken im, 
Und, mit verfammleten Gewittern und wilder Stuͤrme 
Ungeſtuͤm, 
Betrůben fie ben ganzen Himmel. Dusch die geftilite 
Luͤfte ſteiget 
Zuerſt ein weiſſer Schaur herab, der ſich zu Anfangs duͤnn 
WUE zeiget / 
> Sf 4 . . Bis 


46 WINTER. 





At firſt thin - wavering ; till at laft the Flakes 


Fall broad, and wide, and faft, dimming the Day, 

With a continual Flow. Sudden the Fidds / 

‚Put on their Winter: Robe, of pureft White. . 215 
rü Brightnefs all ; fave where the new Snow melts, 

Along the mazy Stream. The leaflels. Woods 

Bow their hoar Heads, And, eer the Janguid Sun 
Faint from the Weft emits his Evening - Ray, 

. Earth’s nniverfal Face, deep-hid, and chill, 220 
Is one wild, dazzling Wafte.- The Labourer- Ox 
Stands coverd o'er with Snow, and then demands 

J The Fruit of all his Toil. The Fowls of Heaven, 
| Tam’d by the cruel Seafon, croud around | 
| The winnowing Store, and claim the little Boon 225 


That Providence allows. The Red-breaft fole, 


Willy regardfal of th’ embroiling Sky, 


In 
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Bis bab julege die Flocken breit, und weit, und dick her⸗ 
unter fallen, 

Und, ſchnell des Tages Licht verdunkelnd, in einem ſteten 
Drange wallen 

Zu einer fremben Augenweide. 

Sand find die Felder eingehuͤllt in ihrem weiſſen Win⸗ 
terzKleide, 

Gas man erblickt, ift alles Glanz, alg nur da, wo dev 
neue Schnee, 

Laͤngſt den gelruͤmmten Stroͤhmen, ſchmilzt. Die nun⸗ 
mehr ganz entblaͤtterte 

Zerzauſte Waͤlder biegen jetzt die grauen Wipfel. Eh 
im Welk 

Die lechzende, geſchwaͤchte Sonne die Abend⸗Strahlen 
ſchieſſen laͤßt; 

Iſt unſrer Erden ganze Richy ohn’ alle Tiefen, fonder 
Höhen, 

| O18 eine wilde, weiſſe Wuͤſte, die uns verblendet, anzu⸗ 
ſehen. 

Der Ochs, der vor gepfluͤget, ſtehet mit. Schnee bedeckt, 
und fodert jebt 

Den Lohn von feinem Tage⸗Werk, um welded cr fo. off 
geſchwitzt. 


Das Luft-Gefliigel y pure) bie Strenge des Winters five 


und zahm gemacht, 
Sehwaͤrmt, Schaaren⸗ weif >, jeßt um die Scheuren, und 
. ſchreyet um die fleine Gabe, 
Die von der alles nährnden Gite der Vorficht ihnen zuge⸗ 
dacht. 
Die fleine Koprbeuf, weiſ lich merkend, wie ſich die Luft 
verfinſtert habe, 


Ff5 | Fliegt 


⸗ 
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In joylefs Fields, and thorny Thickets, leaves 

His fhivering Fellows, and to trufted Man 

His annual Vifit pays. - The: foodlefs Wilds 230 
. Pour forth their brown Inhabitants. "The Hare, 

Tho’ timorous of Heart, and hard befet 

By. Death in various Forms, dark Snares, and Dogs, 

And more unpitying Men, the Garden feeks, 

Urg’d on by fearleſs Want. The bleating Kind 235 
Eye the bleak Heaven, and next the gliftening Earth, 
With Looks of dumb Defpair; then fad, difpers’d, 

Dig for the wither’d Herb thro’ Heaps of Snow. 


Now, Shepherds, to your helplefs Charge be kind, 
Baffle the raging Year, and fill their Pens | 240 
| With Food at will; lodge them below the Storm, 

And watch them fit: for from the bellowing Eait, 


In 
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liegt einfam, laͤßt die Sden Felder, die bornigten, vets 
wachf’nen Heden, - 
Verlaͤßt die zitternden Geſellen, und legt beym Menſchen, 
dem ſie traut, 
Den ährlichen Beſuch jetzt ab. Der Wald, wo ſie kein 
Gras entdecken, 
Grist feine braune Birger aus. , Der Haaf’, ob ihm 
gleich heftig graut; 
Dbgleich fo manche Todes⸗ Arten J | 
Yn ſchwarzen Schlingen, Hunden, Menfchen, die noch 
bie geaufamften, ihn ſchrecken, 
| Suche doch, von kuͤhner Robe geprefit, anjetzt den nahgeleg⸗ 
nen Garten. 
Das bleckende Geſchlecht erhebt gen Himmel, welcher kalt 
und blaß, 
Die Augen, ſenkt ſie dann herab auf das mit Glanz bedeckte 
Feld, 

Mit Blicken, fuͤr Verzweiflung dumm, und ſucht betruͤbt 
das ſeltne Gras, 
Wovon fich, burch gehaͤuften Schnee, nur ‘hin und wieder 

Spierchen ſtrecken. 


Nun, Schäfer, nehmt doch euer Amt, mit Vorficht 
und mit Luſt, in acht. 
Betriegt das wuͤteriſche Jahr, und fuͤllet ihren Bauch, 
ber ‚leer, 

Mit fo viel Futter, als fie tollen. Bedeckt fie für dee 

Stürme Macht 

in bichten Scheunen; wacht fuͤr ſie. Denn jetzt, vom 
ſcharfen Often ber, 

Wor⸗ 
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In this dire Seafon, oft the Whirlwind’s Wing 

Sweeps up the Burthen of whole’ wintry Plains 

In one wide Waft, and over the haploſs Flocks, 245 
Hid-in the Hollow of two neighbouring Hills, 

The billowy Tempeft whelms; till upwards urg’d, 

T he Valley to a fhining Mountain {wells, 


Tript with a Wreath, high-curling in the Sky. 


As thus the Snows arife and foul, and fierce. 250 
All Winter drives along the darken’d Air; 
| In his own loofe-revolving Fields, the Swain 
Diſaſter'd ftands fees other Hills afeend 
Of anknown joylel Brow; and other Scenes, 
OF horrid Profpe&, ſhag the. tracklefs Plain: bss 
Nor finds the River, nor the Foreft, hid 
Beneath the white Abrupt; but wanders on 


Brom Hill to Dale, ftill more and more aftray : 


_ Impatient 
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. Boraud die Lüfte Sellend blafen, wird, von der Wirbel: _ 
Winde Flügeln, 
Die Laſt vom ganzen Feld empor, in firengen Haucheny 
oft geriflen, 
Und über unglückfelge Schafe, eh man e8 glauber, here 
geſchmiſſen. — 
Verſtecket in dem hohlen Thal, von zween nahgelegnen 
Huͤgeln, 
Regiert ein wallendes Geſtoͤber, bis daß es, uͤber ſich ge⸗ 
fuͤhrt, 
Der Thal ein Berg gu werden ſcheint, und es in Lüften 
circuliert. 





Wars fich der Schnee nun ſo erhebt, der Winter, unge⸗ 
ſtalt und fühn, . - 
Sn den gefchmwärsten Lüften treibet, und fich ein Land- 
Mann ungefebr . 
In eignen Feldern troſtlos findet, die ſeinem Blicke ſich 
entziehn, 
Und er fie ſelber nicht mehr kennt: ev neue Huͤgel hin mob 
ber . 
Und unbefannte, wilde Spigen ſich felöft erhöht; aud) 
andre Scenen 
Verwilderter Geſtalten ſieht die Spuren: leere Flaͤchen 
decken, 
Und dann, fuͤr ibn, bald bier der Flug und dort die Bäume 
ſich verſtecken, 
Verſunken in ber weiſſen Nacht. Wann er, von einem 
Ort zum andern, 
Batd über Höhen, bald in Tiefegp dann ungemwiß beginnt 
iu wandern, Dis 
i 
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Impatient flouncing thro’ the drifted Heaps, 

Stang with the Thoughts of Home; the T houghts of Home 
Rufh on his Nerves and: call their Vigour forth 261 

In many a vain Effort. How finks his Soul! 

. What black Defpair, what ‚Horror fills his Heart! 

When for the duf ky Spot, that Fancy feign’d 

His tufted Cottage rifing thro’ the Snow, 265 

‘He meets the Roughnefs of the middle Watte, 

Far from the Tra&, and bleft Abode of Man: = 

While round him Night efile chofes . fall, 

And every Tempel, howling o’er his ‚Head, 

Renders the Gavage Wilderneß more wid 970 

Then throng the bufy Shapes into his. Mind, 

Of cover’d Pits, unfathomably deep, 

A dire Deftent! beyond the Power of Froft, 


Of faithlefs Boggs; of Precipices huge, 274 


/ Smooth'd 








( 
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Bis er ſich mehr und mehr entfernt. Indem er, durch 
die luckern Haufen, | 
Sich, ungeduldig/ gleichſam taucht; gedenket er in ſeinem 
Sinn. 
Nady feiner lieben Heymath bin, | 
Dies Denken auf die Heymath bringt in feite Nerven, 
und erweckt 
Annoch ein kraͤftiger Beſtreben, doch fruchtlos. Wie— 
hierob erſchreckt, 
Ginte feine Seele! Melche ſchwarze Verzweiflung Hie 
fodann fein Herz 
Und weld) ein fürchterlich Entfegen! Wenn er, durch 
einen duftgen Flecken, 
Den feine Phantaſey erdichtet, ſein rauhes Haus glaubt 
zu entdecken, 
Wie es ſich aus dem Schnee erhebt, und er ſich ferne, 
ſeitenwerts, 
Recht mitten in der Wuͤſte finder von aller Menfchen 
Wohnung weit, 
und ganz entfernt von allen Spubeen, Inzwiſchen, rings 
um ihn, die Nacht 
unhintertreiblich ales deckt, und aller Stuͤrme wilde Macht, 
Die uͤber ſeinem Haupte heult, der wilden Wuͤſte Graͤß⸗ 
lichkeit | 
Noch graͤßlicher, noch wilder macht. Dann dringen aͤm⸗ 
ſige Geſtalten 
An fein Gemuͤht oon. hohlen Gruben, von Tiefen, die 
nicht zu ergründen, 
Don fleilen glaften r son Moraͤſten, bie treulos find 
und nimmer halten, | 
Dieweil fein firenger Froſt ſie zwingt, von Gruͤften, die 
ſich voll jetzt finden 
on 





de WINTER. 
Smooth’d up with Snow; and, what is Land unknown, 





What Water, of the ftill unfrozen Eye, 
In the loofe Marfh, or folitary Lake, 
Where the frefh Fountain from the. Bottom boils, 
Thefe check his fearful Steps; and down he finks — 
Beneath the Sheleer of the fhapelefs Drift, | 289 
Thinking over all the Bitternefs of Death, 
Miyd with the tender Anguifh Nature {hoots 
Thro’ the wrung Bofom of the dying Man, 
‚His Wife, his Children, and his Friends unfeen. 
In vain for him th’ officious Wife prepares 285 
The Fire fair-blazing, and the Veftment warm; 
In vain his little Children, peeping ‘out 
Into the mingling Rack, demand their Sire, 
With Tears of artlefs Innocence. Alas! 
Nor Wife, nor Children more [hall he behold, 290 
Nor Friends, nor facred Home. On every Nerve 

The deadly Winter feizes; (hats up Senfe; 
| And, o’er his ftronger Vitals ‘creeping cold, . 
Lays him along the Snows, a ftiffen’d Corfe, | 


Unftretch’d, and bleaching in the northern Blaſt. 295 
. — | AH 
7 
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Von Schnee, der fie und alles ebnet, und was ein unbes 
fanntes Rand 
Suͤr Waſſer führt, bas nicht gefroren im luckren Sumpfr 
ein unbekann 
Ein ob einfi eblerifiher See, wofelbft die immer feifchen 
Quellen 
Aus ihrem Grunde ſprudlend ſchwellen. 


Dies hemmet ſeinen bangen Schritt. Er ſinket in die 


Gruft hinein 

Von einer Wuͤſten, leer von Formen, Er fuͤhlet und eo 
überleget 

Des Todes Bitterkeiten alle. Er miſcht die zarte Angſt 
mit ein, 


Die die Natur ſelbſt in die Bruſt des armen Sterbenden 


gepraͤget, 
Von ſeiner Frauen, Kindern, Freunden, die von ihm un⸗ 
gefehen feyn. 
Umfonft facht fein bedienſtlich Weib für ihn ein Helles 
euer an, 
And warmet feine falten Kleider. Umſonſt fehn feine 
Kinderlein 
Durchs Loch, und fodern ihren Vater ‘mit bellen Thränen, 
welche man, 
Aus Unfchuld, kunſtlos flieſſen ſah. Ach leider! weder 
Kind, noch Weib, 
Noch Freund, noch Heymath wird erſehn. Der Todes⸗ 
Froſt greift ſeinen Leib 


_ Und in ihm alle Nerven ally hemmt feine Sinnen: Da er, 


ihm 
Die Lebens-Theile falt bekriecht; legt er ihn in den Schnee 


Danieder. 
Es ftarren alle-feine Glieder, 
Und er erblafit, nnausgeſtreckt in Vordens wilden Uns 
geſtuͤm. 


Gg Acch! 
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An little think the gay licentious Proud, 

Whom Pleafure, Power and Affluence furround ; 
They, who their thoughtlefs Hours in giddy Mirth, 
And wanton, often creel, Riot waſte; 
Ah little think BE they dance along, 300 
How many feel this very moment, Death 
And all the fad Variety of Pain. 
How many fink in the devouring Flood, 
Or more devouring Flame. How many bleed, 
By fhameful Variance betwixt Man and Man. 305 
How many pine in Want, and Dungeon Glooms ; 
‘Shut from the common Air, and common Uf 
| Of their own Limbs. How many drink the. Cup 
Of baleful Grief, or eat the bitter Bread 
Of Mifery/ Sore pier’d by wintry Winds, BIO 
‚How many Chrink into the fordid Hut 


Of chearlefs Poverty. How many fhake - 
| With 
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dh)! es erwege dies der Stolz', voll jauchzender Ver⸗ 
meſſenheit, 
Den Anmuht, Macht und Ueberfluß, von allen Seiten ber, 
umtinget, 
Der die Gedanken, lofe Stunden, in. fehwindelicher Luffy 
verbringet, 
In Woluft, bie zum öftern graufam, in fchtwelgerifcher 
Ueppigkeit. 
Ach überlege died ein-wenig, ‚daß, wens du tangeft in die 
Langer 
In eben diefem Augenblick) da du fo huͤpfeſt, eine Menge 
Den Falten, bittern? b empfinbet und eine Laſt von manz 
- her Pei! 
Wie mancher ſinket unglüctſeis in bie gefreß’ge Slube 
hinein, u 
| tus wohl, ing Feur, das mehr gefraͤßig! Wie mancher 
Menſch vergießt ſein Blut 
Im Streit, wenn Menſch mit Menfchen ficht, zur Schande 
folcher wilden Wut, 
ie mancher liegt, von Noht gefoltert, in eines ſchwarzen 
RKerfers Nacht, - u 
Der allgemeinen Luft- beraubt und ded: Gebrauchs der. 
eignen Glieder! 
. Wie mancher ſchluckt den truͤhen Kelch des Jammer⸗ reis 
chen Kummers nieder, 
Und ißt das bittre Brodt des Elends! Wie ſchrumpft 
nd ſtarret, durch die Macht 
Der ſcharfen Winde mancher nicht in denen kleinen 
ſchmutzgen Hütten 
Der ungefrößeten Beduͤrfniß! Wie mancher fühlee fih 
zerruͤtten | 
Gg2 ©. © Bon 
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With all the fiercer Tortures of the Mind, 

| Unbounded Paflion, Madnefs, Guilt, Remorfe; 
Whence tumbled headlong from the Height of Life, 
They furnifh Matter for the tragic Mule. 


Even in the Vale, where Wifdom loves to dwell, 


With Friendfhip, Peace, and Contemplation join’d, 


How many, rack’d with honeft Paffions, droop 
In deep retir’d Diftre@. How many ftand 
Around the Death-Bed of their deareft Friends, 


Like wailing penfive Ghofts awaiting theirs, 


315 


326 


And point the parting Pang. Thought but fond Man 


Of thefe, and all the thoufand namelefs Ills, 
That one inceffant Struggle render. Life, | 
One Scene of Toil, of Anguifh, ‚and of Fate, 
Vice in his high Career would ftand appall’d, | 
( And heedlefs rambling Impulfe learn to think; 


r 


325 
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Don noch empfindlich⸗ herbern Martern des Geiſtes, wil⸗ 

a den Leidenfchaften, 

Son Thocheit, Sünden und von Neu, wenn, Kopf: lang 
von der Lebens⸗Hoͤh', 

Sie, ſtͤrzend⸗ Stoff den Muſen geben, zur traͤhnenden 
Tragoͤdie! 

Auch ſelber in dem ſtillen Thal, wo Weisheit gerne pflegt 
zu leben, | 

Mit Freundſchaft, Frieden und Betrachtung vermengt, 
vereinet und umgeben, 

Wird mancher, auch von reblichen Gemühts-Bewegungen 
genagt, 

In ein einfi edleriſches Elend getrieben und von Ang — 

| geplagt, 

Wie viele ſtehen um das Todt-Bett? von ihren allerwehrt⸗ | 
fien Freunden, 

Gleich blaſſen, heulenden Geſpenſtern, die dort befindlich 

| find, und zeigen 

Mit Singern bie getheilte Angft! Wenn dod) das menſch⸗ 
liche Geſchlechte 

Dief’ und viel taufend andre Plagen, die faft unnennbar 
find, bedachte, 

Die unferm furgen Leben eigen, 

Und unaufhoͤrlich fich beftreben, 

Auf einen SchausPlag, voller Arbeit, und Muͤh und Uns 
glück ung zu heben ; 

So wuͤrde ſelbſt das Laſter, ſtutzig, von ſeinem Rennen ſich 
entfernen, 

In welchem es muͤhſelig ſchwaͤrmt, und, faſt gezwungen, 
denken lernen. 


Gg 3 - Das 
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The. confeious Heart of Charity would warm, 

And his wide Wifh Benevolence dilate ; u 330 
‘The focial Tear would rife, the focial Sigh; | 

And into clear Perfection, gradual: Blifs, 

Refining fill, the focial Paffions werk. 


AND here can I forget the generous few, 
Who, touch’d with human Woe, redreffive fought 335 
Into the Horrors of the gloomy Jail? 
Unpitied, and unheard, where Mifery moans; 
Where Sicknefs pines; where Thirft and Hunger burn, 
And poor Misfortune feels the Lafh of Vice. . 
While in the Land of Liberty, the Land 340 
Whofe every Street, and public Meeting glows 
‚With open Freedom, little Tyrants rag’d 
Snatch’d the lean Morfel from the ftarving Mouth; 
Tore from cold, wintry Limbs the tatter’d Robe; 


Even robb'd them of the laft of Comforts, Sleeps 245 
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Das Herz der Liebe wuͤrde warm und brennend ſeyn fuͤr 
Zaͤrtlichkeiten; 

‘ES würde die Mildthaͤtigkeit den weiten Wunſch noch 
mehr verbreiten; 

Es würden holder Sreundfchaft Zaͤhren, auch Sreundfchaft- 
Seufger fich erhöhn, 

Xa alles itt allmaͤhliger Vollkommenheit und Segen ſtehn, 

Und wir darinn die edle Wirkung eſeligen Vertrauens 
ſehn. 


Kann ich auch hier diejenigen großmuͤhtgen Wenigen 
verſchweigen, 

Die, durch der Menſchen Weh geruͤhrt, um Half’ und 

Mitleid zu entdecken, 

Selbſt in des Kerkers finſtern Schrecken 

(Wo ungehoͤrt und ohn’ Erbarmen dad bittre Elend win⸗ 
felt,) ſteigen? 

Woſelbſt die Krankheit viele foltert, woſelbſt der Durſt 
und Hunger brennt, 

Und wo das duͤrftig' Ungeluͤck die Geiſſel frecher Laſter 

fühle. N 

Indem itt. einem freyen Lande, das ſich mit Recht das 
freye nenne, 

Als wo i in einer jeden Gaſſe, was man nur ſieht, auf Frey⸗ 
heit zielet, 

Doch winzige Dyrannen raſen, von denen ein bethraͤnter 
Biſſen 

Zuweilen einem Sterbenden wird in dem Munde wegge⸗ 
Lines, 

Auch von fuͤr Stof erſtarrten Gliedern noch ein seclappter 

Nock gezerrt, 

Ja gar der Weg, sum letzten Troſt, sum Schlaf ihm annod 
wird verſperrt.· 
Gg 4 
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| The free-born Brıron to the Dungeon chain’d, 
Or, as the Luft of Cruelty prevail’d, 
At pleafure mark’d him wich inglorious Stripes; 
And crufh’d out Lives, by various namelefs Ways, 
That for their Country would have toil’d, or bled. 350 
Hail Patriot-Band! who, {corning fecret Scorn, 
_ When Juttice, and when Mercy led the Y 
Dragy’d the detetted Montters into Light, 
Wrench’d from their, hand Oppreflion’s iron Rod, 
And bade the cruel feel the Pains they gave. 355 
Yet ftop ‘not here, tet all the Land rejoice, 
_ And make the Blefling unconfin’d, as great. 
Much ftill untouch’d remains ; in this rank Age, 
Much is the Patriot’s weeding Hand: requir’d. 
The Toils of Law, (whet dark infidious Men 360 


Have cumbrous added to perplex the Truth, 


And 
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Da wird ein frengebohrng Britte gefeffelt, in des Kerfers 
Nacht 

Gefchleppt, auch, wenn die Grauſamkeit, wie oft gefchicht, 
bafelbft erwacht, 

Zur kuſt, mit ſchimpflich⸗ blutgen Striemen, auf ſeinem 

| ganzen Leib gefleckt, 
Und foley (eben, ausgepeinigt, auf Arten, die nicht al’ 
| zu nennen, 

Die, für ihr Naterland noch mwirfen, auch für daffelbe 

| fechten £önnen. 

Gefegnet feyd ihr, Patrioten! die ihr die Schande, bie 
verfteckt, Ä 

Bon Mitleid und vom Recht geleitet, die wilden Ungeheuer — 
entdeckt, 

Sie an die helle Sonne fehleppt, aus ihrer Hand die ährne 
Ruhte 

Der Unterörächung muhtig wundet,; und fie, mit einem 
fühnen Mubte, 

Diefelben Blagen fühlen lieffet, womit fie andere gequälf, 

D lafit e8 niche dabey beivenden! Laßt fich das ganze 
Land erfreuen, 

Und macht die Segen ja fo groß, als unumfchränft und 
ungesable ! 

Sehr viele find noch ungeruͤhrt. In dieſer Zeit, voll 
Buͤbereyen, 

Iſt eine Patrioten⸗ Hand, die heilfam jatet, ſehr von 
nöhten. 

Die saben Stricke der Geſetze, (die mancher ſchwarze Boͤ⸗ 
ſewicht 

Veſchwehrlich ihnen zugefügt, damit, durch fie, ber Wahr⸗ 
beit Licht 

G3 5 Ver⸗ 
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And lengthen fimple Juftice into Trade) 
‚Oh glorious were the Day! that faw thefe broke, 


"And every Man within the reach of Right. 


YET more outragious is the ‘Seafon fill, 365 
A deeper Horror, in SIBERIAN Wilds; | 
Where WINTER keeps his unrejoicing Court, ' 
And in his airy Hall the loud Mifrule | 
Of driving Tempeft is for ever heard. 
There thro’ the ragged Woods abforpt in Snow, 370 
Sole Tenant of thefe Shades, the fhaggy Bear, | 
With dangling Ice all horrid, ftalks forloin 
. Slow - pac’d and fourer as the Storms increafe, 
He makes his Bed beneath the drifted Snow ; 
And, ſcorning the Complainings of Diſtreſ, 375 
Hardens his Heart againft affailing Want. | 
While tempted vigorous o’er the marble Wafte 


On Sleds reclin’d, the furry Russian fits; 
2 x And 
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Verdunkelt und verwirret wuͤrde, da die Gerechtigkeit, 
gedehnet, | 
Zu einem rechten Handel worden, worinn man taufet/ 
borgt und lehnet/// 
Die Stricke, ſag id). Ach wie herrlich war doch der Tag, 
‚bee felbe trennte, 
Damit ein jeglicher fo dann des. Rechtes Umfang wiſſen 
Ä fonnte! 


Nod) weit ergrimmter iſt die Jahr⸗Zeit und ein annoch 
weit tiefers Schrecken 
Im froſtigen Siberien, woſelbſt der Winter eigentlich 
Die mißvergnuͤgte Hofſtatt hat, in deſſen hohlen Luͤften 
ſich 





Der umgefuͤhrten Stürme Toͤn' und ihr’ Unordnung ſtets 
entdecken. 
Daſelbſt ſchleicht durch zerrißne Waͤlder, vom Schnee ver⸗ 
ſchlungen und verſteckt, 
Der einzge Buͤrger dieſer Schatten, der zotteliche, rauhe 
Baͤr, 
Mit angefrornem gif umhangen, verirret, gräßlich bit 
und her. 
Mit fachtem Schritt macht er, erbittert, wenn der vers 
mehrte Sturm ihn fchreckt, 
Sein Bett ſich in dem tiefen Schnee, und, ſpottend aller 
bittern Plagen, | 
Verhaͤrtet er fein Herz entgegen die Mängel, die fich an 
ihn wagen. 
Inzwiſchen der bepelzte Ruß, mit forſchender Verwe⸗ 
genheit, 
Auf biefer Mike, die von Marmor, gebogen, in dem 
Schlitten fist, 


{ 


"A 


Und 
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And by his Rain-Deer drawn, behind him throws 


A Shining Kingdom in a Winter’s Day. ' 380 


Or from the cloudy ALPs, and APPENINE, 
Capt with grey Mifts, ‘and everlafting Snows 5 
Where Nature in ftupendous Ruin lies, 
And from the leaning Rock, on either fide, 
| Gah out thofe Streams that claflic Song renowns: 385 
Cruel as Death, and hangry as the Grave! 
Burning for Blood! bony, and ghaunt, ‘and grim } 
Affembling Wolves in Torrent - Troops defcend ; 
And, ı pouring oer the Country, bear along, 
Keen as the North-Wind fweeps the gloffy Snow.. 390 
| All is their Prize. They faften on the Steed, 
| Prefs him to Earth, and pierce his mighty Heart. 
Nor can the Bull his awful Front defend, 


Or fhake the murdering Savages away. 


} \ 
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Und, von bem Renntpier fortgefchleppt , in einer heitern 

| ‚ Tages: Zeit 

Ein Königreich zuruͤcke läßt, das blendend weiß und 
| ſchimmernd blitzt. 


Wie, oder, von bewoͤlkten Alpen und nehelichtem 
Appennin . 
- (Bon graven Duft und eivgen' Schnee verdeckt, begraben 
und befieget, 
Yuf welchen ſelber bie Natue, in ſchreckenden Ruinen, 
lieget, 
Aus deren abgebognen Felſen, zu beyden Seiten brechend, 
fliehn 
Die Stroͤhme, welche, durch Geſaͤnge der Dichter, überall 
befannt) 
Stuͤrzt ein bexeinter Schwarm von Woͤlfen, als wie ein 
wilder Strohm, herab, 
So grauſam, als wie ſelbſt ber Tod, und ja fo hungrige 
| wie dad Grab, -- -- 
Faſt rafend, ſcheußlich— ſchiel und mager, auf nichts, als 
Mord’ und Blut, entbrannt, 
Unb übers Land ſich gleichſam gieſſend und bruͤllend, ſtrei⸗ 
fen ſie, ergrimmet, 
Rech wie der Nord: Wind, übern Schnee, der, voller 
Schimmer, glänzt und glimmet. 
Was ſie nur finden, iſt ihr Raub. Sie greifen ſelbſt den 
Sltreit⸗Hengſt an, | 
Sie reiffen ihn sur Erd’, und drücken ihm in dag Herz beit 
heiſſen Zahn. 
Auch kann der Stier der wilden Moͤrder ſo heftig auf 
ihn drengend Stuͤrmen 
Mit ſeinem Horn nicht von ſich treiben, noch ſeine bange 
Stirn beſchirmen. Sie 
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A rural, f helter’d, folitary, Seene ; 

Where ruddy Fire and beaming Tapers join, 

To chafe the cheerlefs Gloom. There let me fit, 

And hold high Converfe with the mighty Dead ; u 415 
Sages of antient Time, as Gods rever’d, 

As Gods beneficent, whe bleft Mankind u 

With Arts, and Arms, and homaniz’d a World. 

Rous'd at th’ infpiring Thought, I throw afide 

The ong -liv’d Volume; and, deep-mufing, hail © 420 
The facred Shades, that flowly-rifing pals 

Before thy wondering Eyes. — Firft SOCRATBs, 
Whofe fimple Queftion to the folded Heart 


Stole unperceiv'd, and from the Maze of Thought 





Evolv'd the fecret Truth a god- like Man! 425 
S OLON the next, who built his Common - weal 

| On Equity’s wide Bafe. LycurGus then, 

Severely good; and him of rugged ROME, | 


Numa, who folten’d her rapacious Sons. 
Ä Cimon 
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Von einem hellen Feur, begleitet von einem hellen Ker⸗ 
zen⸗Licht, 
Die dicke Dunkelheit verjagt. An dieſen Ort will ich mich 
legen 
Und hohe unterredungen mit ehrenwuͤrdgen Todten pflegen, 
Die Weiſen aus dem Alterthum, von welchen man, als 
Goͤttern, ſpricht, 
Die guͤtig, wie die Goͤtter, waren, und die das menſchliche 
Geſchlecht 
Mit Kuͤnſt⸗ und Siegen ſegneten ja die den Kreis der 
Welt erſt recht 





Zu einer rechten Welt gemacht. 
Durch die begeiſternde Gedanken recht angehaucht und 
aufgebracht, 
Zur Seiten der bejahrten Bücher, geſegn' ich, voller Ucbers 
legen, 
Die heilgen Schatten, welche ſich, ſanft hebend, hin und 
wieder regen 
Vor einem Blick, der ſie bewundert. Da Socrates ſich 
erſt entdeckt, 
‘Dery blos durch ſchlechte Fragen nur, ins Herze, das ſo 
ſehr verſteckt, 
Sich unvermerkt und ſchleichend ſtahl, und aus dem Irr⸗ 
weg der Gedanken 
Der Wahrheit heimlichs Licht entfaltet. Ein Mann, der 
faſt der Gottheit glich. 
Nãchſt dieſem zeiget Solon ſich, 
Der auf den Grund der, Billigkeit, die ohne Grenzen, fon 
| ber Schranfen, 
Sein allgenteines Wohl gebauet, Lycurgus dann, der, 


ernfthaft us 
Dam Viumea, ber des erfien Roms und ihrer Zucht zu 
. wilde Wut - 
pois Und 





‘ 


. 482 WINTER. 





u u 
Cımon fweet-foul’d, and‘ ARISTIDES juft; 439 
With that attemper’d *Hero, mild, and firm, . 


Who wept the Brother while the Tyrant bled. 


N 


Unconquer d Ca BO, virtuous in Extreme. | 

$ CIPI, the human Warrior, gently. braves 

- Who foon the Race of fpotlefs Glory ran, . 435 
And, warm in Youth, to the poetic Shade, 
With Friendfhip, and Philofophy, retir’d. 
And, equal to the beit, the {THEBAN Twain, 

Who, fingle raisd their Country into Fame. ° , 
Thoufands behind, the Boaft of GREECE andROME, 440 
Whom Virtue owns, the Tribute of a Verſe 

Demand; but who can count the Stars of Heaven? 
Who fing their Influence on this lower World? 


But fee who yonder ‘comes! in fober State, 


C . bead 
. PP yo 
Th. oe ’ 
* a e 
, zw... ° Fair 
eee ue t yt a 3 . 


\ so. eee 
* Timoleon, | i. 
+ Pelopidas and Epaminondas. 
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Und frechen Grimm befänftigte, Dann Cimon, von fo 
fanftem Mubt, 

Und Ariftides, der gerechte, nebft dem fo. wohl gemeng- 
ten Helden," | 

Der ſtandhaft und gelinde war, von welchem die Geſchichte 

melden, 

Daß er bes Bruders Tod beweint und bes Syrannen Blut 
verſpruͤtzt. 

Der unbefiegte Cato gleichfang y dev gleichfam gar zu 

. tugendhaft. 

Der edel-tapfre Scipio, der eine menſchlich Eigenſchaft 

Mit kriegeriſchem Feur verband, in ſeiner Jugend ſchon 
erhitzt, 

Nach einer wahren Ehre ſtrebte, und dennoch in ber 
Dichter Schatten, 


Wo Freundſchaft und Pollofopbie gefe gefellig fic) vereinet 
att 
Sich nod) fo jung zurückgezogen. Smleichen auch die 
siveen’ aus Theben,t 
Die beyde gleich im Guten waren, und wovon jeder feine 
tadt 


Geſchickt geweſen zu erheben; c 
Nebſt taufend andern, wovon Rom und Griedhenland 
nod) Ehre hat, 
Bort denen jedes Tugenden ber Dice 300 mit. Recht 
odern. 


Wer aber kann die Sterne zaͤhlen, bie © an dem Firmamente | 
odeen ? ꝛ 


Mer fann derſelben Influenzen aut biefe niedre Welk 
Doch wer iff der, der dort fich ki, auf eine fanfte Weiſe/, 
N, J 


Hh 2 Und 
* Timoleon, 
7 Delopidas und Epaminondas. 


5 
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Fair, mild, and ftrong, as is a vernal Sun: 445 
Tis PHOEBUS’ -felf, or elfe the MANTUAN Swain! 
Great HOMER too appears, of ding Wing, : 

Parent of Song! and equal by his fide, | 

The BrırTısm Mute; join’d hand in hand they . walk, 
Darkling, full up the middle Steep to Fame. 450 
Nor abfent are thofe tuneful~Shades, I ween, 

Taught by the Graces, thot inchanting Touch 

Shakes every Paffion from the various String ; 


Nor thofe, ‘who folemnize the moral Scene. 


} 


FırsT of your Kind! Society. divine! 455 
Still vifit thus my Nights for you referv’d, 
And mount my foaring Soul to Deeds like yours. 
Silence, thou lonely Power! the Door be thine; 


~See on the hallow’d Hour that nene intrude, ° 








Und mild und fivengey | wie die Sonne, wenn ung ihr Glanz 
im Fruͤhling nah? 
Entweder iſt es Pböbus felöft, two nicht; der Dirt’ aus | 
Mantua. 
Der groß’ ſSomerus ſelbſt erſcheint auf kuͤhnen Fluͤgeln, 
aller Dichter 
Und ihrer fäfen Töne Vater, bey ihm, ihm ähnlich am. 
Gelichter, 
Geht Englande Mufſe ihm zur Seiten. Sie faſſen beyd 
einander any 
Und treten, mit bebersten Schritten, auf ded Geruͤchtes 


Ehren⸗Bahn. 

Die Lieder⸗ reiche Schatten nun ſind nicht entfernt. Mich 

| deucht, fie ſeyn 

Von allen Gratien belehrt, durch deren Griff, der alles 
zwinget, 

Ein' jede Leidenſchaft belebt, und der ſie al? in Regung 
bringet, 

So geben die moral nicht minder ihren Glan und 
Schein. 

Bon bir, o göttlich Geſellſchafe, ſeyn indbefondre meine 
. Nächte, 
Die dir allein geweihet find, alfo befucht! " Ach bab mein 
Geiſt 


Zu Thaten, die den euren gleichen, ſich doch, im Steigen, 
heben moͤchte! 
O Stille! einſame Gewalt! Es iſt die Thuͤr in deiner 


Macht. 
Beſorge du und nimm in Acht, 


Daf ja, in den geweihten Stunden, fein anderer herein 
fi) dringe, | 
553 | Als 
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Save LICIDAS the Friend, with Senfe refin’d 460 
Learning digefted well, exalted Faith, 

Unftudy'd Wit, and Humour ever gay. 

Or from the Mufes Hill will Pore defeend, 
u To raife the facred Hour, to make it Smile, 

And with the focial Spirit warm the Heart: 465 
_ For tho’ not fweeter his own HOMER fings, 


Yet is his Life the more endearing Song. 


TuHus in fome deep Retirement would I pafs 


The Winter-Glooms, with .Friends of various Turn, 


Or blithe, or folemn, as the Theme infpir'd: 470 


With them would fearch, if this unbounded F rame 
Of Nature rofe, from unproduétive Night, 

Or fprüng eternal from th’ ETERNAL CAUSE, 
Its Spring, its Laws, its Progrefs, and its End: _ 


Hence larger Profpeäis of the beauteous Whole 475 


Would 


⸗ 
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Als Lycidas, mein wehrter Freund, der fo erhabtie Sinz 


‚nen weift, 
Der von fo wohl gepruͤfter Treue, ein tiefer Kenner aller 
Dinge, 


Vor einem ungezwungnen Witz und immer aufgeweckten 


Geiſt. 
Wie, ober ment, too Dope will von des Parnaſſus Hoͤhen 
ſteigen, 
Die heilgen Stunden zu erhellen, um ſie noch lachlender 
zu zeigen, 
Und mit dem Geiſt, der ſo geſellig, mein Herz zu waͤrmen 
| und zu neigen. 
Denn obgleich felber fein Gomer nicht Tieblicher, nicht 
fiiffer fingt; 
Iſt doch in ſeinem Leben etwas, das noch viel angeneh⸗ 
mer klingt. 
Auf ſolche Weiſe wollt ich gern, an einem abgelegnen 
Orley 
Des Winters Dunfelbeit vertreiben, mit Freunden von 
verfchtedner Sorte 
Bald fröhlich, bald vol tiefen Ernft, fo tote der Vorwurf 
‘eS erlefen. 


- Mit biefen wollt’ ich untenfuchen ob einft dag unumfchränf- 


te Wefen 

Der allerfuͤllenden Natur aus einer nichts erzielnden 
Macht, 

Wie, oder, aus der ewgen Urſach' entfprang und fen 
hervorgebracht, 

Derfelben Federn und Gefeße, derfelben Sortgang und den 
Schluß. 

Da denn ſi ch eine weite Ausſicht vom ſchoͤnen Ganzen zeigen 
muß, 

Hh Die 


“ 


J 
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Would gradual open on our opening Minds; 

And each diffufive Harmony unite, — | 

In full Perfedion, to th’ aftonifh’d Eye. . 

Thence would we plunge into the moral World; 

Which, tho’ more feemingly perplex’d, moves on 480 
In higher Order ; fitted, and impell’d, 

By Wifdom’s fine Hand, and iffuing all 

In univerfal Good. Hiftoric Tiuth 

Should next conduét us thro’ ‘the Deeps of Time: 
Point us how Empire grew, sevolv'd, and fell, 485 
In featter’d States; what makes the Nations finile, 
Improves their Soil, and gives them double Suns F 

And why they pine beneath the brighteft Skies, 


In Nature’s richeft Lap. As thus we talk’d, 


\ 





1 
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Die Staffel weife fic) eröffnet. dem ſelbſt ſich oͤffnenden 
Gemuͤht, 
Und die verſtreute Harmonie, die überall verbreitet fcheinet, 
* Die wunderbar dennoch vereinet, | 
He gänzlicher Volltommenheit in die erſtaunten Augen 
zieht. 
Von dannen wollten wir ſo dann in die moralſche Welt 
ung fenfen, 
Die, ob fie gleich verwirret ſcheinet, uns dennoch fähig ift 
zu Ienfen 
Zu einem weit erhabnern Stande; die eingericht und zu⸗ 
— geſchickt | 
Selbſt von der feinften Hand der Weisheit, und bie fich 
- endet und befchlieffet 


In einem allgemeinen Guht, dad alles dag, was iff, be 


gluͤckt. 
Dann ſollte der Geſchichte Wahrheit in der ſchon laͤngſt 
verſchwundnen Zeiten 
Begraute Finſterniß uns leiten, 
Uns jeigen, wie die Reiche wachfen , tie fie fic) ändern, 
fich zerſtoͤren 
Und in zerſtreute Staaten fefren; | 
Was ganze Völker glücklich) macht, was ihren dürren 
Grund verbeffert ; 
Und, als durch mehr al& eine Sonne, derfelben reiche © 
Frucht vergröffert ; \ 
Und tie, auch bey dem reinſten Himmel und lauter Strah⸗ 
len⸗ reichen Zagen, 
Im reichten Segen der Natur, fie fic) dennoch erbärm: 
lich plagen. 
#955 Wenn 
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Our Hearts would burn within us, would inhale 490 
That Portion of Divinity, that Ray 

Of pureft Heaven, which -lights the glorious Flame - 
Of Patriots, and of Heroes: But if doom’d, : 

| In powerlefs humble Fortune, to reprefs ‘ 

Thefe ardent Rifings of the kindling Soul ; 495 
Then, even fuperior to: Ambition, we 

Would learn the private Virtues; how to glide 

Thro’ Shades and. Plains, along the {mootheft Stream 
Of raral Life: or {natch’d away by Hope, 

‘Thro’ the dim Spaces of Futurity, 506 
With earneft Eye anticipate thofe Scenes 
of Happineß, and Wonder; where che Mind, 

In endlef Growth and infinite Afcent 

Rifes from State to State, and World to World. 

And when with thefe the ferious Soul is foil'd 505 
Wg,’ fhifting for Relief, would play the Shapes 
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Wenn wir ſo ſpraͤchen, wuͤrden wir und unſre Herzen 
in uns brennen. 

Wir wuͤrden gleichſam etwas Goͤttlichs in unſern Othem 
ziehen koͤnnen, 

Den Slanz des allerreinften Himmels, wodurch die hellen 

Flammen flrahlen 

Der Patrioten und der Helden. Zugleich auch, wenn wir 
oftermahlen,: - 

Verdammt zum widrigen Geſchick, der Seelen fehnelles 
Feuer dämpfen. 

Und da wir denn noch uͤbern Ehrgeiz erhaben, wenn wir 
ihn bekaͤmpfen; 

So wollten wir die Tugenden, die niedriger, veruͤben 
lernen, 

Wie man, durch Schatten und durch Ebnen, den fanften 

Stroh der Lebens⸗Zeit 

Auf Zeldern abwerts gleiten muͤſſe. Mie, oder, auch fich 

zu entfernen, 





Durch Hoffnung ’ durch den duͤſtern Raum der Zukunft, 


auf die Seligkeit 
Und jene Wunder⸗ volle Scenen das ernſtliche Geſicht 
zu kehren, 
Wo ſich der Geiſt, oh’ Ende wachſend und fteigendy fos 
der aufzuhoͤren, 
Yon einem Stand jum andern Stand, von einer Welt 
zur andern führe. 
Und wenn bie ernfthaft feſte Seele mit dieſem allen aus⸗ 
geziert; | 
So wollten, zur Beränberung und zur Erleichferung, wie 
ſpielen 
Mit 


| 
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Of frolic Fancy ; and inceffant form | 
Unnumber’d PiGtures, fleeting o’er the Brain, 
Ye rapid fill renew’d and pour’d immenfe 

Into the Mind, unbounded without Space: 810 
The great, the new, the beautiful; or mix’d, 


| Burlefque, and odd, the rifihle and gay; 





Whence vivid Wit, and Humour, Droll of Face, 


‘Call Laughter forth, déep-fhaking every Nerve. 


MEAN-TIME the Village rouzes up the Fire; 515 
~ While well attefted, and as well believ’d, 
Heard folemn, goes. the Goblin-Story round; 


Till fuperftitious Horror creeps o’er all. 


Or, frequent in the founding Hall, they wake 
The rural Gambol. Ruftic Mirth goes round: 520 
The fimple Joke that takes the Shepherd’s Heart, 


S . 
Eafily pleas’d; the long loud Laugh, fineere; 
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Mit den vergnügenden Geftalten der muntern Phantafey: 
aus ihnen, 

Unzaͤhlbare Gemaͤhld' ersielen, | 

Die über dem Gehirne flieffen, 

Und flüchtig, allezeit ernenert, in unfter Seelen Weite 

gieſſen 

(Die unbegraͤnzt, doch ſonder Raum,) das große Neue, 
das, was fchön, J 

Das, was gemiſcht, bas, was poffirlich, befonders, laͤ⸗ 
cherlich, belebet, . 

Und deffen lebhaft fcharfer Wis und Einfall, äffifch angus 


fehn, 
Ein lautes Lachen aus ung zieht, bag, fchütternd, jebe 
Nerv’ erhebet. 


Zuweilen lagert ſich die Dorſſchaft rings um das helle 
Feuer her. 


nde, daß die fo feft bezeugt’, ale FAN geglaubte Geiſter⸗ 
Mabe 
Mit ernfiem Eifer angehört y tingeum im ganzen Kreife 


fchleicht, 
Dis oaG ein aberglaubiſch Schrecken allmaͤhlich uͤber alle 
kreucht. 


Wie, oder, af der groſſen Diele verfammlet, fänget 
jedermann, 
Sn ihren muntern Bauren-Tängen, mit aller Kraft zu: 
fpringen an, 
Die kand⸗ kuſt gehet in die Ruͤnde. Ein eben nicht zu feis 


ner Scherz, 
Der eines leicht gerůͤhrten Hirten, mit wenigem vergnuͤg⸗ 
tes, Herz on 
Gec⸗ | 





. 494 WINTER 





The Kiß,: fnatch’d hafty from the fidelong Maid, | 
On purpole guardleſs, or pretending Sleep: 

The Leap, the Slap, the Haul ; and, f hook to Notes 525 
Of native Mufic, the refpondent Dance. | 


Thus jocund fleets with them the Winter - Night. 


THE City {warms intenfe. The public Haunt, 
Full ‘of each Theme, and warm with mixt Difcourfe, 
Hums indifting. The Sons of Riot flow | 530 
Down the loofe Stream of falfe inchanted Joy, 
To Gwift Deftrudtion On the rankled Soul 
The gaming Fury falls and in’ one Gulph 
Of total Ruin, Honour, Virtue, Peace, 
Friends, Families, and Fortune headlong “fink. | 535 
Rifes the Dance along the lighted Dome, 


Mix’d 
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Geſchwinde ruͤhrt, ein langes, laut, aufrichtige Lachen, 





hier ein Ruf 
Dem Mädgen, das zur Seite fißt, in Eil geraubt, da-fie 
| den Schluß " 
Der Red’ entweder nicht bemerft,. wie, oder, that, als ob 
fie fchlief, 
Das Epringen, Klatſchen, Schreyen, Lärmen, und, nach 
dem fhwirrenden Getön 
Der ihnen eigenen Mufic, bed frohen Tanzes Wendung 
drehn. 
Auf ſolche Weiſe laſſen ſie die Winter⸗Nacht vergnuͤgt 
vergehn. 


Die Stadt inzwiſchen ſchwaͤrmt unmaͤßig. Die oͤffent⸗ 
lichen Aſſembleen, 
Erhitzt von mancherley Geſchwaͤtz', und voll von Dingen, 
die geſchehen, 
Erfuͤllt ein unvernehmlichs Sumſen. Die Soͤhne der Un⸗ 
maͤßigkeit, 
Die treiben auf dem leichten Strohm der ſie bethoͤrnden 
falſchen Freuden 
Hinab zum ſchnellen Untergang. Es fällt die Seel in 
diefer Zeit | 
Die Furie der Spielfucht an, - 
In einen Pfuhl von Quaal und Leiden, 
Und eines gänzlichen Berderbens unwiederbringlich finfen 
\ dann 
Die Ehre, Tugend, Friede, Freunde, Familien und Gluͤck 
hinein. 
Die Tanz erheben ſich im Saal, erhellt von vieler Lichter 
Sein, 


Bald 
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Mix’d, and evolv’a, a thoufand fprightly ways. 

The glittering Court effules every Pomp; 

The Circle deepens; rain’d from ‘radiant Eyes, 

A fof Effulgence o’er the Palace waves: . 54 
- While, thick as Infeéts in the Summer -[hine, 


The Fop, light-fluttering, fpreads his :mealy Wings. 


DREAD o'er the Scene, the Ghoft of HAMLET Mtalks 
OTHELLO rages; poor MONIMIA mourns; 
And BELVIDERA pours her Soul in Love. ' 545 
Affenting Terror fhakes; the filent Tear 
Steals o'er the Check; or elfe the comıc MUSE 

Holds to the World the Pi&ture of itfelf, 


And raifes fly the fair impartial Laugh. 


CLEAR Froft fucceeds; and thro’ the blue Serene, 550 
For Sight too fine, th? HEthereal Nitre flies: 
Killing 
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Bald aufgeloͤſet bald verwickelt, auf tauſend muntre 
Art und Weiſe. 
Es gießt der Schimmer- reihe Hof fein Prangem aus. 
Ä Dom groffen Kreife 
Wird die gedehnte Ruͤnde gröffer. Aus fchönen Augen 
fcheine zu fallen 
Ein fanfter Slang und uͤberall im ſchimmernden Pallaſt 
zu wallen. 
Indeß ſo dicht (ald wie Inſekten, im Sonnen: Schein, 
die Luft durchdringen,) 
Die Stuger welche flatternd ſchwaͤrmen, die Arme, recht 
als Flügel, ſchwingen. | 


Es ſchleichet uͤber unſern Schauplat der Geiſt des 
s8amlets fuͤrchterlich, 
Orhelp raf ty Monimia befümmert, graͤmt und haͤr⸗ 
thet fih, 
In heiſſen Liebes⸗Flammen brennen der Belvidera Seer 
und Sinnen. 
Im Veyfal ſchuͤttelt uns der Schrecken, geheime, ſtille 
Thraͤnen rinnen,‘ 
Und ſchieichen uͤber unſre Wangen: Wie, oder, die Cal⸗ 
| liope 
Zeigt jedem in ber Welt fein Bild, in Ichrender Comoͤdie, 
Wodurch ſie ſchlau und mit Bedacht 
Uns, auch /im muntern Scherz, erbant, und undattheviſch 
lachen macht. 


Ein heller Froſt erfolge daraufr und durch dad blaue 


| Fitmament 
Sliegt der aͤtheriſche Salpeter ſo fein, daß ihn kein Auge 
kennt, 
Ji u Der 
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Killing infectious Damps, and the {pent Air 
Storing afrefh with elemental Life, 
Cloſe crouds the ſ hining Atmofphere; and binds 
Our ftrengthen’d Bodies in its cold Embrace, 555 
Conftringent; feeds, and animates . our Blood ; 
Refines our Spirits, thro’ the new-ftrung Nerves, 
In fwifter Sallies darting to the Brain; 
Where fits the Soul, intenfe, collected, cool, 
Bright as the Skies, and as the Seafon keen. 560 
All Nature feels the renovating Force . | 
Of WINTER, only to the thoughtlefs Eye 
Is Defolation feen. The vacant Glebe 
Draws in abundant vegetable Soul, N 
And gathers” Vigour for the coming Year. 565 
A ftronger Glow fits ori’ the lively Cheek 
‚Of ruddy Fird: and laculent along - 
The purer Rivers flow s ; their füllen Deeps, 
Amazing, open tothe Shepherd’s Gaze, 
And murmur hoarfer at the fixing Froft. 570 
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De ungefunde Dünfis tSdtet und die erfchöpfte Luft 
erfriſchet 

Mit neuer Kraft der Elementen. Der Luft⸗Kreis, glaͤn⸗ 
zend und vermiſchet, 

Scheint recht gedraͤnget und gepreßt, 

Und ſchlieſſet die geſtaͤrkte Leiber, in froſtiger umarmung / felt. 

Beſeelt und naͤhret unſer Blut, verduͤnnt die Geiſter, daß 


fie flieffen, .. ws 


. Andy: durch die sen geſtaͤrkte Nerven, ſich ſchneller ins 
| Gehirn ergieffen, 
Woſelbſt die Seely in fich gezogen, bedachtſam voller 
Vorſicht, ſitzt, 
Und chart als wie die Jahres⸗Zeit und wie der Himmel, 
glaͤnzt und blitzt. 
Es fable die gänzliche Natur bes Winters allerneu'nde 
raft, 
Die nur ein unbedachtſam Aug’ als ein zerruͤttend Weſen 
ſieht. 
Die leeren Erte ‚siehn jege unbemerkt, im garter 
Sagft, 
Des Wachsthums rege Seelen ein, und find, doch inges 
heim, bemüht, 
Die Kraft fürs flinftge Jahr zu ſammlen. Es herrſchet 
eine firengre Glube 
| Jetzt in der holden Flammen Roͤhte, und der jetzt reinern 
| | Stroͤhme Flube 
Sließt jetzo deutlicher dahin, derſelben dunklen Fern 
fanger 
Die Hirten, mit erffaunten Augen, 
Jetzt zu entdecken und zu ſehn. 
Sie murmeln, ben ded Froftes Dranigy annoch mit heiſererm 
Getoͤn. 
Ji 2 Was 


N 
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WHAT art thow, Froft? and whence are thy keen Stores 
Deriv’d, thou fecret all-invading Power, 
Whom even th’ illufi ive Fluid cannot Ay? 2 
is not thy potent Energy, anfeen,- 
Mytiads of little Salts, or hook’d, or ‘hap’ 575 
Like double Wedges, and. diffus’d‘ immenfe nr 
Thro’ Water, Earth, and Hither 2 Hence at Eve, 
Steam’d eager from the red Horizon round, 
With the fill Rage of Wines deep fuffus’d, 
An icy Ge, oft fhifting, o’er the Pool 580 
Breathes a blue Film, and ‘in its mid Career 
Arrefts the bickering Stream, The loofen’d Ice, . 
Let-down che Flood, and half diffolv’d by Day, ° 
Ruftles no more ; but to the fedgy Bank 


U 


Faft grows, or ‘gathers round the pointed Stone, $85 
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Was bift du Froft? ober entfprieffen 

Dein feiner Stoff und fcharfes Wefen, du, alle Dinge, die 
wir fehn, 

Anfallende, ‚gebeime Macht 2 der aud) die Fluhe niche 

zu entgehn, 

und, trotz der regen Fluͤbigkeit, doch nicht vermoͤgend zu 
entflieffen ? 

at deine mächfige Gewalt ſonſt was, als Millionen 
Theile 

Vom kleinen Sal bad unfichtbar ? die, wo fie nicht, wie? 
Haͤckelem, 

Doch wenigſtens formieret ſeyn / 

Wie doppelte geſpitzte Keile, 

Die, ins Unmaͤßige verbreitet, im Waſſer, in der Luft 

amd Erden 

Und überall gefunden werden, - 

Durch diefe duͤnſtet, um den Abend, im rohten Horizont 
umher, | 

Durchs Winters Raſen tief verdickt, noch fchärfer, eine 

Luft voll Cig, ; 

Wie, ober, ed haucht übern Pol ein blaues Hdutlein in 
der Quer, - 

Das fehnell das sanfenbe, Gewaͤſſer in: feinem ‚Lauf zu 
feffeln weiß. 

Die luckerer gewordne Schollen verſinken maͤhlig in der 
Fluht, 

Die, halb des Tages aufgeloͤſt von * geſtaͤrkten Mittags⸗ 

luht, 

Nicht ferner, wie vorher; raſſeln; vielmehr befeſtigen ſie 

i 


An feuchte Bante voller’ Binfen, wie, ober, fie formieren - 
ißt, 


Day | wo ſich mancher Felſen ſpitzt, 
Ji 3 Ein 
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A cryftal Pavement, by the Breath of Heaven 
- Cemented firm; till {eiz’d from Shore to Shore, 
The whole detruded River growls below. 
_ Loud rings the frozen Earth, and hard reflects 
A double Noife; while, at his Evening Watch, 590 
The Village-Dog deters the nightly Thicfs 
The Heifer lows ; | che diftant Water -fall 
Swells in the Breeze, and, with ‘the hafty Tread 
Of Traveller, the many founding Plain 
Shakes from afar. The full Agthereal Round, 505 
“Infinite Worlds difelofing to the View, 
Shines out intenfely keen and, all one Cope 
Of ftarry Glitter, glows from Pole to Pole. 
From Pole to Pole the rigid Influence falls, 
Thro’ the ftill Night, inceflant, heavy, ftrong, 600 
And: feizes Nature fafl. J freezes on; u 
Till Morn, late rifing o'er the drooping World, 
Lifts her pale Eye unjoyous: Then appears 


The various Labour of the filent Night: 
| _ ; Prone 
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Ein‘ glängendes, frpftallnes Pflafter, vom Hauch des Hinz 
mels feft vereint, 
Die daß, von einem Strand zum andern getrieben, ſich 
das Eis entſteint, 
J Den Strohm hinab mit Murmeln rollt. Die Erde, feſt 
| gefroren, ſchallt, 
indem von ihrer ſtarren Härte der Ton vermehref, rück 
werte prallt, 
Wenn ba, die Abend⸗Glocke ſchlaͤget, der Dorf-Hund einen 
Dieb entdecket, 
Die Kuͤhe brůllen und von weiten der Waſſer⸗Fall ſich 
| herwerts ſtrecket, 
Der in dem Winde ſich vergroͤſſert, der Wandrer auch, mit 
ſchnellem Tritt, 
Die Ebne, welche toͤn't, erſchuͤttert. Des runden Himmels 
weites Licht, 
Indem es eine Menge Welten, dem drob erſtaunenden 
| Geccſicht 
Eröffnet, glänget fireng und feharf, dad ganz beſtirnte 
Blaue funkelt 
Und flammt, von einem Pol zum andern. Von einem 
Pol zum andern faͤllt 
Ein ſtarrer, unaufhoͤrlicher und ſtrenger Einfluß, fuͤllt 
die Welt, 
und greifet dad Natur⸗Reich an. ES frieret flarf die 
Ä ganze Nacht, . 
Big, über: dieverweltte Welt, der Morgen, ſpat, die blaſſe 
Pracht 
Und ſein betrůͤbtes ug erhebt, Go dann erfcheinen ale 


— ..Werke, 
Die die geheime Nacht gemacht. 


J.. 2314 | Hereb 
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Prone from the dripping Eare, and dumb Cafcade, 605 
| Whole idle Torrents only feem to roar, 2 

The " pendant Icicle; the Froft--Work fair, 

‚Where tranfient Hues, and fartcy’d Figures rife; 

The liquid Kingdom all to folid ‚turn d;. | 

Wide - ſpouted o'er the Brow, the frozen Brook, 610 
A livid Tradt, cold gleaming ‘on the Mor; 

The Foreft bent peneath’ the plumy Ware; 

And by the Froft refin'd ‘the whiter Snow, 

Incrufted hard, and founding to the Tread 

Of early Shepherd, as he penfive fecks. ‘ 65 
His pining Flock, or from the Mountain- top, 


Please d with the flippery Surface, fwift defcends. 


\ 


4. 


On blithfome Frolicks bent, the youthful Swains, 
While every Work of Man is laid at reft, 


Fond o’er the River rufh, and fhuddering’ view 620 


! r 


The 
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Herab von der betroͤpften Traufe und‘ ihrem —* Waſ⸗ 
ſer⸗Fall 
Von deren Bächen man den Schall 
Mur feher und nicht hören fann) hängt der erflarrend” 
Ä Eiszapf feſt, 

Der wannichſache, bunte Farben durch feinen Coͤrper 
dringen laͤßt, | 
| Und woraus tauſend Formen ſteigen, die kaum fo feltfam 

7 gu erbenfen.. | 
Der Fluͤßigkeiten Koni greich fieht man in Härte fich vers 
fchränfen. 
Weit über feinen Strand gefprügt , färbt der gefrorne 
° Bach fih blau, 
Und leget ei einen falten Slang, ben, früher Morgen + Zeit, 
zur Schau, 
Der Bald | wird unfer feinen Wehen, die faſt den Federn 
gleich, gebeuget,’ 
Und, burch den Froſt noch mehr gelaͤutert und noch viel 
hell⸗ und weiſſer, zeiget 
Der Schnee fich, als in einer Rinde, er knarrt, bey einem 
jeden Tritt 
Des fruͤhen Hirten, wenn er ſorgſam, ſein leidend Vieh 
zu ſuchen, gehet, 
| Wie, oder, wenn er wo von oben, wo ſich des Huͤgels 
Haupt erhoͤhet, 
ei an der glatten Flach erluftigt und fehnell von oben . 
abwerts glitt, 
Ein fröhliches Vergnügen reist die jungen Schäfer 
zu der Zeit, N 
Wenn alle Arbeit ruht und lieget, und ſie ſo dann, mit 
hellem Haufen, 
Auf die gefrorne Stroͤhme laufen, | - 
ats Da 





— 
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The doubefat Deeps below. Or where the Lake 
And long Canal the cerule Plain extend, 
The City pours her thoufands, {warming all, 
_ From every Quarter: and, with him who flides ; 

Or fkating fweeps, fwift as the Winds? along, 625 
In circling Poife ; or elfe diforder’d falls, | | 
His Feet, illuded, {prawling to ‘the Sky, 

While the Laugh rages round from end ‘to end, 

| Enereafing fill, relounds he crouded Scene. 


_ Purge, quick, and fportful, is the wholefome Day; 630 
Bat foon elaps’d. The horizontal Sun, ~ 
Broad o'er the South, hangs at his utmoft Noon 7 
And, inffettual, ftrikes the gelid Cliff. 
‚The Mountain ftill his azure Glofßs ‘maintains, 
N or feels the feeble Touch. Perhaps the Vale 635 
Relents a while to the reflected Rays 
| Or 











— ~ 


/ Deauf gie die Stadt viel Taufende, im regen Schwarm; 
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Da ſie denn öfters fich entfegen, und, zitternd, voller 
Surchtfankeit, 
Die Siefen unter fich erblicken, Wie, oder, wo bie ebnen 
Seen 
Und die Canaͤl in langen Strichen, die blauen Ebenen 
erſtrecken. 


von allen Eden, 


Da zwiſchen ihnen bie fo glitfchen, auch die auf glatten 


Schritt⸗Schuh gehen, 


Schnuell, wieder ind vorüber ſchweben, in einem cits 


felnden Gewicht. 


Wann einige num ſtolpernd fallen, und in die Luft die 


Beine ſtrecken; 


So raf t ein Lachen ringe umber, Won dem ftets wach⸗ | 


fenden Getdne, 


Bon einem Ende iu bem andern, erfchaller die gebrängte 


Scene. 


Belebet r ‘heiter und ergeglich ift der gefunde zu, 


Alein 


Er iſt nur kurz, und ſchuell vergangen. Der jetzo ſchraͤge 


Sonnen⸗Schein 
Glaͤnzt nur im Suͤden, und er haͤngt, auch ſelber in der 
Miftags:Zeit, 


Und trifft die Falten, feilen Klippen, doch fonder alle | 


Wirkbarfeit, - 


| Der Berg behält ben blauen Glanz, und fühle dieß ſchwa⸗ 


| Doch laͤt vielleicht das niedre Thal | 
Ein wenig von der Härte nach, vor dem zuruͤck geſchlag⸗ 


che Ruͤhren nicht. 


nen Strahl. 
Auch 


’ 





Or from the Foren falls the clufter’d Snow, | 

Nyraa: of Gems, that, by the Breeze diffus’d, 

Gay- twinkle thro’ the Gleam. Heard thick around, 
Thunders the Sport of/thofe, who with the Gun, 640 
And Dog impatient bounding at the fhot, 

"Worfe than the Seafan, defolate the Fields; 

‚And; adding to the Ruins of the Year, 


Diftrefs the footed, or the feather’d Game. 


“Bur what is this? thefe infant Tempefts what? 645 

The Mockery of WINTER: fhould our Eye 

/ „Aftonifh’d Fhoot into the frozen Zone; _ | | 
Where more than half the joylefs Year is Night; 

oe And, failing gradual, Life at laft goes out. 

_ ‘There: undiffolving, from the firt of Time, 650 
Snows fwell on Snows amazing to the Sky; 
And ity Mountains there , on Mountains ait, 


- Seem-to the fhivering Sailor from afar, 
; Sha- 
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Auch von dem Walde faͤllt zuweilen vom Schnee das 
luckere Gewicht. 
Aus Millionen Edelſteinen, von Winden uͤberall ver⸗ 
ſtreut, 
Sieht man ein froͤblich zitternd Schimmern durch andrer 


Strahlen Herrlichkeit. 
Man hoͤrt an vielen Orten Donner, in Scherz der Schuͤt⸗ 


zen, die mit Hunden, 


So gleichſam an den Schuß gebunden, 


Und Flinten, aͤrger als der Winter, die Felder Geral 


verheeren, 


Und, ba fie die Verwuſtungen ber Jahres⸗Zeit annoch 


vermehren, 
Die wilden Thier' in Aengſten ſetzen 
Und das Gefieder auch berlegen, 


* Allein, “was heiſſet alles dies? Die Kinder - Sturmme 
| E find ja blos 
Cin Spielen und ein Scherz des Winters. Sollt einmal. 
unfer Auge fich 
In den gefrornen Himmels-Steich 
Erſtaunet drehn, too, mehr als halb, der buntten Mache 
| geſchwaͤrzte Sch 
Das abe bebedt 109, Staffel weife geſchwaͤcht, bas Leben 
fich verlieret, 
Wo Schnee auf Schnee gehdufet, ſchwellt und ſelbſt dag 
- Fiemament berühret, 


Schon von ben alten: Zeiten her. Die eifigten Gebirge — 


ſteigen 
Auf Bergen dort, die, froſtgen Schiffern, ſich weiß und 
bonder Formen zeigen, 
| | Als 
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Shapeleß, and white, an, Atmofphere of Clouds. 
Projefted huge, and horrid, o’er the Main, 655 
Aus frown on ALPS; or rufhing hideous down, 

_ As if old Chaos was again return’d, 

Shake the firm Pole, and make ‚an Ocean boil. - 
Whence heap’d abrupt along the howling Shore, 

‘And into various Shapes (as Fancy leans) " 660 
Work’d by the Wave, the yftal Pillars heave, 

Swells the blue Portico, the Gornic Dome 

Shoots fretted up; and Birds, and Beafts, and Men, 

Rife into’ mimic Life, and fink by turns. 

The refill Deep itfelf cannot refift * 665 
The Binding Fury; but in all its Rage 

of Tempelt taken by the boundlefs Froft, 

Is many a Fathom to the Bottom chain’ d, 


And bid to roar no more: a bleak Expanfe, 
Shage'd o’er with wavy Rocks, chearlefs, and void 670 
OF every Life, that from the dreary Months — 
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als eine Wolken⸗Athmoſphaͤre. Verwildert, graͤßlich, 

fuͤrchterlich | 

Sehn Alpen trotzig uͤbers Meer 

Die andern Alpen ſauer an. Wie, oder, ſie verſenken ſch, 

Als wenn das alte, graue Chaos von neuem wiederkom⸗ 
men waͤr, 

Erſchuͤttern den ſonſt feſten Pol ‚ und machen ſelbſt das 
Welt⸗Meer fieden, 

Daher, von abgerifinen Haufen, am Ctrande, welcher. 
bruͤllt und heult, 

a mancherley Figur⸗ und Formen, (wie edie Phantaſie 
ertheilt,) 

Von regen Wellen fo formiert, fic) ſchnell kryſtallne Pe — 
ramiden 

Erheben, blaue Pforten ſchwellen, ſich Gothiſche Gebaͤud' 
erhoͤ hn, 

Vand wir bald Vögel, Thiere, Menfchen, in dffenden Figu⸗ 
ren, fehn, 

Mie fie balb fhwinden, bald erfcheinen. Die rege Tiefe 
felber fann 





Der Furie nicht widerſtehn, 

Die alles bindet und verdickt. Nein! Durch der Stuͤrme 
grimmigs Blaſen, 

Ergriffen durch ben firengen Froſt, iff, von dem tiefeh 
Boden an, 

Dort mancher Abgrund angefeffelt, und ihm, zu brüllen 
und gu rafen, 

Dadurch gebietrifch unterfagt, Ein ausgefpannter, bleis 

er Wind | 

Siege von den rauhen Wellen: ‚Selfen in dem fich gar 

Fein geben finde, 


In 
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Flies confcious fouthward. Miferable they!” 
Who, here entangled in the gathering Ice, | 
Take their laft Look of the deftending Sun ;: 
| While full of Death, and fierce with tenfold F roft 675 
The long long Night, incumbent over their Head, 

Falls horrible. ‚Such was the “BriTon’s Fate, 

As with firft Prow, (What have not BRITONS dar'd 9 

He for the Paflage fought, attempted fince, | 

So much in vain, and* feeming to be fhut ° 680 
By jealous Nature with eternal Bars. | 

| In thefe fell Regions, in ARZINA caught, 

And to the ftony Deep his idle Ship 

Immediate feal’d, he with his haplefs Crew, 


” 


Each full exerted at his feveral Talk, — 685 
‚ Froze into Statues 3 to the Cordage glued 
| The Sailor, and the Pilot to the Helm 
- HARB 


* Sir Haugh Willoughby, fent by Queen Elizabeth to difcover 
the North-Eaft Paffage. 





u “ 
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Sn diefer fürchterlichen Jahrs- Zeit, beftändig fubwerts, 
Jaͤmmerlich 
Iſt dann ja wohl der Menfchen Zuftand, die im gerftückten 
Eife ih 
Verwickelt finden, und ſo dann vom untergehnden Son⸗ 
nen⸗Strahl, 





| Im letzten Blick, den Abfchieb nehmen, Indeß, erfuͤllt | 


mit Tod und Quaal, 


Und mehr, als zehnfach ſtrengem Froſt, ſo dann die lange, 


lange Nacht, 
Die uͤber ihrem Haupie hängt, erſchreckend fällt. Dies 
war der Britten*: ~ 
Entſetzlichs Schickſal⸗ als dieſelben zum erſten mahl dar⸗ 
auf bedacht, 


(Was haben Britten nicht gewaget!) ſo kuͤhn, ſelbſt in 


des Cifes Mitten, 

Die allen unterfagte Durchfahrt zu fuchen, wovor, wie 
es ſchien 

Die eiferſuͤchtige Natur faſt ewge Riegel wollte ziehn. 

Jn dieſem ungluͤckſelgen Lande upd in Arzina einge⸗ 
ſchloſſen, 

Wie er, mit feinem ſchwachen Schiff, in die verſteinte Tiefe 
drang, 


Gefror er ſelber und mit ihm die ungluͤckſelgen Mitge⸗ 


noſſen 

Zu Statuen, fo wie ein jeder annoch zu wirfen fich ber 
firebt, 

Der Schiffer und der Steuer⸗Mann am Maſt und Ruder 


angeklebt. 
Niche 


* Sic Hugh Willoughby, von der Königinn Eliſabeth 


ausgefandt, die Nord-Durchfabhre gu entdecken. 
gt 


t 
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HARD by thefe Shores, the tat of Mankind live; 
And, fcarce enliven’d by the diftant Sun, _ 

| (That rears arid ripens Man, as well as Plants) 6% 
Here Human Nature juft begins to dawn. 

‘ Deep from the piercing Seafon funk in Caves, 
Here by dull Fires, and with unjoyous. Chear, . 
They wear the tedious Gloom. Immers'd in Furs, 
Lie the groß Race. Nor fprightly Jeft, nor Song, 695 
Nor Tenderneß they know ; nor aught of Life, 

Beyond the kindred Bears that ftalk without. 
Till long-expe&ted Mgrning looks -at langer | 
“ Faint on their Fields (where WINTER reigns alone) 
J And calls the quiver'd Savage to the Chace. 700 


é 


— 


MUTTERING, the Winds at Eve, with hoarfer Voices 
Blow bluftering from the South. The Froft fabdu’d, 
Gradual, refolves into a trickling Thaw. 


Ex 


— 


Spot- 
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Nicht fern von dieſen Ufern leben 


Die alleraͤuſſerſten der Menſchen, und welche kaum belebt 
vonm Licht 
Der ihnen gar zu fen Sonne) (durch die doch Menſchen, 
und daneben 
Auch Pflanzen wachſen und entſtehen) hier eben fängt, 
nach bem Bericht, 
Die menſchliche Natur erſt an. Hier, vor des Winters 
bittrer Quual 
In tiefen Kellern eingeſunken, beſtreben ſie ſich allzumahl, 
Vey dunklem Feur und ſchlechten Speiſen, die eckelhaf⸗ 
ten Dunkelheiten 
Zu dulden und ſie zu beſtreiten. 
In rauhem Pelz Wert eingehuͤllet, liegt dies barbariſche 
Geſchlecht. 
Sie wiſſen nichts om muntern Scherz, vom Singen, 
| noch von Zärtlichkeiten. 
Nichts, Has da lebet, kennen fie, als Bären, welche ihnen 
gleichen, 
Und die zuweilen drauffen ſchleichen. 
His daß der lang? erſeuſzte Morgen dad Feld erhellet, 
nebſt der Luft, 
Und den vom Froſt erſtarrten Wilden von neuem zu der 
| . Jagd beruft. 


Des Abends zblaſen jetzt die Winde mit noch bermehrtem 


heiſern Sauſen. 
Sie brummen jetzt von Suͤden her. Man hoͤret ſie noch 
ſtaͤrker brat fer. 
Der allgemach bezwungne Froſt loͤſ't jest im Thau ſich 
- frdpfiend auf, 


KE a Die 
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Spotted the Mountains Dine looſe Sleet deſcends, 


And floods the Cosinry round. The Rivers (well, 705 


von: nn X 





Impatient for the: Day. Broke from the Hills, 
O’er Rocks and ‘Woods, in broad brown Cataracts, 
A thoufand fiow - fed. Torrents ‘hoot at once; 


And, where they rafh, the wide-refounding Plain 





Is left one flimy Wafte. Thoſe fullen Seas, 710 


That wafh th’ ungenial Pole, will reft no ‘more 
"Beneath the Shackles of the mighty North; : | 
But, roufing all their Waves, refiftlefs heave— 

And hark! the lengthening Roar continuous rung 

Athwart the rifted Main: at once it burfts, - 715 
And piles“a thoufand Mountains to the Clouds. 


| IL fares the Bark, the Wretch’s laft Reſort, 
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Die Berge feheinen jetzo fledig. Ein Regen⸗Guß, vers 
mifcht mit Schnee, 
Sintt ſchlackrig abtwert son der Hoͤh', 
Und, nimmt jegt fibers ganze fand und über Felder feinen | 
| auf. 
Die Stroͤhme ſchwellen, ungeduldig, den Tag einſt wie⸗ 
derum zu fehen, 
Die Bäche ſtuͤrzen über Selten, durch Wälder, von dev 
Hügel Höhen, 
en breiten, braunen Baffer-Fällen, Dom Schnee genähs 
, vet und gefchwollen, 
Sicht man vier Gießbaͤch' auf einmahl fic) über alles, 
wälgend, rollen, 
Und, wo fie rauſchen und ſich dehnen, 
Da.fehn die Ebnen, die ertoͤnen, 
Mit Schlamm bedeckten Wüften gleich. Dann wollen 
auch die trüben Seen, . 
Dieden unwirthbarn Nord⸗Pol waſchen, nicht in der wile 
terifchen Macht 
Und Nordens: Feſſeln laͤnger ſtehen. 
Nein! Da ſie alle Wellen wecken und ſie zuſammen auf⸗ 
gebracht; 
Zerſprengen ſi ſie dieſelbigen. Und hör’! Ein ſich verlaͤn⸗ 
gernd Bellen 
Senn über dag geſpaltne Meer beſtaͤndig ruͤckwerts. 
Auf einmahl 
Beer eg, formie und ftellt gen Himmel Berge fonder 
Zahl. - 


Wie jaͤmmerlich edge jest ein Boht, 
Das den armfeligen Matrofen der legte Troſt in ihrer 
Roth, | | 


‘RES: | Wane 


\ 
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That, loft amid the floating Fragments, moors 
Beneath the Shelter of an icy Ifle, 

While Night o’erwhelms the Sea, and Horror looks 720 
More horrible. Can human Force endure 

| Th’ affembled Mifchiefs that befiege them round : 
Heart- gnawing Hunger, fainting Wearinels, 

The Roar of Winds and Waves, the Crufh of Ice, 
Now ceafing, now renew’d with louder Rage, 725 


And in dire Echoes bellowing round the Main. 


—— —— —— — —— — — — — — — — — — — 


More to embroil the Deep, Leviathan, 

And his unwieldly Train, in horrid Sport, 
Tempelt the looſen'd Brine, while thro’ the Gloom, 
Far, from the bleak inhofpitable Shore, | 740 | 
Loading the Winds; is heard the hungry Howl 

Of famiCh’d Monfters, there awaiting Wrecks. 


Yet 
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_ Wann es, vor einem ſchwachen Anker, verlohren in dem 
firengen Fluß 
j Zerbrochner rimmer an den Seiten gefrorner Inſeln 
liegen muß. 
Zumahlen, wenn die ſchwarze Nacht das Meer ergreifet 
und bedecket, 
Und dann der ſich vermehrnde Schrecken weit aͤrger, als 
vorhero, ſchrecket. 
Iſt Menſchen⸗Macht geſchickt und faͤhig, des Ungluͤcks⸗ 
| Plagen auszuſtehn, 
Von welchen ſie ſich rings umher umgeben und belagert 
ſehn? 
Des heiſſen Hungers hartes Nagen, die Mattigkeit, das 
laaute Bruͤllen 
Der Wind’ und Wellen, ſammt dem Krachen ded Eifeg, 
| die fich öfters ftillen, 
ft, ihre wilde Wut erneurend, in einer hellern Raſerey, 
Ergrimmet. um dag Welt: Meer Bellen, im wieberfchallens 
den Geſchrey. 
Die Tiefe mehr noch zu verwirren, ſtuͤrmt, durch die ſchnell 
| | sertheilte Flubt, 
Des Leviathans plumpes Heer, in einem fuͤrchterlichen 
Scherze. 
In wiſchen durch die dunkle Schwaͤrze, 
Entfernet von dem unbewohnbar⸗ und blaſſen Strande/n mit 
dem Wind | 
Gin hungriges Geheul und Schrengn von Wunder-Thieren 
mancher Arten, 
Die, hungrig, auf den eaifteud warten, 
Eutſehlich anzuhoͤren ſind. 


“Rta J Doch 
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Yet PROVIDENCE, that everswaking Eye, 
Looks down with pity on the fruitleß Toil 
Of Mortals loft to Hope, and lights them fafe, 735 


Thro’ all this dreary Labyrinth of Fate., 


’Tys done! — Par WINTER has fubdu’d the Year, 
And reigns tremendous oer the defart Plains. 
How dead the Vegetable Kingdom lies ! 
How dumb the runefal ! Horror wide extends 740 
His folitary Empire. Here, fond Man! 
Behold thy pictur’d Life ; pafs fome few Years, 
Thy flowering SPRING, thy SUMMER'S ardent Strength, 
Thy fober AUTUMN fading into Age, 
And pale conclading WINTER comes at laft, 745 
And Chuts the Scene. ” Ah! whither now are fled, 
Thofe Dreams of | Greatnefs?. thofe unfolid Hopes 
OF Happinefs? thofe Longings:after Fame? 
rin " Thoſe 
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Dod) fieht das i immer wachend' Auge der Vorſicht endlich, 
mit Erbarmen, 
Yuf biefe J Jammer⸗ reiche Mühe, Gefahr und Plagen diefer 
Arm 
Und fibre fey durch den Labyrinth fo mancherley Gefaͤhr⸗ 
lichkeit, 
Zuletzt annoch in Sicherheit. 


Es iſt geſchehn! — Der wilde Winter hat nun das ganze 
Jaahr beſieget, | 
Er herrſchet über wuͤſte Zelder ergrimmt, tyranniſch / 
fuͤrchterlich. 
Bert wie todE und gang verweſ't, das Königreich dee” 
Pflanzen liegetr 
Wie ſtumm die Herrſchaft ͤſſer Toͤne! Wie weit erſtreckt 
der Schrecken ſich 
Und ſein einſiedleriſches Reich! Hochmuͤhtger Menſch! 
bemerke hier, 
Dies ſtellt dir deines Lebens a natürlich abgemahlet, 
r. | 
Es ift mit dir, in wenig Jahren, 
Dein blůͤhnder Lenz, dein foot Sommer und wel | 
-- fer Gerbft dahin gefahren. 
Der blaße Winter kommt zuletzt, beſchließt, und zieht den 
Vorhang zu. 
ach! wohin find nunmehr geflogen die Hoheitd-Träume? 
; wo das Hoffen 
Des Gluͤcks, das, wie es ohne Grund; auch alſo nimmer 
eingetroffen? 
Der Geiz nach einem aff Namen? die ſchwarzen Sorz 
| gen fonder Ruh? 


| ts. Die 
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Thofe reftlels Cares? thofe bufy buftling Days? 


Thofe gay-fpent, feftive Nights? thofe veering Thoughts 750 


Loft between Good and Ill, that fhar’d thy Life? 


‘All now are vanifh’d! VırrTuE fole furvives, 


Immortal, Mankind’s never- failing Friend, 

His Guide to Happinefs on high. — And fee! - 
’Tis come, the glorious Morn! the fecond Birth 
Of Heaven, and Earth! Awakening Nature hears 
The new-creating Word, and ftarts to Life, 

In every heighten’d Form, from Pain and Death 
For ever free. The great ‘eternal Scheme, 
Involving all, and in a perfedt Whole 

- Uniting, as the Profpel wider fpreads, . 

To Reafon’s Eye refin’d clears up apace, 5 

Ye vainly ‘wife! ye blind prefuming! now, 
Confounded in the Duft, adore that POWER, 
And WISDOM oft arraign’d: fee now the Caufe, 
Why unaffaming Worth in fecret liv’d, 
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Die aͤmſigen, muͤhſelgen Tage? der frohen Naͤcht' ent⸗ 
| ‘fcblidjne Stunden? 

Die Menge eirflender Gedanken, die, swifchen Gute tnd 
Bs fen, ſchwunden, 

Die bene bebens⸗Zeit getheilt und deinen Coͤrper aufge⸗ 
rieben? > 

Ach! alles iſt nunmehr verſchwunden! Die Tugend nur 
iſt uͤberblieben, 

Und bleibt unſterblich. Sie, die Freundinn, die nimmer 

taͤuſcht der Menſchen Sinn, 

Und die zur Seligkeit dort oben die beſt' und einzge Fuͤh⸗ 
rerinn. 

Und feßet der glorwuͤrdge Morgen, der von dem Himmel 

und der Erden 

Die andere Geburt, erſcheint! Die jetzt erwachende Natur 

Vernimmt ein neu erſchaffend Wort. Sie ſtutzt, da fie 
erhoͤht foll werden, | 

Und in verflärten Formen leben, in welchen fie vom Tod und 

ein 


Gor etvig foll befrenct feyn. 

Der geoß’ und ewige Entwurf (der alled das, was ift,enthäft 

In einem vollenfommnen Ganzen, aufs vollenfommenfte 
Hereinet, 

Als es, in einer weitern Ausſicht, dem ſchaͤrfſten Geiſt ins 
Auge faͤllt,) 

Erhebt ſich plSatich und erſcheinet. 

She weiſe Thoren! ſtolze Blinde! die i nunmehr in Staub 
verkehrt 

Und drinn vermiſchet ſeyd, verehrt 

Die Macht, die Weisheit, die ihr oft beſchuldigt! Seht 
die Urſach' it, 

Warum der wahre Werth hienieden, der ſich mit keinem 
Stol; beſchmibt— 


er⸗ 


\ 
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And dy’dy neglefted: why the good Man's Share 

In Life was- Gall, and Bitterneſs of Soulr-. 

Why the lone Widow, and her Orphans pin’d 

‘In ftarving Solitude; while Luxury, 70 
In Palaces, lay prompting his low Thought, | 

To form unreal Wants: why Heaven-born Truth, 
‚And Moderation fir, wore the red Marks 

Of ‘Superftition’s Scourge: why licens’d Pain, 

That ,cruel Spoiler, that embofom’d Foe, . 775 
Imbitter’d all our Blifs. Ye good Diftreft! ; 

Ye noble Few! who here unbending ftand 

Beneath Life’s Preffure, yet a little while, ' 

| And what you reckon evil is no more; ~ 

The Storms of WINTRY Tıme will quickly pafs, 


‘And one unbounded SPRING encircle all. „Si 
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Berborgen lebt, verachtet ſtirbt; warum ded Srommett 
Antheil hier 

Im Leben nichts, als Galle, war, und eine Bitterkeit der 
Seelen; 

Warum die arme Wittwe ſich mit ihren Wayſen mußte 
quaͤlen 

In Einfamfeit, bie toͤdtlich ſchier. 

Inzwiſchen neppigkeit in Schoͤſſern bemuͤht, durch nieder⸗ 
traͤchtigs Denken, 

Beduͤrfniſſe ſelbſt zu formieren, id) um ein wuͤrklichs 

Nichts zu kraͤnken: 

Warum bes Bimmis Rind, die Wahrheit, nicht minder 
die Beſcheidenheit, 

Bon dem bethörten Aberglauben ‘und ihrer Geiſſel Grau⸗ 
ſamkeit | 

Die rohten, Blutgen Flecken trugen; und waruni bie erlaub⸗ 

ten Plagen, 

Die Rauber voller Graufamfeit, der Feind, den twit im Bus 
fen fragen, . 

—* unſre Segen hier verbittern. Ihr ungluͤckſelge From⸗ 
men, ihr, . 


~ 


Shr edle Weniger; die bier 

Der Drud des Lebens annoch pret! Mad) einer Heinen 
Nrit, die nah, 

RTL alles daß, fo ihr bisher für übel hieltet, nicht mehr da. 

Die Stürme diefer Winter=Zeit, die werden ſchnell vor⸗ 

über flieflen, 

Ein Grenzen, loſer Frühling wird dies groffe Ganz’ ta 

ſich vera 


883 


Lob⸗ 





0b Sg 


auf die 


‘pier Jahrs⸗Zeiten. 


| An einigen Stellen etwas geaͤndert. 





L | \uese,astheychange, ALMIGHTY FATHER! thefe, 
Are’ but the VARIED Gop, The rolling YEAR 


Is fall of Thee. * Fogel in the pleafing SPRING 

Thy Beauty walks, thy Tenderneß and Love, 
Wide-fluth the Fields; the foftening ‚Air is Balm; 5 
Echo Yhe Mountains Found ; the Forelle; . 

And every Senfe, and every Heart ts Joy. - 

‘Then comes thy Glory in the Sommer -Months, 
With Light, and Heat, fevere. Prone, then thy Sun 


Shoots fall Perfeion thro’ the fwelling Year. 10 


= 


Er: Urftand alee Dinge! HEre und Vater der 
Natur! 
Alles zeiget und verbirgt Did, ae zuche, aber Deine 


Laſſen ade Weſen ſehn. Das verdad Jahr - 
Iſt von Deiner Allmacht vol, macht Dein Dafeyn offenbar, 


Jer dem lächelnden, gefärbten, Euft-und Schimmer reie . \ 


hen Lengen 
Sieht man Strahlen Deiner Weisheit, Zärtlichfeit und 
Liebe glänzen, J 
Auf der neubelraͤnzten Gipfel angeſtrahlten ſchroffen. Hoͤh a, 
In den Kraͤuter⸗ reichen Thaͤlern kn man jege die Gottheit 
- ſehn. 


Dri belindig Wont: SE were) fü je Di flachen 
elder, 
Durch Dein liebreich Wollen leben und belauben fich die 
. . Wälder. 


Balſam hauche die Luft burch Dich. Selbſt die Falten 
Fluhten glühen, 
Uns zur Luft und Koſt belebt. einen genen, Bluhmen 
\ en. 


Anmube herrfcht jege überall, und ed wird in unfree Bruſt 
Selbſt das Herz zu lauter Freude, jeder Sinn zu lauter Luft, 


Dann erſcheint, in ſtaͤrkerm Glanz einer ernſten Heres 
lichkeit, ~ 
Mit vermehrtem Licht und Higer Deine Huld zur Gome 
merssZeit, 
Dann durchftrahlt der hohen Cams fe fedftige Vonfoms 
menheit 
et Das 
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And oft. thy Voice in awfnl Thunder {peaks ; | 

And oft at Dawn, deep Noon, or falling Eve, 

By Brooks and Groves, in hollow - whifpering. Galeg. 

A yellow- floating Pomp, thy Bounty fhines | 
In AUTUMN unconfin’d. Thrown from thy Lap, 15 
Profufe o’er Nature, falls the lucid Shower | 

Of beamy Fruits; and, in a radiant Stream, 

Into the Stores of fteril WINTER pours. 

In WINTER dreadful ‘THO! with Clouds and Storms 
Around TH EB thrown, Tempeft o'er Tempeft roll’d, 20 
Horrible Blacknefg! On the Whalwinds Wing, 
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Das von Frůchten ſchwangre Jahr. Dann lage fic gu 
Deinen Ehren, 
Much sum Nutz der Er und Luft, Deine Sthnm’ im Donner 
hören, u 
Welche wir bey kuͤhlen Baͤchen, und in Waͤldern, ſo gelinde 
Oft nicht weniger vernehmen in dem Liſpeln lauer Winde. 
Was uns durch die Gluht der Sonne jetzo gar zu warm und 
| ſchwuͤhl, 
Biber die gewachſne Schatten, machens angenehm und 
fü hl 


i 


Deine Gite laͤßt den Berbft Aberſchwenglich, ſonder 
Grenzen, 

Mecht als eine Segens Fluht, in gefaͤrbten Fruͤchten, glaͤnzen, 

Die, in einem bunten Regen, von den Baͤumen ſich ergießt, 

Undi in unfee Botraht8-Derter,gleichfam als mitStroͤhmen, 

-fließt, 

Kür de nicht mehr fernen Binterd un ung bedrohende Ge⸗ 

en, | 

ALS der unfruchtbar an allem, zu verforgen, zu bewahren. 





Das jeßt fett gewordne Maſt-⸗Vieh, der gepreßte ſuͤſſe Wein, 


Fuͤllt in dieſer Zeit die Kuͤchen, ſtroͤhmt in unſre Keller ein. 
In dem Winter ſiehet man Dampf und Nebel, Sturm 

und Schrecken, 

Ott, mit Duntelbeit und Schtwärze, Deinen hellen Thron 
bedecken, | 

Bon ber Wirbel Winde Slägeln fcheinft Du, als auf einem 
Wagen, 

Ernfthaft, mächtig und in Wolken flirchterlich empor: gee 

ragen, 

Jetzo fiehet man, erſtarret 6108 von DeinerMacht die Spur, 

ou aniebrigſt, 6 burch den Zroft und den Norb-Wind; die 
Natur, 

werd ia. : Dod) 
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Riding fublime, Thou bidft the World be Jow, 
And humbleft Nature with chy northern Blaft. 


Mvsterious Round! what Skil, what Fores divine, 
Deep- -felt, in thefe appear! a fi mple Train, 25 
Yet fo ‘harmonious mix’d, fo fitly join’d, 

One following one in ſuch inchanting fort, 

Shade unpercei "d, fo foftening into Shade, 

- And all fo forming fuch. a: perfeCt Whole, 

That as they full fücceed, they ravifh fill. go | 
But wondering of, with brute unconfcious Gaze, 

Man marks THEE not, marks rfot the mighty Hand, 
That, ever-bufy, wheels the > lent Spheres; 

Works in the feeret Deep; fhoots, fteaming, thence , 

The fair Profwlion that o’erfpreads the SPRING; 95 





Flings from the Sun dire the FLAMING DAY; _ 
FEEDS every Creature; hurls the TEMPEST forth} 
And, as on Earth this grateful Change revolves, 
With Tranfport touches ‘all the Springs of Life, 


\ 
\ 
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Dod die Unbequemlichfeit diefer rauben Zeit zu mindert, 
Schenk Du uns Holz und Pelzwerk, den zu firengen Froſt 
zu lindern, _ 


rs Geheimniß— ole Kreis! welche Weisheit ſtrahlt aud 
Dir, 
Welche göttliche Getvalt, welche Lieb’ und Huld herfür! 
Ein faft nicht gefpührter Zugyeinfach und dennoch gemenget, 
Mit ſo ſanfter Harmonie ſuͤß vereinet, preßt und drenget 
(Da ſtets eins dem andern folget) eind das andre nach und 
nach, 
In beftändig reger Stille, und nicht fuͤhlbar, allgemach, 
Daß, auf wunderbareWeiſe, ſolch ein Ganz daraus entſtehet, 
So faſt allezeit erſcheinet, und faſt allezeit vergehet. 


Aber tir, mit ſtumpfen Blicken und nicht ſehendem 
Geſicht, 


Merken darinn keine Wunder, ſpůhr enGottes Finger nicht. 


Nur aufEitelkeit bedacht, will man hiervon nichts verſtehen, 
Noch die uͤberall zu ſehnde Macht und Weisheit Deß nicht 
ſehen, 


Welcher unaufhoͤrlich, kraͤftig die erhabnen Sphaͤren lenkt, 


In geheimen Tiefen wirkt, alles duͤnſten laͤßt und ſproſſen. 


Woraus, wann ber holde Lenz recht mit Schönheit 


uͤberfloſſen, 
Aller Glanz und Schimmer quillt, wodurch Waͤrm' und 
Licht fic ſenkt, 
Aus der Sonnen Flammen⸗Meer, wodurch alles ſich 
ernaͤhret, 
Und wodurch, nicht minder nubian, 2 man die Stürme raus 
== chen hoͤret. 


Sa wodurch, wann biefer Cirkel, * Segen, ſich verneuet, 
“ete Nerve, von Entzuͤckung innerlich gerührt, fich frenet. 
2 [3 — Hoͤre⸗ 


~ 


N 





Narvxx, attend; join every living Soul, 
Beneath the ſpacious Temple of the Sky, 
In Adoration join; and, ardent, raife 
An univerfal Hymn! to Him, ye Gales, 
Breathe foft ; whofe Spirit teaches you to breathe. 
Oh talk of Him in folitary Glooms! 
| Where, o’er the Rock, the fearcely - waving Pine 
| Fills the‘ brown’ Void with a religious Awe 
And ye, whofe bolder Note is heard afar, 
Who fhake th’ aftonifh’d World, . lift high to Heaven 
Th’ impetuous Song, and fay from whom you rage. 
. His Praife, ye Brooks, attune, ye trembling Rills ; 
And let me catch it as I mufe along. | | 
Ye headlong Torrents, rapid,-and profound ; 
Ye fofter Floods, that lead the humid Maze 
Along the Vale; and thou, majeftic Main, 
A fecret World of Wonders in thyfelf, 
Sound His tremendous Praife ;. whofe greater Voice 


Or bids you roar, or bids your Roarings fall, 


4e 
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se 
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Hoͤre, triftige Natur! Bring' und binde doch zuſammen 
Alle Geiſter, alle Seelen unterm weiten Stern⸗Altan, 


Gott, ben Schöpfer, zu verehren ! Au veranügten Andachts⸗ 
Flammen 


Steig ein allgemeined Lob⸗Lied überall jegt Himmel an! 
Hauchet fanft, gelinde Winde! dort, two fühle Dunfels 
- Reiten, 
In entfernten ftillen Wäldern, faft mit einem beil’gen 
Schrecken, 
Die bemooßten Kluͤfte fuͤllen und die Gegenden bedecken: 


- Um von Dem die weiſe Liebe, ſammt der Allmacht, auszu⸗ 
| breiten, 


Deffen Geiſt euch hauchen lehrt! Ihr Gewaltigen hin⸗ 
gegen, 

Deren weit gehörtes Hlafen oft die Erde will bewegen, 

Hebet euren heftigen, fuͤrchterlichen Schall gen Himmel! 

Dffenbart,mit lautem Tönen und mit braufendemGetummel, . 

Den, durch Deffen Macht ibe raſ't! Rauſcht, ihe Baͤch⸗ 
lein, Ihm zu Ehren! 

Laßt mich euer zitternd, rieſelnd, hohl⸗ und ſanftes Lob⸗Getoͤn, 

Wann ich, euch zur Seiten, ſinge, mit geruͤhrtem Geiſte, hoͤren! 

Wilder, weiß⸗ beſchaͤumter Gießbach, ſanftre Fiuhten 
zwiſchen Hoͤh'n, 

Die ihr, mit gelindem Slieffen, unten von einander theilet, 


Drächtig, durch begrünte Thäler, erent vorwerts 
eilet 


Bis daß euer ſtrenger Fluß wieder in das Welt⸗Meer faͤllt! 


Und du majeſtaͤtiſch Welt⸗Meer, das du ſelber eine Welt, 
Voll geheimer Wunder, biſt! Breitet aus Deſſelben Preis, 


Deſſen noch weit ſtaͤrkre Stimm’ uch befieblet, laut zu 
rüllen ; 


Der auch euer laut Gebrüll gleich gebieterifch zu flillen, 
Euer Toben gu verringern, eure Mache zu hemmen weiß. 


214 Duftet, 
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Roll up Your Incenfe, Herbs, and Fruits, and Flowers, 

In mingled Clouds to Hım; whofe Sun elates, 60 
- WhofeHand perfumes you, and whofe Pencil paints, 

Ye Forefts, bend , ‘ye Harvefts, wave to Hım ; 

Breathe’ your ftill Song’ into the Reaper’s Heart, 
‘Homeward, rong with the joyous Moon. 

Ye that keep watch in Heaven, as Earth, afleep 65 
Unconftious lies, effufe your mildeft Beams, 


Ye Conftellations, while your Angles ftrike, 

Amid the fpangled Sky, the filver Lyre. 

Great Source of Day! belt Image here below | 

Of thy Creator, ever darting wide, 7 | 70 
From World to World, the vital Ocean round, 

On Nature write with every Beam his Praife. 

The Thunder rolls: be hufh’d the proftrate Worlds 

| While Cloud to Cloud returns the dreadfal Hymn. 

Bleat. out afrefh, ye Hills ; ye mofly Rocks. "5 
~ Retain the Sound: the. broad refponfiye Low, 


Ye 
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Duftety waͤlzet euer Rauchwerk, ne in ‚gi aufterts in orten 


Frei fen, 


Rréuter, Blubmen, Blöht’ und Frucht! umDenjenis . 


gen zu preifen, 
Deſſen Sonn’ euch treibet, dehnet, färbet, reif macht und 
beſtrahlt, 
Deſſen Hand euch eingebieſamt, Deſſen Pinſel euch gemahlt. 
Biegt und neiget eure Wipfel, Jon ie Ruhm, erbabne 
der ! 

Dieget , neiget und bewegt euch Fade ibe Segen: veiche 

. Felder! 
Hauchet euer tilled Lob-Lied felber in bes Schnitters Herz, 
Daß er, auch daheim, fich freue in erlaubterLuſt und Scherz; 
Daß er, auch daheim, erwege, wie er, nicht aus feiner Mühe, 


Sondern, bloß durch Dein ebenen, diefen giilonen Seger — 


gi iehe. 
the die ihr amFirmamentetwenn dieErde ſchlafet macht, 


Suntelnde, beflammte Sterne! aieffet holde Influenzen, 


Da auf filbernen Teorben, die wie Diamanten glänzen, 

Eure Engel ticblich fpielen! Groffer Urfpeung aller Pracht, 

Duell des Tages, beftes Bild deines Schöpfers auf 
der Erden! 


Sonne , die du deinen Schein und den Lebens⸗ Deean,. 


Von der einen Welt zur andern, ſenkſt in ungemefiner Bahn, 
Laß von jedem deinaSsrahlenGoft gegeigt,gepriefen werden! 


Ahr erhabue Donner, brüllee! deren Töne, voller . 


recken, 
Die geſcheuchte Welt erſchuͤttern, ann der Wolfen flarce 


Heftig an einander ſtoſſen, und den lauten Schreck⸗Geſang, 

Sich zertruͤmmernd/ noch verlängern, Wiederholet ſtark 
den Klang, 

15 Ihr 


— —— —— — — We 


\ 
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vv raife ; for the GREAT SHEPHERD reigns; 


And yet again the golden Age returns. 
Wildeft of Creatures, be not filent here. 
But, hymning horrid, let the Defart roar, 
Ye Woodlands al, awake: a general Song 


Burft from the Groves; and when the reftlefs Day, 


“ Expiring, lays the warbling: World: af leep, 


Sweetelt of Birds! fweet PHILOMELA, charım 


é 


The liftening Shadess and thro’ the midnight Hour, 


| Trilling, prolong the wildly-lufcious Note; 


That Night, as well as Day, may vouch His Praife, 
Ye chief, for whom the whole Creation {miles ; 


At once the Head, the Heart, and Mouth of all, 


‚ Crown the great HYMN! in fwarming’ Cities vaft, 


Concourfe of Men, to the deep Organ join 
The long -refounding Voice, oft- breaking clear, 
At folemn Paufes, thro’ the {welling Bafe; 


85 


90 


And, 
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Ahr bemooßten, hohen Klippen! en! ſucht emßor 
Es muß auch das Wildeſte, cen, bier nicht 


Selbſt in Schrecken⸗ reichen Wuͤſten hoͤre man Geſͤnge 
bruͤ en, 


Und mit fremden Tönen fich die entfernefte Wälder füllen ! | 

Aus den angenehmen Buͤſchen brech' ein allgemeines 
Singen! 

Von den Gurgeln kleiner Saͤnger ſey jetzt jeder Wald erfuͤllt! 

Ya wann der geſchwaͤchte Tag feinen ſanften Abſchied nimmt, 

Und das emſige Gewuͤhl der geſchaͤft'gen Welt geſtillt; 

Werd', o Preis pon allen Voͤgeln, ſuͤſſe Nachtigall! von bir, 

Ein, die Schatten, welche lauſchen, ein, den Geiſt besaubernd, 
Klingen, 

In fo rein⸗ als ſuͤſſem Wirbeln, unaufhoͤrlich angeſtimmt, 

Dein ſo lieblich ſchmetternd vo {hal anjego für und 


Daß fo wohl die fille Nacht, als der Lag desSchoͤpfers Ehre 
Ueberall erhebe, preiſe, lobe, ruͤhme und vermehre. 


Fuͤrſt der Erde, Menſch! fuͤr den ſich die gan Schde 


pfung ſchmuͤckt, 
Haupt und Herz und Mund von allem, was man auf bee 
Welt erblickt, 


Kroͤne diefes groffe Lied! Yun dem fehwdemenden Getuͤmmel 
Groſſer angefuͤllter Städte laß, mit drengendem Gewimmel, 
Den Zuſam̃enfluß von Menſchen mit derOrgel tiefemKlang, 


Stimme, Ton und Schall verbinden! Laß, baldi in vereinten 
ven, 


Bald bey einer tiitien Paufe, von dent Hellen Lob-Sefang, 
Bloß begleitet von dem Bag, nur allein die Stimme hören ! 
Laß die einzelne Natur, lak fo Harmonie, ald Kunſt, 
In vermifchter Symphonie, hier erfchallen und fich zeigen! 
Laß 
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And, as each mingling Frame encreafes each, 

In one united Ardor rife to Heaven. | 95 
Or if you rather chufe the rural Shade, 

To find a Fane in every facred Grove; 

There let the Shepherd’s Flute, the Virgin’s Chaunt, 

The prompting Seraph, and the-Poet’s Lyre, 

Still fing the Gop oF SEASONS, as they roll. 100 
For me, when I forget the. darling Theme, 

Whether the BLOssOm BLOWS, the SUMMER-RAY, 
Ruffets the Plain, delicious AUTUMN gleams; 


U 


Or WINTER .rifes in the reddening Eaft; - 
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Saf den Uusbeuch froher Zieh), angefacht von heil’ger 
"Brunf,, 
Mus geruͤhrter Seel undBruft,äberlant gen Himmel fleigen!: 
Dber, wo du lieber wilt einfam’, abgelegne Felder, 
Ober auch geweihte Schatten düfterer, bemooßter Wälder, 
Die zum Tempel der Hatur, aus geheimen Trieb der 
. Seelen, 
Und aus einer ſtillen Andacht su des Schoͤpfers Ehre, waͤhlen: | 
O, fo zieh’ den Geift zufammen! Oy fo dichte, lobe, finge, 
Durd die Sinnen faft entzückt, dem Regierer aller Dinge, 
Dem, Der Laub und Gras läßt wachfen, Der fo Welt, als 
Himmel siert, 
Der jumabl die Jahres⸗Zeiten, in fo holdem Wechfel, führt, 
Yn der ſtillen Einfamfeit, ftille Lieder! fühle, fchmecke, 
Mie dein Gott, dein HErr, dein Schöpfer uͤberall fi) die 
entdecke! 


Ic will wenigſtens die Wunder, um je mehr und meht 
zu faſſen, | 

+ Bie fo herrlich unfer Gott, nimmer aus den Sinnen laffen; 

Und ch’ich vom bunt⸗gefaͤrbten, angenehmen, holden Glaͤnzen 

Eines allbelebenden, lauen, Bluhmen⸗ reichen Lenzen; 

Eh’ ic von des fhmwühlen Sommers Frucht⸗ und Ges 

genzreicher Dracht, . 
Der und Sranf und Nahrung veif, der das Feld zu Golde 


macht; 
Eh’ ich von dem Fühlen Herbf, Was und gekrönt mit 
ten, ' 
Auch vom Gilber-Glang ded Winters, von dem Froft und 
Schnee gu dichten, 
Und, in ihrem fteten Wechfel, Gottes Wunder zu-ermeffen, 
Seine Lich’ und acht zu preiſen, werde, kann und will ver⸗ 
geſſen; ey 


— 
/ 
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Be my Tongue mute, may Fancy pain no more, 105 


‘And, dead to Joy, forget my Heart to beat. 


SHOULD Fate command me to the fartheft Verge 
Of the green Earth, .to hoftile barbarous Climes, 
Rivers unknown, to Song; where firft the Sun 
Gilds INDIAN Mountains, or his fetting Beam 110 
Flames on th’ ATLANTIC Ifles; ’tis nought to me; 
Since Gop is ever' prefent, ever felt, 
In the void Walte, as in the City full; 
Rolls the fame kindred SEAS ‘ONS round the World, 
In all. apparent, ‘wife, and good in all; 115 
“Since HE fuftains, and animates the Whole;. 
From. feemirig Evil ftill educes Good, 
And better thence again, and better ‚Keil, 
In Infinite Progreflion. But I lofe 
Myfelf i in Him, in Light ineffable! 





Come then, expreffive Silence, muß his Praife. 221 


Pe the . d of 


‘ . ‘ : 

Se. N 
» . € 

’ 


N Lob-Gefang. 43 


Eh' ſoll meine Zunge ſtumm, meine rege Phantaſey 


Leer von Kraft und Bildern ſeyn, und mein frener Geift 


tfrey. | 
MeineLunge wird vergeffen, fich, zum Athem ziehn, zu regen; 
Eh’ vergißt mein De zu Elopfen, und mein Blut ſich zu bes 
| tegen, 
Solte mich dag ernffe Schickſal in entlegne Wuͤſten 
bringen, 


An der Erden dufre Grenzen, fel6ft in ein barbarifch. Land, - 


Um dafelbft verborgne Fluren, Ufer, die uns unbefannt, 

Es fey Dften oder Weſt⸗ werts, zu betrachten, zu befingen ; 
‚ Würd ich nicht darüber klagen, waͤr' ich, ihm zu folgen, fertig. 
Gott ift,überall gefühlt, allenebalben gegenwärtig, 


Die verbundne Jahres⸗Zeiten waͤlzen ſich, in regen Reihen, 
In den angefuͤllten Städten, in den leeren Wuͤſteneyen, 
Durch den Erd⸗Kreis uͤberall. Da ihrWechfel nimmer ruht, 
Ueberall beträchtlich, nuͤtzlich, heilſam überall und gut, 


— 


Seit daß Er das groſſe Ganze ſchuf, beſeelet und regiert, 


Weiß Sein weiſ⸗ und maͤcht'ges Lieben uͤberall aus allen | 


Dingen, 
Selbſt aus dem, was übel fcheint, etwas Guts heraus zu 


in 
Welches Er. denn ſtets zum Beffern, und noch frets zum Beſ⸗ 
fern führt, 


Bis sum Fortgang der unendlicdh, Aber weiter geh’ ich nicht, 
Ich verlier’ mich ſelbſt in Ihm. Sin Sein unausdruͤcklich 
Licht 


Sint ich, und vergehe ganz, Komm ben denn, mehr beredtes 


eigen, 


Seinen Preis und Seine Groͤſſe zu beſingen und zu zeigen! 


4 
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